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Analyse der in Anquetil du Perron's Ueber- 
setzuiig enthalteneu Upanishad. 

(ForlMtzung. ) 



15. Dehian Band, dehan- bandeh. Dhylnavinda, bei Co- 
lebrooke die zwanzigste Upanfshad des Atharvan p. 152 — 6. 
Ein Capitel mit 23 ^loka. — Es steht diese Upanishad in enger 
VerbinduDg mit den Upaniahaden ßrahmavinda, AmritaTindo, 
Tejovinda, Yoga^ft nnd Yogatattva, die alle siemli^ gldelien 
Inlialt und zwar Itäutlg auch mit gleichen Worten ausdrücken: 
80 sind s. B. gieieh die beiden ersten (loka der Dhy. dieselben, 
mit welehen^anch die Yogatattva «Up. beginnt (yogatattvam pra- 
yaxyämi yoginam hitakamyayä | yachrutva ca padiitvä ca sarva- 
pftpdil pramn^te || yisbRur nAma mabtyogi maluUcAyo *) mabA- 
UpkA I tattvaniArge yatbft dipo dritte punubottamaA || ). Es 
gehören diese Upaiiishadcn sämmtlich Vishnuitischen Sekten an 
nnd bekundet sieb ibr spätes Alter nicbt nnr darch den Inbait, 
sondern aneh durch die Sprache: so ist s. B. hier in v. 3 yojana 
(yojauau bahuu) und v. "23 lala/a als mascul. gebraucht, dagegen 
^^abda in t. 5 nnd gandha in 7 nnd 9 als neutmm; tu 
ist 9. 10 etc. reines expletiTum; 16 findet sich die uner- 
hörte Form caudragnisuryayoA ; die Construktion von v. 15 b. 
ist sehr seltsam nnd ungeschickt. — Aehnlicbe sprachliche Mängel 
und Ungenanigkeiten kehren in allen den gönnten Up. wieder. 

') -ki4o prinis nunnt -mlyo Yogat. 

1 
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Nach den eben angefittnien beiden längftngmnen fthii 

der Text der Dhy. (E. I. H. 1726) also fort: v. 3. Ob berge- 
gleich die Sünde (pÄpam) sich erstrecket viele Meilen weit, sie 
wifd gespalten dnreh des Sinnens Andaeht (db jänayogena), nicht 
giebt es irgend eine andre Spaltung. — v. 4. Der Tropfen (der 
jpiinkt des Anasvftra) ist ein Höheres (Feineres) als die Grund- 
Silbe der (nasale Nach-?) Khing steht höher noch als der 
Tropfen (nädo vindo// para^ sthitam): und lautend geht die Silbe 
unter (? safabdam cäxare xine; ich lese) -ram xiMani), lautlos 
ist der höchste Ort (padam). — 5. und welcher Lant **) nicht 
angeschlagen (? anAhatam ca yachabdam ***), and was Höheres 
ist als dieser Laut (tasya ^dasya yat param), das darüber noch 
Erhabene wer findet (tatpmm vindayed yas in), der ist ein Zwei- 
felerlöster Yogin (sa yogi chinnasam^ayaA). — t. 6. Die HSlfte 
des flunderttausendstels einer Uaarspitze, derselben eines Theiles 
(die mute) sertheilt, (so fein wie) dieses Theiles die Theiihfilfte 
ist Jenes und ohne irgend Merkmal (välägrngatasahasrärdham 
tasya bhagasya bhäga^// ) tasya bhägasya bhagardham ta j jneyam 
ca niranjanam). ~ y. 7. Wie der Duft in der Bhune mht, das 
Ghee in der Mileh, das Gel in dem Sesam, das Oold in den 
Steinen, v. 8. so ruhen alle Dinge wie eine Perlenschnur im 
Atman f): der Brahmaknndige von fetter Einsicht ruht nnbeirr* 
bar im Brahman. — v. 9 Wie das Oel der Sesamkömer, wie der 

•) vtjäxanU param vinduÄ (vindum cod.); semeii omiiium litorarum Anq. 
nämlich aum; nach Wilson dict. II. ist vija tlie myslical lettcr or 
syllablts Avhich forins ihe essentiai part of tlie Mantra of any deity. 

**) lieber die verschiedenen Töne, welche der in mystische Betrach- 
tung Versenlcte nach einander hört, s. oben T, 386. 
***) Nach Anq. II. 166 ist dies die halbe mllrü, welche dem Leute 
anm noch über seine drei mltri inkommt. 

f) manis&Irsm ivltmani: AnquetU omgdcebrt: ^der Atman in ihnen" 
(dies ist sneh offenbar der Sum) qoemadnodum filam in coroUa 
preesria sit, Uhid ens in omne est: su 7 — 9 fgjL ftbrigens Toga- 
tsttTs 8 Brahmop. 13 and oben I, 434. 435 not 
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Duft in der Blome, rollt, er (der Itman) im KArper des Meiuciien 
nach aussen mid innen. — v. 10 den Banm kann man zertliei- 
len (vrixam tu sakalam vidyät), sein Schatten aber ist theiUos 
(nishkalA), im theilbaren nnd nicht zertheilbaren Zustande überall 
der Atman ruhet. — 11 Den^ne eine Atasiblnme glänzenden, 
vierarmigen Mahävira (Vishnu) möge er als iu der Nabelgegend 
weilend denken mit dem püraka *): — t. 12 mit dem kambhaka 
denke er als im Herzen weilend den in der Lotosblume fitzen- 
den, roth und gelbe Glieder habenden (raktagaui-a/igatn), vierge- 
sichtigen Urvater Brahman: — 13 mit dem recaka aber denke 
er den wie reiner Krystall leuchtenden, tlieillosen, Sftnde vep- 
nichtenden Trilocana als in der Stirne weilend. — v. 14. (£& 
ist [in dem Nabel Anq.] eine Lotosblnme) mit acht Blättern, ge> 
senkter Blfitfae, aufgerichtetem Stengel, [in dem Herzen eine an- 
dere Anq.j mit gesenktem Kelche, ähnlich der Kadalfblume, alle 
GAtter enthaUendf leidlos^ ^ y. 15 [in dem Hanpte eine dritte > 
Anq.] eine HnnderÜotns (^täbjam), reich an hnnderten Ton Blät* 
tern, rings herum mit andern Lotusblumen besetzt (viprakir/iab- 
iakarnikam), daraof denke er sich Sonne, Mond nnd Feuer über 
einander (tatrftrkacandravahnlnäm upary upari cintayet) — 16 
diesen Kelch aufrichtend, um Mond, Feuer, Sonne zu tragen 
(padmasyotthäpanam kritvä yocnium candrjigpiisuyayoA!), ihm 
den Lotnssamen entnehmend wandelt der (jiv-) ätman beständig 
(tasyäbjavijam ährity« dtmä samcarate dhmvam). — v. 17 drei 
Sitze (Nabel, Herz, Stirn) nnd drei Wege,, drei&ches brahman**) 

*) Eine genaue Definition dieser drei AosdrÜdce werden wir in Amri- 
taolda T. 10—13 finden, wom «ndi YcdAntas. p. 25 und Comm. 
p. 133 zu Tergl. ist; es weicht dieselbe Ton Wil8on*s Aogaben im 
Lez. U. ab, nach welchem pAraka „closing the right nostril and dra- 
\ring np air throogh llie left** bedeutet and kambhaka „closing the 
nostrils and raoot]^ so as to snspcnd breatblng** (reeaka fehlt bei 
Wilson). 

**) ich filge hier AnqnetUs Note bei, die b wenig Worten die ganze 

1 ♦ 
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(Viahjiu, Brahman, Qiva) und drei SUben (trirazanm! aom) 
and 3-f Moren (hat der Atman), wer ihn kennt, der ist Veda- 
kandig. — v. 18 Wie ein sich ziehender Oeltropfen, wie ein 
langgedehnter Glockenton ist der (nasale) Schloss (der nMa) des 
Prafiava (aum), wer ihn keimt, der ist vedaknndig. — v. 19*) 
Der Pra/iava ist der Bogen, der Pfeil das Selbst (ätman), das 
brahman wird als dessen Ziel g^iannt: nm es su treffen mnss 
man frei Ton Betfiömng sein und darauf (anf das Zid) wie ein 
Pfeil gerichtet. — v. 20 "*) den eigenen Körper zum (unteren) 
Holascheit machend und den Pranara aum olieren Holsscheit^ 
erseiiane er (den Atman) durch das wiederiiolte Reihen des Sin- 
nens wie ein verborgenes (Feuer). — v. 21 Wie die Lotusblame 
durch den Stengel das Wasser wieder hinauf einsieht^ ebenso 
siehe der Yogin im Zustand der Andacht versunken ( yogi yoga- 
pade sthita//) die Luft (väyum) ein. — v. 22 die halbe matra 
(des Lautes aum, der 3| uiätrA hat) als Seil ausstreckend, wäh- 
rend die Lotushlume (im Nabel) der Bronnen ist, siehe er (die 

Theologie dieser Upanisliaden siisamiuenfassU la umbiHco, via ad 
generatienem et hnma&i corporis decHonos; fai corde, vita; in ca- 
pite, intdleetos et egresios halitos. Histribns loeis Brahm (neotr.) 
et jtTitman resident: Brahm, sab tribns figuris; nt Vishnn, 
aervator, in nmbilieo; nt Brahman, ereator, in corde; nt Radra, 
desimctor, in eapite. Haec est partitio miooris mnndi, civitatis dei 
(brahmapnra), corporis humani, magno mundo et sablimibus eins ohk 
deratoribos correspondentis. In nlroqae mundo, nnnm, idemqne ens ; 
Semper motnm, Semper movens, Semper qnlescens, Semper qoietom 
faciens; per se, ex se, tmum; per operationea, opera, mnltiploc: trea 
existentlae gradiis, nasci, vivere, finiri, perpetuo cnrsn, snomet in> 
luilu, siiimet amore (m;ly<1), renovans: unnin verum, annra bonam, 
in causa et effectu; urnbratiles tantum, quae tainon, rjuasi reales siib- 
stantiae. officiis cuiqiie mando, per quem transeunt, coogruis oblt- 
gantur, exerens et vicissira retrahens apparentias. 

•) Dieser Vers ist aus Mu»</ak. II, 2 (bei Poley p. 121, 7) entlehnt. 

**) Dieser Vers findet sich wieder in ^veta^T. I, 14 s. I, 42 i, in der 
Braiunop. 14 und der Kaivaljop. v. 10. 
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Luft ein) mittelst des Stengels (mittelst der sushumnä Anqu.) 
nnd führe (sie) zwisehen die beiden Augenbranen (an die Nasen- 
wnTzel) Eur Ruhe. — 23 stechen den beiden Brauen aber 
ist die Stirne, in der Nase aber an der Wurzel erkenne er den 
Sita des Unaterbliehen (Brahm), den grossen Ruheort des Alls. 

16. Mahn *), die neunte üpanishad des Atiiarvan bei Cole- 
brooke, p. 15T — 61; sie ist bei Anq. iu awei Capitel getheilt, 
während der Text £iH 1726, der übrigens in sehr schlechtem 
Zustande sidi befindet, keine UnterabtheOnng macht Es hat 
diese iu Prosa abgefasste Up. die Verherrlichung des Naraya«a 
cum Gegenstande, resp. die allmälige £manation der Welt aus 
ihm; fiber einen Commentar dazu s. I, 470. Sie beginnt: athito 
mahopanishadam eva: seil, vyakhy asy ä ma^ narrabimus^ 
denn wenn sich auch mahopanishadam direkt als nentrum findet 
(s. HBh. Xn, 12976. oben I, 381. Teilt Ir. X, 79), so ist 
hier doch wol im Anfang dieselbe Form anzunehmen, die im 
weiteren Verkuf des Textes wiederkehrt; das Wort ist hier 
eben niehl appeUativurn, sondern nomen pn^rinm. Der Text 
nun fahrt also fort: 

Sie sagen: Märüyana war eimig, nicht Biahman (mascuL), 
nicht I^na, nicht Wasser (na l^o na lipaü, ohne Sandhi!), 
nicht Agni und Sorna, nicht Himmel und Erde, nicht die 
Slerne» nicht die Sonne. £r war der einzige Mann (sa 

•) Es muss »och «'ine andere L panishad dieses Namous geben, da Wil- 
son As. lies. 10,104 aus der Mahop, lolgcnde beiden Verse cilirt, 
die sich hier nicht finden: yalhä paxt (ca) sulramca näiia vrixarasS 
yaHhA { (^ratha) nadjaA samodr^; ca 9addhodalavane yathl|j coropa- 
hftiyan ca jathi piimTisiMiyAv api (yathii) | taihi jive^varaa bhiunan 
sarvadaiva vilaxanaa () as ibe bird and alring, as jaices and trees, as 
rims and oceans, as fresh water and aalt, as tbe tluef and bis booty, 
as man and objecta of sense, so are life and god distinct aad botb 
are ever indeßnable. Es vverden diese Verse von den lUdbavAs, den 
Anhängern des Hftdhaväc^rya (Anandatirtha), zum Beweis ihres 
dyaita- Glaubens gebraucht; sie rQbren also mögUclier Weise von 
diesem üirem Lehrer iier. 
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ekuki nara cva). Ihm, dem im Denken versunkenen, erklingt 
ein Stoma (?) in Uun (tasmin, in dem atoma? oder in dem 
Nlrlyana?) enttteiien Tieneihn MSnner (pnrnaha) und eine Jung- 
frau, die zehn Sinne nämlich (d. i. die fünf Sinne uud ihre Glie- 
der), elften« das manaa (der innere Sinn, die Wahrnehmung), 
swdiftens das tejas (LebenskraftX dreiiehntens der ahamklra 
(Egotisnms), vierzehntens der präna Atman (präraa^ caturda^a 
iktma), als die fünfzehnte die buddlii, femer die iunf tanm^Lra 
nnd die filnl mahlUiAta (elementa non oompoaita, simpUeia und 
elementa crassa, composita 8. I, 451). Dies nun ist der fünfund- 
zwanzigtheiÜge Parusha: diesen purusha (jiva?) in den pnmsha 
(NAiAyana?) eingeben maehoid entstehen die Zdten(?)^ — 
Wiederum sann Näräyawa nach Wandlung begierig (anyat- 
kAma^f cum Tolitione productionis. alius: über die Bedeutung von 
anya s. I, 484). Ihm, dem im Benken versunkenen, entstand 
der stiroangige ***), drcizackhandige (gulapä/ii) Purusha, Heil 
(^riyam), Wahrheit, Keusdiheit, Busse, Sinnebefreiuug, Selbst* 
henschaft tragend: die ryAhriti (heiligen Silben) nebst dem 
pranaya, die Ric, Yajus, Saman, Atharvan und Angiras, und alle 
Metra ruhten auf seinen Gliedern. — Wiederum sann Näräyana 
nach Wandlung begierig. Ihm, dem im Denken versonkeneo, 

*) tasya dhjäiiäntasthnsya yanastomam (? yata// stomam? Neutr. stall 
des Mascuh!) ucyale | Bei Anq. hoisst es hier: „a's er mit sich 
sprach, erschienen der Pra/iava, d«'r Veda und die Werke des Veda, 
und aus diesen Werken enlstaoden 14 Männer und eine Frau." Die 
Enlstehuog des Pranava und der Veda hndel ja aber erst spfi* 
ter statt 

••) Der Text ist hier sehr schlecht: sa esha pancavinyakaÄ purushas 
tain purusham purusho (purushe?) nive^ya prajnanasamvalsarä (!) 
jäyanle samvatsarad adhijdyante (!) | Anq/s Uebersetzung nach muM 
den persischen Ueberaetzem ein «ndrer Text Torgelegen haben. 

•"•) laU/äxaram cod. ich vermuthe aber lala/äxaA. ISach Anq. entsteht 
ihm der drei augige Qulapä/ii aus der Slirn, als ob laWäl laU- 
tijiah dastünde. 
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fid Ton der Stirn der Sdiiweiss, dai aber sind hier die wetten 
Wasser (sä imk pratatä äpas tu), aus ihnen erhob aich ein £;old- 
nes £i, darin entitand der vieiigMicliti|;e Bnüiman: dieser sin- 
nend neigte sieh naeh Osten („bhAr**, diesen Lant [spraeh er 
aus], das Gäyalri- Metrum, den Aigveda: er neigte sich nach 
Westen) *)» ^bhuTar" diesen Lant [spraeh er aas], das TrishtaUt- 
Metram, den Yajurreda : er ndgte sidi naeh Norden, „svar" die- 
sen Laut (sprach er aus), das Jagati -Metrum, den Sämaveda: er 
neigte sieh nach Süden, ,9|anar*' diesen Lant (spraeh er ans), das 
Anash/ubh-Metmm (, den Atharweda [bei Anq.]). 

Durch (jenen) iausendköpfigen *') Gott, den tausendäugigen, 
Alles sebaffenden, überall höchsten NMyana das All, durch Bari 
dieses ganze All, durch diesen Pnmsha das AU lebt, durch den 
Aishi den Herrscher des Alls, den allgcstaltigen , im Meere (der 
Well) auf der Lotushlume (des Hersens) ruhenden; in deren 
Bütte nSmlieh hangt flammend wie tausend Sonnen, selbst einer 
Lotusblume mit gesenktem Kelche ähnlich, das Herz, in dessen 
Mitte eine Flamme sich erhebt^ und auf dieser Flamme ruht der 

*) Diese L&cke des Textes erg^hize ich nach Ancpetil, wie andi das 
VerbniB pronuntiavit, denn entstanden sind ja diese Diage 
schon in der vorhergehenden Stofe. Anq. hat übrigens nidits von 
bbür iti vjahritiÄ, bhuvar iti vy., svar iti vy., juar iti vy.« son- 
dern die yyShriti sind bei ihm die 3| Theile des pranava. 

**) Ich gebe diese Stelle, die sehr verdarbt ond deren CSonstmction 
sehr schwierig ist, hier im Texte: saiiasraftrsham devam sahasr^- 
zam Tij^asambhaTam fi^vtAah paroattn vIpTam nür^yanam hari(iR) 
vi^am evedam pnmsham tarn Tipvaro npajtrati risbim vi^ve^yarani 
saniudre tarn vi^varupi/iam padmakofam, janmajye (tanmadhye?) 
süryako/ipratika^am lambaty akoyasamnibham (abjako-?) hridaye 
(-dayam?) capy adhotnukliain 6anatye^?dyuräbhi5(I?) ca, tasya raadhye 
vahni^ikha vyavaslhitaj tasyai <;ikl);Uai sa pnrusha// paramätraä vya- 
vasthita/i, sa brahma sa liariÄ sa iganah so 'xaraÄ parama/i sva- 
sat I Die letzten Worte finden sich nieltrfach auch sonst wieder, 
«lebe Kaivalya Up. v. 7, und ist der ganze Abschnitt nur eine Pa- 
raphrase in Prssa Ton Tattt. X, 13. 
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parasba paramAtman. Er ist Brahman, er ist Hari, er I^üna, er 

der unvergängliche höchste Selbstherr. 

Weich« Briihoiaiia diese Mahoj[»aiiishad liest, nicht schrifl- 
i;elehrt (a^rolriya), wird sdiriftgelehit, nicht dngeweiht (anupa- 
nita), wird eingeweiht, er wird Sonnegereinigt, Feuergereiiiigt, 
Windj|;ereinigt, Somagerdnigt, Wahrfaeitgereinigt, er wird Ton 
allen Crdtlern gdcannt, als ob er mit aUen Zeiten (ritabbiA) ge- 
opfert, als ob er 60,000 mal die Gäyalri, ( 100,000 mal das ^a- 
tamdriyam Anq.) 10,000 mal den pranara gemurmelt habe. 
So weit sein Aoge rdcht, reinigt er den Ort (shailam, ich lese 
padam), sieben Maunsyuga vor und hinter sich **). So sprach 
der heilige Hiranya (? -garbha. Anq.}. Und dorch das Mur- 
meln (dieser Up.) erlangt man Unsteiblichkeit ***). 

Dieser Schlussabschuitt mit seinen Verheissungen bildet bei 
Anq. das zweite Capitel; er kehrt fibiigens in siemlich derselben 
Fassung und mit densdben Ansdrfldcen mehr&ch in den Up. 
des Atliarvan wieder, so in der N/isinha-pärvatüp. V, 3, Ra> 
mottaratftpaniyi, Kaivalya etc. 

17. Atmapraboudeb, Atmaprabodha p. 162 — 4. Ein Gap. 
Bei Colebrooke L 112 Atmabodha. Auch diese Up. hat die Ver- 
herrlichung des NAr&yajia, seine Einheit mit dem Atman, und 
Verheissungen f&r die, die an ihn glauben, aum Gegenstande. 
Da mir der Text nicht zu Gebote steht, so begmige ich mich 
mit der Angabe, dass etwa in der Mitte der Up. das Beispiel 
des KHshna Devakiputra (kesh filius Diwgui) MadhusAdana 
iiäma (kashendeh madeh nam, cogens, ducens feminas boves[!] 

*) Em gegen die RodraTenshrer polemischer Zosats? 
**) A saptamilo pomshayugan ati | Septem doisa priiwa et Septem dors« 
posteriora Anq. yuga mase. bedeutet bei 1/^kon dict IL a mes- 
snie of fear cobits. 
***) Der Text ist hier korrupt, er lautet: ity Iba bkagsTte hifsny« 
/äp^ai^mnUllyvak ea gaebsti | 
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nomine) angeführt wird, der durch diese richtige Erkenutniss 
des Atman (als NMyana) doetns fiictas et doctos amicos habdiat 
ffiemaefi seheini es, als ob Krlsbna dem Verfesser dieser Up. 
Diefaft als Gott, sondern als menschlicher Weiser, gegolten habe: 
noaD könnte lielleidit sogar eine Art Polemik des Nftrftyana- 
▼erebrers gegen die KrishnaTerebrer bieranter rerrnntben; ehe 
man die Worte des Textes uicht vor sich hat, lässt sich indess 
biorfiber nicbts Näheres entscheiden. 

18. Kioul. Kaivalya, bei Colebrooke die SOste Upanisbad 
des Atharvan, p. 165 — 70. Ein Capitel. Es stehen mir hier 
zwei Mspte su Gebote, Cbamb. 238 (=: A.) and £. 1. H. 1726 
{=z L), die beide nidit sehr korrekt sind nnd dasa noeb man- 
nichfach von einander abweichen. Der Scliluss der Up. wird 
von Bbal/a Bbftskara Mi^ in seinem Commentar in Taittir. 
Senb. IV, 5, 1 (£. I. H. 162&b Bb.) dtirt nnd swar eben, 
falls mit mehrfachen Abweichungen, was mau indess vielleicht 
anf die Rechnung des ans dem Kopfe Citirens setsen könnte, 
wodorcb sidi ja hti Slyaiia sowol als bei den anderen Common^ 
tatoren vielfache Irrthiimer eingeschlichen haben — Es enthält 
diese Up. 23 (meist Trish^h-) Verse, die durch einige Worte 
in Prosa eingeleitet nnd geseblossen werden; sie gehört einer 
^ivasekte an, ist übrigens im Ausdruck nicht zu modern, eher 
etwas altertbümiicb gehalten. Uebersetat ist sie bei Vans Ken- 
nedy researdies into tbe nature and affinity of ancient and Hindu 
Mytbology p. 198 — 200, aber, wie alle in diesem Buche enthal- 

') In Bezug auf Slyami ist folgendes ein eklatantes Beispiel. Zu M. 
I, 81, 3 citirt er eine Stelle aas deo Vljasaneyinas (d. i. dem 
^tap. Br.): Gotamo ha Rahugana abhayeshäm Karusri/ijaySnäm 
parobita datd iti | Es ist dies eine Verwechselang mit Devabbäga 
^rautarsha s. I, 207, Got. Rah. aber gehört nicht den Kara8rin> 
jaja, sondern den Kosalavideha zu, s. I, 179. Die Stelle, die Sü- 
yana citirt, findet sich nirgendwo im (atap. Br. 
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teaea Uebersetzungen öusserst obeiüfichlich und frei. — Ueber 
einen Commentar m dieser Up. yon (ankaHinanda I, 469. 

AfvalAyana trat su dem heilif^en ParameilUbin und spradi: 
V. 1. n Lehre (mir) Heiliger! die beste Brabmakunde, die stets 
mn den Guten gepflegte, yeiborgene, dnreh welebe der Wia- 
aende in Kurcem alle Sfinde abwerfend den allerfadehaten (parAt 
param) Parusba erreicht.'* 

Und an ihm aprach er, der Urvater: »dnreh Glanben, Zn* 
yeraieht *) and Versenkung im Shmen ericenne es (^raddhft- 
bhakti- dhyänayogad avaihi)! v. 2. ") Nicht durch (Opfer-) 
Weric, nicht durch Nachkommenachail noch Reichthnm, (son- 
dern) durch Entsagung (tyägena) haben Handle (eke) die Un- 
sterblichkeit erlangt: über dem Firmament (pare/ia näkam) in 
einer Höliie verborgen glänzt das, wo die £&sser (yatajaA) eui- 
gdien. — ▼. 3. Sie, denen die Gegensttnde entsdiieden sind 
durch die Kenntniss des Zieles des Veda, deren Wesen gereinigt 
ist durch die Versenkung in die Entsagpng, diese Bösser werden 
in den Brahma -Welten snr Zeit des grossen Endes von dem 
Tode (parä mritüt, post a tw niori Anq.) alle befreit. — v. 4. 
Und an einem einsamen Orte, auf einem bequemen Sitae, rein, 
mit ruhigem Hals und Kopf und Leibe (samagriva) ***), im leta- 
len ägrama f ) stehend, alle Sinne bezähmend, seinem Guru mit 

*) Aoq. bezieht hhakti auf den Guru „serirltio directori pr a e stit o**» 
s. V. 4; ebenso wol Yans Kennedj, der es hierdurch piety fiber- 
setzt (und V. 4 durch ..Gehorsam*'). 
•♦) w. 2 und 3 sind der Nür&yaratyä-Up. XII, 3 entlehnt, und v. 3. 
findet sich aach in der Ma/i</aka-Up. s. 1,288. Das iwdte HcBM- 
stich von v. 2 fehlt bei Vans K. 
•••) immoveable and in an erect postnre Vans K. s. Bhagavadg. 6, 13. 

f) Ich habe oben I, 421 antyä^ramihhyaÄ fälschlich durch den be- 
nachbarten Einsiedlern" übersetzt, dabei dem Worte antya eine Be- 
deutung gebend, die es nur in der vedischen Sprache hat; ich hätte 
mich an Anquetils Uebertragang halten sollen, die daselbst lautet: 
„personis, quae e qoataor modis %ov samD7&sa(]?) praetergressae 
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Liebe (bhaktyä) sich neigend, — v. 5 an die siaublose, reine, 
in der Oütte weisse, schmenlose Hendotns denkend, öber den 
nndenkberen, nnsielitbaren (avyalctam), endlosgettalteten, seligen 
(^ivam), heiligen (pra^ntam), unsterblichen , den Brahman er- 
sengenden, — 6 An&ng-Mitte-£ndelosen, einsigen, ge?rolti- 
gen, Weisheüsfrohen (eidinandam)^ gestaltlosen, wnndarbaren, 
mit der Uiiia vereinten, höchsten Herrscher, Herrn, Trilocana, 
Nilakan^ha, den heiligen (pra^ntam) — 7 nachsinnend ge- 
langt der Denker (mnni) wa der Quelle der Dinge, dem Zeugen 
des Alls, jenseits der Finsterniss. Er ist Brahman (mascul.), er 
^va, er Indra, er nnvergängUch der höchste Selhstherr, — v. 8 
er ist Visluiu, er der prftna, er die Zeit, das Feuer, er der Blond: 
er ist Alles, was gewesen und was sein wird ewiglich. — v. 9 
(s. Bhagav. 6, 29) Ihn kennend überschreitet man den Tod,, kein 
andrer Pfad ist sur Eilfisnng: den Atman in allen Wesen und 
alle Wesen im Atman erschauend erreicht man das höchste 
Brahma, nicht durch eine andere Weise. — v. 10 (s. oben p. 4) 
Den Atman (Hie sool Vans K.) cum (unteren) Holsscfaeit ma- 
chend und den Pranava zum oberen Holzscheit, durch das wie- 
derholte Reiben de« Sinnens der Weise (pan(/ita/i) seine Sünde 
(pl^am, ich lese pApam) verbrennt. — 11 Er nindich (der 
paramätman) Mäyä-bethdreten Geistes ( mftydparimoliitfttmik) *) 
einen Körper annehmend (jivätman werdend) schaiFt Alles: durch ' 
Weiber, Speise^ Trank u. a. yerschiedene Genfisse **) er wachend 
gesfittigt wird; — v. 12 im Traume dann dieser Lebendige 
(svapne sa iivaÄ, aber L srapne 'pi jivaÄ) Lust und Schmerz ge- 

saprs iTeront el qaas psrsmahsttss diconl**; hier iibersslst er „et 
omaes cnltos reÜnqnens.** 
*) tempore qao cam mäyä i. e. amore apparitioni addicüonem 
samit Anq. 

••) striyo'nnap&nfi-divicitrabhogaiÄ | also eine Form striyas für stril? Bei 
Anq. fehlt dies Wort ganz; ebenso bei Vans K. 
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messt iu der durch seine eigne Kraft (svauiayayä) entstandnon 
linsen Welt: in der Zeit des ScblafiBsXmsbaptikAle)} wenn Al- 
les sich anfUhit, erlangt er Rohe (snkfaarApun eti) von der Don- 
kelbeit überwältigt: — v. 13 (drei Trisb/ubhbcmistichc) und wie- 
dcnun durch die Macht der Werke früherer Geburt dieser Le» 
bendi|^ trinmt und erwaeht (syapHi prabnddhaA): und weldwr 
Lebendige (ya<* ca jivas, aber I. vigvajivas) in dieser Dreistadt 
(diesen drei Zustünden) spielet, daraus aber entsteht das Ganze, 
Mannichfliche, Stftttende (AdhAram), Selige (Anandan), als untheiK 
bar zu erkennende (akhant/abodham), in welchem auch diese 
Dreistadt sich auflöst — v. 14 Daraus dann entsteht der Präna, 
das manas, und alle Sinne, Äether, Luft, Lieht, Wasaer und die 
Allestragende Erde (vi^vasya dlnkini, aber I. besser zum Metrum 
passend sarvadhärini). — v. 15 welches das höchste Brahman 
ist, der Allgeiat, der grosse Stfltapnnkt des Alls, feiner als das 
Feine, beständig, das bist du, du ist das*). — v. 16 „Welches 
(Brahman) erscheint als Wachen, Traum, Schlaf u. a. £ntialtun-' 
gen habend, dieses Brahman bin ich,** wer dies erkennt, wird frei 
von allen Fesseln. — v. 17 Was in (diesen) drei ZastHnden als 
Geniessbares, Geniesser und Genuss (bhoga\; ca, aber 1. bhogasya) 
dch findet, davon yeradiiedener Zeuge (nur) bin ich *^)^ denkend 
allein (cinmätra), stets selig (<;ivaÄ). — (v. 17a***) als Einer ist 
der 4tman zu erkennen in Wachen, Traum und Schlaff wer über 
diese drei ZnsUnde hinweg ist, wird nieht wieder geboren). — 
y. 18 In mir ist daa Ganse entstanden, in mir ruht Alles, in mir 

*) tat tväm eva, tvam eva tat | tu is CS et is tu est Aoq. aber I. tatt> 

vät tattvädikam ca tat | 

**) Hier beginnt also Parameshlhin sich selbst dem AfTdSjsos als das 
höchste Wesen zu schildern. 
***) IKesOT Vers findet sieb weder in A«, noch in Anq., noch bei Vsds 
K., vor in I.: er passt übrigens gar nicht in den Zusammen- 
hans:, das zweite Hemistich wiederspricht zudem völlig dem ersten 
von V. 13. 
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gebt Alles unter, dieses iwdtkiee Bfafaman bin ich *). — > 19 

(8. Qvei^fpr. IIT, 19) Kleiner als das Kleine bin ich, grösser als 

das Grosse (tadvan malian), ich bin dieses mannichfache All, ich 

bin der alte Geist (pniAtano^ liam pomshaA d. i. VisAna), ich 

bin der goldige Herr (aham i^o hiranmayaA d. i. Hira/ijagarbha, 

Brahman?), ich bin die Gestalt des ^iva (^ivarupam asmi). — 

20 (s. (JTetltpr. m, 18) ich bbi ohne Hftnd' und VOsse (und 

doch) von undenkbarer Gewalt, ich schaue ohne Angen, höre 

ohne Ohren; ich erkenne reingestaltig '^), aber nicht ist irgend 

einer, der mich ericenne; ewig hin ich. — 91 ich bin der • 

doreh die Tersehiedenen Veda zu erkennende, der das Ziel der 

Veda ausführende (vedäntakrit) Vcdakimdige bin ich: nicht 

sind nur Tugend noch Sünde, nicht ist fikr mich .Untergmg, 

nicht Geburt, nicht Kdrper, Sinne, fiinddit ***) ist fikr mich. — 

V. 22 (drei Trish^abhtiemistiche) Nicht Erde, Wasser,. Feuer ist 

fyt mich (mama yahnir asti A. na ca vahnir asti L), noch Luft 

noch Aeeher f). So erkennend dm die Gestalt des PtoamAtman 

tragenden verborgenen (guhä^yam) uutheiibaren, zweitloseu, den 

Zeugen des Alls, fiir welchen es nicht Gates noch fiftses giebt 

(sadasadvihfaiam), erreidit man ihn den reinen (^ddhamA. 

tam I.) die Gestalt des Paramatman tragenden ff). 

Wer das Qatarudriyam liest, der wird Feuergereinigt 

(wie Gold), yom Surfttrinken wird er gereinigt (entslkndigf), vom 

*) Hier scliliesst seltsam genug in I. ein erster Abschnitt, ohne dass 
später ein zweiter kenntlich gemacht wird, 

••) viviktarup&m A. viviktardpo I. 

***) dehendrijabaddhir asti | man sollte -buddhayo erwarten, der Suig. 
beim DvandTs hat ja stets neutrale Form. 

f) na cftnilo me*sti (nisti L) na cAmbaram ca | das enie ca ist reines 
E^letivuni« 

tt) h filgt folgendM weder in A nodi bei Anq, oder Vans K. gelEann- 
tes Heinistich su: dhyftjej jagadTqa(m) {agaaniTteam, Tifvam juhoti 
▼asudhA, di^i HyasanamC?) | 
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Brtimiananiofd wird er (^eremi^^, Tom Goiddiebttahi wird er 
gereinigt *), and yon (jeglicher) begangenen SAnde wird er rein, 
er erreicht dadurch Avimukta (Vära/iasi) **). Der im letzten 
AiQrftma stehende bete deshalb das ^tar. beständig, oder einmal 
(im Sterben). — 33 Dadurch erlangt er Wissen, welches den 
Weltocean vernichtet. So also ihn (den Atmnn) crkeuueud ge- 
messt er als Frucht die Seligkeit (kaivalyam)***). 

18. Schal Roudri. ^tamdriyam, 4 Capp. p. 171—96. 
Die 6 ersten und 6 letzten Verse dieser Up. linden sich nach 
der aus dem Persischen gemachten englischen Uebersetrang 
▼on Bouf^ton Rouse (in den insÜtntes pofiUca! and milifary by 
the greai Timur Oxford 1783, abgedruckt von Anquetil 11, 613 — 16) 
' franaösisch übertragen in le Bhagavadf^tä (nach der WUkins- 
*) Uebcr diese drd HanptsQnden s. I, 365. 

**) Wo sa leben mid ra sterben selig macht: oder ,.er erreicht dadorcfa 
das Avimnltam'*, d. L die Nascnwancl, wo der Sils des Brahman 
Ist, s. Dhjanar. 33. Bhagavadg. 8, 10. Ueber sTimakta s. m- 
ten bei der Jlbilopsaishsd, 

Diese Uebersetxang des ScUossabschoittes sehliesst sich an A. nnd 
den ganz damit fibcreinstunmendcn *) Anqoetil an. Zor Ver^el- 
chwig aetie ich hier die drei Terschiedenen Texte her: 1) A. yk 
(atarodriyam adhtte so*gn^üto bhafati sarlpto&t p&to bhaTati 
brahmabaiy&t pAto bfa. svar/;rnastejit (sie!) pikto bh. (kritft-)bi- 
tyät pAto bh.f tasm&d ATimuktam &(rito bhavaty, anty&^ramt sar- 
vad& sakrid vft japet | anena jnänam äpnoti aams&rär/iavanä^aoam, 
tasinud evarn viditvainam kaivalyam phalam a^nutcli 2) I. jah ^a- 
tarudriyam adliite so'gnipiito bhavati sa v&japüto bh. sa &tina- 
puto bh. sa knü»krityät(!) püto bh., tasmäd Aviniuktam ätmä^rito 
bhavati Kurapäriät püto bh. brahmahatyäpiito bhavati anty&9ramt 

tasniiul v;ii tarn viditvainam k. ph. a^nute. 3) Bh. yah ^a- 

tarudriyain adhile so'gnipulo bhavati, svarnasteyfit puto bh., 
brahmahatj&yäÄ püto bh., knty&kntyät{!) püto bh. , tasniäd Avi- 
muktam ^rito Uiavati, sarv&^ramt aaryadä sakrid va japet, japen&* 
nena ▼idhht& kaiTalyaphahnn a^ante. — Diese Anpreisung des ( a * 
tarndrijam ist es, die im Yerem nut t.6 mich veranlasst, diese 
Upanisbad ehicr (l^asekte zososchreiben. — Bei Vans Kemiedj 
fehlt der ganze Sehhusabschaitt 
*) Nar im Ui Am^, «• Stell» „irrai GMiUbrtM wM «r gM«io%t<* ieUl. 
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sehen Uebeneteang) par Bf. Purand London 1787 diso. preL 

XXXVII — XLI; eine französische Uebersetzuug des Gän- 
sen dorch Anquetil, ebenfalls nach dem Persischen gemacht, 
stellt in den Reeherciies historiqnes et g^ographiques sor linde 
0, 323 — 44 Berlin 1786 und daraus verdeutscht in der Samm- 
lung asiatischer Originalschnften. Indische Schriften. Z&rich 1791. 
p. 301^15 *). — Ursprfln^ch ist diese Upanishad ein Theil 
der Taittiriya - Sa/whitä, wo sie die elf anuväka des fünften 
pragna des vierten Baches bildet, und des Xa/hakam, wo sie 17, 
tl_16 steht (Chamb. 40 foL 133b^i36b), so wie der Vftfa- 
sancy i-Saz/ihitÄ, wo sie als das sechszehnte Buch in der MA- 
dhyandina, als das siebzehnte in der Käitva- Schule erscheint. Au- 
fserdem tnldet sie andi den filnften Adhyftya eines ans der 
Väjas.' S. zusammengestellten Rudrajapu, zu welchem (s. meine 
Ausgabe der V&jas. S. introd. p. VIQ) in einer Handschrift der 
Bfillschen Sammlung die betreffenden Stellen BUS drai Conim€ii* 
tare des Ua/a (= U) zusammengestellt sind, und da sich auch 
Bha/^a Bh&skara-MifraU (= Bh.) Conimentar zu. diesem 
Abschnitte der Taitt S. im E. I, H. 1625b yoifindet, so Mn 
ich mit Mahidhara's Erklärung in seinem Vedad^ im Besitze 
▼on drei yersdiiedenen Commentaren über dieses merkwürdige 
Bneh. Eines Commentars Ist dasselbe aber in der That auch 
sehr bedüiftig. — Was zunSchst den Namen ^atarndriya be- 
trifft, so ist derselbe von den Hunderten von Kudr&s entlehnt, 
die darin angerufen werden (über die grammatische Bildung 
^tam rudrä devata asyeti sind mit Bh. die Tftrtika txt Pa». IV. 
2, 28 zu Ycrgieichen), und findet er sich fär die dem betreffen- 
den Abschnitte der VA|a8. S. in Grunde liegende Geremonie 

*) Es trSgt diese Up. aodi den Tttd Rndropanlshad, m eine sn> 
dere gteldies Hamens (identisch sut dem Beginn der Atharva^IisB 
Up.) die sich bei Yans Kennedy a. s. O. p. 443 ftbersetst findet 
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(homa) Boent gebnusht im Qatap. Br, IX^ 1« 1, 1, wo dasselbe 
la deaeen Eridinmf; und feep. deren Aoeeiiiaiidenetzoiig sdirel- 

tet Schou in der Vüjas. S. selbst übrigens, 21, 43 — 45, (und, 
wenn ich nidit iire, anch im Taitt Brahm. Ul, 6, 11) findet 
tieh dai Wort ^ataradriya (paros.) vor, und iwar aU Bei- 
wort der zerstückten Glieder des Opferrosses, die sich die bei- 
den A{Tin achmecken lassen sollen^ und yrird es daselbst von 
Mabidhaia durch bahnmantraül stnia f^ynaS^^iefitkiuak** erkllrl, eine 
Auslegung, deren Statthaftigkeit auch an jener Stelle bezweifelt 
werden mag, die keinesiails aber irgendwie für die Erklfirung 
des Namens der Upanisfaad maisgebend ist — Was den ur^ 
spiünglichen Zweck dieser Mantragruppc betriiTt. so handelt es 
sich xunächst um die Stellung, welche dieselbe in dem Taitt. 
Yajus einnimmt. Die Annkramaitt snm (ganaen) Taitb. Veda. 
welche sicli kommeutirt im E. LH. Nr. 1623 (=A) und Nr. 965 
(=: B.) voi^dct, gehört einer andern Qäkhä (der Atreyi-Q4kh& 
nlmUch) an, als der im £. L BL Nr. 1701. 1702 befindliche Test 
der Taitt. Sanhita. In letzterem bildet die Up., wie schon be- 
merkt, den fünften Pra^na *) des vierten Ashiaka : in der Ano^ 
kramant dagegen vrerden y. 13 die rndrAÜ — nnd der Com^ 
mentar versteht darunter **) (namas te mdra roanyave iti pra(,uaÄ) 
diesen Abschnitt — dem aranyaka zugezählt In der 
Umfiingsangabe der einselnen Bftcher der SanhitA femer scheint 
der Commentar denselben als ^esha „Nachtrag'^ zu dem Agni* 
buche zu betrachten j seine Worte sind aber nicht ganz klar, sie 

*) Die ersten 7 saavlk« finden rieh aneb in Chanb. 79% i, einem 
Fragmente, aoeeptuirt vor: aolseB ist dasselbe als Apastambejs 
mdrajapa bezeidmet. 
**) Eben so m v. 14, wo die rndrAA nocfanuJs ersoheinen «od dsn 
Absduittten, wdcbe divi Ur^tei sind, zogesiUt werden, gleich 
dem nach v. 17 o. 18 kalpe (d.i. s&tre Comm.) stehenden fsta* 
rudrfyavidhi. 

***> Im TaiU.Ara»7. findet sieb nur ein Nachtrag dasn, s.imYsrlaaf. 
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lauten: agniA (die Anlegimg des hciligeii Feaera bildet) eaUtrthain 

känduLtn (d. i. ash/akam) yunjäna^ prathamani mana ityädipragna. 
saptakam (IV, 1, 1 — 7, 15) mahäpnshAaTarjam *) | no Idiuid 
ity (IV, 3, 7) aonvAkld Ardh^am ApyäyasTa madttamety **) (I, 
i, 32) aimvaka//, iyani eva &ayety (IV, 3, 11) anuvakäd ürdh- 
vam iyaalL te ya ity (1, 4, 33) anavJücaA, prajÄpatir niaBasety 
(IV, 4, 9) Mlivam fyoÜdmiatiDi ify (], i, 34) aimvAkaA, ra^mir 
asiti (IV, 4, 1) pragnad ürdhvarn namas te rudra manyava 
iti (IV, 5^ 1) pracna//, aisni^eshail, äyoshaA pnbiam iadio 
dadhiea ity ani]:vikadm3raiii ***) | Wenn das Wort agnigeshail 
sich hier nicht auf die vor Ihm aufgeeShlten drei anuväka I, 
4, 32 — 34 and pragna IV, 5^ 1 besieht, sondern auf die beiden 
nach ihm ao^ezIUten anavAkat), so ist dnrchans nicht ersiehl- 
iich, was die Aufzähluug jener soli^ im entgegengesetzten Falle 
ist es aber freilich ebenso wenig ersichtlich, was die Worte 
AyoshaA — " annvikaif ▼ayam wa bedenten haben, da dieselbeQ mit 
dem Nächstfolgenden in durchaus keiner Beziehung stehen (es 
folgt tadyidhiA [nfimiich agner vidhiÄ ist enthalten in dem] pao- 
camteblakam)b Auch die fast wdrtlidie Wiederiiolnng der oUgen 

*) mah aprishf harn heisst: samid digäm (lY, 1 12) jimütasya (IV, 
6, 6) yad akrando (IV, 7, 1 ) ma no mitro (IV, 6, 8) ye v&jmain 
(IV, 6, 9) agn«'r nianve (IV, 7, 1) ity anuvakasha/kaiii , also sechs 
anuväka des vierlca Ash/aka, die zum A|fvaniedha gehürcii. 

**) madintamety A und der Text der SamhitA, msditamely B se- 

conda manu. 

Beide sind in dem Londoner Codex der Taitt. Sa/ihitä niclit enU 
halten; sind sie etwa aus dem Brfthmana geoommeii? oder gehören 

sie nur der Atreyi^äkhä an? 

f) Hiet'fir achdatsich Colebrooke in seinen aus jener Anukramanl ge- 

schopFlcn eigenhündigen Bemerkungen auf den ersten Blättern von 
EIH. Nr. 170 1 e?itsc1tieden zu haben, da er daselbst auf der Rück. 
Seite des zweiten Blattes bemerkt: 

4th Ash/aka = 7 Pragna 2 ka/i</a. 

Agni. 

Agoigesha 2 Anov&ka. 

'2 
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Statte weiter miteii bei Eridinmg des sweÜen metrisdi AfgihMAmi 

Theiles der Anukramani (v. 3) giebt keineu direkten Aufscbluss 
hierflber; aie lautet: «gnau ca | ytiDjänaA prathamam mana iiyk- 
dipra^nasaptakam mahlpHBli^havaijaiii | ipyAyamyiuli #e ye fjo* 
tishmatim iti trayo 'nuvakä// nainas te rudra uianyava iti pra^nay 
ea I agui^eihaA | kyvaibhh pr&nam iadro dadhica ity anuTAkau | 
tadTidhiü, kAiuladvayeiti | denn das ea adieint iwar entsehei- 
dend, die Schwierigkeit der Worte ayusha//-anuväkau bleibt aber 
dieselbe. JedenfiEdk indess ergtebt sieb aus beiden Stellen, dass 
der pragna namas te rndra Ar den Coramentator nieht wa 
den sieben pragna des vierten Ash/aka gehörte, da er ihn apart 
und getrennt ron jenen au&fiblt — Wfibrend nun also dem 
Texte der SanibitA naeb unsre Üp^ den fAnften pra^ des 
Agnibucbes bildet, während dieselbe ferner dem Commentare zur 
Anulcramanl, wie es scbeint, nur als ein ^sba sum Agoibuche, 
der Anukramanl selbst aber (und resp. aueb ibrem Commenta- 
tor) jedenfalls als ein äranyakam gilt, scheint sie endlich dem 
Bba^/a-BbAskara-Mi^ als der Beginn des agnikAndam su 
gdtsn; es betest im Eingänge seines Oimmentars ,,ataA param 
agnikä/i</am eva vyäkhyeyam, tatra caraniayam ish/ikäyäm juhoti, 
^tarudriyam juboti namas te rndra manyava iti*' und etwas weiter 
unten, naeb Anl&bmng dniger Stellen ans dem BrAbmana *) und 
des prayogakrama, ),asya rudrasamudäyasya /ishir hhagavän 
eva I agnikftjiilam | ebando mabAviri/ | devatA ^mbbuA | prati* 
roantram risbyAdayo 'py avasare vazyante.** Da er indess an- 
dererseits dabei ausdrücklich sagt, dass der gatarudriya boma 
„earamAyAm isbiikAyAm** su bringen sei, und da das agni- 
kAnilam unmSg^tdi mit der earamA isb^ikA beginnen kann 
(fiir dieselbe im Gegentheil der fünfte pragna eines Si^nikändun. 

*) Während für die Anuk. der Atreyt^äkhä der ^atarudriyayidhiA >ich 
nicht brAhmane, sondern kalpe (a&tre Comm.) befindet 
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vortrefflich passt), so weiss ich in der That nicbt, wie ich Bei- 
des in Fiinlclang bringen toll, «imal der Tai sonit dnrehweg 
mH dem des Sembitticodez Abereinstimmt^ ebe Abweichmig tos 
dessen Anordnung nirgendwo stattfindet. — Zu jener Angabe 
nun 9 dass der ^tarudriya boma earam&yim isb^ikAylm wa 
bringen sei, stimmt aneh der weisse Yajns, und eilialten wir 
im Beginne des neunten Buches des ^atap. Br. vollständigen 
Anfscblnss über den ursprüngUchen Zweck dieses Rudiabncbes. 
Wenn nbnlidi das Anlegen des heiligen Fenerplaties beendigt 
ist (cityupadhanaparisamäptyänantaryam Say.) und uuu das Feuer 
(samekrita ist und) sich iUnunend erhebt (dipyamtao 'tishihat), 
erschrecken die Gdtter (d. i. die BiAhmaiia) *) davor: jad vai 
no^yam na hinsyäd iti: und um nun diese (heulende, hungrige) 
Flammenlobe, die in Radra*s Gestalt gedacht wird, in besänf- 
tigen, d. L mn das Feuer zu hdligen und entsflfanen, bringen sie 
dem Rudra und seiner vermeinten Genossenschaar, den Rad- 
rAs, d. L allen möglichen Schreck-Gestalten, ihre Anbetung 
dar, madien sieh dieselben dadurch geneigt und heben ihre b6- 
sen Einwirkungen auf, daher denn auch das Brahmanam das 
Wort ^tarudriyam durch ^Antamdriyam erklärt (wie Ton gam 
gata), welcher Doppelsinn vielleicht andi wirklich sdion bei der 
ersten Benennung vorgeschwebt haben mag **). Aus dieser Ver- 
wendung ikbrigens des Rudra als Gott des Feuers ergiebt sich 
nun andi schon, abgesehen von dem übrigen Inhalte des Rudra- 
baches, ein Fingerzeig für dessen Abfassungszeit. Wenn auch 
nämlich nrsprüngtich rudra den heulenden (schallenden, daher 

*) Die Gedanken der BUiucken sind im BrAhma^a äberaos häufig den 
Gittern hi den Hnnd gelegt: wenn s. B. die Götter lam Prajftpati 
gehen and ihn um Lösung irgend ebes Räthseli bitten, ist dies nur 
der transeendente Aasdrode daför, dass irgend ein paar Weisen bei 
einem noch Weiseren sich Beiehrang holen. 
Auch der ArshädbTftya rar Gäräyaniya-Sdiale desKA/haka (11, 17) 
sagt: (atarndrijam devinlm radra^amanam. 

2* 



Digitized by Google 



20 



sogar — slotri Nigh. 3, 16) überhaupt bedeutet, daher ebenso 
fgat aU Beiwort des praMelndea Feuers, wie des tobenden 
Stnrmes stehen kann, so hatte sich dodi in der fitesten Zeit 
dieses Wort speciellcr für die Bezeichnung des letzteren cut- 
schieden, daher es denn im itik hfiufig im Plural als Beiwort 
der Mamtas gebraucht wird. Die nngeaf^elte Wnth (manyn) des 
Sturmes, sein Sausen und Brausen, sein Aufwühlen*) des Him- 
mels und der Erde musste in den hohen Bergesthälem (Kash- 
inir*8 etwa), in welchen whr uns die Aiisdien Inder in jener al* 
ten Zeit zu denken haben, auf diese einen gewalligen, vernich- 
tenden Eindruck macheu und war es also natfiriich, dass sie mit 
der Idee des Stnrmgottes alles Scfareekliche und Grausige ver- 
banden und ihn als den Herrn und Urheber jeglichen Unheils 
ansahen**)} unsShlbar waren ja diese luftigen Ueer8Ghaaren,schwara, 
nur durchleuchtet von den audrenden Strahlen des Btities, Granen 
und Entsetzen überall verbreitend. Zwar wird Rudra auch ap- 
pealed to as wise and bountifnl, the author of fertility and giver 
<tf happiness, aber all dies ist er nur indirekt, nur dadurc2t 
dass er forfgeht und seine vernichtenden Pfeile aiidciswo hin- 
richtet, auf die Feinde des Beters, diesen selbst dagegen in 
Frieden Usst; man schmeichelt ihm nur als gut und mit recht 
schönen Worten, um seinen Zorn zu bcsaniiigeu, ihn sich gnä- 
dig (civa) zu machen; und nur in der Beziehung tritt er di- 
rekt als wohltlmend auf, dass er die Nebel und Dünste verjagt, 
die Luft reinigt und klärt; in dieser Beziehung heisst er Arzt 
und weiter auch kundig der Ueilkrfiuter; aber er trfigt auch fer- 
ner die Kraiddieiten und Seuchen selbst als Pfeile im Kddier, 

•) Daher er denn auch R. I, 114, 5 var&ha „Eber" heisst, wie denn 
die Sturmwolken auch sonst unter diesem Bilde gedacht werden, 

s. 1, 272. 

Im iZik msmd, 1, 114. H, 33. Daher denn auch ans diesen Hymnen 
sieben Verse in das (atamdriyam ao%enoninien sind. 
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und tödtet damit MeDsehen and Vieh. Li der prasselnden Flnmnie 
des Feuers nun glaubte man des Sturmes Zornesstimme wieder 
ta Yemehmeii, in der ¥eniieliteiid«ii, aerttfireiidM Glntb desseL* 
ben seine verdeibende Gewalt wieder sn erkennen, und so ist 
es wolil zu erklären, wenn beide Gottiiciten allmälig identiücirt 
worden und einander ihre beiderseitig £pitheta liehen, aamal 
ja aneh der Stnrm als Gewitter sehen an und fBr sidi mit den 
leuchtenden, feurigen Blitzen stets vereinigt ist; es scheint sich 
diese Identification nicht Mos auf Agni und Kudra selbst er- 
streckt SQ haben, sondern aaeh auf die Rad r As, insofern die- 
selben aus tobenden, flammenden Genossen des Sturmwindes 
SQ Reprisentanten aller schreckenden Gestalten flberhanpt ge> 
worden sn sein scheinen, bis sie dann in der epischen Zdt gans 
in den Hintergrund treten, während ihr alter Meister Rudra sich 
in sdner Vereinigung mit Agni immer fester als Gott der Woth 
nnd Zerstltaiing eondensirte und neneTDiener ihre SteDe bei Ihm 
(als ^iva) einnehmen. — Die Verschmelzung der beiden Zer- 
stdnmgsg^Siter non hat cor Zeit des Rodrabacbes offenbar sdioa 
stattgefunden und sind die darin dem Rudra gegebenen Beinamen 
theüs auf ihn selbst, theils auf Agni auräckführend. Der Berge- 
wobner (giri^ girigaya, gir&caiita, gnitra) nnd der kapardin, 
yyuptakeqa, der ugra und der bhima, der bhishaf nnd der 
^iya, der ^ambhu und $ amkara gehören dem Sturme, der 
nllagriva (= nilakaniba, Tom Ranche) dagegen nnd der ^iti- 
kan/ha, der hirawyabähu (von den Flammen), und der vilo- 
hita, der sahasribLa (von den Funken) und der pa^upati (von den 
OpferHiieren), der ^jarva nnd derbhavaetc. gehören dem Feuer 
au. Fast alle diese *) Beinamen nun sind technische Beinamen 

•) und anderswo noch viele andre; so verdankt (^iva seinen Beinamen 
Tryauibaka und seine Frau Anibika, dem Rudra, seinen Beinamen 
Tripura dagegen und seine Frau Kali, Karali dem Agni elc. 
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und Charakteristika des epischen (^lytt, bei diesem com Thdl 
unversländlich und erst erklärlich, wenn man sie eben nach den 
beiden Seiten hin seheldet, denen er t«n fintttehen verdenkl*); 
da aber nirgendwo in dem Rudraimche Rndra sdion als 
oder Mah4deya erscheint, noch ihm irgendwie eine der epischen 
Stellang (JMb analoge Rolle Angeschrieben wird, anch ^iva 
selbst rein als appellativam (daneben der Comparativ) gebrancht 
ist, 80 stammt dasselbe jedenfalls aus einer früheren Epoche der 
indischen Religion, während seine Erhebnng su einer Upanlshad **) 
allerdings erst der epischen Periode angehören und das Werk 
des (ivadienstes sein mag. — Bei Burnouf lutrod. ä Thist. du 
Bonddhiame p. 568 findet sidi eine meikwArdige Notis ans 
Ya^omitras Commentar zn dem (nepalesischen) Abhtdharmako^ 
fol. 172a , wonach das ^ataradriyam ein Werk des Vyaiia 
gegen den Boddhismas sdn soll; ea liaat sich iodeaa hierana vor 
der Hand weiter nichts folgern, als dass dasselbe als eine Haupt- 
stütze des Qivadienstes gegolten hat und gebraucht worden ist; 
dafftr aber sind noch andere gewiehtige Zeugen da, welche die 
besondere Heiligkeit und Verehrung, die man ihm weihte, be- 
weisen, und zum Theii Yon Bh. im Eingjange angeführt werden; 
so heiast es in der JibAlopanishad: atha hainam biehmaclrina 
ucu//, kimjapyenamritam gachati, sa hoY^ca YäjnavalkyaA, ^a» 
tarudriyenaivaitani vÄ (a)mritAni mUnadheyäny, etair ha va 
amrito bhavali; — In der Kaivalyop. s. oben p. 13. 14; in der 
(dem NÄri^yana dienenden) Mahop. s. oben p. 8 (polemisch); 

*) woher er denn auch k&Ugnirndra heisst (so in den Porijia und 
resp. der Kai. Up.) 

**) Hierüber sagt Bh. ayam ca brahmavidyJiriipatvM apanishan inan- 

trarä^i^, nta eva ca rahasyap rakarane (d. i. wohl im Ara- 
nyalca?) amn^yate ] brähmanaviniyogena tv atra vylcaxmabf I 
• eka^atam adhvarynyäkhäÄ , tasu sarväsu ca evam riid ropnnisliad 
änmitjatej — |ana}a {ataradropanishadi brabmavidji^ pralipaü^ate | 
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in der (den Nrisinha verehrenden) NrisinhapArvatAp. 5, 9 (po- 
lenüsch): yaiinAm tu ^tam pArnam rudrajäpakena tat samani, 
rndra|Apii]tUun ekam ekenAtharTa^ikhAdhyAjikena tat sa- 
mam etc.; — bei ^fttlktapa (etwas unigestellt in der MitA- 
xara zu Y. 3, 304): siejam kritv4 i^urudär&n^ ca gatvä niadyam 
pitrA brahmaliatjAni ca kHtvA | bhaamadianno bhaama^jyA^yfta« 
rudrädhyÄyi mucyate saryapApair iti; — bei Yftfnayalkya 
111,304.305*): soräpaA syaritahAri ca rudrajäpi jale sihitaA | 
aahaara^rabajApi ca mai^ate gimitalpagBA || 309 tamipApabarA by 
eshärudraikada^ini**) tathä; — ungewiss wO! Tcdam evamgii- 
luun japtva tadahnaiira vicudhyati, rudraikAda^iniiyi japtvä 
•ampApaiA pramncyate; — M. ^ankha: lahati kritAnAm ma- 
hApatakänäni api gatarudriyam präya^dttam ; — bei Äpa- 
atamba (wo? im amriticiUtra?): yasya rudraA prajän(!) pa^ün 
tA *bhiouuiyeta, rndrajapag caret; und ao föhrt Bb. noch ei- 
nige (von mir leider nicht ausgeschriebene) Stdlen an, ana 
(ankba, Atri und Angiras (Ahatur Atrir Ai^irasaull), dem 
VAyaparAna und den PanrAnikAA (rndrAdbyAyi vaaed ya- 
Ira gräme va nagare 'pi va j na tatra xutpipäsÄdyA dmWifciavyAdbayo 
'pi call) Im Viahna cap. 56 (nach Stenzlers freundlicher Alit- 
iheilnng) nnd anch bei Vaaiah/ha wird daa Qatarudriyam 
neben dem Atharva^iras etc. unter den Stthngebetcn aufgefiihrtt 
bei Yama beisat ea: — radrAn aakrij japtvA mucyate sarvapä- 
takaiü; nnd endüdi im Viabna Cap. 86 (vriahotaarga, der 

•) Bei Manu an der enUprechenden Stelle XI, 250 ist seltsamer Weis.' 
weder der rudraj&pt noch das ^atarudriyam genannt: auch sonst 
nicht; etvva weil Mann einem D&r&jranaverehrer angehört? 

••) So genannt von den elf annv&lca, die das ^Jal. in der Taitl. S. 
nmfasst; denn als Upanishad folgt dasselbe der Tailt. S., nicht der 
Vlkjaa. S.; so erklärt auch die Mitaxarft das Wort zu Yajn. 3, 309, 
wogegen Atri, den sie zu 3, 304 citirt, es von der elfmaligen Wie-i 
derholung des Gebeies zu verstehen scheint: ekädajaguw&n v&p 
rndrftn Arart^a harmarit | mahapäpaiÄ parispriah/o mucyate— [| 



Digitized by Google 



24 



▼Haha soll erst geseidmet werdeo, dann lankayityA) snitani 

alamk/iUm snätalamkritäbhiQ catasHbhir vatsataribbi/« särdbani 
iaaljh rndr&n panuhaajüctam kAatml»^ ea japet £6 aind 
übrigens alle diese Zengen nieht sehr al(, die litesten nnter ih* 
neu (Yäjnavalkya z. B.) frühestens etwa aus dem zweiten 
Jahrh. p. Chr., doeh stfltaen sie sieh offenbar auf einen schon 
lange anerkannten Usns; die SteUen, wo hlos mdrajapin oder 
rudrajapa (adi.) erwähnt wird, sind vielleicht nicht einmal strikt 
beweisend, da es der Rudrajapa (niaseuL) mdure giebt Spedeli 
dem ^atarndriyam nachgebildet sdieint im MBh. XH, 10347 
— 483 das Capitel über die 1000 Namen ^iva's zu sein, wo es 
10413 (tvam— yajushäm fatarudriyam) auch selbst erwShnt 
wird. Ein direkter Nachtrag snm Qitamdriyam findet sich im 
Taittir. Ara/iy. X, 16—25 (Andhra: 16—18 DrÄvii^a), wo (der 
die DrftYicfa-Heoension erklärende) Sftyana dies ausdrflcklieh be. 
merkt (anenAnnvikatrayenoktlnftm mantrftiiftm traritlikhy ä [?] ru. 
dnüüäm mantrakalpeshu prasiddha, tadviniyogag ca rudradhyäya- 
fapa^hatvena kalpeshu drash/evjaü). » VieifiiGh endlich die- 
selben mantra enthaltend, im flbrlgen aber ganz nach der Art 
and Weise des malämantra zur Bhagavadgitä , s. Schlegels edit. 
see. p. 290. 91 nnd des panunahansopanishaddhridaya, s. unten, 
ver&sst, ist die KäUgnirndropanilhad, wie sie, einer von 
Stenzler der hiesigen Bibliothek geschenkten Handschrift nach, im 
Nandike^^varapnrAna steht (,yerschieden von der Atharvopan. gici. 
ches Namens). 

Direkt über das Zeitalter zu entscheiden, dem die erste Ab- 
fassnng des ^atarndriyam angehört, sind wir nun, wie bei all 
der^eichcn Fragen, nicht im Stande; was sich ausser dem schon 
über den reiigionsgeschiclillichen Standpunkt Gesagten noch dar. 
über ans sdnem Inhalte schöpfen lässt, ist Folgendes. Im All- 
gemeinen ist das Bild des indischen Lebens, das uns dai aus ent- 
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gegen tritt, nicht sehr günstig; die ErwähnuDg und die Unter- 
s^eidiiiig der vielen venchiedcneii Arten ron Dieben, Rioiieni^ 
MAffdem, Betrügern, Naehttchwlrmern, Wegelagerern (▼.20---2!2) 
liut uns auf eine ziemlich ausichere, gcwaltthätige Zeit schliesseu, 
80 vne mdreraeito die Nennung verschiedener Miscbkasten (▼. 
96. 27 etc.) auf die sdion eingetretene Ausbildung des indischen 
Kasten- und Staats- Wesens hinführt. Da es nun in der Natur 
der Sache liegt, dass diese letatere nicht ohne manchen energi* 
gischen Widerstand *) der in die unteren Kasten Hinabgedrftckten 
statt gefunden hat, der sich eben hauptsächlicli in der Befehdung, 
der offenen oder heimlichen, ihrer Unterdrücker kund geben 
musste, so möchte ich anneimien, dass das ^atar. eben noch in 
die Zeit dieser heimlichen Befchdung f^llt, nachdem der oÜene 
Widerstand der uaterwoifenen Ureinwohner sowohl als der 
Yräiya (der nichtbrahmanisch lebenden Arier) schon mdur oder 
weniger gebrochen war. In einer solclien Zeit ist denn auch die 
Verehrung eines Gottes, der als das Prototyp des Schreckens 
und der Wuth gilt, gana erklirlich (s. Vftj. S. spec D, 205) 
uud bei der Weihe des heiligen Feuers die Bitte an ihn, das« 
sdbe und dessen Pfleger mit allen den Schreckensgestalten, die 
ihm zu Gebote stehen su verschonen, ganz an der Stelle, wäh- 
rend man in ruhigerer Zeit bei dergleichen Gelegenheit nur die 
' Bitte an Agni, die heiligen Opfer den Göttern su Oberbringen, 
und die Bitte an diese, dieselben gfltig anzunehmen, erwarten 
sollte, wie wir denn auch in den meisten Liedern des Rik an 
Agni diese Bitten allein vorfinden. Das Resultat ist also auch 

*) Denn viele K&yavja Naishftdi (s. MBb. XII, 4854^77) mag es wol 
nicht gegeben haben. 

**) „Es dad ia diesen A&rofiuigcn gleichsam alle Bediiagaisse des irdi- 
achen Lebens vnd die hcissoi Wönsdie, dieselben verniditet 20 
wissen, eoncentiirt**, sagt Windischmann sen.8dirriditigp. 1326^ 
seine übrigen Schlösse sind frdlich ganz unpassend. 
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hier dasselbe, welches wir oben fanden, und es gehört danach 
das Qaiar., wenn aneh in eine Epoeiiey die Mber iat^ als die 
epische Zeit, so doeh andrerseits wieder in die Uebergaogs- 
periode zu dieser, wie sich dies ja auch überhaupt als das Cha- 
xakteristilKom der den Yajus eigentliamUelien nidit demiSilc 
entlehnten Stellen ergiebt. 

Gehen wir nach diesen Vorbemerkungen nunmehr zum Texte 
Ikber: da derseliie gteichaeitig mit dem Erscheinen dieses Heftes 
in der dritten Liefemng meiner Ansgabe des weissen Yajns in 
dessen Reccnsion vorliegt, so halte ich es für zweckmässig, hier 
die Abweichnngen **) derselben von der der Taitt. SanhiU (= T.) 
nnd Ton der des KHAalcam (K.) anzugeben, snmal da ja, wie 
schon bemerkt, der Text des ^atar. als Upanishad sich der 
Taitt Samhiti anscbliesst: wo im Folgenden weder T. noch K. 
bemeikt ist, stimmen T. nnd K. überein. 

AnnTftka L ***) Viij. S. XVI, 1 (uta ta ishave K. uto ta ' 

*) die sam Tbeil schon, nlmlidi k den letstea als Naebtrag gel- 
^ tenden Büchern, direkt auf (liTalcaltns biiUBOwdMn schdnoi; s. 
aach im ^Uiarva oben I, 133. 

**) AelmUcli, ^ie hier, ist bei den. Beiden gemeinsamen, Stttcicen fiberali 
das VerhSltDiss twischen Taittirtya- and Vft|asane7a-T«jaB; der 

Text ist im Ganzen derselbe, aber anders geordnet, Iiie und da ndt 
Zusätzen oder Aaslassangen, mit orthographisclien und Accent-Ver« 
schiedenheiten. Das Yerhältnii-s zwischen beiden ist also darin 
ziemlich dasselbe, wie bei den beiden ^äkhäs des Väjas. Yajus, den 
Mädhyandinäs und den Kä/2väs (welche letzteren hie und da sich 
dem Taitt. Y. ein nenig zu nähern scheinen), oder wie bei den 
beiden Recensionen des Rämäyawa. Das Kft/hakam steht in der 
Mitte zwischen den beiden Yajns , hält sich indess meist mehr an 
den TaiUiriya- Yajus (: ich werde bald eine genaue Analyse dieser 
Schrift, welche eine andere Keceusion der Taitt. Sanh. enthält, ge- 
ben; 8. einstweilen oben I, 69, wo, wie ich seltsamer Weise eben 
erst bemerke, eine ganze Zeile fehlt; direkt über der Note ist nSm« 
lieb binmmfägen: „und darauf ein (flnfler Grantha, Asva- 
medba genannt**). 

Das je fünfzigste Wort beginnt in T. eine neue kaiii/ik&, s. oben 
I, 71. In K. ist das Ganse hi 6 Abschnitte getheilt, die ihrerseits 
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iflhave namaÄ i namas te astu dhanvane büliubkyäm — T.). T. 
I&gt folgendeD Vers tu, der in K. lüater y. 13 steht: ji ta iafanA 
^hrataiii& ^vam babhikva te dbaoaA | ^yä ^nvjh jk tara tayli 
HO radra mric/aya (tayä no mr'ida jivase K.) || — v. 2 (tanuvä 
T.) y. 3—5 ( jambhaya K. yfttadliiDyaA T. ohne adharäciA pari* 
snva, welche Worte in T. fehlen), v. 6 (snmangalaA Oxytonon 
nach Bli , aber Parox. in Chamb. 792 i. — ye cemäm [cemc K.| 
mdri T. — ), v. 7 (gopft adri^jann adri^ann [utainamK.] odahArya 
atainam yUprk bhiktini sa dHshto [dhrish/o K.!] m. ntik), 8 
(namo astu T. iu Chamb. K). v. 9 (artniyor T.) *). v. 13 (dha« 
nns tyam). 10 (ane^nn asyeshaya [«^ya K.!] Abhnr). y. 11. y. 14 
(namas te asty IlyudhAyAT. namftnsita fty. K.). y. 12 **). (In K. 
ist die Ordnung der Verse wie in der Väj. S., nur dass 14 vor 
13 ateht und 15. 16 fehlen. Anf 13 folf^ der in T. nach y. 1 
' eingesehobene Vera). 

Anuyaka U. v. 17 (saspinjaräya T. s. y. 58, aber f^aahp. 

wieder Heine Unterabtheiloo^ haben, in denen die Worte g^ilhlt 
•hd: 1=1 — 14. II = 17 - 23 TheiL III = Theil yen 23 — 3» 
Thdl. IV = 29 Theil - 36. V =: 37 - 46 Theil. VI — 46 Theil — 

66. — K. setzt dem Ganzen folgendes im Giiyatdstile geLaltenes 
Gebet vor (dgl. sieb besonders im Taitt. Arajiy, X, 1 fmden): tat 
panishaya vidmahe mabädevdya diiimabi, tan no mdra^ pracodayat. 
*) Diese Auseinanderzifbung der Halbvokale ist den Codices des Taitt. 
V. eigenthümlich , s. Vaj. S. spec. II, 213 (im Ka/haka findet sie 
nicbt statt, s. oben I, 73); sie stellt offenbar die alle Aussprache 
dar, wofür wir viele ßiispiele in der ßrälnna/zaliteratur finden: so 
ist salyam dreisilbig nacli Chandogya X, 3; svaÄ zweisilbig nach 
Vrih. Ar. IV, 9, 4 M. (5, 4, 4 K.)» dyaus zweisilbig ebend. 5. 
1, 1 M. (5, 14, 1 K.). yyäna dreisilbig ebend. k. 3, r^janya 
viersilbig nach (at. ßr. V, 1, 5, 16, sürya drdailbig nacli Nris. 
Up. 1, 4, 2; an tngriya bei den Bahvridls s. achoL sn PAa. IV, 
4, 115. 

**) Eine sweile Hand fögt in Chamb. am Rande noch bei: namis te 
astu bbagayan Tifve^yardji mahldevlytf tryambaklyi tiiporintakayi 

trikftgniklUytf Hlägniradr&yi ntlakanihaytf sarvegvar&ya' sadä^iv&ya 

mab&deväya namiA | Offenbar eine sehr späte Interpolation, ebenso 

wie bei v. 18. 
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bei Bh.) bis patliin&m pataye namaA | v. 18 uamo babblugaya vivyA- 
dhine [YjAdhine K.] 'nnlnftm patay« namo, namo haokegiyopa- 

vitine push/dnäm patayi*. namo, namo bhavatya hetyai jagatäm 
(jag^tas K) pataye namo, namo rudräyatatAviue [T.J xeirknkm 
p. n. % namiJk saUy&liaiityAya fhantvftyi K.] vanftnAiii p. n.). 

T. 19 (lobitaya Bh.) vrixAitflm p. n., n. mantrine väisijaya ka- 
xanam p. n«, n. bhuvanUye vMvask/itayaughadhitiam p. n. — 
(n. Marandftyata aoc sattvAnlim p. n, KMl) \ y. 20 n. kritana- 
yitAya dhAyate satranftm (patinäm! K.) p. n. | 

Anuvaka Iii. v. 20 u. 21. n. sahamänäya nivyädhiiia kfyif 
dbinln&m p. n., n. kaknbUiya nisbaitgiiie (niab. kak« K.) ateiUU 
näm p. n. (n. nisba/igina ishadliimate taskarlinlim p. n. T.), n. van- 
cate parivancate stayüuiUu p. n., u. uicerave (nicaraya K.) pari- 
ctt^kmyMm p. n. (d. n. ith« t. p. n« IL wie Vi], S.), n. 
srflcAyibbyo (T.) jighansadbbyo mnsbnaUm p. n., n. 'simadbbyo 
naktam caradbhyaA prakrintanäm p. n. | v. 22 (n. iabuk/idbbyo 
dhanvakndbhyag cavo n., n. iabmnadbhyo- K. dhanvftvibbyag 
T.). 23 (nama äyacbadbhyo vis/'ijadbhya^ ca vo n., n. 'syad- 
bbyo vidhyadbhya^ ca vo n., nama äsinebhyaÄ ^-ayancbbya^ ca 
TO namo, namaA ayapadbfayo fägradbhyaf; ea yo namo T.)* ▼* 24 
— > ^^vapatibhya^ ca vo namaA | 

Anuvaka IV. v. 24 (von nama avyädbinibbyo ab: avya- 
dbinebbyo vividbyadbbya^ K.). v. 25 (namo gritsebbyo ca vo 
n. T.) n. vrätebbyo v. ca vo n., n. ga»ebhyo g. ca vo n. (n. 
kricbrebbyaÄ kricbrapatibbya^ ca vo u. K ) n. virupebhyo v. ca 
▼o n. (n. senäbbyaA aenlinibbya^ ca vo n. K., atatt dessen in 
T. n. mahadbhya/i xuUakebhya^ ca vo n.) n. rathibhyo *ratbe- 
bbya^ (varuthibhya^K.) ca vo n. (u. rathebhyo rathapatibhya^ ca 

*) Dieselbe Hand, wie nach v. 12 fügt hier am Rande von Cbamb. 
folg«ide Worte za: nama indr^alftlcallpin&m pataye namo, nam6 

vr/shalalatfiyinäin p. n., n. laUl/avrikapinaiu p. ii., n. lalahilatayiiiaiii 

p. n., n. nanünanatdjinäm p. n.^ n. vaoiüianatayinilai p. n. 
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TO D., n. senäbhyaA sen&nibhyag ca vo n., u. xatribhyaA sam- 
IpnüiitHbhyag ca to n. T.; dagegen in K.: n. mahadbbyo arbha- 
kebhyaf ca to 11.9 n. yaTaUiya AaYnebhyai^p] ea to n., n. xa> 
tribhyaA RaTngrihltribbya^ ca vo n ). v. 27 bis (karärebhyaA K.) 
karmiü^ebbyac ca to n., u. piuijiäb/bebhyo (sbiebhy die Codioes) 
nishftdebliya^ ca vo n. (d. mrigayabhyail ^ vanibliyac oa vo a. 
n. ishumadbhyo dhaavakHdbbya^ ca vo n. T. aber K. wie Vftj. 
S.), u. (vabbyai^ gvapatibhya^ ca vo n. | 

AnavAkt V. v. 28 von n. bhavilya ab. v. (vyaptak. ca 
kap. ca K. giri^aya). v. 30 (sa/Ävridhvane ca) (naiiio 'griyäya T. 
agriyäya Cbamb.)« v. 31 (^hriyliya T. (ibbaya ca ^jigbraya ca 
K. dtvMvaiiyAya'IL mIaayAya T.*) statt nAdeylya; K. dagegen 
hat nAdyliya). 

Anuväka VL v. 32 (budboyäya ca jagbanyiya ca K. budb- 
niyftya T.). v. 33^( — n. arTaiyAya ca khalyäya ca, n. ^i^cyiya 

cavasänyllya ca T.). v. 34 ('vabhindate ca T.) h. varrai/ie **) ca 
varuthine ca, n. bümine ca kavacine ca, n. ^taya ca ^utaa^ 
nlya ca T. | 

Anuvaka VII. n. dundubliyaya cähananyaya ca | v. 36 
(pxammMya ca Bh., danach ist in Bh. T. noch sagefiigt n. du- 
tAya ca prahitAya ca). 37 (tritjAya K. eftdyAya in T. staU 
kulyäya, und nadyäya in T. K. statt iiädeyäya, in K. umgestellt 
n. oAdy&ya ca v. ca, n. kulyAya ca a. ca). v. 38 — n. varahyaya 
cAvarshyAya ca, n. meghyAya ca vidyntyAyi ca, n. ^dhryAya 
(idhriyAya T.) catapyaya ca | v. 39 (reshmiyäya T.) bis vastu- 
pAya ca | 

*) So aadi Üala und der Radrajapa im eod. HOliaima. 

**) TV. 33—35 abd in K. aeltiam verstellt: nach pratisaijAya ca folgt: 
D. A^nahenlja digat, ea» n. bflndne ca k. ca, n. vamüjie ca v. ca, 
n. fAiAja cAvabhedine ca, n. ^raUja ea ca — and nvn erat: n. 
y&mjftja ea x. ca, n. nrrary&ja ca kb. ca, n. (lokjftja ca vasAayAya 
ca, n. (rav&ja ea pr. ea, n. vanjija ca k. ea — nnd non n. dan- 
dd»hjAja ea bananjAja ea. 
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Anavikt VIII. t. 39 Ton n. somlya ab. y. 40 (^amgi^ya 
T. in K. n. hantre ca h. ca, n. ^grebadhäya ca d. ca). y. 41 
(famblim and mayobiiafe) '). t. 43 n. ÜrthyAya **> ca kAljAya 
ea, n. pArylja dhräryäya ca, n. piiitaranA3ra eottanuilja ea, n. 

kikrjkyti calaijäya ca, n. ^. ca ph. ca, d. sikatyäya ca pravi- 
liyüya ca. 

AnayAka IX. r. 43 (n. irinyäya ca prapathyäya ca, n. 
kii^i^iläya ca z. [xa/9anaya Bh.] ca, n. k. ca p. ca) v. 44 
(n. i^oflhiiiyüya ca grihyAya ca, ii.tcag.ca, n. k4lyAya 
ca gahy. ca, n. hrwdajjiym ***) ca niy. ca T.)> y* 45 (in T. 
n. pAiis. 08 raj. ca, n. ^sbk. ca har. ca, n. lopy. coL ca, n. 

ca aArmyiya ca; dage|^ in K. n. ^ ca har. ca, n. L coL ca, 
n. plits. ca raj. ca, namas sArmyäya cormyäya ca). y. 46 n. 
par/)yäya ca parna^adyäya ((;adaya K.) ca (namo ^paguraml^ya 
bis piakhidate ca in T., in K. aber n. Ikh. prakh. ca, namo 
*bhigfanate ca 'pagur. ca, n. ftk]i!di3ra ca yikhidlja ca), n. yaA 
kirikebhyo devanäm h/idayebhyo , n. vic. (K.), n. vudnakebhyo 
(n. yicinyatkcbhyo T.), n. Anirhatebhyo (T. fA§^ hiniu n. 4mi- 
yatkcbhyaA). 

Anuväka X. v. 47 (nilalohita | äsäm prajSuäm [fehlt in 
T.] eshftm pnmshftiiAm csUbn p. mk bher [bhair K.] mk *ro mo 
eskfan [ranng mftna K.] kimcanftmamat). y. 49 (^ivd mdrasya 
bheshaji). y. 48 Rik 1, 114, 1 f), hier aber in T. imäm ~ 
*) So «ach die KinvapIkbA der Vifat. S. 

**) VT. 43—44 sind in K. «ellsam yerstellt: innSchst n. Umftdlja ea 
xay. ca, d. irinjAja ca pr. ca, n. pnlastiae ca kap. ca, n. gosh- 
thyäja ea gnhjÄya ca, n. talpjAya ca gehy. ca, — dann n. pärjüja 
cAvarjAya ca, ii. prat. cotUr. ca, n. tir. ca kuly. ca, n. phenyAja 
ca $aslip. ca, n. sik. ca pray. ea — dann u. bradavylya ea niy. ea, 
n. k4/y. ca gabv. ca | 

***) Anch Kinva^. hat hrad)räya (resp. hralylya), welche Variante ich 

in meiner Ausgabe übersehen habe, 
•j") V. 48 — &0 stimmen in K. sowohl, was die Worte als was die Rei- 
henfolfe der Vene betrifil, zu V4j. S., nicht sn T.; m 49 licet K, 
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matim | yatM mk asad— ). Es folgt in T. aus Rik J, 114, 2 
mridk no radrota no mayaa kridhi xayadviraya namasA vidhema 
te yac cham ca yo( ea maniir Aya{e*) piU lad a^Ama tava nidra 
pranitaall dann in T 15 (r= Jlik I, 114, 7; hier aber mllta- 
ram priyä mä nas tanuvo rudra r., ebenso Tailt. Ar. X, 52), 
weiter in T. y. 16 (= iHk I, 114, a, aber hier Tiriin mi ne 
rndra bhAmito vadhir havishmanto namati vidhema te, so auch 
T. Ar. X, 53). Es folgt in T. Bik I, 114, 10, luer aber also 
lantead: Mi te gof^ma ata pnmshaghne xayadvirftya soimiaDi 
asme te asta | raxft ca no adhi ca dera brfihy adhd ca naA ^rma 
yacha dvibarhä^ jj und darauf in T. noch ein anderer Vera aoa ^ik 
mttnä, II, 33, Ii : stohi ^pratam gartasadam ynrlnm aiHgam na 
bhimam npahatnum ugram | mridä jaritre rndra stavAno anyam te 
anuan nivapanta seui^JI v. 50 (pari no, T. wie Känva). v. 51 
(micnnrathAuna K. vaiina neeara p. b. accara K., aber T, vailina 
A ca pinlikam b. ftg.). v. 52 (vikirida T. Tikiricfo K. hetayo *nye 
amiu niy. iL), v. 53 (sahasradhi bihuvos taYa T. sahaaradbA sa- 
iiaarAiii hetayaa tara bUiToA und hm K.). 

AnuvAka XI. v. 54 (sahasrAni sahasra^o ye T.). v. 55**) (ye' 
smin T.). y. 57 (ye nU. K. ***) adhi xamä). y. 56 (ye nil. K.). 
y. 58 (vaneshn K. saspinfarA T.) t. 59. y. eS^CjanXn K.). y. 60 
(pathinäm K. pathiraxaya f ) elabridll [aie/amHdA K.] yavyn- 
dhaA). Y. 61 (srikiyanto). y. 63 (et^Yanto yk bhikyäiMo vk d. r. 

vi^viha, wie ca denn überhaapt biofig a statt k bat (ob Schreib- 
febler?). 

•) lyatc Bh. der zugleich als Lesart der Bahrricfts ÄyMje aafTührt ; im 
iük I, 114, 2 steht aber äje\e. — Mit der Erklärung dieses Ver- 
ses fibrlgens bricht das betretende Fragment von Bha//a BhAskara 
Mi^ra^s Commentar ah. 

Der Reflrain ist in T. bei v. 56 — 62 aasgelassen. 
"*) In K. ist die Reihenfolge der Verse diese: 45 — 48. 62. 59 — 61. 
63 — 66. 

t) Ebeaio der Rndrajapa in codex MUUaana. 
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vifash/hire K.). v. 66. 65. 64 sind in T. zusammcitgczogen: 
oamo (namo asta K.) radrebhyo ye pHthiYyäm ye 'uiarixe ye 
dhi yeshAm «unam tIIo Tanham ithavaA | tebhyo da^ bU da- 
^rdhväs tebhyo namas (namo astu K.) te no mricfayautu , te 
yam dvishmo ya^ ca no dyesh/i tarn to (eshAni K.) jambhe dadJi- 
mäh (dadhlmi K.)|| (Bd Anqaetfl folgoi noch dni^ SeUius- 
worte der Anbetung an Rudra.) 

Den Zuaanunenhang und Gang des Textes giebt Bh. also 
ans praikameniiEmwikmtä ftAnqtm devam tevyopasamhkijdun ea 
tanum namaskritya prasädayaii, tato aprabhritibhir us/t- 

iäbhir annvakair devasya vai^jTarapena statim namaskibram ca 
karoti mm hi devaA totarftm pitddati, tato dagamailsädof^ 
bhyäm abhayam yacate. Die Uebersetzang ist, wie folgt: 

Annvika L Yemeignng, Rndra, deinem Zorn» ond deinem 
Pifeil *) Yenieignng sei, Veraeignng sei dem Bogen dein, den Ar- 
men dein Verneigung sei **). — Welcher dein Pfeil der gnä- 
digste, weicher dein Bogen gnSdig ***) wv, welcher dein Köcher 
gnädig ist, damit o Rndra mild m» sei! (yon Atreya). — y. 3 
(von Ka^yapa). Was, Hudra, deine gnädige Form, nicht schreck- 
lich, Zorn nicht kändende, mit dieser heilbringendsten Form,' 
Bergwohner! f) schane hin aof nns. — t. 3 n. 4 (yon Gaittama, 
oder nach andern von Gaudhümra). Welchen Pfeil, o Bergewoh- 
ner! in der Hand zum Warf da fiihrest, gaädig, Bergschfitaer! 
mache ihn, nicht schlage Mensehen da und Vieh. — Mit Schmei- 

*) Riulra*s PfeQe smdtheils die Blitse and Flammen, s. ÜÜc mmd, 
n, 33, 3. YI, 75, 11-- 17. thsOs wol aneb KranidieileD nnd SeodieD. 

**) Bh. giebt als iiishi dieses mantra den Ka^yapa an. 

***) lieber das Wort (iya and seinen häufigen Gebraach als Bei- 
namen des Agni nnd Rodra im Tafos s. V&j. S. spec. II, 170. 

■j-) he girif amta, girau Icailäse merau va fam tanoti j kecid k\mh ka/w- 
^'ambhjäm iti (Pän. Y, 2, 138) matvarthiyas tapratjaya^ kailäsä- 
disthtoeshu yaA samjfttasnldit ftrasati sa gu-i^a/nta iti. 



Digitized by Google 



33 

chelworte rufen wir, o Ber^wohner! *) dich herbei, Hamit dies 
imser «amet Gut gesund und frolieii Motfaes sei 5 (vm 
Kwnra). Es Sprech' uns hoch, dw es vermag, der erste Arzt, der 
göttliche, der alle Schlangen meder«chlägt und alle Zanberkrif. 
tigen. — T. d und 7 (yoo Kah^, oder nach andenn yos Ma- 
mtfat) Dorl der da dunkel ist und rolh, braun auch, der sehr 
Heil bringende, und welche Rudräs um ihn her die Welten ftU 

len tansend&ch, wir wünschen ihren Zorn uns fort Der 

dorl hinweg sich schleichet fort **) mit schwarzem Hals und 
dunkelroth, es sehen ihn die Kuhhirten« die Wasserftrilgeiinncn 
-muh, nnd alle andere Wesoi andi, erschaut m6g* er uns gnSdIg 
9tSn. — 8 (von Bhagavat) dem Schwarzhals gen Verneigung 
sei, dem Tausendaug'gen, Spendenden, nnd die wol seine Weaen 
(Diener) bind, ich denen auch Vemeigung weih*. — y. 9. 13. IQ 
(▼on Nftrada). Die Bogensehne löse von des Bogens beiden Ar- 
men ab! die PfeUe die in deiner Hand, Heiliger! werfe sie hin- 
weg. — Abspannend deinen Bogen nun, Tausendang! Hnndert> 
kddier! da, der Pfeile Spitzen brechend ab, sei gnädig und 
wohlwollend uns. — Gelöst des Leckagen***) Bogen sei, der 
KAcher leer von Pfeilen anch, die Pfeile mögen achwinden fort, 
und leer sei seines Schwertes Scheid' |). — v. 11. 14. 12 (von 

*) Zu glriga s. Pä». 111,2, 15 vart. 4. — Der Starm tobt ebenhanii^ 

sächlich in den Bergen. Bisher v^ar ea ein Räthsel, Wiram ^iva 
immer mit dem Kail Iis a und Himavat in Verbindung gebracht 
wird, and warum seine Gemahlin Pärvati, Haiinavali heisst. 

**) d. i. doch wol das Feaer, das sich in die Luft verliert? oder das 
sich verziehende Gewitter? Die Commentare bezichen den Vers 
sämmllich auf die Sonne, nur Ca/a giebt als vyakhyantaram die 
Beziehung auf Rudra; zu nilagtiva s. Mahldh. zu V. S. 23, 13. 
kap ardin „lockig" heisst Rudra von den Wolken- nnd Staub- 
wirbeln; QivAa ja/il vrac bisher ebeiMO nnerkUrlicb, als seine mei- 
sten andern Epitheta. 

f) Ishad bhavatilj &hhuh 8. Pä/». III, 2, 180 | kimcin nyikQain ftbhava- 
nam tac ca kbacifgena riak satl&m&trew&Tasthftnam, nishangasfablil- 

3 
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BhagaTai). Die Waffe, die o Spendendster! in deiner Hand, der 
Bogen, war, mit ihr von allen Seiten uns, derKnmkbeitwehren« 

den (bhakiän praty a-rogahetubhutayii) beschütz! — Venieigimg 
deiner Waffe aei, der meht-geapennten, mftchtigen! und deinen 
beiden Armen aneh Vemeigung sei, dem Bogen dein! — Im FHe- 
den deines Bogens Schlag uns möge lassen alleseit! und welcher 
Kdcher dir gehftrt, fem von uns lege nieder den! 

Annyftka II. (yen Manclftka) Vemeigung *) dem goldarm- 
gcu **) Heeresfuhrer und dem Herrn der Ilinimeisstriche Vernei- 
nung! Yeraeignng den gr&nblAttrigen (lunitaTaraake^hyaA) 
Binmen, dem Herm der Thiete***) Vemeigung! V. dem Gras- 
hellen, Leuchtenden: dem Henii der Wege V.! V. dem Bräun- 
lieiien. Treffenden: dem Herrn der Speisen V.! V. dem Gelb- 
haarigen (Ten den Flammen), mit der (heiligen) Sehnnr Ge- 
schmückten: dem Herrn der Genährten (Reichen) V.! V. der 
Waffe des BhaTaf): dem Herrn der sieh Regenden V. ff}! V. 
dem Rndra mit gespanntem fff) Bogen: dem Herrn der Felder 

vasya hi kliat/gako^asya nisharige/ia sahavaslliänam pushkalabliavaÄ 
tena yina'vasthänam abhavanam iti | nisha/iga ist =: kha</ga, nita- 
räm niyamena vä ko9eshv asajjata iti | Bh. 

*) Bh. citirt hier die Ansiclil des Kaifakritsna (Ka^allatsva G)d. ), 
wonach Anavaka II — IX je ein Yajus bilden, die des Ekacürni, 
wonach in Anuv. II — IV je ein \ajus mit nanias bei^innt und en- 
det, und die gleiche, fast gleichlautende, des Yaska, die sich übri- 
gens nicht in der NirakH findet. Haben die drei etwa die Taitt 
Ssnh. kommeatirt? 
**) Besieht sieh dies aof das Feoer und senie Flammen, oder aaf den 
Ton BUtsen dardnnekten Sturmwind? 

***) Offenbar zunächst der Opferthiere. ^ Die Bedentang von pagn und 
pa^upatt be! den PlgnpatAs ist erst dne ganz spSte Entwicklung, 
f) Üata und Bh. indess (auch Mab.) erklären bhava durch samsära, 
beti durch ftjndbsm, das Ganse also durch sams^rasja chettre; 
dudicb AnqnelU: perire fiideas non-sdentiam* 

tt) FeUt bei Bb. 

fff) Itstena dbannshl jaganti avate dhlrsjate, ysd?l tAdripenaiva dba- 
nnshl tsdratt malrarlfalyo Tiniii, anyesbim api drifjata iti dirg|bail | 
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(Körper Bh. and Anq.) V.! V. dem anUMU>areii (? aetiriseh Anq. 

non percutiens uUam personam) Barden •): dem Herrn der Wäl- 
der V.! V. dem roihen Zimmermami (? klia<%ikAya giihädinAm 
y| kartre Bh.): dem Herrn der BSome V.! Y. dem listigen (?) 
Kaufmaun: dem Herrn der Ufer V.! dem uberall Weilenden 
(sarvadÄ sarvatra bhavatiti yA, s. Un. IQ, 50) Reicbthum Schaf- 
fenden (syiirthe an); dem Herrn der Pflanzen V.! V. dem Iiant- 
idiattenden, Schreienden: dem Herrn der Fussgänger V.! V. 
dem Ganzomhüllien **), Anstfirmenden: dem Herrn der Wesen 
(▼irium Anq.) Y.! 

Annväka HL***) Verneigung dem Siegenden, dem Nieder- 
seUagenden: dem Herrn der si^enden (Heere) V.l V. dem 
stattliehen Sehwertfilhrer: dem Herrn der Diebe V.! V. dem 
Köchertragenden SchwertiÜhrer: dem Herrn der Räuber V.! V. 
dem Schweifenden, Hemmachweifenden: dem Herrn der BeuteU 
schndder f) V.! V. dem Wandelnden, Heramaiehenden: dem. 
Herrn der Wälder V.l V. den Lanzenfiihrenden (matvarthiyo 
▼iniA) Uebelthätem: dem Herrn der Stehlenden V.! V. den 
Schwertbewaffneten Naditwandlem; dem Herrn der Rfdrder V.! 
y. dem Turbanbedeckten |f) Bergedurchstreifenden: dem Herrn 

der Wegreisaenden ff t) V.l 

*) siilly« jigadAtauiao rtthasya yantre mhantylja Itmajyotithfl^ 
iunyamioe *pi gartre na hanyata iti | Bh. Diese Erklimng achebit 
mir aber ta mystisdi, fne fiberhaapt Bb. als Commentator keinen 
grossen Werth hat; er giebt fast laMMT swei oder drei, auch vier 
Erldlrangen, die oft alle nichts taugen. 
**) ivitsnam y& jagad vitam bhaxitam antakale yena tasmal, Athar- 
▼apiräf (I) ca bhavati, tasmäd upasamhartre | Bh. 
••*) asy&nuvakasya deva eva rishiA | purvasminn anuvake dravya- 
vishayam devasyädliipatilvam praUpüditam, alra tn kriyävisbayam 
ädhipatyam pratipadyate. 
f) chadmakariAio vasträn apaharanti kapa/asüdhuveshäÄ. 
ff) Der usli«islia weist wohl direkt auf die Vrätya hin, 8. I, 33? oder 

trugen ilin auch die brahmanischen Arier? 
fff) kutsiUm lui»canti, lunca apanayane | s. P&o. l» % 5. lunc gehört 

3* 
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V. den PfeUflUhiendeii and euch den Begenftthrenden V.! V. 

den die Bogen Anspannenden und each die ihr die Pfeile auf- 

legt V.! V. den sie Strafikiehenden und eoch, die ihr sie los- 

kmt, V.! V. den Werfenden nnd eneh, die ihr treflfc Y.! Y. 

den Sitzenden und euch den Liegenden V.! Y. den Schlafenden 

und eaeh den Wachenden Y.! Y. den Stehenden und auch den 

Laofenden Y.! Y. den Yenamndnngen nnd eneh deren Herren 

Y.l Y. den Pferden und eucli deren Herren Y.! 

AnvT&ka lY.*) (von Dorvlbas) Yemeigong den flberallhin 

Treffenden nnd euch den gewaltig Treffenden (Heeren) Y.! Y. 

den Aufgeschaarten (Ileeren utkrish/agawabhya// Bli.) und euch 

den Yemiehtenden Y.l Y. den Kundigen (medhävibhya^ buddhi- 

maitaya jtvanti) nnd encli ihren Herrn Y.! Y. den Yrftta**) 

und euch ihren Herrn V.! Y. den Schaaren und euch ihren 

Herrn Y.! Y. den Ungestalteten und euch den AUgestaltigen YJ 

Y. den Grossen nnd eneh den Kleinen Y.! Y. den mit und 

ench den ohne Wagen Kämpfenden Y.l Y. den Wagen und 

auch ihren Herrn Y.l Y. den Heeren und eneh deren Führern 

Y.! Y. den Wagenklmpfem***) nnd euch den Wagenlenkem Y.! 

Y. den Zimmerleuten und euch den Wagenhauern Y. ! Y. den 

Töpfern und ench den Eisenschmieden Y.! Y. den Pnnjish^haf) 

tu lump, yri» (nicampiiiM =: menailniiMi im Kllbaka, ivie) Jlvho^ 
wa inpua: mit vrika haben diese beiden Werte etymologisch nidits 
so thnn; das Yerbum lomp wird aber siemlidi blofig yom ynka 
gebraacbt — Wie so himp rampere^ so stimmt ra lonc wol ro^ 
care, aTemmcare (avanuic?). 

*) »UA param krijIgoAadrsTyaTisbayam Idhipatyam drasblarfam. 
**) nlnijlüyli aniyataTrittaya^ nUedbajtvasamghlU ytMh | Bh. Nach 
Nindrti Y« 3 schämen die rrltya Tid mit Jagd n diun gehabt 
in haben. 

xattribhya&, ralhioAm aiziyitribhyaA(?) | Nach Üala amd: zat- 
Unh ratUblm adhisbfhItArail. 

f ) panjish/faebliyaÄ, paiiitim bandha& bathyata hi puojinim samprara- 
tlm payaglm (Tay-?) vesh^ayitilraA, Tosbfa Tsahluia (sie!) | Bh. (!) 
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(? Yoffiäagun) und each den Nishida (Fuehera) V.l V. den 
Pfdlschmieden mid eacfa den Boseorerfertigern V.! V» den Ji- 

gern und euch den Meutefahrern V.! Y. den Hunden und euch 
ihren Herren V.l 

AnuTftka V. *) V, dem BhnTa and dem Rndra, V. dem 

()arva und dem Pa^upati, V. dem Niiagrtya und dem ^i- 

Üa/a dagegen hat: ntshldl mAtnk|j|,pini{i>hlbft]At7«nt«rasMiib«idhlA 
poUca^ildayail. 

*) mihi diewi and det fol|;«den Aimvlka kt bbagarln eva | tAäh 
param aifalamartibhjr annshlhAnabbedena devaA stuyate | bhar« 
wird midiiedentlich erklärt, theils als der „Seiende, Ewige" (bba- 
va^ era, na kadlddapi na bhaTati), theils aU der „Alles Hervor- 
bringende ^ (bhavaty asmui sanramX nach letzterer Erklärung also 
das grade Gegentheii von ^arva, „dem Zerstörenden", möglicher 
Weise erst deshalb gebildet, am den schrecklichen Gott durch ei- 
nen guten Namen zu versölinen. Wenn beide Worte v. 55 u. 57 
auch als Beinamen der Uudras erscheinen, so sind sie auf diese 
v?ol erst von ihrem Meister übertragen worden, da besonders der 
Beiname hhav^s auf sie nicht redit passen will. Nach ^atap. I, 
7, 3, 8 (freilicli aus einer Zeit, wo die Identißcation des lludra mit 
Agni schon statt gefunden hatte) sind beide Worte (s. auch I, 132. 
140) Bemamen des Agni, und zwar Bhara der hei den Blbt- 
kfts, (arva der hei den PrAcyils (abo den KoaahiTideba s. B.) 
{ebrinddidia B^namen. Da itir das Wort (arva m der bdann- 
ten Stdie des Yendidad Fargard X, p. 349 antreffen, so hStte man 
dier die Angabe erwartet, daas (arva der bei den BIhtkls ge- 
briocUiche Namen sei. Ob beide Worte wirididi nrsprlfaii^ch dem 
Agni, ni^t dem Rndra angehören, ist schwer xu entschddeo; doch 
scheint mir im Allgemeinen das G^;entheil glaablicher, weil dem 
Agai in den Liedern des Bik Torherrschend eine friedliche, 
keine zerstörende Rolle zugetheilt ist; aach werden beide Worte 
direkt mit dem Blitz in Verbindung gesetzt im Atliarv. X, 1, 23 
hhavaparvan asyatüm psipakrite vidyutim devahetim. — Der nila- 
griva wird von Bh. stets auf die Saj:;e vom Kahilcn/agift bezogen, 
der Kapardin auf ^iva's ja/ä, der giri auf den Kailusa. — y'pi- 
yish/a ist eins jener Worte, die schon dem Yäska (Nir. V, 7 — 9) 
zu schaffen machten; Bh, hat folgendes: nirvesli/ita^eshäja (jepaya?) 
I sarvada devadaruvanaprade^adau vuj yatha, adilyälmane, yathä 
Sk andapura/ie ^aityächamotayogäd (?) va ^ipi vari pracaxate | 
tatp^Ad raza^Ad v^pi gipajo rapmayo matä/i |] teshu praviali/aA sa- 
vitA gipivisbia ibocjate | yadvA papavaA ^ipajaA, yajno Tai Tub- 



üiyitized by Google 



38 



tik a/i/lia! V. dem Locldgen und dem mit dm g6tdioniai Hm- 
rra, V. dem T«iiseiidaii|fgeii and dem Kmdertbog'gen, T. dem 
fieifewohner nnd dem Strahldurchdrungnen (?), V. dem Speu- 
dendsten und dem Pfeilfiihrer! V. dem Knroen und dem Zwer^ 
haften, V. dem Grossen and dem Bejabrtesten, V. dem Gewadi- 
senen and dem wachsen Machenden, V. dem Vordersten und 
dem Ersten! V. dem Schnellen und dem Behenden, V. dem in 
den eilenden nnd dem in den mehen (Finthen) Weilenden, V* 
dem in den Wogen und dem in dem ruhigen Wasser Weilenden» 
V. dem in den Strömen und dem in den Inseln Weilenden! 

AnuvAka VL V. dem Grössten und dem Klebsten, V. 
dem Aelteren und dem Jüngeren (sarvapranibhya// Bh.), V. dem 
Gleichaltrigen und dem Kaumgebomen, V. dem Hinteren and 
dem Unteren! Y. dem in der Luftspiegelung und dem im Zau- 
berioreise *) Weilenden, V. dem im Tode und dem in der Ret- 

nuh pafftTaA pipir iti ^mUh sarvapr^iiidyantarylnitveD« prarisb- 
%ety arthaÄ | Im HBh. XII, 13239 crldlrk der bhagavAa nlrAja- 
näh selbst diesen seioen BeinaiiieB; ich tetie die ganze dankte, 
aber inhaltreiche Stelle her: $ipivish<eti cAkhjljIm htoaroml 

(Icahl) Ca yo bliavet || tenlvisblam ta pt kimcichipiTithleti ca 

smritaÄ | Yasko mäm risfiir avyngro nalk.iyajnesha gttavAn !| pip i- 
vish/a iti hy asmad guliyanämadharo liy aham | slutvä mdm yipi- 
visb^eti YaskaÄ sarshir udäradbih || matprasadad adhonashtam 
niruktam abbijagniivan | (niruktam bezieht sich wol nur auf das 
nirvacanam des einen Wortes? oder sollte es auf das Werk Nirukti 
sich beziehen 0: ^ipi gehört zu (epa, (ipra, Kiefer, hip, Hüfte, 
cippus. 

*) sobham naraa gandharvanagaram, Sä1ya8obhanam(!) adhish/bayeli 
Mababhärate dar^anät, idara ca sarvanagaropalaxa7/am, tatra bba- 
vÄya j pratikülam saranam sara// raxä bandbo va tatra bbaväja | 
®h. — sobba iti gandliarvanagaram. subhayam iti va | abhicära- 
karma pratisara/i pralyabhicäraÄ | Üa/a. — Saubbam heisst 
nacbWilson dict. II the city of Hari9caüdra susjiended in the 
air. — Im M. ßbär. ist Sau b ha die Stadt der ^alva, s. V, 6076. 
64. XII, 13859. Lassen lodien I, 614. 615: sie wird tod Krishna 
aerstSr^ d. l von ladn, dem Gott des lichten Hunmds. Zeich- 
nete sich das der WUste benachbarte Land der (Uva etm sehr 
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tiui^ Weileuden, V. dem auf dem Acker und dem auf der Tenne 
Weüenden, V. dem im Tone nnd dem in dessen AnfhSren Wei- 
lenden *)! V. dem im Walde und dem au dem Waldsaam Wei- 
lenden, V. dem HaU und dem Wiederliall, V. dem mit dem 
sdmellen Heere nnd dem mit dem schnellen Wagen, V. dem 
Helden und dem Zerschmetterer (der Feinde)! V. dem Einge- 
hüllten und dem Rüstonggeseh&Uten, V. dem Gepanaerten nnd 
dem Geharnischten**), V. dem BerAhmten nnd dem mit dem 
berühmten Heere! 

Anuvaka Vfl. (von Vyomake(ia) V. dem. in den Pauken 
und dem in den Pankenschlfigeln Weilenden, V. dem Gewaltigen 
und dem Verwegenen, V. dem Bolen und dem Ausgesandien 
(Herold), V« dem Schwertfuhrcr und dem Köcherträger, V. dem 
adiarfe Pfeile Entsendenden nnd dem Gewappneten, V. dem 
Wohlbewailneten und dem schönen Bogen Führenden 1 Y. dem 

durcli Luftspiegelungen aus? Wenn sie im ^Bh. als Djlnava und 
Asunt ersclieiiion, ist daran etwa der Hass Schuld, weil sie, wie 
^i^upäla, der Bruder ihres Köiiij^s. (^'i vaverehrer waren? — Wir 
finden aueli sonst noch im MBh. den Kudra in \ erbindung mit 
Danavas gebracht, s. oben I, 415, was sich aber dann ganz natür- 
lich aus deren beiderseitiger Natur ergiebt, and nichts mit dem 
Hasse gegen die (j^ivavereluer zu tbun iiat. 

•) yama uparame, antaUlaA prä/iasarayanianam vä tatra bhaväja ( 
yad vä yaraasya puram yämyam, yamäc ceti valitavyam iti «yat | 
xemo raxil nioxo vä guptisthünam vd j ur va rä, sarrasasyäc/hyä bhüÄ | 
sasyaudm ^odhanaslhanam khaia// | ^lokyüja vedesha bbayi^ja, 
fjkikti iamghite pädabaddho 'zarMamghAtaA glokaÄ | ved&nlm ava- 
■Ine apaniflliadi bharlya | Bh. 

"•) varnii«e ka/icukadhäri«e | varütham sdrather guptisthlnam | bilmam 
bilavat sachidram girastraiiädi hihnam iti NairuktSÄ bhasraabh&- 
janam ity anye | kavacine angaraxilvate kavacam nlmi dgulphära- 
lambi kancakam | Bb, Üata dagegen giebt folgende Eridlraag: vil- 
mam bbilmam bbteanam (s. Nir. 1, 20), aacbidram ^iraslrAaädikan 
Tilmam bblsaoam atUrAagam ncyate | kaTacam pa/asyAtam kar- 
plsi^rbbam | rarma hnham | yardthamhaslinail npari gHbakAnA 
koTnkaü (kdabA?). 
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in der Strömung und dem auf den Pfaden Weilenden, Y. dem 
in den Bntmien (kApa UaA) nnd dam in der Waasertenkong 

Weilenden, V. dem in den Quellen *) und dem in den Seeen 
Weilenden, Y. dem in den Flüssen und dem in den Teichen 
Weilenden 1 V. dem in den €Satenien nnd dem in den Graben 
Weilenden, V. dem in dem Regen und dem in der Dürre Weilen» 
den, Y. dem in der Wolke und dem im Blitze Weilenden, Y. 
dem in dw Glnth nnd dem in der Hitse Weilenden! V. dem im 
Winde und dem im Hagel **) Weilenden, V. dem im Hause Wei- 
lenden und dem Hansbeschützer (cL vlstoahpati)! 

Annvika VUL (nebat An. IX vom bkagarat) Y. dem 
Soma (dem mit der Umä vereinten!)***) und dem Rudra, dem 
Dunklen und dem Kotheu, dem Milden (i2am^a) nnd dem Pa^- 
pati, dem Sebrecklidien (ngra) und dem Fnrebtbaven (bhima), 
dem die vor ihm und die weit von ihm Trellcnden, dem Töd- 
tendeu und dem Mordlustigcn, Y. den grünblättrigen Bäumen j), 
V. dem Better! ff) Y. dem Milden (^ambhn) nnd dein Freund- 
lichen, Y. dem mild (^mkara) und dem freundlich Handelnden, 

*) avidh:tyini hrade bhavo kardama// süda// | jadvi pobhanodakaÄ 
8lhirod;iko niaru(l4*(;,T/f sudali, udakas}odaA sainjnayam | das Wort 
stammt aber von der Wurzel suud, 6. 1, 415. et', unser Sode? 

**) pädilna^arkarldiyarshasamTsrtako nAma mt^uh reshma, TAtodbhutA 
plnsavo reshmina ity spare | 

Diese zweite Erkllmng giebt «ach Sljana so Taitt. Aiany. X, 1, 15. 

f) Es ist zwar überhaupt luuie logisebe Ordnung in den Epithetis, 
aber diese „gr. B." Icommen do<^ gsns besonders onervvsrtet. Sie 
fdilen bei Anq. 

ff) tlra gehört, wie die folgenden Worte, sa den Schmdchehiamen, 
die man dem Rndra giebt, ihn mild zo stimmen, daaut er Arldila- 
nsTspens jagsd snugrihixlU. Bh. bezidit es auf die Errettung asm- 
sArsdn^lcbas^srlt (ebenso Üs<a) nnd ist dies die AaffsssuDg, wdche 
sich von diesem Worte in den Upan. ibdet: Bh. citirt sncb des- 
halb die AtharTa^iraa und die Jlbllopan., so wie er an (iva 
eine SteUe angeblich sos der AtharTSf ikhi anfährt. 
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y. dem Gnidigen (gi^a) und dem Gaidigkteii! V. dem In dett 

Fürthen und dem au den Ufern Weilenden, V. dem am jenseitigen 
wßd dem am diesseitigen Ufer (des Meeres) Weilenden, V. dem über- 
vid dem ]iiiiao8»ffilirendeii (Sehiffe), V. dem in der Fradit udA 
dem bei dem Reisenden Weilenden*), V. dem in den Gräsern 
mid dem im Schaume Weilenden, V. dem im Sande und dem 
in der Stromsdmelle Weflendenl 

Auuvaka IX. V. dem in öden (salzigen) und dem in be- 
tretenen Orten Weilenden, V. der steinigen und der bewohnten 
Gegend **% V. dem Lockigen und dem Gewaltigen V. dem Im 

*) Alle diese Ausdrücke, die Debst den folgenden auf die kfihne 
Schifffahrt und das gefährliche Meer zu beziehen sind, werdttl 
von Bh, mystisch aufgi'frisst ; sollte dieser Doppelsinn ihnen wirk- 
lich auch ursprünglich zu Grunde liegen?? pratara72S.y a tasmin 
samsäre prakarshe/ia tara/iahetave, attara^iäya asmat samsär^d 
uttaranahetave, 'nimajjanahetave j ätaryäya, samsSratiram prd- 
pya 'p' punarävartanam ätaraÄ, avc trislror ghan Pä«. III, 3, 120 
(Pän. kannte also das A va ta rasystem) bahuvacanäd augpur- 
Tad api bliavati, tatra bhavaya anugrahaya talra sUiitaya | &1a/ydya 
ca, bhüyo bhüyaA samsärasagare ävartanarupena paribhramanam 
4lataÄ akhilam bibharti, varnavyatyayena takarasya /aküra^, ad ir 
eya Tä (?) prakrityantaram, tatra bhaväya, kecid thuh alata(A!) 
srarga iti sa hi sakhSntaram bhartsajatUi | atära heisst nach WU- 
son &re, freight, and «Uta a firebrand. Anq. übersetzt AtArya 
durch naidam und Alätjh durch dans naulom (Befrachter). Ist 
Ulfa etwa ans Ira Feme* und A/a tou V a# vwandera** ge* 
bildet = Mwdthinreiscnd*'? — 

**) Üala besieht beide Worte auf die See: Idmetad ndalam hiniibhdtBm 
uU fileti jatra TitarkaA kim^ilaA, yadvA kim^ ot«(!) karkaraA | 
jSjmty asmb nftva Itl zaja»a& (Bucht) | 

***) pnla stay a A kuntalüli tadvate, matpratyayo Inpjate, prasidakale kadä- 
cit kapardi kadldt knnda]a?ln (!) eva ägackati | kedd ÄhuA sarvadA ssp- 
Teshim poras tishihati purastir Hi, prishodariditrld rApasiddhUI, 
e?am mabänubhAvo *pi saryadA sdabha eva | so auch Üa<a: puras tisb- 
Ihattti pulasliA, ^bhtfubhadldrbnyA | und Anq. testis omniam ope- 
rum puromm et malomni. Mir scheint pulasti Tony pol (pur, prf) 
absalelten = gross, umfangreieh, gewaltig, s. oben 1, 417, und 

*) wenn dies sutram nim nämlich ursprünglich angchürt, es itt aber bhAshya aa TTa« 
kkyatam; d«r Sclioliait bcaieht daf Wtrt auf d«i avataro oadyiA! 
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Sidle und dem im Haiiae WeilendcD, V. dem mf dem Laser 
und dem in dem Innern des Hentes*) Weilenden, V. dem im 

BranDea und dem in den Höhlen Weilenden (gahvaram mahad 
ndakem Ua/a), V. dem in Lachen **) und dem im Reife Weilen^ 
den! V. dem im Staube und dem im Kollie Weilenden, V. dem 
im Dürren und dem im Grünen Weilenden, V. dem im un- 
fruchtbaren Lande und dem in den Wucherpflansen Weilen^ 
den, V. dem in der Erde und dem in der Flamme Weilen- 
den V. dem in den Blättern und dem in dem Fall der Blät ter 

xwar durch ein Afiiz asti, ^ches nrsprünglidi ein aof ti abgeleitetes 
Feminb T«n der V as = „Sein** gewesen sein mag, so noch in 
srasti, and spSter eben hlos als Affix diente; ich finde es wieder 
in den Worten: abhishii, parishfi, prash<i, nish<i (Taitt Ar.X, 
13, 6), gabhasti, grAvasti, Agssti, xipasti; von dem cnlspr©. 
dienden Affix auf a haben wir nur den Abi., astät: — bei den 
Formen desselben nnd bei pulasti, gubbastl, ^rävasti, Agasti, xi- 
pasti konnte man auch ein Taddhltaaffix t a und ti annehmen, doch 
weiss ich dann mit abhish/i, parisb/i, nish/i, prash/i, uparish/at 
nichts anzufangen. Die Comm. gehen bei Erklärung der \Vorte 
auf sti fast stets auf die V slha zurück; an und für sicli wäre es 
allerdings aucli nicht ujimö<^lich , dass sich am Ende von Compos. 
noch die alte unaspirirte Form dersilbcn erhalten haben sollte 
(, denn die Aspiration ist an dicsrr \' offenbar eine rein indische 
Entwicklung). Pul asti ist übrigens der Name eines der sieben 
epischen Äishi und Brahmasöhne, s. oben I, 417; pulastya, 
Agasl)a sind eine weitere Entwickelang durch Affix ya, oder sind 
sie Ton puras, agas durch tya abzuleiten? 

•) geham präsädildi Bh.(I) geham garbhagriham Ua/a. Das Wort 
ist offenbar eine prakritische Veränderung von griha mit modifi- 
cirter Bedeutung; mit welcher? ist unsicher. Die Comm. scheinen 
es als „Tempel" zu iiMsen, doch acheint nur ebe solche AnfEu- 
sang unwahrscheinlidi. 

**) lupyate trinSdikam asminn iti lopaA ka/hinaprade^aA, tatra bha- 
Taja I ulapi vaWajatrinAdajaA tatra bhaySya ] Bh. Dagegen Üata: 
lope bharo lopyaA, lupyata itt lopaA | ulupe bhava nlupyaA Ardh^am 
lupyate (lapyate!) uccdryate na tn lopa iylfraranam npaiti nl»- 
jtjah 1 l/^nison hat nlopa, ulupa und nldpa. 

***) urri prithvl tasyüm bhavilya, dUadaso dtrgha//, bhfttslanUtrsm 
grihyate | sdfmiil antsA aaehirl^ein'M s&rmyam snshiram 1d dar- 
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(d. i. in den frischen und dflnren BL) Weilenden! V. dem Fort- 

stofisendeu und dem Dreioscblagenden, V. dem Quälenden und 

dem Peinigenden! 

V. euch den (Regen Anq.) spendenden Henen der GMter 

y. den Verletzenden, V. den Uutersucbeuden, V. den Uerausge- 

tclilagenen, V. den in Fülle Gedeihenden! *) 

(aiiAti Sturmi (!) jvalanü tI gisliyed iti ca | Bh« (!) Dagegen Üa/a, 
jlahtdhara md Ainj. ürvya von ürra =r yaifaTilgni (cf.iSihniaiM^ 
H, 35, 3. m, 1, 14. 3d, 16) ableiteii. Unter aArmya rerstcht 
Anq. das igput reaarrectbnis omnia consommans: fiher sArmi alt 
Flamme a. Benfey im S» V. gloaaar s. v. Das v des weissen 
Yajns ist wol ans dem m entstanden (wie in Agavish/ha, purogara)? 

*) Dieser Schlasapassos ist sdir miTastSndUelu Die Gimm. (mit 
Ausnahme ▼on Anq.*s Anictorititen) Tcntehen naeh dem Vorgange 

des ^t, Br. (OC, 1, 1, 23) unter den „Herzen der Gölter'' die 
drei Hauptgölter, aufweiche alle andere znrfickzafubren sind, Agni, 
Vlju mid Snrya: ob mit Recht oder mit Unrecht, lässt sich bei 
dem ▼dlligen Mangel an Zusammenbang nicht beurtbeilen. Die ein- 
zelnen Beiworte sind eben so dunkel: kirikebbyas zunächst wird 
vom ^atapalha, von La/a (jedoch vrish/y ildyupakäre/ia) und von 
Bh. von y kri abgeleitet — idam sarvam kurvaiiti, von Anq. da- 
gegen und auch von Bh. von \' kri, perfundeic (sc. pUjviain Anq.) 
=r kiranti yadrichaya lok;in nach XJn. IV, 144. Da kiri d«'n va- 
räha bezeiclinet, da wir tVriur den Iludra schon als divo varäha 
kenneu, und seine Rudia als varähavo hira«yacakräÄ gefunden 
zu haben glauben (s. oben I, 272), so läge es nahe, auch hier auf 
diese Bedeutung zarfidciogehen, wosn indess allerdings „die Her- 
ten der Götter** so wenig, wie die Tradition passen wiU: — tI* 
xlnakebbyas (vizinatkehhyas Yäj. S.) wird einstimmig aof die 
Wand xi hinsAyAm sar&ckgeflihrt (ete vai tam Tiziiianti, yam vi- 
eizfshanti (!at.); yicinTatkebhjas bedehen die ComuL und Anq. 
auf die MÜnterscheidung" (und resp. Gunst oder Vnfguuü) 
iwiscben den Goten und Bösen, aber das (latap. sagt einfacher 
ete hidam sarvam vicinvanti ^denn sie durchsuchen dieses AIP und 
zwar abhyavabar&rthem, „zur Speise,'' wie Säyaita angiebl (cf. 
Rik. I, 90, 4), der binznfiigt: tatparibäräya (nm dies zu verhindern) 
tebhyo nama ity äba: — zu änirhateb hyas sagt das ^atap.: 
ete hy etehhyo lokebhyo nlrhatä/^ und bezieht dies Sayawa auf 
die kurz vorher (\cand. 6.) berichtete Sage von der Entstehung 
der Rudräs aus den in die Welten hinabgefallenen und daselbst 
zerstreuten Thränen des Praj&pati, Ua^a dagegen an£ eine andere 
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AnuY&ka X. v. 47 (von Pnlaha) O da m die Flacht ja- 
i;ender! Herr des Somatrankea (lüer)l Zerspalter! *) Schwan- 
rother! diese Mensehen, diese Thiere erschrecke nielit (antaiUiA- 
▼Kanyartbe)! st&rm nicht los (auf sie)! und möge uns keines 
davon erkranken! — v. 49 (von Skanda) **) Was Rndra! deine 
gnädige Form, die gnSdge, alkeit heilende, die gnädge HeiUatfl 
Rudra's ist, damit zum Leben sei uns mild! — v. 48a n. b. 

^ik. I, 114, 1. 2. nach Bh. von M^cfavya) ***) Dem starken 

Rndrt bringen wir, dem Lockigen, dem Mfinnertödtenden jetxt 

dies Gebet f) hier dar, dass Heil sei nnsern Zweifüsslem und 

Vierfiisslem, und unverletzt all» was in diesem Gräma (Dorfe) 

Sage: hantir gatjarduil, ete agniT&yiuftijlil sargldan Abbimnklije 
ctebhjo lokebhjo nirgat&A; Bh. endlich erUirl das Wort also: 
hana hiiMftylm, jatt mary&dayft krijate jac ca ni^cHam eva Icriyita^ 
tad anirghätam(!), tadvadbhyaA, na vft *irfftjena karvanti na cl. *pa- 
rädbeshu ad&sata iti; yadvft vjatyajen« Icartari nish/hä maryidajA 
nipcayena hantribbja^; apare bruvate, hanter gativritter iyam kar, 
mani nish/hä maryldayä nirgamita iti ubhayajanana (?) kirtanäd 
ytitnäc Ceti, ubhaycna devallntarebhyaÄ pritfiakkritA ity artha/z 1 
waram soll das Wort nicht graJezu die „Fortgeschlagnen, Abge- 
wehrten, Abzuwehrenden" bedeuten? — a mivatkebhyaÄ 
endlich, das nur im Taitt. steht, erklärt Bh. durch saraantäd vi- 
jrimbhamä/jebhya//, miva sthaulye (dhat. 15, 56) min hiwsayam 
(dhat. 31, 4) bhauYadika udätlet, tataÄ ^'atrantat purvavat kaÄ, var- 
«avyatyayena nakärasya vakara//, minater nigama iti (Pa/i. VII, 3, 
81) hrasvatvam vyatyayena vikriyate | ; während die Worte bhaa- 
yädika uddttet sich nur auf y miva beziehen können, bezieht 
sich die übrige Erklärang auf y min; seltsames Durcheinander! 
leb nebe natürlich die erstere Warzel vor, von der sich z. B. auch 
Qat Br. V, 2, 2, 19 die Form pramtvati =. juupajet, ihvayet 
Sij. vorfindet 

**) Die Comm. aber fassen ^ämmtlich daridra = nisbparigraha und 
zwar Bh. = anftdritaparigraha, Mab. = advittjra. 

••) devo'pi skandarüpo radra^. 

••*) Im Äik gehört der betreffende Hymnus dem Kutsa an; dgi. ßndet 
sich mehrfach, dass derselbe Vers alibi aliis zugeschrieben wird* 

f) ima mati/^ im ^ik bezieht sich eben auf den Hymnus, in dessen 
eratem Verse diese Worte stehen, nicht etwa auf das (atar. 
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wächst. Sei mild uns, Rudra! schafi' uns Freude auch herbei! 
denn dir, dem Mäunertödteodeii, mit Preis wir nahn: weUsliHeü 
and Frieden Vater Mann *) (a. oben I, 194. 195) aich erwari», 
das mögen unter deiner Leitung wir empfahn! — v. 15 u. 16 
(= Bik I, 114, 7. 8)**) Nicht onsre Grossen und auch onare 
Kleinen da, niclit die Eneoger noch auch die £rseiiglen ans, 
nicht uusre Väter noch auch uusre Mütter triff! nicht die uns 
lieben Leben Rudra! du verlets"! — Nicht onsre Sölm' and En- 
kel noch Verwandte ans, nidit Rinder ans, noch Pferde Rndra! 
uns verletz'! Nicht unsre Männer Hudia! schlage du im Zorn, 
mit Opferbutter brin^ wir Yerehrnng dir. ~ Fenn (= iUk I, 
114, 10) dein KnbscUagend, Menachensehlagendea Geaolioaa! 
Manntödtender, nur Fried und Freud sei uns von dir! Beschütze 
uns und sei Gott! §&nstig uns gesinnt, und spend* ans Sicher- 
hett, da hochgeehrt du wardst. — Den hehren illk mMnd, II, 
33, 11), jungen, Höhlewohner(?) preiset nun, der furchtbar wie 
ein Leu, aerreisst mit starlcer Kraft! und mild sei Rudra da dem 
Singer der dich preist! auf andr' ab uns sich defaie Schaar los- 
stürzen mag! V. 50 Des Rudra {:=. Rik. manid, U, 33, 14) 
Waffe mdg* in Fried' uns lassen, des Böses suinenden flammen- 
den Bosheit! Ab spanne da die Bogen für die Opfernden! sei 
gegen Söhn' und Enkel mild, o Spendender! — v. 51 O Spen« 
. dendster! o Gnädigster! sei gnädig und wohlwollend uns! leg 
anf dem höchsten Baum die Waffe nieder da (dies erinnert an 
MBh. IV, 300), eia Fell thu an ^ und komm herbei, den Stab 

*) maour mminktJk sarvajnaA pitA pti^latai pitA pnijlpaliii | Bh. 
•*) Da mir Ton hier ab Bh.*s Conun. nicht mehr sa Gebote sieht, so 

&Ut natürlich such die Angtbe der JKshi. 
*^) lErittlm TaainaA: s= tfaa die RBstang ab and sieh ein beqae- 
mea Fell an; hrittiTftsas ist apMer dner der Brinanca des (ira 
gevrorden, hi Folge dieser nnd tfudicher Stellen s, B. YAj. S 
3, 61; Uber kritti a. Nir. Y, 33. Rolh bei Spiegd „der 14te Far- 
gard d. Yend.*' p. 134 fsssl es als „Gewand." 
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nur tragend*) komme her! — v. 52 Pfeilschiessentler **)! Diiii- 
kelrother! Verneignng sei dir Heiligerl was deine tansend Waf- 
fen sind, aof Andre mitten stürsen sie! ^ y. 53 die tansend 
WaiTcn tausendfach, die du iu deinen Armen hältst, als deren 
Herr o Heiliger, mach ihre Spitzen abgekehrtJ 

AnnrAka XI. r. 54. Die Tansende, die fansendfadi von 
Rudras ob der Erde sind, wir spanneu deren Bogen ab für aber- 
tansend Meilen weit — v. 55 Die Bhavüs, die wohl in der Luft 
in diesem grossen Meere sind, wir spannen etc. — 57 Die 
schwarznackigen , weiöshalsg-en ^arväs, die Uulerirdisclien f), 
wir spannen etc. — t. 56 Die schwarznackigen weisshals'gen 
Rndris, die an dem Himmel ziehn, wir spannen etc. ^ y. 68. 
Die in den Bäumen grasig gelb, die schwarznackigen, dunkel- 
roth, wir spannen etc. — y. 59. Welches der Wesen ff) Heiren 
sind» haariose oder lockige, wir spannen etc. — y. 62. Die in 
den Speisen tödlich sind und in dem Trank den Trinkenden, 
wir spannen etc. — y. 60 welches der Wege W^gwächter, die 
Nalirang|l>ringer fff) kimpfenden, yvir spannen etc. — y. 61. 

*) Idra bins&yäm vikirann (vUcir^n?) isbün drävayali vikiridraA | Uala. 

**) pinikam kodancfaA | Üafa; s. Roth nur Lit. und Gesch. p. 40. 

***) tislm hetliilm t^inaA san | Oala; also t^lna nicht etwa hi dtr 
ipischea Bedentmig, wie es Mab. iMst = jagaunitha. 

f) prithivT^lA adhaA pAUUe caraati adhaüiamäearlA | Üa<a, der die 
Worte also als Compos. fasst Die Lesart des Taitt. and KUh. 
mShä X. ist wol ScbreibWer des Codes? oder ist wirklich adhA 
= adhas? 

"(f) oder sollte hier bh4ta gar in der spiteren Bedeatnng von goblia 
XQ ndimen sein, wie Mab. es will? 

fff) aiUyrindlA (mitn!) Wäjä bUbneA sambandbi ailam annam yrin- 
danti bibhralttf aiUyHdXA, yibhattham dlms iti(!?) ailawuidlA, 
aibm bbaktebhjo dejau annam ye bibbratt te aibbhritaü, aibbhri« 
Uh Santa ailayrindA ily ncyante | Üala. Das Wort Ist mir ySllIg 
dvnkel; ich yemntthe, dass AilavU«, AihiTiJa „a title of Kuyera*' 
eine spätere Prikritisirnng des Wortes ist, mit Yerwaadlong des 
A in d and rcsp. L Ist die arspribigtiche Form etwa ASbyrita 
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Die um die iiriba wandern lier*), schwertfuhrend , lanzenfäh- 
rende» wir spannen ete. — y. 64 die RndiAs, die in solcher Art 
nnd mehr noch hansen flberiU, wir spannen deren Bogen ab 
für abertausend Meilen weit. 

y. 6b, 65. 64. Vemeignng sei den Rudra, die auf der £rde, 
die in der Lnft nnd die am Himmel weilen, die (angesunde) 
Speise, Wind und Regen als Pfeile schiessen i Ihnen (zu Ehren 
spreiM ich meine) aehn (Finger) nach Osten, nach Sflden, nach 
Westen, nach Norden nnd nach oben (aus)! Ihnen sei Vemei- 
gung! sie mögen nns mild sein! Wen wir hassen und wer uns 
hasst, den geben ynr Eurem Schlnnde preisl 

19. Djog Sank ha. Yogagixd, die 22ste Upanishad des 
Atharva bei Colebrooke. p. 197 — 199. Ein Capitel in zehn 
Qioki» (£. I. fi. 1726). Hier sind wir plöUlich wieder (schon 
dnrch die Sprache) in die spiteste Zeit der Yogaphilosophie, in 
die Puranazeit hinein versetzt. Folgendes ist die Uebersetsung: 

Die Yogalehr' erkläre ich, die höchste aller Wissensart: wer 

Aber (diese) Kunde (mantram) sinnt,, des« ganzer Körper aittert 

dann. — v. 2. Nach Padma-Art "*) sich setzend hin, oder wie 

anders es beliebt, schan er die Nasenspitse an und schliesse HAnd* 

ndt t (ef. lÜTriU)? AikiTila ist auch der Nsme eines Königs WA, 
XH, 6194; das dabridl des Codes ist fibrigens wol nur Scbraib- 
fdder fttr aikbrü«; steht aiilamridA in K. etvfs fttr aiilabhridl? 
yavyndhaA ist eine redoplicirte Form« 

*) sc. um die Unsren in tödten. Hier sind offenbar wol die rinberi- 
sehen Ureinwohner Indiens in yerstdien, welche die Brlhmana 
bei ihren Waschungen fiberfielen; ist ttrtha hier, wie ob^a (▼.43) 

adion als „heiliger Badeplatz*'' za nehmen? oder bedeutet es noch 
blos „Furth''? Die Fürthen sind offenbar znnSchst auch als Ba- 
deplfitz^ benotzt worden, daher denn die weitere £ntwickelang 
des Sinnes. (Anq. fasst es als aedificia cnlini diTino sacrata!) 

**) Isanam padmakam baddhyft, Anq. i. e. qnataor genibas; also wol 
r^rescnting tbe leaves of a Iotas? s. AmritanAda ▼. 18. Im Comm. 
SU Canrapanc. t. 48 ist pankajüsana nnd im Anangaraiiga X, 18 
padmisanam eine besondere Art des snrata. 
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imd Füss* zusamm. — v. 3. Den Geist voUatändig sammelnd 
dttm, über ,90111** er mag sinnen nach und denke miTeiTfickt 
daian, Ins Bm sdüiessend den hödisten Herrn (hritkritfil 
paramesh/hinam). — v. 4 Ein Stamm *), neun Thüren sind dem 
Ldbi drei SAilchen und fiiof GoiÜieiten: in diesem 80|;estalten 
Leib der KmkBge dann mag erschann » 5 die himmdiliron^de 
Sonnenscheib^ mit Strahl und Flammen übersät: in ihrer Mitf 
ein Fener ist, das lieU vne eine Fadul flammt) — 6 In des- 
sen Spitie welche Form (mMrA), das Ist des Allerhöchsten Form. 
Es schneiden iiua die Sonne durch mit Sinneskraft die Sinnen* 
den (yogäbhylisena yoginas); — - t. 7 nnd zweitens dffnet er 
(der Sinnende) sidi dann das reine Thor der snshumnA; des 
Gürtels Kelch (?) durchschneidend drauf erschaut das Allerhöchste 
cr*^ — V. 8 Und wer ans Tifigheit sinnet nicht, oder weil 
ihm die Gnade fehlt (cAprasAdataüX Tags dreimal er 
(diese Lelu-'), erreichet er den höchsten Ort. — v. 9 Und diese 
Wahrheit fassend nun, die ich in Küne hier gesagt, der Sin- 
nende erkennen wird den Alleihfichsten Gnidigen ***). — 10 
Dann die in Lebeustausenden begangne Sünde schwindet fort, 

*) Die colamn« magna ist £e Spina medii dorsi io cuius medio rena 
sashamnd est (also das Ilückgrat?), die neun Thüren sind die 
beiden Olirai, Angen, Nasenlöcher, der Mand et duo foramlna duo' 
mm membrorom particulariam , die drei Säalchen sind die drei 
gojiäs, und die fünf Gottheitea sind prdna, apAna, samlna, ndlna, 
vy^na. So Anqaetil. 

**) dviUyam (dvitiyc 2te Hand) sushoDMidvAram pari^uddham Tisar- 
patiikaUle (kalapa-2te Hand) Bampolam bUtUi tataA pafyaU 
tatparam II cfl Brahmavidja t. 10 n. Ii. 

***) labdhayt>gena boddharyam prasannam pararaeshihinam | statt 
boddharyaA prasanna^ parsmeshlhl; in der Tbat eine Suaserst selt- 
same Constniktion, die sogar ganz angrammatisch ist. — Der Stil 
igt überbaapt in allen den Upanishaden, die, wie die Yoga^ixd and 
ihres Gleichen, der spätesten Zeit des Yogsfjrstems aagdiören, ein 
•ehr venwickter und abmpier. 
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und in dem Sinnen man erkennt den besten Rettungspfad 
der Weit 

20. D j o g tat. Togatattva. Die 33flte Upaniabad des Atharva 

bei Colebrooke. p. 200 — 203. Ein Capitel in 15 ^lokäs (E. I. 
H. 1726). 1. Des Sürnent (Yo^a) Wesen kflnde ich den Sin- 
nenden wa Liebe nun, was httrend oder lesend anch man aller 
Sfinden ledig wird. — v. 2. Der grosse Sinner VishTiu heisst 
▼on grosser Macht wid Bassdcraft: als Leachte auf der Wahrw 
heit Pfiid ersdianft wird Pnmshottama ^. — y. 3. Ans denen 
man getrunken einst, die Brüste presst voll Wollust man: im 
SohooBse, dem man einst ent^nrang, man jetso frfthnet der Be- 
gier. — 4 Die Mütter, war, wird Gattin noeb, nnd Matter, 
die einst Gattin war; der Vater war, wird wieder Sohn, und 
Yat^r wird) der Sohn einst war; — t. 5 So in dem Wdtenrade 
fort, dem Krog am Bnmnenrade gleich, viele Geburten irrend 
dnrdi, horchend (?) durchwandert man die Welt **). — v. 6 Der 
Welten drei, der Yeda drei, der sandhyA drei der Götter drei 
(trayaA oirdh), der Feuer drei, der gunaf) drei. — Alles in 
aum's drei Moren ruht. — y. 7 Wer die drei Morenff ) hat er- 

*) Ueber diese beiden Vefse s. oben p. 1 bei der DhylnaTinda Up. 

**) evam samslraeakrena kfipacakragMi iva ( bhrayanto (bbrlmjante?) 

yini janmdni ^ratvil lokän samagnute || gratvä übersetst Anq. 
durch: com ipsa hoc opinione et non scientia. Ich fiBge anch Juer 
seine Tortrefftiche Note bei: mater et mnller, pater et filius, avus 

et nepos, etc. omnes nnnm et idem: ßgurii tantuin et priori vel 
posteriori explicalione divcrsi; quemadtnodum situla, successive picna 
et vacua, vacua et plena, cadem Semper remanet. Hae sunt unici 
entis in se ipsuni conversioncs, quas, rerura nescius, diversa arbi- 
tratar enlia, et per quas ipse transtt, donee, errore deposito, omnia 
in se, et se in omnibos, unum in se, se in uno, vero intaita con- 
spiciat. 

•••) fehlt bei Anq. 

f) gnna ist Anq. entlehnt, im Text fehlen zwei Silben. 

ff) traytolm anre pripte: statt trajlzare (me r. 6) oder tryaxare! 

4 
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kannt, und dann noch eine halbe (sonum e naso Anq.) lieit, 
dnrch den ist dieses All erfasst, erlang durch ihn das höchste 
WOTt — T. 8 Wie in der Bhune ruht der Duft (padma Cod^ 
aber: odor Anq.), wie in der Milch die Butter ruht, wie in dem 
Sesam mht das Oel, und in dem Steine ruht das Cxold (so rubt 
in anm daa ganse AU, Anq.). ~ y. 9 Im Henen stdil *ne Lo- 
tusblum' (8. dhyänav. v. 14) uiid diese trägt den Kelch gesenkt, 
den Stengel aufrecht» tropfend Thau (adhovindui»! fehlt bei 
Aaq,)y mitten darauf die Seele (? manas) ruht. — r. 10 Bei 0 
die Lotus glänzet hell, bei u sie sicli entfaltet ganz, bei in ein 
Klang enttönet ihr; die halbe mora fest dann bleibt (2 ardhaml^ 
tri tn ni^jcall). — t. 11 Reinen Krystallea VVmkelglana, den hel- 
len Sonnenstrahlen gleich, erschaut der, dessen Sinnen tief (yo- 
gayidctltm&), dem Purushottama geweiht; — 12 der Schild- 
krttl' mit Hand und Fuss im Banpte er ^Sm) halten mag*): 
so ist zu allen Oeffnungen der Luft der Eingang dann verwelirt 
(yiyuA p4ritapurakaA); — v. 13 nnd trots des Schlusses aller 
Thof' er athmet ein nnd atfamet aus, wie in dem Krug die 
Lampe brennt : (dies) nirvä/ia heisst drum kumbhaka (s. oben 
p. 3 bei dhyäoay. v. 12.). — v. 14 Gleich einem frischen Lo- 
tnsblalt, beim Auslassen des Hauches dann, zwiscben den Bran*n 
iumiltst der Stirn das weilt, das Uucrkundbare. — v. 15 An 
einem (stillen), ruhigen, einsamen, ungestörten Ort sicher dem 
Geiste wird in Tbeil Seligkeit durch des Sinnens Kraft **). 

*) kurmavat pAnipädabhy^ ^Irsisy atinani dharayet (sc. den Glanz?) | 
mit den beiden Fersen daas deorsum apertas portas, mit den Daa- 
men die Ohren, mit den Zeigefingern die Augen, mit den HitteU 
fingern die Nasenlöcher, und mit ien vier klemen Fugera die Lippe 
scfaliesseod, gleicht er der SchfldkrSte, die sich susammengezogen 
hat; et xorilcl t. 3. 

**) Die (ftnf ersten «xara fehlen, statt ihrer stehen die 5 cfslen azam 
▼eo V. 13 wiederholt: nisbiddbe tn na] nirvAte nirjaae mnipadraTe| 
ni^tam cätmabbdtlnlm arisblam yogiserajl 1| der gaase Vera 
feUt bd Abi|. 
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21. Schiw Sanklap. ^livasaz/ikalpa. Aas dem Yajtu. 
p. 204—206. Ein Capitel. £• besteht diese Upanishad ans den 
sechs ersten Verseil des 34sten Bnehes der Vftjasaneyi-Sanhiti 
iu der Madhyandina^khä. In der Kanya^äkliu üadea sich 
diesdbea nicht; XTvar ßÜxrt sie der Codex des Samhitl^ha derw 
sdben (Oxf. Wik. 364) bdm Beginn des 33sten Baches aof, 
aber nach dem sechstea Verse heisst es in der Handschi ilt selbst: 
iti sha4kaiMfikA(A) part^ikhoktACii), und folgt darauf nnmit» 
telbar hu neuer 7Mnng r. 1 noch efaimalf der nimlich auch im 
Ja^pä/ha (Oxf. Wils. 93) das 33ste Buch in der K. beginnt, 
worauf denn ghsich Mädhy. 34, 7 als t. 2 folgt. Auch im Tait- 
tirlya-Yajus finden sich ^ese sechs Verse nicht vor, noch im 
i^ik, oder Athai'va, und habe ich sie nur wicdergefuudea als v. 
5 — 10 des ersten Adhy&ya des (sämmtliehe Budiastellen aus der 
VAfas. S. zusammenstellenden) Bndrajapa im codex MOlianusi 
so dass ich ausser Mahidhara^s auch Ua/a's Commentar dazu be- 
sitee. — Der Name ist offenbar von dem Refinun iedes Verses: 
tan me manaA ^irasamkalpam astu entlehnt, ebenso wie 
daraus auch in der Anukrama/ii des Kätyäyana ^ivasamkalpa 
als Name des iüshi dieser Verse herrorgegangen ist *). Bei 
Blaiiu II925O findet sich eine Ubergiosse Heiligkeit und Wirk- 
samkeit diesen Versen zugeschrieben, denn es heisst daselbst, 
dass, wer (einen Monat lang alle Tage €omm.) einmal**) das 
Qirasamkalpa betet, sogar von dem Golddiebstehl (einem der 
HauptYerbre<dien) augenblicks entsühnt wird. Bei Yajnavalkya 
an der entsprechenden Stelle fehlt diese Angabe, und findet sich 

*) Es findet sich häufig, dass der Name eines Rkhi einem 
Worte, das sieh im Vene findet, entlehnt ist; s. V^. S. spec. 
I, p. XU. 

••) Nach der MiUxarl in YAjn. 3, 304 gilt dieser sakrijjapa nur, wenn 
ein firommer Dieb einem b3sen Reichen das Gold stiehlt! so'tysAr 
tanirganasTlmikssTsriMharsne gwiaTato 'pahartor drssh/avyaA | 

4* 
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das C^irasamkalpa aach in den andm dfiama^tra, wie es 
acheiat, nicht yor; wenigstens ist es, nach Stenzler^s gütiger 
Hittfaeiliiiig, weder bei Viahnn Gap. 56 (atblttaA aamyedapft- 
Titrlni Miayanti) noeh bei Ya^iahflia (aarrayedaparitriiii va- 
%y$mj aha/n ataA param in der Mitäz. au Y. 3, 309 ) erwähnt, 
noeii bat Stemler es irgendwo sonst genannt gefnnden. Dass es 
eine Art Basslied ist, ergiebt sidi ans der folgenden Ueber- 
•etaung: die Seele soll sich ihrer hohen Wurde, ihrer Einheit 
nut dem Allgeiste erinnern und dedialb nur va ihrer würdigem 
Handeln sich hergeben; es ist dies in der Tliat der reinste ethi- 
sche Grund, der irgend für das moralische Handeln gefunden 
werden kann. 

V. 1. Der da im Wachen in die Feme wandert, der gutt- 
liehe, und so im Schlummer auch, der weithingehn'de, einiges 
Lieht der Lichter, dieser mein Geist sei fronmem YorsaU fol- 
gend *). — V. '2. Durch den die Thitigen, Einsichtigen handehi, 
heim Opfer, bei Erkenntnissen, die Weisen, der früh'r als Alles, 
hehr, im Innern wohnend, dieser mein Gdst sei frommem Vor- 
sats folgend. — t. 3. Der da erkennet, denket und beharret, 
das unsterbliche Licht innen der Wesen, und ohne welchen **) 
nichts je wird gellian, dieser mein Geist sd frommem Vorsats 
folgend. — ▼. 4. Der da Vergangenes, Seiendes, Zukünfligcs, 
dies All umfasset der Unsterbliche, ausführt das Opfer mit den sie- 
ben Priestern, dieser mein Gdst sei frommem Vorsatz folgend. — 
T. 5. In dem die Ric, die S^man und die Yajus ruhen, wie in 
der Kadesnab die Speichen, in dem der Wesen ganzes Denken 
webet, dieser mein Geist sei fii>mmem Vorsata folgend. — 6. 

*) 9ivaÄ kaljä/iakari dharmavishaya// samkaipo jasya tat, tidrif^sm 
bhavatn; manmanasi 6ad& dbarma eva tu, na kadicit pipam itj 
arthaÄ | Mali. 

**) yasmäd rite | über diesen Gebrauch ron rite als Postposition m 
der BedeatuDg von „ohne'* s . Benfej im Glossar tom S. V. 
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Der, wie die Ross' °) ein guier Lenker, also die MeoAchen an- 
treibt^ mit liOifgda Pferde, im Henmi wolmet, alterUis, der 
SchneÜBte, dieser mein Geist sei frommem Vorsatz folgend! 

23. Athrb Sakha: Atbarra^iklid, die sehnte Up. des Atliarva 
bei Poley in sdner Uebereetnmg der ColebrookeMhen Abhand- 
lang: p. 207 — 212. Ein Capitel. ^ankara*s Conmientar dazu 
(s. auch I, 469) befindet sich Cliamb. 142, aber, wie schon oben 
], 383 bei der Atburva^iras Up. **) bemerktmrd, Ib dnem gim- 

•) agvaa iva | in der Samhita (auch im Kanvacodex) ohne Anunaslkya, 
8. Väj. S. Bpec. II, 199. Roth zur L. u. G. 72. Kalyayana im 
Prati^äkliyasütra III, 7, 18 — 22 erwähnt unter den einzeln aufge- 
(tthrten Aasnabmeo, wo n nach I vor Vocal mcht Anunüsikja wird, 
diese Stelle nicht, hat sie also entweder flbendien oder sie 
nicht so, oder endlich gar nicht in der Samhitil gefenden; lets- 
teres schdnt mir wahndieinlich; der KAtyAyana, dön die Annkra- 
nuust nigeschrieben ist, kannte allerdugs die sechs Verse als sor 
Samhiti gehttrig, aber er wird wol eben ehie von dem KAtj^ der 
als Verfasser des Prüt. gilt, Terschiedene Person sein. Im (Iraota- 
sütra des Kitj. endlich, oder im ^atnpatha Brfthmsas, werden die 
Verse, so wenig wie der ganze 34ste Adhyilja, envilmt; ob etwa 
in dem lUtija grihyasAUa des Pi^rasluora? 

**) Zur Atharva^iras bemerke ich nodi nachträglich, dass noch eine 
tweite Up. dieses Namens esistirl, Terschieden von der, die An- 
qoetil fibersetst hat; Vans Kennedy nämlich in seinen researches 
into ihe natnre etc. p. 442 sagt folgendes: „thc Atharvapiras Up. 
consists of five distinct Upanishads, which relate to the ßve prin- 
cipal deities or the five shrines (pancäyatanani) and are therefore 
entitled the Ga/iapaii- (s. bei ihm p. 189 und übersetzt eb. p. 493), 
Näraya/ia- (übers, eb. p. 442), Rudra- (übers, eb. p. 445), Sürya- 
(übers. eb. p. 346), and Devi- (übers, eb. p. 491) „Upanishads." 
Alle diese Upau. geliören zu den allerspätesten ihrer Art und sind 
sie sSmmtlich in Tantra- oder Puranastil geschrieben, mit Ausnahme 
nur der Radra-Up. , welche mit dem ersten Capitel der bei An- 
quetil übersetzten Atharva^iras -Up. ziemlich wörtlich überein- 
stimmt; aoeh die DeTt-Vp. enthilt StsUen, die dem bcksmiten 
Hjmnns an die tAc (I ränge with the Rndris) ans dem xdmten 
Bndie des ifik wördieh enUehnt scheben. Ich habe übrigens diese 
bei Vena Kennedy üliersetste GoHskdY-Upanishsd A^rva^irss 
andh noch anderswo erwihnt gefhnden, nSmlich am Schlosse von 
Anandarana's Commentsr rar RlmottsratApsntya'Up. (Chamb. 461): 
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ich unbrauchbaren Zustande; sie huldigt übrigens nicht, wie 
diese ieUterey dem Rndradienste, noeh auch ir|^d einer andern 
Sekte, mnas indese wol liemlicli alt seb, da tit schon in der 
vish/2uitischen Nrisinha - Täpaniya Up. 1,5,9 polemisch erwähnt 
wird, offenbar eben weil sie nicht den Vishirasekten dient, näni* 
lieh in der schon oben p. 23 an^efUirten Stelle: mdrajApl^jatam 
ekani ekenatharva^ikhädhyäyikena tatsamaiu, aiharva^ikhi- 
dhyayikagatam mantrar4}ajikpakena tatsamam, d* i, „Einer, 
der den NIkrasinha mantrarftja betet, ist soviel werth als Hnn« 
dert, die die Atharva^ikha lesen, während (freilich) auf der an- 
dern Seite Einer, der die Ath. (ikhä liest, mehr ^t, als Hun- 
dert, die den Rndrajapa beten"; oder sollte es etwa noch eine 
andere Atharva^ikhii 'gegeben haben? grade wie es awei (oder 
Sar drei, wenn man die Stelle im Müh. I, 2883 hinauneht) 
Athanra^ras giebt? Ich finde nSmlldi bd BhaMa Bhftskara Mi^ 
Lu Taitt. S. IV, 5, 8 eine Stelle aus der Atharvagikha citirt, 

ete mantrlA prtiirisiiihapdrratlpaiilye dvAtrin^dTj^e, tathä Hhar- 
va9ir«siRudropanishadi, aträpi ca iiilnlpil/ha]n'am(ei>)a, drish- 
wo vr also die zum Atkarva^iras gehörige Rudropanishad an* 
föbrt, und am Schiasse einer mir von Schiefner fireundlicbst mit- 
getheilten Petersburger Abschrift der INdräjanopanishad (ity A t )i a r- 
TS^irasi Na-shad), die übrigens von der bei Anqiietil und oben 
I, 387 übersetzten sehr verschieden ist, und zwar wol eine voll- 
ständige Umarbeitang dieser letzteren; es werden darin z. B. im 
Verlauf auch Yaikun/ha, Devakiputra und Mailbusudana erwähnt. 
Sie und die Gawapatl-llp. (bei Vans K.) enthalten iihrigens beide 
in ihren Schlussabschnitten, welche die Vortheile aurzäliieii, die 
mm darch ihr Lesen erlangt, fiir sich selbst die direkte Angabe, 
dais de Thcile der Ath. ^iras Up. seien (etad AtbarTa^iro jo 
*dli!te — imd Ezeqpt to a pupil this portion of Ihe Atb. ^iras— }. — 
Colebrooke ervfihnt hebie von diesen flhif Upsaishads. — Za Atliar> 
Tsfiras als Namen des höchsten purosha s^ noch CAUkA Up. 14 
(atbarrliMgirss) and Bhlskara oben p. 35. • Als ein HtaptsOhn- 
mittel wird endlich das Atharva^iras im Vishmi dharma^. adhj. 
66 neben den (atarodri^am and den bhlnutdini crwlhat; es ist 
dinnH offenbar dasselbe Werk als fan HBh. I, 3883 gemehit; sollte 
dies wirklich die bei Anq. oder gar die bei Vaos K. überselsle 
Upanisbad seiB? 
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la der weh in Anqaetils Uebersetzung keine entsprechende Stelle 
findet: vä (i?a eko ykh (ivamkaraA sarvam anyat parityajyam 
iti (lyafyeti cod.). Diese Stelle lat offenbar einor ^^iraHiscIien 
Upanishad entlehnt; ob etwa der Atharva^iras Up.? so dass es 
nur ein falsches Citat des BhBh. wäre, der es ja, wie wir bei 
der Kaindya-Up. sahen, wie alle Conunentaie^ mit seinen Gta- 
ten nicht sehr genan nimmt! Der Inhalt der bei Aiiq. übei setz- 
ten Ath. 9ikh4 besteht aas einer sehr specielien Untersnchong 
Uber das Wort anm, welche Atharvan (Athriai Anq.) den drei 
Weisen Pippaläda, Sanatkumära und Awgiras, die zu 
ihm zur £elehnuig gekommen waren, vorträgt £s wird in sei- 
nen dj* mätris ab die ganie Welt enthaltend dargestellt: in a 
ruht die Erde, der Aigveda, Brahman und Vishwu, die Gayatri 
und ignis apparens, in u mht die Luft, der Yajarveda, Visbnu 
mid Rodra, die TrishlnUi nnd ignis naturalis, in m ruht der 
Himmel, der Samaveda, Mahädeva und Aditi, die Jagati, und 
das dritte Feuer, ^od lux solis est; in dem vindu endlich 
mht das biahma, der Afliarvayeda, der Fuamätman (in welchem 
a, u, um, Brahman, Vishnu, Mahegvara, Erde, Luft, Himmel und 
jene drei Feuer annihüantur), die Brihati nnd los entis; das a 
ist gelb und dem Brahman geweiht, das u grün und dem Visimuy 
das m vveiss und dem Mahädeva, der vindu allfarbig und dem 
Pumsha (Pomshottama?) geweiht Die Aussprache des aum er- 
Ibrdert 3| mätrft. Es heisst praiMTa, pralaya, caturdhä, hartri, 
tära, Vishuu, Brahman, prakä^a, vidyut, Mahädeva. In dem a 
(s. unten die mäii</Akyopan.) ruht das Wachen (iägrat), in dem 
» das TMumai (svapna), in dem m das Schlafen (sushnpti), in 
dem vindu das turiyam (mundus entis); was übrigens in einem 
dieser vier Bnehstaben ruht, ruht zugleich anch in jedem andern 
der vier. Wer rieh nun gans in das %nnen fkber aum versenkt, 
der wird stufenweise Vishnu, Mahädeva, Brahman, das brahma. 
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lAst sieh in du UniTcnaiii auf. Wer aaeh Dor einen An|jen« 

blick über den vindu nachdenkt, der erlang den Lohn aller 
Oplerwerke, Vedaatodien, Baasen, £ntsagnn(^, aliea Wiaaena, 
alles yoga. — Wer diese AtharvefikhA liest, der kdirt nicht 
wieder zurück in die Fesseln der Existenz. — So nach Anque- 
til, da der Text aas Qankara^a Commentar bei dem schlechten 
Zustande des Codex nicht heransznschfilen ist. 

24. Atma: bei Colebrooke die 28ste Upanishad des Atharva: 
p. 213—216. £in Capitel in Prosa (£. 1. H. 1726). ,,Aiisiraa 
sagte: dreifadi ist der pnrnsha, Snsserlieh (TfthyAtmä), in- 
nerlich (antarätma) und transcendent (paramaima) 

Hant, NSgely Fleiach« Haar, Finger, Zehen, Ritekgfat, Knö- 
chel, Baneh, Nabel, Penis, Höfte, Schenkel, Wange, Branen, 
Sürn, Arme, Seilen, Nerven, Venen, Augen, Ohren sind ihm, er 
wird geboren, stirbt — das ist der Änsserliche (yAhyitmi). 

Erde, Wasser, Pener, Wind, Äelher, der Wunsch mit Hass, 
Schmerz, Liebe, Bethörung, Begehr u. s. w. *"), der Hörende, 
Riechende, Schmeckende, Wahrnehmende, Erkennende, Han- 
delnde, Erkenntnifsseelisehe (vijnänfttmA), der alte Pnrusba (pu- 
rushaÄ purä/io//» Cod.: ist etwa puränam zu lesen?), der Nyäya, 
dieBllmAnsft, aUeQ&stra (sarva^trftnitiJ), er Tarichtet H&ren, Rie- 
chen, Ansichsiehen und andre Handlungen — das iil der Inner- 
liche (antarätmä). 

Nun aber, der welcher paramAtman heisst: er ist mit 
den einseinen Silben (des aam) zu verehren, und er ist das, 
worüber man mit £iuhalten des Athems, mit Abstraktion der 
Sinne, mit Andacht, mit Sinnen, mit Sdilussfolgerung, mit 
Spekulation (adhyfttma) nachzudenken hat; er wird nicht er- 
holt durch (ist feiner als) den hunderttausendsten Theil eines 
Feigenkdmcfaena, eines Haidekoins, Reiakoma, einer BMres- 

*) also Körper, Sede (jiYälman), Allseele. 

**) mohavilEsIpanAdibliiÄ | Auq. schiebt hier noch mehrere Worte ein. 
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qnUe, er wird uidit erschaut, wird nieht geboren, itirlit nieht, 
dörrt nicht, verbrennt nicht, zittert nicht; er ist eigen* 
eehaftaios, Zeuge (der £wigkeit), rein, olme Glieder, alieinig, 
fein, theilloe, vnterecheidlos, oline Stolz *), olme Ton, GefiUil« 
Gestalt, Geschmack und Geruch, ohne Wandel, ohne Sehnsucht, 
Alles erüällend; er ist undenkbar, fiurbloa, reinigt das Unreine 
und Ungereinigte, er ist ohne Handlung (nishkriyaÄ), f&r Ilm 
giebt es keinen Schmuck (samskäro) — dieser porusba heisst 
der Paramltman." 

ffier sehliesst der Testeodex: bei Anquetil aber fehlen die 
Worte von „er ist ohne Handlung — ab, und folgt statt deren 
noch eine Ifingere Anfafihiung der Attribute, der negatiren sowol 
als positiven, des ParamAtman, so wie eine EikUbning der mkyk, 
deren Summa Anquetil in seiner Note also zusammenfasst: ens 
snpremum mhjä dictum, id est, amor aeternns, actio aetenuis 
sed actio apparens tantum. Es sc ipso egredi Tidetur, in se Sem- 
per (altis secum habitaus in penetralibus, semet ipse 
suo Gontuitn beat), opeiationibus amor, diTcrsum, inteUigentiA, 
unum et idem: er verweist daiftr zugleich auf die t^-Up., die 
Cülika-Up. und Nrisinhatäp. II, 9. 

35. Brahm Badia. BrahmavidyA, die dritte Up. des Athar> 
van bei Colebrooke: p. 217—220. Ein Capitel iu 13 ^lokAs 
(£. L U. 1726). Der persischen Uebersetzung muss im Beginn 
ein andrer Text sa Grunde liegen, da der erste ||oka bei An- 
quetil erst auf der zweiten Seite zu Ende kommt. Der Inhalt 
ist, um mit Anq. zu reden, eine: nominis supremi, id est £utis 
ipsius magni, sese per illud manIMantis, modorumque inde re- 
snltantiuin deliueatio. — v. 1 Des ausgedehnt ent&lteten (? pra- 
s4radAntamntthasyal) Vishnu, des wunderkräftigen, Geheim- 
niss in der Brahmakund* (biahnunridyAylm) (der Weiaheit) 

*) zum Stolz gehören JNebenbuhler. 
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aichm FeaV*) wo» lehrt — y. 2 aiuii^ dieiei einige Wort, wel* 

clics brahma (ncutr.) den Brahmakund'gen hcisst, dess Leib ich 
jeUo künden will und Ort und Z&i und Auflösung. — y. 3 
Dfin mht, wie'a beiset, der GMter drei, der Wetten, VedAf, 
Feuer drei, drei Moren und ^ne halbe noch gehören diesem heil> 
gm Wort **). — V. 4 Die Ric (rigvedo), der GArhapaftya 
andi, die Erde and aneli Biahman aelbet (brahmX e?a eaJ), daa 
ist des a-lauts eigner Leib, sagen die Brahmakundigen. — v. 5 
Der Yajurveda und die Luft, der Dazinügni ferner auch, 
Viahita sodann der hdl'ge Gott, also den u-lant preisen sie. — 
Y. 6 Der Samavcd', der Himmel dann, Ahavaniya ferner auch, 
nnd li?Yara der höchste Gott, also den m-laot preisen sie. — 
T. 7 Wie dne Sonnensdieib' sidi drehnd der a-laot in der 
Muschel ***) thront, der u-laut gleich dem Mond' an Licht, in 
dessen Mitte mhet dann, — y. 8 der m-lant auch, in Fenen- 
glanz, raneUos, IhnBeh dem IMitiesstrahl: also der Moren drei 
man weiss, leuchtend wie Feuer, Sonne, Mond. — v. 9 Und 
wdehe Flamme Facbslgleieh darüber leuchtet fort und fort, das 
ist die halbe Mom nodb, die flbenn pranaYa man sebreibt f). — 
y. 10 Dem Brahmaputra (? Lotusfaser Anq.) gleich ff), so fein, 
wenn diese Flamme seiget sich, das ist die Vene (sushumnä 

*) dbruYAgniÄ scienti« ignis est propter to urere errorem. 

**) üaro mAtrirdhamltrd^ ca /7xarasya (ivasya ca | statt tisro mütri 
ardbamatra ca! auch der Hiatus mitten im (loica and das swetle 
fcia ftberflSssige ca sind zu bemerken. 
***) (siiUiamadhyagaA ( Es ist bier doch wol Vishna's Qankha zu ver- 
stdieif« da ja nadi y. 1 Yishnu in dieser Up. als das brahman 
g^t; oder soU man ^ankha als tbe temple or temporal bone fas- 
sen? bei Anq. schemt es durch in cerebro übersetst zn sdn, uid 
passt dam wol 10. 
f) D. L der vindn; der Codex hat pranaTt^copari sUiitA Ar prana- 
TSffjfopari sthitl. 

ff) Der Text ron 10 n. 11 lautet also: brahroasutranibbl suxml 
(iUiA yi (bbl 3te Hand) drifjate yadi | U nlift «Arjasamlai(l, 



S9 

Anq.) sonnengleich: hinter der Sonn' das Höchste ist. — v. 11. 
Noch sweiandsiebzigtansend (s. I, 448) sind (Venen) *), hinter 
der Sonne, in dem Hirn der WnnsdiTeiieiiier aUer Wdt, der 
da das All crföUet, ruht — v. 1*2. Wie Cymbelschall und Glocken- 
klaug TerkÜDf^t zu sanfter Harmonie (^taye)» also aoeh aum 
snr Seelenmh (^taye) dient dem das All Erachnenden. «— r. 13 
Wann denn nun dieser Laut verklingt, so löst er sich im brahma (?) 
auf: denkt ewig man das brahma sich, man die Unsterblichkeit 

26. Anbrat Bande h. Amritavindu, die I9te.üp. des Athar- 
van bei Colebrooke: p. 221—28. Drei Capilel mit 22 QokU 
(I, n, Ii— 17. m, 18—22). leh habe swei HandacfafiC 

ten dieser Up., die übrigens mauuichfach von einander abwei- 
chen, die eine, Chamb. 478 (= Gh.), ist grundlos schlecht, in 
der andeni, besseren, £. L H. 1726 (» L), wird die Upamshad 
Brahmavindu genannt, und ist die darin gleich darauf folgende 
Amritavindu- Up. eine gana andere und awar dieselbe, welche 
wir bei An<inetü als die43ste anter demTüsl Anbrat Nad, d.i 
Amritanäda finden. Auch ^ankara im Commentar zur Athar- 
▼a^uras (Chamb. 142 foL Ib. Zeile 7) citirt eine Stelle Amri- 
tavindau, die aich in |eiier Amritanida t. 3, nicht hier in 

sAijam blutt?A tadU param || dTlssptatisahairIm, sdryani bhittvd tu 
mürdhani | varadaA sarvabliuhinam sarvam vyÄpyaiva tish/Iiati || 
Beim Sterben gelangt der Geist durcii die sushumAiü ans dem Kopfe 
direkt hioauf zur Soime, bohrt sich durch diese darch in die da- 
hinter bcGndliche Brahmawelt nnd wird eins mit dem Yarada: so 
Anq.; es scheint indess hier vrie Yoga^ixa v. 5 und 6 nicht die 
Sonne am Himmel, sondern die Sonne murdhani gemeint zu 
sein, die wir darin nach v. 7 finden, wenn wir das ^ankha da- 
selbst auf das cerebrum beziehen (cf. Yoga^ixa y. 5) ? oder ist etwa 
der Text nicht richtig? 

*) wozu diese Erwähnung? 

**) yssmin sa Uyate ^abdas, tat param brahma Itj^ate 1 dhnavam hi cin- 
tsyeCd?) braima so'mnttt?aya kalpate|| 
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der BrafaiDivuida TOifindet. Es hat Ider «lio offsnlMar ent uüt 

«einer Zeit ein Tausch und eine Verwirrung der Namen statt 

gefuiideB. SAyana in Taitt ir. X, 27 (Driivida) eitirt t. 10 

dar Amritanlda als Amrit Adanpanlshadi stdiend, wddier Sdireib» 

fdiler aus amritanädopanisbadi entstanden sein muss. Sä> 

yana dso nomtsM schon Amntanä da, nicht mehr A.Tinda.— 

T. 1. ZfVfiafildi die Scde (manas) nennet man, als rein ond dann 

als unrein anch, unrein, wenn wunftdibethört *) sie ist, und 

vein, wenn firei von Wfinschen sie. t. 2. Die Seele nun den 

MaMchen ist Ursach zn Band nnd Freiheit aneh — m Band, 

hängt an dem Aeusscra sie, — frei (muktam L mukter Ch ) gilt 

sii^ wenn Tom Aenssem frei. — r. 3. Weil» wenn sie von dem 

Aenssem frei, sie die Befreiung andi erlangt, dmm Ton dem 

Aeusscrn wende ab die SeeF, wer die Befreiung wünscht **). — 

T. 4. Wenn, abgekehrt der Anssenwelt, nnd in dem Hers in 

sieh gekehrt, die Seele ihrer seihst vergisst ***), das wisse als 

den höchsten Grad. — v. 5 So lang ist einzuhalten sie, bis sie 

im Heraen untergeht: das ist Wissen nnd Denken das, all an^ 

dres Bftcherweisheit f) nur* — ^ I^m denkbar nicht, noch 

undenkbar, undenkbar, denkbai* doch zugleich -j^), dies gänzlich 

Absolute dann« das (httcfaste) brahman man erreidit — t. 7. 

Durch Laut fessle das Sinnen man, und schaffe sich das höchste 

Wi>rt (aum), denn durch lautlosen Zustand man das Sei«, das 

Nichtsein nicht, gewinnt iff). — y. 8 Untheilbar jenes biahman 

*) küinasamlcalpam Cli. und I., aber kdmava^agam 2te Haad in I. 
**) sto nirrisbayasjrasja — | tasmän nürisbajam I., dagegen Cb. jato 

nirv. — I ato nirv. — 
***) jttiäi yiiy QBBiantbhATanii L Atmaoo bbftTam Gh.! 

f) ato 'njo granthaTlstara^ L (fssbo nyayag ca TistaraA Ch. 
ff) „de E^te sommo, nee illod perdpi, nec non pcrcipi, dici potest — ** 

bcisst CS m Anqnetil's Note; et tc|ov. t. 10. 
fff) Dieser Vera ist sehr schwierig, ich gebe daher den Text: srareaa 
■amdbajed (samdbad Cb.) yogam axaram bbdvayet param | asva- 
rena (bi na Cb.) bhiTeoa hhÄre nlbhiTO (bhaTAblik?a Ch. wo daan 
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Ist, wftndellos, nnteracheidbar nicht; „dies brahman bia ich," 
wer so weiss, der £iii8 mit brahman ist alsbald. — y. 9 Das 
wandellos, ohn' Ende aach, ahne Umdi und Admliddceit, on- 
fiissbar Ist nnd anfangslos (anädyam' I. anAd! Ch.), dies ken- 
nend frei der Weise wird *). — y. 10. Nicht Aufhalten, Entste- 
hen nieht, nieht Bande (sind ihm) noeh BeleU (^sanam I. sA- 
dhakaA Ch. und Anq.), nicht Freiheit wflnscht er noch ist 
frei — das ist die höchste Einigung **) (yeritas unificationis Anq.). 

11. Als Eins den Atman man erkenn im Waefaen, Tfii»> 
men und im Schlaf; wer über diese drei hinweg***), Wiederge- 
hurt nicht drohet dem. — v. 12. Denn Einer ist der Lebens- 
geist (bh4tfttmA)^ der rings in allen Wesen raht, einfoeh nnd 
yielfech zeigt er sich, wie in des Wassers Fläch' der Mond; — 
y. 13 Dem in 'nem Kruge weilenden Aether gleich , wenn der 
Krag cerbrieht; der Krag lerhrieht, der Aether nicht , der Le- 
bensgeist dem Kruge gleicht (tadvaj jivo gha^opama^): — v. 14. 
Dem Krug gleich alle die Gestalt (gha/&yad yiyidhftkliram) ist 
lireehend immer fort nnd fort, gdiroeben aber weiss sie^s nidit, 
doch Jener (der ätman) weiss beständig es. — v. 15 Wie lang mit 
Nam nnd Form bedeckt (^bdamäyäyrito), so hmge er im Irr- 
thom (pQshkare, intoxication bd Wilson) weilt: durchbrochen 
wenn das Dunkel ist, die einzge Einheit er erschaut. — v. 16 

eine Silbe fehlt) isliyate || s a mdhay et fasse ich als ein Denomina- 
tiYUm von samdhi, worauf mich Anquetils Worte ,,canssa amicitiae 
com illo ütman mentio roü pranava est" gebracht haben; ishyate 
in der Bedeutung von „es wird erlangt" hatten wir schon in v. 3. 

*) jnatva ca paramam givam | 1. aber Ch. und Anqaetil tajjoittvl (ya- 

Ch.) mucjate badhaÄ | 
'*) na mumuxor na ca mokta ity eshl paramlirihalS | Ch. na makti^ 
cety eslia 1., aber na mukti^ ced ity esha von zweiter Hand. — 
Aacli die persischen Uebersetzer fanden muktiA vor. 

d. i. wer die Einheit des Atman in allen drei erkannt hat, nnd nun 
im tnriyam sich befindet; sthinatrayayyattUsy« Ch. sthibiatrajAd 
vy, I. 
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LiatcBd amn hohes btihman ut$ vmtamiiit es. welehes «am 

dann noch, dies aum der Weise denken mag, wenn er sicii 
SeliskeU ersehnt *). — y. 17 (fiDdet sich MBh, XU, 9707) Zwei 
Dinge wa erfersehen sind, das laate hrahman (cabdahrahma) nnd 
das höhere (param ca yat): wer in dem lauten ist versenkt 
(^dabrahmajsi mshnita^)! erreicht alsbald das höhere. 

T. 18. Wenn er die Schrift (grantham) stodiret hat der 
Wahrheit nach **), der Weise dann fortschleudert alle Schrift su- 
wmnt (lyajed grantham a^^eshataA, cf. Tejov. y. 13), wie 
Spiea der Kftraer Suchende. — t. 19 Die Milch yerschieden> 
farbiger Külie dieselbe Farbe trägt, der Milch gleich sieh' dein 
Wissen liier, der du mit yielen (Andern scbailest) wie die Kuhe 
dort***). — T. 30. Wie in der Milch das Gheeyersteckt, so yyeilt 
Wissen (vijnänam) in jedem Diug, ausquirlen rauss man's fort 
nnd fort, die Seele dient als Quirlestock. — y. 21. Als Seil das 
Wissen wendend an f), das hftchste Feoer man gewinnt, das 
tbeillos, fleckenlos, selig : „dies brahman bin ich,*' also heissts. — 
T. 22. Das aller Wesen Wohnung ist und selbst in allen Wesen 
wohnt, Alles mit liebe nmfossend, das bin ich, der Viksndeya ff). 

27. Tidj Bandeh. Tejoviudu, die 2lste Up. des Atharva 
bei Colebroolce: p. 229—31. £in Capitel in 14 ^okÄs (£. L fl. 

•) yahdaxaram parain brahma, tasmlii (Ch. yasmin I.) xf«e yad ax»- 
ram | tad vidvan axaram dhyayed yadichecliaatim atiuanaA (Ch. 
Spnuyat 1.) || 
**) jnanavijniSnalatparaÄ C<h. -tattvata/^ I. 

xiravat p.>(^\a te jn^am (L jaäoi Ch.) samginas (Cb. liitginss 1.) 
tu gavaiu yäl\i& j| 

1*) jti4nanetram samadaya | netra the string of a churning rope: qaemad- 
niodara fuiioin cum ligno simul ut contorseruot, et e tm yolrere 
iliud e Hgno allero igois exit, ebenso hier: Anq. 

ff) sarvabhüUdliivasam ca (L sarrabhulyadhivasam Cii.) yad bhütesha 
(ca fugt eil. zu) vasaty api | sarvanugräliakatvena tad asmy aham 
Yasudevas, tad a. a. V. iti || iti brahmaviiidupaDlshat (I. am» 
ritavindup. Cb.) samjlptaÄ (L <>ptü Ch.) ) za Vas. a, 1, 433. 
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1726.). Den Inhalt bildet die in ziemlidi alterthümlicher Vo- 
dftntaweise geföhrte Untersachimg über dat höchate Wesen. — 
1. Ein Liebtea Tropfen ist daa höefaate Denken, daa Uber AITa 
erhaben in dem Herzen thront, atomisch klein, selig, mächtig 
grob, feiOf und was das Höchste, ist's *). — y. 2. Zu lassen, in 
gefdnnen schwer, m sdianen nnd m nahen aehwer, m wiaaen 
und erkennen schwer dies Denken selbst Tiir Weise ist. — v. 3 
Wer Zorn und Hunger hat besiegt, Gesellin^eit und Sinne andi, 
Empfindnngsfrei (nirdvandvo), nnd Ichheltfrei, wnnschlna, haar 
alier Rücksichten, — 4 nichts Gutes oder Böses thut (agamyä- 
gamyakarta, der Cod. hat myäkartä), den Lehrer ehrt geflissent- 
lich, drd Pforten (?) finden sich (Ar den), dreifiieh er hanaa 
wird genannt **). — v. 5 Hohes Geheimniss dieser Ort, das un- 
eikannte, absolute (nirä^yam) Brahniau, dem Aether gleich 
atomiadi fein, daa ist des Viahnn höchater Grad. — y. 6 Der 
Angen drei (tryambakam) hat dieser Ort, der gu/ia drei, der 
dhÄtn (Welten Anq.) drei, gestaltlos, — nnd nnbewegUch ist er, 
ohne Wandel, nnd ohne StAtxe, absolut * y. 7 Eigenachaftslos 
(upädhirahitam) ist dieser Ort, der Sprache und der Scel' (ma- 
nas) entrückt, fusbar durch Selbstbegrei£ang nur (syabhATabhAya- 
n%rMiyim), ftbV alle Beinamen hinana ***), — y. 8 adig, doch 

*) inayam, gämbhaTam, (iktam, sthulasüxmam (als sthülagarira 
und süxma^arira) param ca yat { Sollte in päiubhaTa und pakta 
nicht auf die Yerelirung des ^ambhu und seiner ^akii angrapielt 
sein? ^äinbhava findet sich so in der Kalagnirudrop. und |;lkta 
direkt lür die ^akta gebraucht in der Kaalopan. 

**) trtoi sokhdnt (mnkbüni?) vindanti, tridhä 'yam (2te Hand, tridhä- 
inam erste Hand) hansa ucyate | Anq.: trcs portac, una dere- 
lictio, secunda actio cum contentione , tertia fiducia in directorenif 
et ex bis tribus portis via ante super » um aperta efücitur; et jivat- 
man, qui hansa noininalur, tres sedes habet (dies geht wol auf 
tridhämam zurück?), nämlich: Wachen, Traum und Schlaf. 

samghSlaikapadojjitani, Tocabalam coropositum Tel simplex ad ena 
eiua non pervenit Anq. 
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nicht durch andern wen, unscliaubar, ohn' Geburl Qud Tod, baar 
aller Geitte8re§;iiDgai9 «wi^, fett, anerachiltterlich. — y. 9. Dies 
Bfahman codlot, Seele dies, dies Gfime» dies das hödisle Ziel, 
ohn^ Denken, denkend, Atman ist's, dieses als höchster Aether 
weilt *)$ — T. 10 ohne Leer* (acÄnye Cod. -yam?), in der 
Leere aneh (^AnyabhATam ca>, Aber die Leere doch Idnaiis, 
nicht Sinnen ist's und sinnend nicht, nicht sinnbar, aber siunbar 
andi (et Amritay. y. 6) — y. 11 ond Alles ists, das höchste 
Leere (Absolute) ^ niehts Hdhres siebls, höhV als das HSchste 
ists, undenkbar ist und unerweckt (aprabuddham , d. i. nnent- 
faltet), nicht Wahrheit ist's, nicht kennen ste's (na satyam ca, 
na samyidoA). — y. 13 Den Weisen aber knnd es ist: dies 
nnr. Höheres nicht, kennen sie***). Begier, Bethörung, Furcht 
und Stob 9 Liebe und Zm und Uebelthat, — y. 13 Kälte und 
ffitse, Hunger, Durst, und wandelbaren Vorsats auch, den Stols 
auf die Brähmanawürd', den Tross der Seligkeitsbücher (mukti- 
i;ranthasamcayam, aber muktamgr. 2te Hand, eL amritay. 
y. 5), — T. 14 die Fnreht, die Lust und aneh den Schmers, 
Hochachtung und Verachtung auch — wer diese Bande von sich 
ydrik, das höchste Brahman £Msbar dem f). 

*) lad brahmä'nantam (nantad der cod.!), Sdhjätmam, tan nishlhA, tat 

parljaAiam | acittam, cittam, ^tmänam, tad vjoma paramam stht- 
tam 'I statt anantam hat Anq. totum corpus etiam is est; der 
Accusativ dtradnam ist als Nominativ gebraucht! 

In V. 10 u. 11 ist der Einflass und die Yerscbniebaag boddhisti* 
scher Lehre nicht zu verkennen. 

***) muntnüm tattyayaktam tu, tad «?• (? nadevä Cod.) na param 
▼idnA 1 

f) Eine grammatische ConstmkUon yermag ich Obrigens diesen Ver- 
sen nicht abzugewinnen; sie laaten: lobham moham bhayam dar- 
pam, Idmam krodbam ca kilVisham |l ^itoshisam xnkpipAsam ea 

samkalpam ca vikalpakam | na brahroakuladarpam ca na lunkt- 
granthasamcayam || na bbayam sukhadu//kham ca tatbi^ münslpa« 
nU^najoÄ 1 eUdbhavavinirninktam tad grihjram brahma tat param || 
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28. KarblieJi. Garbha, die achte Up. des Athairan bei 
Colebitioke: p. 239-40. rm GapiteT bei Anq., im Texte (E. 
L H. 1726) *) jedoch fünf AbÄchnitte, ia Prosa. Das Ganse ist 
eine Art Commeutar za einer Torani^ten TriAftibhstrophe, 
deren elnselne Werte dorehgeninstert werden, woran sich dann 
weitere Bemerknngen reihen. Dieser exegetische Charakter ist 
im Texte zunächst in den bdden ersten Abschnitten fes^ehalten, 
der dritte nnd lierte Abschnitt stehen dann als selbstständigc 
Ergiessongcn des Commentirenden da, und erst in dem fünf, 
ten Abschnitte kemmt er wieder anf jenen Vers mrCck, um 
anch dann wieder spedelle Angaben m knüpfen. Es gehört 
diese Up. nicht zu den jüngsten des Atharva Veda**), da sie am 
Schluss dem PippalÄda sas««ehnebeii wird, nnd einer SteHe 
im vierten Abschnitt nach einem NÄrÄyai»a Verehrer zuzuge- 
hören scheint. Der Inhait bezieht sich, abweichend von aUen 
andern Upanishaden, nur auf den menschlichen Leib und ist er 
ftr die Geschichte der Physiologie und Anatomie nicht ohne 
Interesse, obschon freilich der wissenschaftliche Gehalt sich nicht 
Uber die ganz ähnUchen Anschaunngen des Albertus und 
des Panicelsns erhebt 

Die den commentirten Text büdende Trish/uhhstrophe, 

wSTon klagen alle diese Accnsatire ab? ist der Schluss etwa 
n IlbeiMtsea: «das ron diesen ZnstSnden Freie ist zu erlassen als 
das hödiste Brahman?» oder „als das dem höchsten Br. Erge- 
bene," wo dann brahmatatparam ein Compositam w«re? 
*) Der I, 469 Tcneichnete Codex der Garbhop. wird, seinem Um- 
fange aadi n scUiessen, wol zagleich auch einen CommenUr 
enthalten. 

Obschon die Anfslhlung der musikalischen Noten am Ende des 
ersten AbschnHtes das Zeitalter der Up. sehr herabdrückt , da ia 
dieser Jetsigen NomenUalnr der mdischen Jllosik schwerlich ir- 
gend fvekhes Alter bebnmessen sein möchte; ebenso auch die am 
Schlosse genannten Namen der Olaasse nnd Gewichte, die mit den 
jetsigen gani identisdi sind. 

5 
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welche die Up. be|;iimt *), iautet: panG&tmakam pancasa yar- 
UmAnam shai^A^ritam shac^giiiiayogayitktam | tat aaptadhAta 

trimalaiu dviyoni caturvidhaharaiuayam ^ariram {] „der 
Leib besteht aus fünf (Diog^), weilt ia funfea, iat von 
sechs darchdningen, dnrdi sechsfiicfaes Band Teibnnden (? sex 
iunibas ligaium Auq.), hat sieben dhatu (guttae Anq.), drei 
mi^ia (pr. Schmnta: res mixtae Anq.), awei Urheber (yoni), 
nnd nShrt sieh durch Tierfiiche Speaae.^ Die gesperrt gedruckten 
Sanskritworte sind diejenigen, welche der Textkodex erklärt, 
während er die andern nicht berficksichti^ wol aber sind auch 
diese bei Anq. ber&hrt, so dass wir im Codes mehrere Lücken 
anzunehmen haben, wie »ich dies im Folgenden ergeben wird* 
Der Text ^t nun nfimlich also weiter: 

Weshalb (ist der Leib) pancAtmakam? Erde, Wasser, 
Feuer, Luft und Aether (sind die fünf Dinge, aus denen er be- 
steht). Was in ihm ist £rde? was Wasser? was Feuer? was 
Luft? was Aether? das, was in ihm fest, ist Erde, was flüssig 
ist Wasser, was warm, ist Feuer, was sich bewegt, ist Wind, 
was hohl ( Sushiram), ist Aether ; dabei**) dient nun die Erde 
sum Festhalten, das Wasser sum Eallen (pincRkarane), das Feuer 
zum Erlcuclitcn, der Wind zum Zcrtheilen (vyühane), der Aelliei- 
cum Ranmschaffen (aval^j^pradüne), femer im Einzelnen (prithak 
tn) das Ohr sum Vernehmen des Schalles, die Haut sur Berfih- 
mng, die beiden Augen zur Gestalt, die Zun^e zum Schmecken, 
die Nase zum Kiechen, die Scham (upastha^, AlascuL) zon^ Ge- 
nnss, der After (? upunam) zur Entleemng, mit der Vernunft 
(bnddhi) erkennt er, mit dem Uerzen (mauas) verlangt er, mit 
der Sprache redet er. 

*) Ueber ehicn Iholiehen Fall cf. Vrib. Ar. I, 3 HU^y. 5 Känya. 
**) et quinque res, in quibas corpus est, ex bis pnl^ corpos costodi- 
tum habet: Anq. bei ihm gilt also das Folgende ab EÄlXrang ?on 
paitcaso ▼artamlnam. 
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Weshalb (ist der Leib) shaiiägrayaiii? *) weil er SüMes, 
Sanres, Saluges, Bitties, Sduurfes und Herbes (als Speise) vor- 
findet (▼indaU). [ffier schiebt nun Anq. folgende Worte ein, die im 
Terte gras feiileii, und die eine, aUerdings sehr dürftige, Erklärung yoa 
Sbai/ganajogayaktam enthalten: ipsi hi sex funcs et sex fili, qoi- 
baseam corpos ligatum fuit; et alimentnm (eis) comprehensum est: et 
bi sex (funes) et corpus stans (firmura) habent. Et dt cera res aliae sunt, 
qnae corpori robur dant, Septem harmoniae, et audire nuntlum gralum, 
et audire nuntium malum, et nomen rerum. Für diesen letzten Satz 
findeu sich nun auch im Texte folgende Worte:] Der Sba J|a **) 

(the fourth of the seven netes Wilson im dict), der Aisbabha 
(ihe second note), der Gftndhftra (one of the sevcn notes), 
der Madhyama (the fifth nole!), der Dliaivata (the sizth 
note) und der Nish&da (the iirst note or more properly the 
last and highest of the scale), diese [sechs •**), ferner] Erwunsch- 

tes und Nichtervvunschtes, zehnfach werden sie durch — — 

(?? shacfja— nish4dÄy cetish^änish^ dafiasanjn&praJsidhAnäd da- 
52ayidhA bhawti || 1 

2. Warum (ist der Leib) saptadhatukam f)? weü (im 
Körper) weisser ft)» rother, schwaner, dunkler, gelber, bninner, 
*) oben stand sbadl^ritam. 

-) Dieselben Namen (c£ Hlgbsk. II, 1) der sieben srara eitirt Üa/a 
znm /Zikpriti^kfayi paiik 13, 46 hi derselben Ordnnng aas dem 
GAndharvaveda, nur dass swisdien dem Madfayinia and Dba!- 

▼ata noch ein Pancama steht, ebenso Sir W, Jones IV, 186, also 
anders als bei Wilson. In der P3«iniy3 ^aA y, 13 beisstcs: mUtte 
nishädagändharAr, anadAtta rishabhadhaivalau .| svarib^abbavA hy 
ele 8hat/jamadhyamapa»cani4Ä||: such im Chandag werden die 
7 svara genannt; s. ferner Paterson in den As. Res. 9, 456—63. 
Felis biogr. un. des music, I, XL — L. 

"••) Da der siebente svara hier fehlt: ich beicenae mich übrigens «BSSer 
Stande, diese ^imzc Stelle zu verstehen, 
t) Oben stand saptadliatu. 

ff) yukio rakta/i krish«o dhümraÄ pitaÄ pä/icfura iti yathä Devadat* 
tasy a dravj adivishaya jäyanteparasparara saumy agu«atv5tsha</vidlio 
raso— I Derselbe Gebrauch von Devadatta ^ivie Caiiu) findet 
sich aach £. I. Ei. 263 in einem der brahmopanishad TOigesetxtcii 

6* 
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blasser (Saft ist), gleichwie (also) dem DevadatU die StoiSe and 
andere sinnlidie Gegensttnde ontcr dnander encheinea Sdner 

serösen Beschaffenbeit nach ist der Saft sedisartig, aus ihm 
wird Blut, aas dem Bhite Fleisch, aas dem Fleische Fett, aas 
dem Fett Knorpel (snftraA), ans dem Knorpel*) die Knochen, 
aus dea iUiocheu diark, aus dem Mark Samen; aus der Verei- 
nignng Ton Samen nnd Blut entspringt (? Ävartate, turns ronnd, 
advances) der im Henen sidi abtrennende Embryo (gaibho 
LHdivyavaslhäniti); im Herzen drinnen ist Feuer (carnalis 
Anq.)» ^ Feuer (agnisthAne) Galle, in der Galle (pittastho) ruht 
Luft, durch die Luft (? vdyano cod.! wird) das Hen (gedrSngt?) 
in Folge des Zeugimgsaktes (? präjapatyat kramat). 

3. Wenn **) nach der rar passenden Zeit geschehenen Ver- 
riditong (Same nnd Bhtt, sn suppliren) einen Tag lang (im 
Uterus) verweilt haben, vermischt sich (Beides: /itukale prayo- 
gäd ekarÄtroshitam kalilam bhavati), nach sieben Tagen wird 
es eine Blase, innerhalb eines halben Monats ein (weicher) 
Klumpen, innerhalb eines Monats fest, mit zwei Monaten hat 
(der garbha) Kopf und Hals, mit drei Monaten Fusse (pAda- 
pradegaA), im rierten Hila, Bauch (?) und Hüften ***), im 
fünften (entsteht) das Rückgrat ('äiiivm^h Cod., statt des 

Abschnitte. Das Wert saumy« findet sich in derselben Beden- 
tong schon Im ^atip. I, 6, 3, 17. Dieselbe ist effcnbar von der 
gleichen Besc h a ff ea h cit des Somesiftes entlehnt 

*) Der Codex liest ftlsdilieh mlnsin medsso medasa {k) sntTlt sdIto 
'sddny für mftnsln medo medsso snlTafü) salvAd ssthhij. 

**) Zu §. 3. bis fi. sbd die, oft gans wörtlich fiberefaisthDinenden, §§. 
6. and 7. des Uten Boches der Nirokti sn Tcr^ddien (Roth ver- 
wdst in seiner Ausgabe such auf diese unsere Stelle, aber fiOsch- 
lieh als „ans einen GarbhapnrAna entnommen**); ebenso Tljnar. 
III, 75-106 (ed. Stensler); auch HBhir. 14, 436 IT. 497 ff. 

***) guhnojavaraka/iprade^aA Cod.; ich lese gnfanodarak. Anq. hat d^- 
tos mauAs et pedis et rentrem etc.; dem mnss eme gans andere 
Lesart so Grunde liegen. 
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avagraha ist wol pri zu lesen), im sechsten (entstehen) Mand, 
Nase, Augeo, Ohren, im «iebenten erhält er Leben (jivena 
aamyiiktail), im achten irt er fjans ToilrtHndig and swir als 
männlich, wenn des Vaters Same, als weiblich, wenn der Mut- 
ter Same überwies, als androgyn, wenn Beide sich die Wage 
halten; ut (beim ooitns) die Seele (eines yon den Beiden) be- 
trfibt (vyäkulitamanasaÄ), so entstehen Blinde, Lahme, Ver- 
wacbsene, Krüppel; wird der Same in zwei Tlieile getheilt, weil 
er dorch heftige gegenseitige Winde gestmaiBn wird (anyo'nya- 
TayTiparaiA pic^ita^ukradvaidhyät ), so wird auch der Körper 
zwiefach und es entstehen Zwillinge. £r (der garbha) besteht 
(non also im achten Monat) ans den filnf Elementen und ist 
krfiftig; sein durch das Denken riinffacher(?) Geist erkennt Ge- 
ruch, Geschmack u. s. w. und denkt nach über das unvergäng- 
liche Wort (aum) ab Erl&snng; hat er dann dies einige Wort 
erkannt, so (werden ihm klar) die acht Ursubstanzen und die 
16 Modifikationen derselben*). — Durch Alles nun, was die 
Matter isst and trinkt, und was sich dann in die VenenAden 
▼erbreitet, wächst der Lebensgeist (pränaA). Im neunten Mo- 
nate ist er mit allen Zeichen vollständig begabt, er gedenkt sei- 
ner früheren Gebarten nnd kennt gute and böse That (i;nbhä- 
9ubhäni vindati, intelligit Anq.). 

4. „Vielartge Speis' genossen ich, getrunken viele Brüste hab\- 
Gelioren ward ich, starb darauf wieder nnd wieder folgt Gebart. 

*) piocitnMitsil ssmartfasA, pandtmiU cctssA boddhir gandharasidi 

jninixaribuiram (? jn^tvaxarlxaram?) moxim cintayaliti lad ekäxaram 
jnitva 'sh/aa prakrilaya// shoJaga vikärütha (I vikdrä aüia) maträ- 
fiUpita (mälrAfiUl)— | Die acht prakriti sind nach Anq. die avidya 
(also die prakriti der Sänkhya), das mahnt, drr ahanikära und die 
fünf tanmätra, die sechszehn vikaräs derselben sind die 5 Elemente, 
die 10 Sinne und Siooeswerkzeogft, und das manas; s. Colebrooke 
1, 244. 
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Was für meine Umgebiing ich Gates und Bftses hab' gethaii, 
allein ich dafür büssen werd', fort ist, wer dessen Frucht geuoss. 
Bin frei ich ans dem Leibe erst, wend' ieh midiiiiiii Nftr Ayana, 
der alle Sünde niederschUgt und weiter die Befreiung schenkt 
Bin frei ich aus dem Leibe erst, dann Sänkhya Yoga treibe ick *), 
die aUe Sfinde niedersehU^imd die hddiate Befreiung sehenkt/' 
Er nahet nun dem Thore des Mutterleibes, Ton dem (engen) 
Canai mit grossem Schmerze gepresst werdend: gleich nach der 
Gebort aber mit der Vaiahnava-Lnfl Tenniscbt seiend (yaishna- 
Vena y^yunä nl^ [del. !] samsrish/a/i) denkt er dann nicht (mehr) 
an seine Geburten und Tode und kennt nicht (mehr) gute und 
bdse That 

4. [Bei Anq. folgt hier eine Erklärung von trimalam nnd dyi- 
yoni, die im Codex leliU. Die drei mala (res luixtae) sind danach in 
drei gn/ia, tamas, rajas und saltvaui, und die beiden yoni sind Vater 
und Mutter.] Warum (heisst der Leib) (;ariram? weil drei 

' Feuer darin weilen (griyante), das Feuer des Erkemiens, das des 

Sehens and das des Unterleibs (kosh&ligni so auch in der 

Prä/i(jgnihotra-U|i.). Unter diesen das kosh^hägni heissende 
verdaut das Gegessene, Getnmkene, Leckbare nnd Saugbai<e **)\ 
das Feuer des Sehens ersehaut die Gestalten, das Feuer des 
Wissens erkennt gute und böse That. Drei Feuerplätzc sind (im 
Leibe), im Monde das AhaTaniyafeuer, im Bauche der Gärha- 
patya, liütira(?) der Daxijiftgni ***): der Atman (jivlitman) ist der 
Yajamana, das manas ist der Brahmau (Oberpriester), die Be- 
gierden sind die Opferthiere, die Beruhigung sind die Bäume 
[ymk{h) samtoshag ca], die bnddblndrija (die fttnf Sinne) sind 

*) sankliyain yogain abhyasel Cod. ich lese abhyasye. 

Dies ist nach Anq. die Erklärung von caturvidhähäramayam ; 
statt coshya steht an der ähoUcbea Stelle der Pra/iagnihotra*Up. 
Ichüdita. 

Dies feldt bei Anq.; über die ganze Stelle cl. Taitt. Ar. X, 80. 
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die Opfeijgeräthe, die karmeudrija (die Sinneswerkzeiige) sind 

die Opfergabea, das Haapt lat die Schaala, die Haare dnd die 

Gräser, im Monde ist der iuiicre Opferrauiu [mukhe 'ntarve<//7of (! 
calu/Aapalara etc. Aber Anq. Lat: et Liicca ignis est, ubi res sacrifica- 
tas proiiciunt, und fügt dann zu: Wer diese Art dos Opfers kennt, 
erlangt den Lohn aller Opfer und wird befreit. Etwas dgl. scheint auch 
in der That im Texte zu fehlen, der unmittelbar also fortfährt:] 

Der Kopf hat vier Schalen (d. i der Schädel beateht aus 
vier Tfaeilen), und aechaiehn Seitenknochen (shoc^a^apar^vam 
Cod.), der Zähne sind zweiunddreissig (so Anq.; der Text hat 
danyo 'sh/apa^alluii!?), der marman (VerbiaduDgen) 107 der 
•amdhi (Gelenke) 180, der snäyu (Sehnen) 900 (sanayakam 
snayu^alam), 700 Adern (<jira), 500 Muskeln (? majjd^laui), 
360 Knochen, 4| Ko^i (45 Millionen) Haare. Dem Herzen sind 
acht Pala Schwere (16 dam Anq.), die Zunge hat 12 Pala 
(24 dam Anq.), die Galle ein Prastha (32 dam Anq.)**), das 
Phlegma (der wäasrige Schleim, kapha) ein Adhaka (» vier 
Prastha, 128 dam Anq.), der Saame dn Kndbva (^ prastha, 
8 dam Anq.), das Feit zwei Prastha (64 dam Anq.), ungemes- 
aen ist Urin und Koth je nach dem filaaaae der Nahrung. 

(Dies ist) die Befireiongslehre des PippaUda***) (paippa- 
ladam moxagastiam, p. m. iti). 

29. DjabaL JibAla. Die 51ste Up. des Atharvan bei Cole- 
farooke: p. 241—48. Zwei Capitel, dagegen im Teste (E. L H. 

saptottaram marma^atam; c£ Nir. 9, 38 s= Väj. S. 12^ 75. 

**) Dar dam ist nach Anq. sotiel als 8 Gersteokfinier, dies ist aber 
tu wenig, da der Prastha nadi Wilson foarty eight doable 
handfuls enthSlt, also bedeutend mehr als (8-1-32=) 256 Ger- 
stenkSmer; pala ist ein Gemcht, kein Uaass, und zwar soviel als 
4 savama (dersuvama = 175 grains Troy.); ein ftilhaka ist nach 
Wilson: neariy 7 Ibs 11 os avoir dnpois. 
***) oder mt Anq. es ansdrftdct: PippaUda dizit: %6 scire snooes- 
sionem et veritatem corporis homani via ti)« mukti et beatitndmis est 



Digitized by Google 



72 

1726) fünf ÜMclmitte. Es eoihält diese Up. fünf Gespräche des 
YftjoairalkTa, wie wir dgL ans dem Vrihad-Aranyika kennen. 
Sonach sollte man dieser Up. yidleiclit ein tiemUdi f^eidies 
Alter, als diesem, zuschreiben, dagegen aber spricht der luhali 
g^nz entsehieden, der einen bedeutenden Zeitunterschied iwi- 
sehen Beiden postnliren iSsst *). Nichts desto weniger ge- 
hört aber die J4bala-Up. doch an den filteren Upshds des 
Atharvan, da sehon im BrahmasAtra auf sie Rflclcsichl |;enonmien 
wird, nnd anch ^ankai-a häufig Stellen daraus eitirt Idi habe 
oben I, 263 die Vermuthung ausgesprochen, dass die JÄbala-Up. 
dem Brfthmaiia der JAhftUis entlehnt sei, die der CaraiMTyAha 
als eine Qkkhk des Yäjasaneya-Yajus anführt**); da wir nun 
aber von einem solchen Brähmana der Jabaläs sonst keine wei- 
tere Knnde haben, so möchte eher glauben, dass wir hier, 
wie bei der ^veta^vatara-Up. es nur mit einer Nachbildung 
der altern Ya jus- Upanishads au thun haben, die man eben Einem 
ans der in der Brfthmanaperiode besonders hervortretenden Fa- 
milie der Jäbäla zugeschoben hat oder die vielleicht anch wirk- 
lich von einem späteren Gliede derselben herrühren mag. In 
der Mackenaie-eoU. I, 10 befindet sich dne Vriha{*JAbAlop., 
die dem Zunamen nach eine Erweilcrang unsers Textes zu sein 
scheint Zu den oben I, 263. 395 gegebenen Nachrichten über 

*) Eben so wenig wie deshalb etna die Rlmottaratapaniyopanishad 
oder die TArakopaa., oder cndUeh die Aramkop. (hi der Anud be- 
lehrt wird) «in glelcfaes Alter mit dem Vrihad Ar. tmgen. 

*•) Sljana sn Taitt Ar. % 11 eitirt die JlbAla^AkhAdbyAjinaA: ieh 
habe mir dis Gtst leider nicht aasgeschridien. 

Ob aach hei der BhAllavi-slkbi?? Siy. n Taltt Ar. X, 63 ei- 
tirt daraos einige (lloka Aber den samnjAsa. Die Stelle aus der 
BhllhiTi-Up., welche nach Wilson A>. Res. 16, 104 die BUdhva 
som Beweis ihres dvalta- Glanbens anfthren, ist indess in Ph»sa; 
es finden sich saeh sonst noeh Erwdunmgen der BhAllavl^rnti, 
so Ghand». 395a. foL 365b (hi eoier metrischen Paraphrase der 
Vrihad-Araityaka) and s. oben I, 44. 106. 
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die Familie der J IIb 41a föge ich noch hinzu, dass Pänini im 
satra 6, 2, 38 eine Accentregel giebt, wonach in mAhä/dbdla 
das inah4 den Ton auf der nlümA bcliftlt; was darunter su yjBt- 
s^ien ist, so wie unter dem gleicher Hegel unterworfenen Worte 
mahabharata (und ntahiduililiila ), ist zwar nicht recht klar, 
die Analogie aber von Haliftkft^pa, MaliAkAtjAyana (Seliiefiier 
Leben ^iUcyamuni^s p. 74 und 69) scheint dafür zu sprechen, 
dass das mah4 hier eben nur ein Ehrentitel ist für die sich in 
irgend einer Familie Iwaonders Anaseicfanenden. — J4bftli lieisst 
auch der Verfasser eines dharma^ästra, s. oben I, 233, so wie 
im Ramajana einer der H&the am Hofe von Ayodhy4, s. oben 



Der Text bietet zu mancherlei kritischen Bemerkungen Ver- 
anlassung} theik nämlich finden sich mehrere Stellen desselben 
bei C^ankara (su Brahma S&tra 1,2,32 Windisdbm. Qtak. 

p. 166), Bha^/a Bhäskara Mi^ra (zu Taitt. S. IV, 5, 1), Sä- 



chrutiÄ) cilirt, zum Theil mit sehr verschiedenen Lesarten, 

theils kehren §$.1. und 2. fast wörtlich in der Ramottaratapa- 

niyopaniahad wieder, wo sie dem §. 1. und 4. entsprechen. Der 

erste §. im Texte wäre in der That ohne die Hülfe der Rämott. 

Up. (Chamb. 461) ganz unverständlich, da sich in ihm eine be- 

dentende Lfteke von 23 Worten befindet 

§. 1. Brihaspati sprach zu Yajnavalkya: „wo ist wol 

das Kuruxetram» der Opferplatx der Götter und aller Wesen 

Brahmasita (die letsten 4 Worte fehlen hier bei Anq.)?" (Yäjn. 

antwortete:) [„Avimuktam *) ist das Kuruxetram, der Opfcr- 

') Die durch [ ] eingeschlossenen Worte frhlen im Codex, stehen aber 
bei Anq. und in der Ilämott. Up. — Zu avimukta s. oben den 
Sciiluss df-r Kaivalyop. ; Wilson im dict.: a namc of Benares, as 
belüg never to be lost view of bj those seeking salvatioii. Das 



I, 265. 
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plato der GStter (s=s der ^nne) und aller Wesen Brahmants: 

deshalb, wo immer man geht, denke man: dies ist Kuruxeiram, 
der O. der 6. und a. W. BrahmaBiU]: denn wenn daselbst £i- 
nem die Lebenshanche entweiehen« so sprielit Rndra (llim ins 
Ohr) das rettende Gebet aus *), wodurch jener uuälerblich 
imrdy befreit wird^ dmm Aiiniuktam yerehre man und Avi^ 
mnktam (immerfort).'' y,Also ist dieses." (^So ist^s,^) „spradi 
Yäjnavalkya!" 

§. 2. Da frag ihn Atri: YAjnavalkyai der da dieser 
nnentialtete, nnendlielie Ätman, wie soll ich den Atman ericen- 

nen?" und es antwortete Yäjnavalkya: „der da dieser unend- 
liche, imentfaitete Aunan ist, der weilt im Avimukta.'* „Worin 
aber raht dieser Avimnkta **) (mascnL)?" „Er weilt bei der 
Vara/iä und der Na^i." „Wer ist denn die Yaranft? wer die 
Mi^^?'* „Alle mit den Sinnen beganfpien Fehle wehrt sie ab, 
dämm hdsst de Varani: alle mit den Sinnen begangnen Sünden 
Ternichtet sie, darum heisst sie Nä0." 9,Und was ist der Platz 

Wort bat hier offSBobar eine doppelte Bedentong, znnlclist die 
Ton Kftrper, wie es Anq. «nffasst, enthilt dabei aber anch zwci- 
teos die Anspieliuig auf Bcnarcs. 

*) t^rakam brabma vyleash/e | nSmlich: tattram aii aaehAnq^ in der 
lUaiott. ist das brabma natfiifidi ehi (ririmamantrfttmakam und 
zvvar lantet es nach Aaaodarana: abam di^lmi te mantrani Uhrabun 
bmhtaasamjaitam | atas tvam Jlniktnitba param brahniAsi ni^dtain || 
In ATimokta (Benares) braoeht man also die Wahrheit des: tat 
tram ns! nicht selbst zu ericennen, sondern der Ort ist so hdligi 
daas Radra jedem Sterbenden das rettende Wort ins Ohr fldatert. 
Anandayana führt dazu mehrere PorAitastellen an. Bemht diese ganz 
besondere Heiligkeit von Besares etwa auch darauf, dass daselbst 
äcr Buddhismus Yielleicht suerst hat dem ^iyadiensle wieder 
weichen müssen? 

^) Anch hier ist ofifenbar wieder die doppelte Bedeutung von Avi- 
mokta festzuhalten. Varansi und Na^i sind die beiden Flusse, von 
denen angeblich Varawasi benannt ist, s. Lassen Indien I, 129 (wo 
Varä); bei n&^i ist ofieobar auch ein Wortspiel mit nasa be- 
zwedct. 
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desftelbeD?** ,,Wo aich die beiden Bnaeo mit dem Rieehorgan 
vereinigen, das ist die Vereinigung der Ilimmelswelt und der 
höchsten: deshalb Terehren die Brahmaktmdigen diesen Verei- 
niguDgspunlct So ist er (der A.tman) im Airimokta wa wehren. 
Das Avimukta- Wissen spricht aus, wer also weiss. 

§. 3. Da sprachen tu ihm die Schäler: «,dnreh welches 
Gebet erlangt man Unsterblichkeit?'' da spradi Yftjnaralkya: 
„durch das ^atarudriyam, denn das sind die Namen des 
Unsterblichen, durch sie wird man unsterblich.** 

§. 4. Janaka Vaideha nahete dem YAjnavaDcya and sprach: 
„Heiliger! belehre (mich über) die Entsagung (sa//myasam bruhi)!** 
YAjnavalkya sprach *): ^Nach dem Brahmacaryam (der Schfilei^ 
«dt) wird man Hausherr, nach dem Hansleb'en Waldbewohner 
geworden seiend wandere er fort, oder auch anders, gleich nach 
dem Brahmacaryam wandere fort oder nach dem Hansleben oder 
nach dem Waldleben Der Muni non — sei es dass er nodi be- 
sondre Gelübde habe oder nicht, oder dass er Snataka sei — die 
Feuer in sich aufiaehmend, ohne ein Feuer va unterhalten, den- 
selben Tag, an welchem er entsagt (virajet), fortwandem mag; 
da verrichten nun Einige (Schulen) ein Opfei* an Prajapati: das 
thne man aber nicht so, sondern yerrichte ein Opfer an A|pu, 
denn Agni ist der Lebenshaneh, den Lebenshanch sdiafft man 
sich hierdurch, und zwar mache man es dreifach (au die drei 
Feuer gerichtet?)." „Also ist dieses, o Heiliger!'* („So ist's,") 
spradi Yljnavalkya. 

§. 5. Da frug ihn Atri: ,,o Yajnavalkya! wie kann denn 

ein BriÜmuuia ohne die Opferschnur gehen Y4jnavalkya 

sprach: „der Atman sdbst ist ihm Opfersdmur." [In den folgenden 
Worten sind thdls Lfidcen, thdls sind dieselben zu verderbt, um chie 

^) Das Folgende dieses §. isl bei Anq. äusserst verschieden. 

**) Als ob Ydjnavalkya dies im Vorli ergehenden gefordert hebe; dies 
ist aber nicht der Fall; es üehlt also wd ein Abschnitt? 
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UcbfliMtiaBg sa fgaMkmi am jadodi bo Bogen, wie bcdeatend iler Un- 
tencbied tob Ab^ iat, idie ich ne ToUstlod^ her: prAfjücamjidui 
vidhU pnmijinliii ciriiDiTUii (dhrlne CoA,) mahipraslhliie (beim Tode, 
et des Namen von HBhlr. XVH.) et 'gnipravege (wie JEaAcnroc) Tl^tha 
pwirrajed (rrijad Cod.) oriranMiTliA mundo Y*rigrahaA (mujo rapar. 
Cod.) laeirahomt htsano (d-?) brahmiMiü}il)'a bhavititi ja Itnneya 
manaai viel ▼! •ylt-pased(?) esha panihl hrahmasA hImiTittaa tenaiveti 
(tonereti Cod.) brahmarid evam era bhagayami Hi TtjnaTalkya//.] 

Nim aber*) die Weise der Paramahansa. 

SamTartaka **)» Arnni, QTetaketn, DarT&aaa» ilibhn 

(Brathdi Anq ), Nidftgha (Nidlyra Cod. NidiMya A. Nadak 

*) Diese Stelle bis zum Schluss wird too Änandayana (= A.) zu §. 3. 
der Ramottaratap. citirt. — Ueber den Inhalt vgl unten die Pa* 
ramabansop.. die Aru/iikojp., betooden aber die oft wörtlich 
stimmende Agramop. §. 4. 

**) Zu Samvarta s. oben I, 210. 240. 294. S&yaiia zu Taitt. Ar. 
X, 63 citirt eine Stelle in Prosa ans der Samvarta^ruti über 
den samnjdsa. — Zu Ar an i s. oben I, 175 — 177. 395. Säyana 
am a. O. citirt auch eine Stelle aus der Aru/zi^ruti über den glei- 
eben Gegenstand; es findet sieb dieselbe in der Aruniko panishad. — 
Zu^vetaketu 8.1,175—77.31)5. Bei Colebr. II. 251 u.beiScbief- 
ncr im Leben ^akjamuni's p. 2 findet sieb die Angabe, dass dieser vor 
seinem Erscbeinen auf der Erde „als ^yetaketu in der Tiisbita- 
region wiedergeboren ward and den versammelten Göttern die 
Lehre Forlrag,** was wol so viel heissk, als dass 4eine Lehren mit 
denen des QTetaketn flberebatimmten, d. t daas IMthuddha wa> 
ren nod der SInkhyalehre angebörteo; dazu passt denn anch, 
daai (Totahetn In den ▼edintiatiachen Brihmanaa fast skela «n- 
terrichtet wird, sefaie Ansichten ak unhaltbar bdSmpfl werden, 
nnd femer die im lIBh. nachgewieaene Sage, daas er von aebiem 
Vater Verstössen ward, weil er mitliyA viprin upacaran war. Naeh 
Wilson im lex. IL heisst ^vetaketn „a Baaddhs or Jaina samt.'* 
Von Dnrväsas finde ich dne Sage im Conunentar zum Index 
der Atreyi^ba des schwarzen Yajos, worin er als ebenso som- 
müthig erscheint, wie wir ihn sonst im Epos etc. finden; nadi 
Wilson As. Res. 17, 183 gilt er als Sohn des Atri und der Ana- 
süy^ Sein Bruder Datlatreya (zu unterscheiden von Svastyülreya 
oder Krishwalreya) .,was eminent for bis practice of the yoga and 
hence is held in high estime by the Yogis (s. ebend. p. 210 n), 
v\hilst as an incarnation of a portion of Vishwu he is llkewise 
venerated by the Vaishnavas; ' von den Dancßn wird derselbe 
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Anq.), Ja</abharata, Dattätreya, Raivatika (Raivakaka A. 
Raivank Anq.) und ihres Gleichen (sind) iinbe|;rei£Uchen Tluin 
und Handelns (? V3rakt2liiig&V7alrtAeMA), da de obwal nielil 
wahnwitzig doch wie Wahnwitzige leben. Die drei Stäbe *), 
den irdenen Topf, den Strick, das WafiaerreiDignngsgefilss, die 
Haarlocke, die Opferschnnr — alles dies (die uewdlmlichen Zei- 
chen der Bettelmönche) mit den Worten ^bhüÄ sTahä" ins Was- 
ser werfend, suche man den Atman. (Wer nun) splitternackt 
(jAtarApadharo), empfindniigslM, ohne irgend weldien Anhai^ 
(nishpaiigrahaÄ), ganz auf den Weg zum wahren Bralinian ge- 
richtet, reinen Herzens, nur um sein Leben zu fristen zur be- 
stimmten Zeit in Avunnktn lieninibettelnd mit Iceinem andern 
Gefasse als dem Bauche, gleichmüthig ob er Speise erhält oder 
nicht, in einem leeren Hause (^unyägäre) oder einem Götter* 
tempel (devagrihe) oder an einem GfadianfiBn, oder Ameiaen* 
hügel oder am Fuss eines Baumes oder in einer Töpferhalle 
(knUda^^) oder an einer Feuer -Opferstätte (aguihoira) oder 
Flnsssandbank, oder BergesscUncfat, oder Höhle oder in einem 
hohlen Baume oder an einem Wasserfall oder einer geebneten 
Opüerstelle, aber nicht in einem (bewohnten) Hause wohnend 

nichst Qsnkara am meisten ▼wehrt; im Tedischen Kreise konunt 
weder er noch Dorrteas ror, weder in den redisdien Schriften 
selbst, noch in den sn den Yedas gdiörigen Wericen (nur dass 
Bhalfa Bb. M. den Dnrvisas als niahl [yon Taitt S. IT, 5, 4] 
nennt, und er als solcher auch in der Anokramant zum El^halam 
genannt wird): dasselbe gilt von den übrigen der obigen Namen, 
mit Ansnahme der drei ersten und des Namens jßibhu, dessen 
Erscheinen in dieser Form indess sehr aufTallend and durchaus 
unyedisch ist. Dattätreya machte nach MBh. XII, 1757 den 
Haibayarürsten Kartiavirya Arjuna zum Cakravartin. Zu Raivatika 
8. Pa/i. IV, I, 146. — Anq. ver>veist wegen Bralheli und Nadak 
(Nark) auf MBhär, XII, wegen Djedbherl fiiius xoZ Hadjat Ya- 
yali?) auf MBhar. XIII, wegen Delatri und Raivank auf MBhar. XIV. 

*) cf. trida/i</in, a wandering devotee, one who carries three long 
bambastaTes in his right band; Wilson s. ?. 
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(aniketavaso A. fehlt im Cod.), ohne irgend welches Bestrehen 
und ohne irgend welchea Besits, auf dem höehstea Pfade des 
ranen Sinnens in die Speenlatioo Tertieft, nnreine Thaft m ent- 
wurzeln hemüht, durch Entsagung seinen Körper ganz aufgiebt 
(samnyäsena dehatjägam karoti}» der lieisst Paramahanaa. 

30. Haha Naraln: MahluMjana; DJedfr, ans dem 
Schwaben Yajus. Ein Capitel, p. 249 — 65, Es entspricht diese 
Upanishad einigen AbechniUen derM4r4yaiiiyft-Up^ d.i. des aelm- 
ien Bndics des Teilt Aianyaka (s. I, 75—77); snnichst nim- 
lieh sind hier aus dem ersten Anuvaka die -4 ersten kandika 
und der erste Vers der fiinften k. übersetat; es folgen dann nach 
einer grossen Lüdce (, die bei Anq. selbst [p. 255] angedentet ist 
durch die Worte: in hoc loco quot mantri, quod de opere 
est, scriptum non fit, und) die bis zum Schluss des achten 

Annvika reicht, fiberaetat Annvftlca 9—15 [mit Ansnabme der 
mcitoi IcsJiifilcl and des ersten Yerses der dritten Icandiki Von Ann- 
Tlka i% was bei Anq. ebenfalls p. 357 bemerkt ist: m hoe loco ^ot 
mantr aUmn, quod de opere est, non scriptmn fidt]. Nun aber folgt 

wieder die bedeutende Auslassung von Anuvaka 16 — 78. ohne 
dass davon irgend wie eine £rwfihnnng geschieht. Der neun 
und siebzigste Anuvftka ist dann übersetzt, aber der 80ste 
(der letzte) fehlt wieder. Es ist zwar sonach nur ein spärlicher 
Tiieil der ganzen Upanishad, der uns liier vorliegt, indes« sind 
darin dodi die wirldichen üpanishadtheile derselben &st gSnz- 
lich enthalten. — Die übersetzten Theile des ersten und des 
zwölften AnuviÜka bestehen nämlich grossentheils aus densel- 
ben Versen, denen wir in der Tadeva-Up. und in der ^ve- 
tä^vatara-üp. begegnen, jedoch in andrer Anordnung. Der 
dreizehnte Anavaka ferner ist recht eigentlich eine NarÄyaita- 
Up. *) und ist von ihm (im Vereine mit anuv. 1. v. 12 — 17) 

*) INaräyana ist offenbar direkt von nara ==: parasha abzuleiten, 
nicht erst, wie dies lilana I, 10 geschieht, von nlrlA = üpaA. 
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auch offenbar der eigentlich ganz unpassende Titel Naraya»iya- 
Up. für das zehnte Bach des Taitt. Ar. fiberhanpt entlehnt, 
dessen ei^Üidier passender Name entschieden der sweite Ist, 
den es trügt, nämlich yäjniki-Up., da es grossentheils nur ein 
(esha zum karmakAiicia ist Auch der TOste Anavlüca end* 
Hefa ist spedell dogmatisch, wihrend fast alle übrigen AnnvAka 
eben nur Sprüche für bestimmte rituelle Zwecke cntlialten. — 
Es schliesst sich übrigens die An^etüsche Uebersetzung an die 
Reeenrion der A.ndhra, idcfat an die von SAyana kommentirte 
Recension der Drävi Ja **) an; zwar ist es nur eine einzige 
StellCy an welcher wir dies erkennen können, diese ist dafür aber 

•) Hören wir hierüber Silyana sell)st im Beginn seines Commenlars 
(£. 1. II. 23S4): ambhasj apare iljadiua (anuv. 1.) brahma- 
tattvam abhihitam, Idityo Yä esh« etan ma/i£^a]ain ityudina 
(anuT. 14.) upäsanam ahhfliiUni, bhftr annam aguaje prithi- 
Tyai STihety IdmA (aner. 3.) karmflny abhibitAni | tatra innna* 
»Am bibuljiid ydjniktti ncyate | npakramebrabmatattvAbUdliAiiAt, 
opasambAie brahmajnAnasiJhanAnAm satyAdbiAm saimijls AntAnlm abU- 
dhAoAd Qpaiiisbad ity ncjate npanbbamiam brahmatattram asyAoi 
iti I und eodlich weiler anten (Fol. 33a. Glosseina?) NArATaaA- 
Uiyene^yaniia miminA tA drisb/atvAd ayampA/bako NArAyantyaJI | 

**) Die bedaatende YersdiiedenlMit dieser beSden RecensiiMieii eig$dl»t 
deh, abgesdien tob dm Lesarten, sdion ans folgender Vergtadnuig 
des gegensdtlgea Inhalts: Indbra annr. 7. 16. 33. 44 — 64 (ein 
poeaitentiale). 67. 73. 73. 75 — 77 fehlen TöUig in der DraviJa. 
Recension; aosserdem entspricht DrAv. anor. 1 dem Andhra 
anuv. 1. 2 : 

D. 2 = Ä. 4. D. 29. 31 = Ä. 68. 

— 3 = -- 3. — 30 = — 36. . 

4 = — 5. — 33 bis 35 = A .69. 

— 5 = — 6. , — 36 = — 70. 

— 6 bis 11 = A. 8 bis 13. — 37 = - 74. 

— 12 - 23. — 38 = — 71. 

— 13 = — 14. — 39 = — 41. 

14 = — 15. — 40. 41. s= A. 43. 

— 15 = ~ 39. _ 42 = — 43. , 

— 16 = ~ 24. - 43 bis 47 = Ä. 17 bis 21. 

— 17 = — 25. — 48 bis 50 = — 38—40. 

— 18 = — 33. . — 51 bis 61 65. 66. 



~ 19 bis 25 == A. 26 bis 33. — 63 bis 64 = — 7Ö bis 80. 
^ 36 bis 38 = — 34. 35. 
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miA entidieidaiid; wAraid nliiilidi bei den Andhrt Aimv. 14 

iminittelbar auf Anuv. 13 folft, schieben die Drayii/a dazwischen 
noch eiiien tndem Annr. ein, der bei deo Andhra erst als Aoa- 
23 sieh findet Bd Anqnetil findet tidi dieser Am». 
Taka nicht zwischen 13 und 14 eingeschoben, der seiner lieber- 
■etniis Grande liegende Te&t griifirte alao der Reeenoon der 
Andhra an. Im Folgenden non f^be ieh aneh nur die bei Anq. 
fiberseizlen Stücke wieder (nach £. I. H. 173S = L 1625 
A. *) nnd Chamb. 36 s= B.). 

Anaylka I. 1. In nferiosera Meer, der Welten Mitte, 
in Himmels Rücken, grösser als das Grosse, mit seinem Glanz 
durchatmlilend alle laehter PrajApati weilet im Innern drin- 
nen: — 9. In dem dies All dngeht, ans wieder strahlet, in 
dem die Götter allesammt verweilen, dies ist. was irgend war 
und je noch sein wird, es wohnt im hdehsten nnyerstdrten 
Aether. — r. 3. Dm^ den bedecket Aether, Ifimmel, Erde, 
durch den die Sonne brennt mit Feur und Glänze, welchen so 
dxinn im Meer (der Welt, uAjk Anq.) die Weisen schauen, wie 
drin im Höchsten wieder die Geschöpfe: — 4. Durch den er- 
zeuget w^ard der Welt Erzeugung, durch Wasser Lehen (Acc. 
Plnr.) schuf er **) auf der £rde, und nebst den Pflanien Men- 
schen er und Thiere erfilllte, Regsames und Regungsloses. — 
V. 5. Nicht giebt es Feineres irgend etwas weiter, hüh'r als das 
Höchste ists, grössV ***) als das Grosse, einsig, unerkennbar, 

•) Bergstedts Abschrift von E. I. II. 17'26 enthält nur die 8 ersten 
Veise der Brilian-naraya/n und zwar >vol des Textes, den die- 
selbe als Atharva-Up. trägt, s. oben I, 75. 

vyacasarja I. A, B., aber yisasarja E. I. II. 1726; Sdy (E. 1. H. 
t2384a.) hat vyasasarja vifesheiiisrijat, Tyscasarjeti pitj&e'pi 
Uthaiva Yj&khjejam. 

***) «nfjasam und maliantam sind Nomin. IS'eatr. zweier neuen The- 
mata: aniyasa nnd mahanta; letzteres entspricht den prÄkrlüscheo 
Bildungen auf anta aas dem Partie^ Praes. auf at 
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endlos gestaltet, Alles, uralt, jenseit des Dunkels weilend. 

6 {Anütn^ der Tadeya-Up.) Allein diea ist das Reehie,^ dies 
das Walire, dies ist das hftchste Brabman der Gottweisen *); die 
Opferwerke, alles was entstauden und noch entstehet, trfigt*s, der 
Welt als Nabe. - y. 7 (VAj. S. 32, 1) Und Agni ist es, Yäyn 
islfs, ond Sftrya isfs und Mond zugleich, der nnsteiliHdie Same 
ist's, ist Brahman (neutr.), Wasser ist es und PrajäpatL — v. 8 
(cf. VA). S. 32, 2. Tadeva-Up.) Die AngenbUek* entsprangen 
sind ans dem lenehtenden Ptanisha, die Bßnnten, Stunden, Zei- 
ten auch und Tag und Nächte allesammt, — v. 9 (Tadeva-Up.) 
die Halbmonate, Monate, Jabresaeiten und Jabre anob. Er mcl* 
ket am^ das Wasser ab (?) den beiden dort, Himmel wie Luft**). ~ 
V. 10 (^Jvetägvat 4, 19) Nicht ihn nach oben noch aur Seit' 
noch in der Bütte man nn^st: nicht heneebt Aber ibn ii^d 
wer: sein Nam' ist grosse HenrHcbkeit — r. Ii (K^hak. p. 
110, 17 — 19. gvetagvat. 4, 20) Nicht steht zu schauen seine 
Fenn, nicht sieht mit Aug ibn iigend wer: dnrch's Hers 
Denken ond Sinnen wird errddit er: die ihn erkennen, wer- 
den dann unsterblich. — v. 12 f ) Den Wassern entspnmgen 
. *) fcaTtaAm Yedagtetraptan gstlalm ( Slj. 

*«) sa Ap«& pndaghe ime «ntariiani atbosnvaA | Ist das m pradagbe 
wiridicb i^HkUm, so mais du Wort Dualis seb, und die Ueber- 
setwng wih^e Unten: „tt 1^ Stm Waaser (sowol ab) die beidan 
Wasserspendendea dort, Lnft und Himmel*: et id dans mereedcm 
eperom ei^ in hoc mondo et in mnado fiitaro Anq. 
***) dieser Refrab kehrt noch wieder (ivetl^. 3, 13. 4, 17. 
t) y. 13^17 sind hier im Teste nnr durch adbhyaA sambhütaÄ 
angegeben, weil dieselbea schon früher, ia Inuiy. 3, 13, aafgenUirt 
waren. Anq. aber gpebt sie hier in estenso. ^e bildea den ivvii. 
ten (uttaranlrAyana genannten) Theil des Pnrnsbasdkta Yif, 
S. 31, 17^33, s. darüber weiter noten; hier wiO ich nebst der 
Uebefsetsang auch noch die abweichenden Lesarten angeben: t. 13 
samavartatidhi (-tägce Y^j.) tatparushasya vigfia ip^tifm agre (tan 
mariyasya devatvam Äj. Yd]., offenbar eme spitere Lesart). — 
13 Tidvln amrtta iha bhavali (fiditrAti mHljam ed Vlj.). ^ 

6 



Diyilizuü by GoOglc 



82 

(adbhyAÄ sambib&to), der £rde Saftes über dem Alles Schaffendea 
(▼i^TakarmaJiaAy kUityft BUtdlk) er acbwcbtes Mine Ge- 
stalt annehmend (? vidadhat) gebet Tvashür (die Sonne): dies 
Ali war einst des Purusha Gebartsstatt(?). — v. 13 ((vet. 3, 8 
Bliagv(;.8^9.) loh kenne jenen Pomab^ dan groBaen, S«nnfinbigeo, 
jenseit desDmikds weilend: wer ibn erikennety wird unsterblich 
' hier, nicht findet sich ein andrer P&d zun Wandeln. — v. 14 
Pfajipeli weOek im Sehooase drinnen, aglbet mcbt geboren, viel- 
doeh sich wandelnd r seinen Ursprung erforsefaen all die 
Denker, suchen der Sonnenstrahlen (maricayaA sväyambhuv^ 
Teilt Ar. I, 272) FGul, die Weisen — v. 15 Der da den GM- 
fem lendilet stets, nnd der der Götter Priester ist, der Mlicr 
als die Götter war, Verneignng sei dem Brähmalicht! — t. 16 
Dm BiAhnmlidit cnengend einst, die Götter e p r a c h e n dieeea 
Wort: „weldier Brfthmaiia so didi weiss (o Sonne!), dem Stefan 
die Götter zu Gebot. — t. 17 Heil and Segen (^rif [hriQ B.] 
ea te laxmf« [V ran] ca) aind deine beiden BVaoen, der Tag, 
die Naeht die S^en dein, die Naxatra ddne Gestalt, die A^n 
sind dein ofiuer Schlund, o da, der du an das £rwun8chte 
denkst, an Jenen denkst, an das All denkst(?)**. — y. 18 *) Der 
goldne Krim (hiranyagarbha^) in dem Beginne schwebte: geboren, 

T. 14 tasya iMM parijAoanti yomm (jontsi B.) maridBlm padam 
iriumti TsdhssaA (taija jobIb paripagyanti dUrls tasaiia ba tastbar 
bhaTanAni ri^ri Ylj.). — t. 17 isAtsm msnisiiliia (Yoc; Part Aor. 
Atm.?) 1 amu/n manJablaa | sarram manishina (ishnann isbiaAmoai 
ma ishäna sarvalokam ma ish&na VA].). — Anquetirs Uebersetzong 
fibrigens schliesst sich an die Lesarten der Yilj, S. an, nicht an 
doB des Taitt Ar. 3, 13. 

*) T. 16—34 werden im Texte aar dorch liaai^agsriiha itj ash/aa 
angegeben, weil sie nach S^ya/za schon im ersten prapl/halca des 
▼ierten kknd» der SamhiU aufgeführt sind. Anq. gielÄ die Verse 
in exlniso, aber hier, wie in der Tadeva^Up., sind es nar sie« 
bf^n, und zwar entsprechen sie der Yi^, S. SS, 10—13, 13, 103. 
(^ik. X, 10, 9.) 8, 36. 37. 
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ward des SdnMen einiger Herr er: er trug die Erde and auch 
diesen Himmel: welch* (andrem) Gott« eoUten wir mit O^er 
ndm? T. 19 Welcher der Welty der athmeDden tmd aehanVi- 
den, einziger König wurd durch seine Grösse, der da beherrscht 
die Zweif&ssler ond VierfuMler: welch (andrem) Gotte sollten 
wir mit Opfinr nahn? — 3i Der Leben spendet (AtmadA), 
Kräfte giebt, dessen Gebot Alle befolgen, und die Gdtter auch, 
dessen Schatten (= in dessen Schatz?) Unsterblichkeit, wie 
Tod: welch* (andrem) Gotte sollten wir mit Opfier nabn? 

22. Nicht mich yerletze, der die Erde hat erzeugt, und der 
den Himmel f&llle, der wahrhaftige, und der suerst die lichten 
Wasser (s. HaUdhara ad L) lengte: weleb (andrem) Gotte soll>> 
ten wir mit Opfer nahn. — v. 23 (s. auch Viij. S. 32, 5) Grösser 
als welcher Keiner ist geboren, der da die Welten alle hat 
dnididnmgen, PrajApaii, alcli an der Sehfipfong freuend, nMirt 
die drei Lichter (Agni, Vayu und SÄrya)*), er, der Sechszeh- 
ner**). — y. 24 Indra, der Grossherr, Vanuia der KAnig, sie 
lisiben dich (o Somatiank!?) genossen einst im Anfimg: fbrtn 
Genuss geniess ich nach: das göttliche Wort, sich letzend, ge- 
nicsse des Soma! — v. 25 (VAj. 8. 32, 4) Denn dieser Gott 
flUt alle Regionen, er ward soeist geboren, weÜt im Schoosse 
drinnen, er ist^s, der sich entfaltet jetzt, und er, der sich ent- 
falten wird, allgegenwärtig weilt er überalL — y. 26 (V4j. S* 
17, 19. ÜSk. X, 6, 13, 3. QvetAfV. 3,3) UebevaU liia sciiattend, 
überall hin das Antlitz, die Hände (vi^vatohasta^), den Fuss 

*) Die Bliagavadgita 15, 12 steht «of emer spitem StnCs, wwn sie 
Sonne, Mond und Feaer als die drei Lichtsr ■nffasst, 

**) shoti^a^in ist soriel als shoi/apakalaA purosbaA s. oben I, 455w 
Die Anfitihlaiig der sechszehn kalis ist rerschieden: die dem sho- 
i^a^in gewdbte Opfergabe (shoJa^igraha) bildet übrigens einen 
inlegrireDden Theil fast jeden Opfers, so dass die VorstelloDg dayon 
zur Zeit der FeststdluDg des RitiuJs schon gaas snsgebildet gewe- 
sen sein moss. 

6* 



Digitized by Google 



84 

^wendet 9 «iHammen bengt er (namafti) mit seinea Armen, sn« 

sammen mit den Flügeln (?) Himmel und Erde (dyävaprilhivi), 
der eruagende eine Gott — y« 27 *) Der Weise (veno nama 
l^ndliarvaA SAyana) nnr sehant dies, der alle Wdten kennt, 
worin das VVcllall einzig ruht allein, worin es ein und aus als 
£in^ (gehet): es ist geflochten und gewoben in die Wesen ab 
ihr Herr. — t. 28 Als muteililich TefkÜiidigt dies der Wisseode, 
der Gandharva (-gleiche Weise), das in den Höhlen (des Seins) 
verborgene Wesen (näma = numen): drei Zustände (Entstehen, 
Bestehen, Vergehen) sind yeiborseii hi den Hfthlen (des Seins), 
wer dies weiss, ist des Vaters (? ssTitoA I. B.) Vater. — v. J9 
£r unser Freund, Erzeuger ist, der Weltleuker, er kennt die 
Regionen, alle Wesen: in welehem die Gdtter UnsterUiehkeit 
errcichciid hoch oben in dem dritten Himmel wohnen. — v. 30 
Himmel und Erde durchsucht man nach ihm, die Welten, all 
die Gegenden, den Sonnenkreis: des Opfers ausgespannten Fs- 
den lösend, erschaut man Jenes, wird selbst es unter den Ge- 
schöpfen. — 31 Durchwandernd die Welten, durchwandernd 
die Wesen, dnrehwandemd alle HimmelsregioBen, PrajApati, der 
Erstgeborne, des Wahren Seel' der eignen Sccl' verbindet. — 
y. 32 (s. Benfey au S4m. I, 2, 2, 3, 7.) Des Altars **) wunder- 

•) 27-32 finden sich wieder b der Yiljas. S. 33, 8—13 (resp. 
in der Tadeya-Up.), s. Colebr. I, 57. 58, and swar hier mit fol- 
genden Varianten von der Väj. S.: v. 27 pa^yan y'igvä bbuvanäni 
vidvän (papyan [Verb.finitam] oihitam gabä sat V.) — yasminn (tasminn 
V.) — vi caikam (vi caiti sarvam V.) — viblm (I vibhüÄ V.). — v. 28 
voce (voced V.) — nama nihitam guliasu (dhama vibhrttam ^uhi 
sat V.) — gohäsa yas lad (gulia 'sya yas tani V.). — v. 29 ähä- 
mänj (dhämiibhy B.) abhy (dliäraann adhy V.). — v. 30 (= 32, 12) 
yanti sadyaÄ (sadya itva V.) — suvaÄ (svaA V.) — prajäsa (tad 
äsit V.). — V. 31 (= 32, 11) parilya lokän paritya bhütini (p. 
bhütaoi p. lok^n V.) — prajapatiÄ prathamajä (upastb^ya pratha- 
majim V.) — sambabhuva (samvivej^a V.). — v. 32 ayiisishain 
(aylsidiani sflhl V.). 
**) Mit T. 33 heghmen die ritedlcn Gebetsprüche, wie dies Sljsaa 
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bam fierrn, deD liebenawerllieii, Indn*« Freund, tun Weuhdts- 
spende Ufte idi ^. — ▼. 33 Anflenchte Jätayedas! du, fortschla- 
fguid meine Nirriti; und brin^^ Vieh für mich herbei, lang Le- 
ben, gieb die Welten mirl — 34 Verletze Jl^tavedas! (mft nk 
hiMsij jätmdo f. B.) nidit unser Rind, Pferde, Menschen dn! 
und unbelastet (?) Agni! komm, im Glück lass du mich lallen 
nicht (? ahibhrad agna Agahi ^yft mft paripfttaya)! 
Lfidre yon Annv. I, 5 Us Adot. VIIL 

Anuväka IX. Verneigung sei dem Brahman! möge mir un- 
▼ertilgbares Behalten (des GehArten) su Theil werden! mSge ich 
(Alles) bdialten! das mit den Ohren Gehörte lass es weder mir 
Doch Jenem (meinem Schüler dort Anq.) entfallen **). 

AnnyAka X. Rechtes ist Busse, Wahres ist Bosse, Lernen 
(pr. Gehörtes) ist Busse, Sanftsein (^tam) ist Busse, Sinnebln* 
digung ist Busse, Sanftmuih (^amas) ist Busse, Geben ist Busse, 

ausciüander setzt: ambhasy apilra itj ädiaä tad abliavat pra- 
jisv ity aatena (▼. 1 30) graotbeas pratipSditibn brahmavidylin 
iqpssamhamti parftyeti (y. 31.) I tad ersm brahmsyidy^ pnti- 
piditA I tatprdptisIdhanabhdUlA sepAdlukabrahmadliyAnajapasnA- 
nidikarmAif gabhAti mantrAA kamütkände pArvam arndctA ssmfai 
^tänak&nde abbidhlyaDte | tatraikeaa mantrena bralunaprdptjrar- 
tham «ntaryiminam prirthajate sadasas patim iti (y. 32) | alba 
sopAdUkam paramsf^yaram prati ish/iprAptim prArthayate uddt- 
pyasveti (v. 33) | sampaditlnim gsTA^Tadioäm avinäj^m prlrlba» 
yate mAna iti (v. 34.) ( Bis zu v. 34 scheint in den yersebiedenen 
Recensionen des TaitU Br. X. kein Unterschied statt za finden, da 
Säyana keinen dgl. bemerkt; von hier ab aber wendet er sich zur 
Erklärung des Dra vic^apü/ha und leitet dies durch die oben 1, 76 
angeführten Worte: ilaÄ param teshu teshu depeshu etc. ein. 

*) Der ich ist nach Anq. Madhuchandas Sohn des Vi^vAmitra; der 
Vers gehört aber dem Medbiiüibi Ka/»va so. 

**) labdhAnAm yedinlm avismanuiAya japyam mantram Aha | he deva 
mä cyo</hyam m& vismdraja, Wsmaranam api tvattaÄ sakAgAd 
bhavati | Säy.: cyoilhyam (3. p. Plor. Aor.) ist also: aiitarbhft- 
tajtyarthaÄ. 
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Opfer (yajoaiu, tiom. ISeutr.) ist BoMe. Erde, Luft, HimoMl, 
dies Bralmiaii mOi^ ich wehran, die« Ut Biuse *). 

AniiTika 11. **) Wie eines bifilicndeii B«ioiet Duft deii 
weithin ueht, also weht weithin auch der Duft der reinen That. 
Gleichwie**^ (ein Jongleiir, der) eioe Schwertawcheide, die fiber 
«ine Kluft gelegt ist» ^ Tsme) Iwtritt, (daliei im liödisten Gnde 

*) atha jnanasidhanam yat tapa^ clltaikagryarüpain aati, tat tapaA 
^raatasmartakarmasvarüpntayu pra^aiisali, yadyä tatbÄTidhatapaA- 
siddLyartham japyani inantram aha | Saj. 

**) vihiUnush/hanarüpam pa/iyajnänasadhanatayu pra^ansati, nisUiddha- 
caranam ta pratibandhakatayä nindati | Säj. 

***) Des mannichfachen Interesses wegen, dass sich an diese Stelle 
knüpft, setze ich den Text und Sayawa's Commentar dazu her: 
jathä 'sidharam karte Vahitam avakräme, yadyuveyuve 
(have Drär.), ha vä vihvayishyämi, kartam patishy am! ty, 
evam anritld (? amritad sämmtliche codd.) atmanam jugup- 
set I yatha loke rSjlmütyldtnäm vinodaya pravritto Ta7>9agranri- 
tjlAdurgha/ayyApireshr *) atyantaku^alamanlA ka^ karte k^dlT 
agl^ kasmiiifcid gartavifesiie VakitAm prasdritAm asidliArAm 
kbadj^adhlrAat aTtkrftme «vakrAiiiet, pAdÄbyAm dhAfAjAiii vpaii 
gantom pravartate, tadlotiii asaa maaasj eTam \ielra7ati, yad 
jadi yuve huve, hak&ro Tjatjayena jakArasthäne pa/hitaA, ala 
cva kecld (so die Andhra) ynve yuve iti pa/hanti, yaami yamnl 
pnnaA puna^ padam asidhäray4 mi^rayAmi, tadAntm aham Tihva- 
yishyämi kartam yA aham ity etara artham hagabdo brüte, 
vikalparlhaÄ (in seltsamer Voranstellung), lakarasth.4ne vyatyayena 
yakaraÄ, asidharaydin pädasya dricfhasjiari^'e paden4ha/7i vihvalito 
vivafo bhavishySmi, drif/hasparjübhävc tv adhovartiny a^a/Zlie garte 
patishyainiti | evara pdpe pravarlamiSnaA purusho vicarayet, yadi 
papaiu praka/aui kuryäm taddnim ihaloke nindito bliavishyitmi atha 
tatpratibArJyA'praka/am kuryAm tadApi narakam patisbyamiti, idrig- 
^dtraA pnroslio *nritAt pApAd AtmAnam jugupaet nivArayet | SA7. 
Gans abgeadken toh dem hbalte ist diese Sidle besondm spracb- 
Jieb {üteNSsaiit; wenn man aaeb niebt mit SAj. das ba ab abam 
Tertretend anffimen wiU, sonden es in der gewSlmlidien Tcrbbi- 
denden Bedeutong anKssst (das pronominale sa, ans dem es m 
zendiseber Wdse entstanden Vt sein scheint, steht fast stets am 
Anfimg der Sitae, s. Vajas. spec. II, 17. 90)t so fmden sich doch 
zwei entschiedene laatliebe Yerstfimmlnngen in den Worten des 

*) ieik I, 10, 1 ud vancam iva yemii-e „as dancers rise their «badag pole*" va»|a* 
nartin V^. S. 3U, 31 («oiarixiya geweiht) = TaitU Br. 3, 4, 17. 
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Torsichtig ist, indem er denkt) ,,wenn ich mich verwirre (?), 
werde ich aiugieiteii and in die Klnft fidlen,** alao mAfgb man 
«ich (mit gleieher Veniclit) Ter dem Unwalmn Ulten. 

Josglcnn» die ml als em llerfanal der danuJ^eii Val^bqiradie 
so ericennen haben, ciiimal die Anaepradie dee y wie h, uiil fer> 
Der die Vertaasehmig der L'qalda I mit der lUpida Mit dieser 
gebauehten Aussprache des y (wie h) hängt offenbar die in den 
(för die alte Aoasprache der Bachstaben die einzige, aber audb 
vortreffliche Quelle seienden) Pritigäkhya gelehrte Sabstitaining des 
y fiir den Visarga zusammen, so wie der in „praüga" eingetre- 
tene völlige Abfall desselben s. Roth zur Lit. u. Gesch. p. 70. 71. 
Im Allgemeinen scheint freilich im Gegentheil das y eher verstärkt 
wie j gesprochen worden zu sein, da es ja in den Vol/^ärsprachen 
regekecht in j üb«:^eht; indess finden sich auch später noch Fülle, 
WO b ans j entstanden sn sein scbenit, so kalbana nach Laasen Ind. 
II, 18(, oderbeisstes]cablaBa?).---IKeErsetanngdesldnreh7Bdiefait 
snf eine in der Tnigärspraehe eingetretene Sehkifiing dea 1 nidi Art des 
poringiesisdien 1 (siso wie )j) binsnfllbfen? oder ist sie bles der 
liquiden Potens beider Lante snsnscbreiben, vrie wir (s. Vlj. 8. 
^ec. n, 71) r an die Stelle von n treten sehen? — Ich benotw 
tUlriigens diese Gelegenheit, nm nochmals mit Entschiedenheit gegen 
dnen noch ziemlich allgemein verbreiteten Irrthum aufzutreten. Es 
ist dies der, dass man (so Spiegel gegen Rüth) aus der (inschrift- 
lichen) Existenz praicritischcr Mundarten in den nächsten Jahr- 
hunderten vor unsrer Zeitrechnung auf ein der Bildung derselben 
«vorhergegangenes Aussterben der Sanskrit spräche schliesst, 
während grade im Gegentheil die Entwicklung beider aus der ge- 
meinsamen Quelle, der indoariacben Sprache, ab ganz gleichzei- 
tig nnd neben einander Tor sieb gegangen betraebtet werden mnss, 
womit denn natBriieb das sonst notbwendige, aber sdum innerlieb 
haltlose Hbunbebraaben der Sanskrit-Iiteratnr in die Zeiten 
hoben Alters hinauf eo ipso fiittt Ich verweise för das Weitere 
auf die Darstellung dies« HMiner Ansicht im Yä], S. spee, II, 904. 
905. 906, nnd gebe hier znm Beweise des daselbst anagesproche- 
nen Satzes, dasa die Hauptgeaetze der PriÜcritoprachen: assimilatio, 
biatns et cerebralium atqne aspiratarum praedilectio (iam) in Vedis 
magnas partes agunt, noch einige Beispiele: ku/a = krila Ulk I, 
46, 4: kä/a karla s. oben ^. 30: geha = griha s. oben p. 42: 
vivi«yai = vivish<yai Taitt. Ar. X, 58 (Dräv.): guggulu = gul 
gulu Kdtyäy. 5, 4, 17: yä^atsaÄ — yävatyaÄ ^at. Br. II, 2, 3, 4: 
(yävacha/t Cod. Mill. von zweiter Hand, nnd bei S&y.): Icnkallsa 
Vrib. Ar. VI. I, 3, 93 == krikadAfi» iKk I, 29, 7: pnrodil^ = 
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Anayäka 12. *) v. 1 (Kä/h. p. 105, 2—4. QveU^t. 3, 19) 
Feiner ale Febies, grtiaer als das Grosse der Atman ruht hier 
io des Meneehen Hfthle (Henen): der Kmmiieiioee (d. i knoi* 
merlos ist, wer da) schaut den Willensfreien, den Herrn, den 
Holiea (mahimAnam) dorcli des Sehopfers Gnade**). — y. 2 (s. 
Mambika 11^ 1) Sieben prlnlis entstdm ans Ihm, sieben Strah- 
len, sieben brennende Zungeu (? saptarcishail samidhaA sapta 
{ihvAii), und diese sieben Welten, in welchen die präniU wan- 
deln, ans 0hm) dem im Henen Veibor|;eneii, rertheilt je sieben 
and sieben ***). — 3 (s. Homlaka II, 1 ) Darens die Neere 

pardA^ (et da^ = lacryma): paJbhiA = padbhih: znUaks as 
zndNia: bhalllz« = bbadriza Cblodogya 6, 1 (Glosse): vOdrUft 
s -ridn oben p. 31: gabbasti =s grabhasti (oder gsibbasli): ol* 
^MwAi = nipandHi: gbas = gras; bhaoj fftr bbranj (resp. braaj): 
bbq s bbnij (c£ firagss) : bband = bbuidas: bbas s= bias (et flare, 
Uascn): in den letzteren Ftikn ist ein r ausgefallen, nachdem es 
den TOlbergehenden Consonanten aspirirl hatte. Die Sprachverglei- 
chang weist dgl. lautliche Prakritisirungen auch sdion innerhalb der 
indogermanischen Sprachen selbst in ihrem gegeasciligeB VerhlU» 
niss zu einander nadi. 

*) yatholctaprapansopetapimylnash/häncna aishiddhicaranavarjitena ^ad- 
dhünta^karanasya tattvam apadesli/om ayam anav^ka ärabhjate | SAj« 

**) ?dhätaA prasadAt | hier und Ki/h., in der ^vet. dagegen hat 
der Codex: dhatapras., wie aach ^ank. in der K&ih. liest, da 

er sagl: mana-ädini karaniini dliätavai^ ^artrasya dli.4rnn3t pras!- 
dantily esham dhatünam prasadiit: „cum benevolentia eius eura 
vident," Anq. in der ^vet, und hier: cum voracitate eius intuetur: 
über das devaprasädat Erkennen cF. ^vcta^. 6, 23. Muncfaka 
p. 123, 13 = O/hak. p. 105, 8 Pol. Yo-ü^ixa v. 8 etc. 

•••) guhüfayan (-fayaml. H) nihitäÄ sapla sapta | guliä buddhis 
tasy^m yete upalabbyata iti guhäpayaÄ parame^vara^ tasmad ut- 
paonM I SÄy. Für die Siebenzahi der Zungen des Feuers ver- 
weist SÄjana anf die ]IIa»</akop., s. oben I, 2S6. Bei der Heilig- 
beit der Siebensabi, aach im yedischen Kreise, ist es Ton Li- 
teresse, die Gogenstlnde, an denen sie in denuelben gewSbnlich 
haltet, sn Tersdebnen, wie dies Benfey un S. V. Glossar filr die* 
betreflenden Stellen des S. T. gethan bat; es reiben sbdi diesen 
noch folgende an: 7 marjAdAs (= nahlpAtaklai) Ifir. TI, S7 
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und die Bcü^ alle, damos die Stidme fliessen aligestaltlg» und 

daraus alle Kräuter, alle Säfte, wodurch ja dieser innre Geist 
bestehet. — v. 4 (Nir. 14, 13, s. Benfey zu S. V. II, 3, t, 19, 2. 
kdurt wieder Adut. 40) Brahman die Götter, Padavt (? planeta 
▼eneris! Anq.) die Kavi, Priester (viprlinäm) ein JKslii, andres 
WUd ein Büffel, der Falk die Vögel, und die Axt die Bäume^ 
also Sorna das Sieb bewiltigt siegend *). — y. 5 (s. ^veUffat 

aus dem Äik: — 7 dÄnavas Nif. XI, 21 ans Äik X, 10, 8, 6; — 
7 haritas Äik I, 50, 8 (= raymi): — 7 vipr^s Äik I, 63, 4 
(=ri8hi?):— 7 puras I, 63, 7: — dreimal 7 padäni I, 72, 6: — 
7 raa Da Villi s. oben I, 202: — viypatira saptapntram Nir. IV, 
26: — 107 (Ihämäni (— mannäwi) Nir. IX, 28 s. oben p. 71: — 
. 7 hoträs Vaj. S. 13, 5 (Äik X, 2, 1, 11): — 7 hastäsaÄ 17, 91 
(^ik V, 5, 13, 3): — 7 s«midha&, 7 jihviÄ, 7 rishajaA, 
7 dhima, 7 liotrift, 7 yontA des Feoers Y^. & 17, 79: 
7 pradigas 18, 33: » 7 fje&myih pa^araA 9, 33: ~ 7 samsadail 
26, 1: ^ 7 paridhajas, drdmal 7 samidhas 31, 15 (BSk X, 7, 7): — 
-7 dhftta ia der Garbhep.) s. oben p. 67. 

*) Brabman ist bi«r jedeafalb der Gott, oidit der Pricsler> denn 
der Zesammenbang dieses Vcfses mit dem ibm Tor1iargebaide& 
ond folgenden bann dien nor darin besteben, dass darin Brahman 

fiber alle Götter erhoben wird. Dass wir es hier mit einem spä- 
ten Verse sa thnn baben, ergiebt sich schon aus der abfallenden 
Steigerung deva, kavi, risbi, vipra; die Weisen der Jetztzeit des 
(dem Pralardana Daivodäsi [s. oben I, 409] gehörigen) Liedes sind 
nicht mehr kavi oder risbi, sondern nur vipra; zwar spricht die 
Aufeinanderfolge dieser Worte, welche sich im ^atap. Brahm, fin- 
det I, 4, 2, 5 ff. „deveddho manviddlia rishish/ato vipranu- 
madita/it kaviyastaÄ (proparoxyt.)'" scheinbar dagegen, dass man 
die kavi fiir älter als die rishi und yipra gehalten habe, indess 
mnss man ivol einen doppelten Gebrandi des Wortes ksTi unter- 
sdiciden, indem es didls als nomen appellatinnn (lllr Singer ele.: 
s. VI). S. spec. n, 186. 187. Benfey im Glossar zum S. Y., so 
ancb kaiipasta oacyt. BSk IV, 19, 14), theils ab eine Art nomen 
proprium snr Beieidmnng der dtesten pitaras gebrancbt ward, 
s. fflabldh. zu Vi^. S. 3, 39; so heisst es im Aitar. Br. 3, 37: 
tasmid yämim eva pürväm Jansen, mätali k^vyair jamo aagjh 
robhu* iti (aus ^ik X, 1, 14, 3) käyydnim anücim <;ansaty, ava- 
renaira vai devan KävyaÄ parereaiva pitHns, tasmät ksivyänäm a. 
also die KAvya folg^ anmittelbar anf die Gdtter, erst dann die 
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IV, 5) Die E^iM, Ungoborene, lothweiMteliwme (EnMeheii, Be- 
stehen, Vergeheu Anq.), die viele gleichgestaltete Geschöpfe 
zeugt, belegt der £ine, Ungeborne sich erfreuoid» yerl&sst tifl^ 

geoofMB sie, als Andrer Ungebomor (d. l woiii mdn PteanAt» 
aan mit der JHsterie b^gsltet, wird er selbst Shitaam (DeminrgosX «. 

pitsras: und ibid. 7, 34: atbalnam Sliritam bhaxajen, nari^anstpf- 
tasya deva soma te mativida umaiA pitribhir bhazitasya bhaxa- 
y^mtU prSta^savane niri^anso bhaxa, üryair iti mädhyandine, 
kavyair iti tritiyasavana, ümä (s. Benfey im S. V. glossar) vai 
pitaraÄ pr., urva (Aurvä/iÄm 6, 33 =: Bhrigiuiäm Kaushit. 30, 5) 
m., kdvyäs triliyasavane, tat etat pitrin evä 'mrilänt savanabhäjaÄ 
karoli | und bei Agnisvdrnin zu Lätyäy. cilirt (Cb. 436 fol. 12b) 
trayo ha tu vai pitara ayama, aarva, K.ivyä iti | Pancav. 14, 12 
U^aoa vai Kil vyo 'kamayata, ylvin itareshäm KdTyänäm lokas, 
tATaatam ^rinoylm iti | Bezeichnet kavAsakba (Rik 4, 2b, 3: von 
Laogleis, wo! nach SlyaiM, aUerdioga nicht aof Indra bezogen) 
nad das gleicblaatende akavlrl (iük 3» 41, 5) als Beiaamcn des 
Indra deasellieB etwa als nFrcond der Kava**? Wenn im Visluni- 
por. Eavi als Stamunratsr Ton Xatriyis erschdnt, die spiter Bräh- 
niana worden, so haben wir anch darin wohl, wie im ^eidien 
Falle bei den Angiras (s. oben 1, 292. 293), die Erinoernng an die 
gemeinsame iado- und persa- Irische Vorzeit zu suchen, da ja eben 
auch bei den Persa- Ariern die Kavi, Kava als die Urväter erschei- 
nen. So erklart es sich denn auch, warum Kavya Uyanas (der 
ausgezeichnetste der Kavi Bliagvg. 10, 37) grade, und zwar bis in 
die späteste Zeit, als Lehrer der Asnra gilt, denn asura (ahura) 
hiessen ja die Götter in jener gemeinsamen indopersischen Vor- 
zeit, welcher beide Völker ihre Kavi, Kava zuschreiben. Endlich 
erklärt aicb so m\ anch der Umstand, das« Ylaka etc. Ifavi stets 
doreh IcrAntadarsana, krlntaprajoa, krlntakarman «mschceibt? 
das daryapam, die prajnü, die karman der alten YorvSter, der kavi, 
waren eben krinta, gone, OTercome^ sorpassed, nnd in ihre Stdle 
waren die der iredischea JKsbi und der brAbmamsdien Vipra ein- 
getreten (oder soll kränta neutral, surpassing, excessive bedeuten?). 
in unsrer obigen Stelle nun sdietnt mir kari entschieden in die- 
ser übertragenen Bedeutung zn rasaca; ob nnn aber padaviÄ ka- 
vinnm als Beinamen des KAvja U^nas, wie Anq. das Wort erklärt, 
zu lassen ist, ist eine andre Frage, da ich es so noch nicht gefun- 
den habe, und im Gegentlieil in einem zweiten Verse des Pratar- 
dana Daivodasa (Säm. II, 5, 1, 1,2) dieselben beiden Worte sich 
entschieden als Beiwort des Somasaftes finden. 
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oben 1, 4$4, ao cUw aadi diü i r ifa nw omlm itt, aber zugleich ein 
creansy wlhwod Ibterie ■owol ab Paramltniatt biida non creatam non 
crcaaa aiod; es liegt dieaem Vene filingeDa die doa Iis tische An- 
acfaaoirog der SlnkhjaleliK sa Grande; in die (veU^Y. Up. ist er, m 
dfo andren gemeinsamen Stellen, aoa dem Trftl. Ar. fcinab«|;enommen]. — 

V. 12 (t. 6— Ii fehlen bei Anquetil) Der da im Anfang vor den 

Gdttem war« der Berr des Alls« Radra, der groase iUahi, 

der die CScburt flinnyagarbba's sah (s. CreUgr. 3, 4. 4, 12.) 

der Gott verhelfe unszu heiigem Lernen ((ubliayä smritya). — 

30 (C;?etl^. 3y 9} Hdhres als welchen es mchts weiter giebl;, 
fi^ner nodi grdsser Keines (kaccit a= kimeit SAj.) wird gefim- 
den, wie ein Baum im Himmel befestigt steht allein er, durch 
diesen Piirasha ist jenes All erfüllet. — 21 (Kaivalya y. 2) 
doreh Werke meht, noeh Kinder noch durch Rdebdiam, nur 
durch fiDtsagnng Manch' nnsteiiiUch worden: jenseit dci» Himmels 
in 'ner Höhle ruhet das Glänzende, daselbst die Büsser ^yng^h nr 

T. 22 (Kal¥. V. 3 und in der MnjuMoi-Up.) Durch Yedap 
Zieles Kenntnias klaren Wissens die BUsser rein werden durch 
die Entsagung: in Brahman^s Welt zar 2^it des grossen Endes*) 
befireit sie alle sind Ton fernrem Tode. — 23 (d Chftndogya 
X, I oben I, p. 270) Das kleine (dahram), sfindenlose Saus dea 
Höchsten*), die Lotusblum^ mitten im Leibe weilend das 
Ben), drin ist ein feiner (dahram), schmenenloaer Aether (ga- 
fßmm Tli^kaf), was in dem wieder ruhet, das ist ansubcten. — > 
y. 24 Welcher Ton (= aum) beim Anfange des Veda (vedä. 
dau) gesprochen wird und am Ende des Veda steht (yedänte 

•) paräntakäle | saty ajoäne yo dehapätivasaraA so 'yara nparSnla- 
kala/i puoar deliasya Tidyainanatvit | nash/e tv ajnäoe yo dehapiti- 
▼asara&soyam parlntairAla A panardehagrahanarahitatfit, tasnun 
aamalrahaiidliAn mncjante \ Säy. parAntakila iat alao das Auf- 
hören der perattniichen Ezistens jedes Einielmai. 

**) parame^mabh&tam L B. | parasjAtmano «e^bhAtam grihabha- 
tam I Säy.; alao m flir t, c£ manku fiir «anlEn, Agsfidiiha ftr 
Igamishlha, aürt^ya neben tAtmf s. oben p. 43* 
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et [Mrttisfa/fattail = nptmabadi pratipIdyaA S4y.), wer hfther ist 

ab dieser, wenn er sich in seinen Ursprung auflöst (? Terhallt? 
tasya prakritilinasja yaÄ paraii), das ist der grosse Herr (sa 
make^ranA)« 

AsuTika 13. Y. 1. Den tansendhSuptgcn **) Gott (verehr'), 
den allaug^gen, allsegnenden, das All, Näräyana, den Gott, den 
uttfWfgtnijiidk bdehsten Pfod, — 2 den flb'rall hAehsten, ewi- 
gen, das AB, NAr^ya/ia, Hari: dies Alles ist der Pnrosha und 
dieses Alles er belebt **). — v. 3 Des Alls Schützer, des Atman 
Herrn (Terehre!)! den der ewig (^jA^Tatam und. ^enta), selig 
(^jimm), wandellos, NAriyana, den Grossweisen (? roahAjneyam), 
des Alls Seele (vi^välmänam), den höchsten Pfad. — v. 4 Nä- 
r4yana ist höchstes Licht, N&r4yaita ist höchster Geist (4tmft), 
bSchates Brahman Nftr&yaiia, höehsle WaluMt NAräyana, 
höchster Denker Naraya;^ a und höchstes Denken ist zugleich***). 
— > V. 5 Und was nur irgend auf der Welt Alles man siebet oder 
bört, innen nnd aussen alles dies erfüllet stets NArdyana. — 
V. 6 (Verehre) den endlosen, unvergänglichen, Weisen (kavim 
B.), im Meere ruhenden (?8amudre'ntam, Säy. avasanarupam), 
AllbegUlckenden. — Das Lotoskelch« ähnliche Hers (s. Dbyin. 
14. Togal. 9) mit tief gesenkter Spifse non — , t. 7 unterm 
Nacken (?) (um eine Vitasti) zwölf Finger breit entfernt über 
dem Nabel mbtf), in einem Strablenkran» et glänit, der grosse 

*) pArrAmirllinte bridsyspojMbrll» npAsjam yan mabefvararApam 
nirdisii/am taaminn npAaye gpna^^eabl asmtnn univAke prastaieaa 
pradar^^rante | Süy. Eine prosidsclie Paraphrase dieaes Anartfai 
findet sieh in der Mahopaa., s. oben p. 5—8. 

**) Den Torwarf dar Wiedariiolang wdst Siyam also ab: rigbhidena 
ponamkliparihlro drasb/avya^, statirüpatrid anena prakinna dfayft> 
tavyatyic ca nisti pnnamktidoshaifc | 

Der Text schdnt Uer etwas mit der Granunatik bionOlirt (et 3^ 
H'-'napuo jyotir — N-Adgnrani brabma tattram N-nail paioilt 
N-noparo db;Mft-~ | 

t) adbo nisb#7ft TitastyiYite nftbby&m npari tishihati | SAj. 



Digitized by Google 



93 



Anlialtspiiiikt des Alls: — y. 8 gans von Adern mnspannet (sam- 
tata//i vil^bhis tu = nkdibhih SSy.) es iumget (lampaty B. lam- 
liaty I.) gleicli eioem Lotoskelcb (? ^kofasamiiibham LB., si* 
mfle calyeis floris IdleA Anq.): in seiner Mitt' (tasyAnless 
samipe Say.) 'ne feine Höhr (sushiram [susbiram B.] suxmam 
SS chidnm soshnmji&nicfinälam), in dieser ruht das Welteoali: — 
9 mitten drin jenes grosse Fea*r, gans flammend, üb*nll 
hin gewandt : zuerst geniessfs verttieileud dann die Nahrung, 
weis* ist's, alterlos: — 10 nach unten, oben und nir Seit' 
sieh seine StraUen braten ans (tiryag ftrdhvam adhaA %kyi 
ragmayas tasya samtata): es diurdlwärmet den Körper (deham) 
ganz von der fusssohie bis sum Haupt: in seiner Mitt 'ne 
Flammensnng', flberfeine, naeh oben strebt **), — y. 11 stfab- 
lend gleich wie ein Blitzesstreif, der da durch schwarse Wolken 
fähi*t: so dünn als wie des Reiskorns Flaum, gelb, gUnaend, 
*nem Atome gleich. — y. 12 Inmitten dieser Flamme nun 
(cf. Yogagixft y. 6) der Paramfttman auf sich hSlt, der ist Brah- 
ma n (mascui. I. neutr. B.), ^iva, Hari, ist Indra, ist der un- 
yorgangliche, höchste Selbstherr ***). 

Anuyftka 14. j) Als Sonne glfihet jene Scheibe (manifa- 
lam) dort, da sind die ^ic, sie ist die Scheibe der ^ic, sie ist 

SfldSrt dies also: nish^i^ griyäbandhas tasyädhftst&t, dvIda^ailg^U- 
parimitl vitastH tasjftm st2tAyam(?> upari tish/hati ) 

*) so'grabbag | srasya punitaA prtptam annam bhnnkts | 8äy» 

**) antyordhyft yjavasthiti (-sthita/fc B.) | a^antasAzmft iuiäa^ 
snshmnnlQ&iflnAleDOrdhTa brahnisnaMUiraparyantani yyay. yi^esbe- 
»IvastbitA | SSj. 

***) cC oben 1, p. 79, Ksivalya y. 7 und in der Hahop. oben p. 8. 
Neben Agni, V&ya und Sürya (cf. anav. I, 7) stehen hier also sdion 
deren epische Nachfolger: (ira, Vishjtn und Bmhmao. 

. f) idinlni iditjamaiMlale panbrahmopasaoam ftha | S4y. Sol e tribos 
libris Beid spleodorem et calorem totam Tirtatem saam trahit Anq. 
Dass die Ta|os hier die Hauptrolle spielen, ist bei einer Yajas. 
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die Wdt der ille. I>m Lieht (arcis, maicoL) dtt in der ScMbe 
strahlt, das sind die Säman (es ist die Scheibe der S4iiiaii — 
fehlt in L B.), es irt die Welt der SAman. Der parnthe aber, 
der in jener Scheibe in dem Liebte wohnt, dasiind die Yajus. 
er ist die Scheibe der Yajas, er ist die Welt der Yajus. Diese 
dreifache Wietenechaft (trayy evi vidyA) gl&het als der in 
der Senne befindHdie goldige Pttrosha. 

Anuvaka 15. *) Die Sonne ist Glans, Kraft, Stärke, Ruhm, 
Ange, Ohr, Seele (IktmA), Hen (manas), (manyns), Mann, 
Tod, wahr, mild (müras), Wind, Aetfaer, Hanch (prAitas), Welt- 
betchützer (lokapdlaA), der Unerforschte (kas) **), das Uner- 
forschte (kirn), laebe (kam =^ sokham), Jenes (tat), Wahres 
(salyam), Nahrung, vnsteiliiiA, lebendig, AHes durchdringend 
(yi^ya//), höchst seiig (? katama/^ = atigayena sukliarüpa^, s. 
auch Mahidh. su Vikj. S. 20, 4), jenes von selbst seiende brah- 
nun, jener unsteibliche Pnruslui, {euer Obeilierr der Wesen. 
Vereinignng und gleichen Welmsits mit dem brahman erlanget, 
Vereinigung, gleiche Kraft (sarsh/itaui = sam^i^yaryatvam Siy.) 
und gleichen Wohnsits mit diesen Gotthelten eilai^set^ wer abo 
weiss. Dies ist die Ldnne***). — 

Lp. ganz erklärlich: jeder Yeda erhebt sieb selbst am höchsleo, so 
in den Brähma/ia des /iik, des Säman und des Atharran. 

") pürvoktasyaivädityapurashasjfaMryatiDakatyalajuuiam ayaj^ish/ain apl^ 

sya gnnani dar^ayati | S&y. 

••) Das Fragepronomen ist ein Beinamen d«r höchsten Gottheit, 
des ewigen unerforschÜchen Räthsels, des unsrer Philosophie 
and Mathematik: andrerseits aber ist auch das Wort aum = „ja**, 
die ewige Position, ebenfalls identisch gesetzt mit der Gottheit, 
als der schöpferische loyoq. 

•'•) uttaramantrajapavivaxayopästiprakäram upasamharati | iti upani- 
shad iti I iti evam pürvoktair annväkair uktopanishad rahasya- 
bbüta vidyä samäpteti ^eshaÄ | Säy. Dergleichen Abschnitte finden 
sich fibrigens häufig (cf. Aany. 78. 79) in ahnlicher Wdse oder 
«ach (im (atap. Br.) durch iti mtmftnsA, ity npamtmftnsft 
msildrt. 
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Wenn Annv. 1-**19 n neben einigen Ceremonieiisprüchen faaupt« 
didilich mit dem brabman zu tbun hatten, Anuv. 13 mit dem Närä* 
yaiia, Anar. 14. 15 mit clem Sorya, so wenden sich nan Anuv. 16—25 
so Rndra, indem sie einen ziemlich gleich klingenden Nachtrag zn dem 
(/Stanidrijam bilden, s. oben p. 24. Die Folgenden Anuvaka beziehen 
sich sSmmtlich auf verschiedene Sfihnungs- und Reinigangs-Ceremonien: 
die annv. 44 — 64 (die bei den Drftv. ganz fehlen) enthalten z. B. ein 
Poenitentiale, die anav. 69. 70. 74. 71 Gcbetsprüehe vor, bei, und nach 
dem Essen. In anuv. 78 geht der Text von der ^oddhi auf den 
samny&sa über und in anuv. 79 endlich: purvoktam (in 78.) mo- 
Xasadiianasamuham upapädajitum ukbyayikam äba (Suy.). 

AnuTika 79. Präjäpatya ikruni Suparjieya (Sohn der 
SupamA SAy.) trat so seinem Vater PjrajApati mit der FV'age ' 
^was neimen die Weisen das Höchste?** (kim bhagavanta/^ pa- 
ramam vadantiti: seil, moxasädhanam Säj.), £r antwortete 
ihm. <— > 2 (diese AbtheUmigen sind naeli SAyaim). ^nreli das 
Wahre weht der Wind, doreh das Wahre leuchtet die Sonne 
am Himmel, das Wahre ist der Rede Stütze, im Wahren das 
AU St&tse findet, darum das Wahre nennt man das HScfaste.** 
[Diese EiUirong genügte dem Amni nicht, nnd so fahr denn Prajäpati 
weiter fort (and so aach stets im Verlaaf).) 3. „Dnreh Bnsse die 
Götter im Anbeginn Gottheit (devatüm) erlangten, durch Busse 
die iiishi den Himmel (suvar) anfiänden, durch Bosse mögen wir 
Gegner nnd Feinde fortsehleudem^ in der Bnsse das AU Stfltse 
findet, darum die l^usse nennt man das Höchste " — 4. „Durch 
Sinnebezähmung (damena) die sich Berfhmenden sehfitteln 
ah die Silnde, durch SinnebesShmnng die Brahmacftrin den Him* 
mel (savar) erreichten, Sinnebezähmung ist für die Wesen etwas 
schwer zu erringendes, in der Sinnebeaähmnng dasAUSttttae 
findet, dämm die ShmebesShmmig (dama^ I. B. Nomin.!) nennt 
man das Hödhste.** — 6. „I>nrch Ruhe (^amena) die Beruhig- 
ten selig wandeln, durch Ruhe die Muni die Uimmelsregion (nft- 
icam) erreichten, Rnlie ist £lr die Wesen etwas schwer au er* 
rin^Bodes, in der Rahe dae AB Stfitse findet, darum die Ruhe 
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(^naaJk I. B. Nomin.!) nennt man das HAdifte*^ — 6. „Geben 

ist der Opfer Bestes (varütham = qresh/ham), die daxind (das 
Opfeiifesehenk an die Priester in der Weit den Geber alle 
Wesen bedienen, durch Geben tliessen sie die Feinde fort, doreii 
Geben werden die Hassenden zu Freunden, im Geben das All 
Stütae findet, dämm das Geben nennt man das Höchste." — 
7. „Tngend (dlianna) ist die StAtse der ganzen Welt, dem 
Tugendhaftesten in der Welt die Wesen sich zuwenden, durch 
Tuf^end yemichtet mau die Sünde, in der Tugend das All 
Stittse findet, dämm die Tilgend (dharmam) nennt man das 
Höchste.'* — 8. „Die Zeugung (prajananam) ist Stütze, wer 
in der Welt gut den Faden der Nacbkooinienscbaft ausdehnt, 
wird seiner Schuld gegen die Pitar ledig, dies eben ist dersel- 
ben Sdinldbefireinng (? lad era tasyä anHnam), darum die Zeu- 
gung nennt man das Höchste/^ — 9. *j „Die (drei) Feuer 
sind die drei&Ghe Wissenschaft (trayi ridyA cf^ Qatafh Br. 
IV, 6, 7, 1. X, 4, 1, 21. XIV, 8, 1, 2 etc.), der von den G51^ 
tem betretne Weg: der Garhapatya n&mlich ist die Ric» die 
£rde, das Bathantaram, der AnyAhAryapacana (= daziitägni) 
ist das Yajns, die Luft, das VAmadevyam, der Abaran^ya ist 
das Säma, die Suvarga-Welt (= Svarga), das Brihat, darum 
die Feuer nennt man das Höchste." — 10. Agniho- 
tsam (Feneropfer) Abends und frfih ist der Häuser Auslösung(?)**), 
es ist eine gute Darbriugurig, ein gutes Opfer ***), es ist der Be- 
ginn der Yajna sowol als der Kratu f), es ist das licht der 
*) 9—11 fehlen bei Aaq. 

**) grihlnäm nisblrritiJI I A;rtfja8ldhanam(?) mAlyam, agnihotrA- 
bhlve xodbitognir grShla atti (? grihän [mit Virimaj idi» [mit 
ABWfim) Cod) I Säj. 
***) STish/am gobhanajilgarupain gribam, sohavam pobhanahomarft- 
pam I devatim iiddi()'a drarjatyago yägaÄ, tasja äntfjasyAffun 
prazepo homa^ | SAj 
f) yajnakratllnAm prljanam prlrsnibbsA | agajttdhejam agnibo- 
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Sawfßmh (dkielbe aleiiditaifl): dtmm das Agnihotram 
nennet man das Höchste." — 11. „Das Opfer hält man dafikr 
(yajna iti), denn durch das Opfer eneichten die Götter den 
Himmel (divam), durch das Opfer sdileaderteo sie die Asnra 
fort, darch das Opfer die Hassenden zu Freunden werden, im 
Opfer das All Stütze iindett darum das Opfer nennet man das 
Hftehsto.*' — 12. „Die fänsicht (? mAnasam) ist das dem Pnu 
fipaii angemessne Sühnmittel (? präjapatyam pavitram), durch 
einsichtigen Geist (manasena manaaä) erschaut man das Gute» 
die einsiehtigen ÜSshi cnclmfen sieii Naehkommensehaft in 
dar Einsieht das AU Stfttse findet, darum die Einsicht nennet 
man das Höchste." — 13. ^Entsagung (nykui) so *w>Tmm die 
Weisen den Brahman (mascuL): Bcahman (raascnl.) ist der Alles 
dnichdiingende (vigva/i), gans unerfonehte (icatama^), das von 
selbst Seiende, der Prajäpati, das Jahr (samvatsaraii, der Kieis- 
lauf der Zeit), so sagen de. — 14. **) Das Jahr ist die Sonne 

tram dargapüiv/amasnu agrayaz/am cälurmdsyani nirüdhapapabandhaA 
saatrania/ni- iti sapla liaviryajna/i | kratugahdo yupavat soraa- 
yageshu iiWhaÄ, agnish/omo 'tyagnish^oma ukthaÄ sho£/a5i vaja- 
peyaÄ atirätro 'ptorydina; ceti sapta soinasamsthaÄ kratavas | 
teablm präraoibhaUIaA agnihotram ] SAy, Zu dieser Unterschei- 
dang ifvisdieii y aj na und Icrata s. PI«. IV, 3, 68. U, 4, 4 (schol). 
Im (Satap. Er. yertritt adhvara und da noch mit dem Beisatz 
SMUBja) das Wort Icrato, ond wird dasselbe hlnfig genug dem 
haTiryajna «snlgegengesetzt, so I, 1, 4, 7. 3, 6» 9. 4, 1, 40 (iro 
in der R'ic das Wort adhvara Tom haviryajna gebraucht ist). 9, 10. 
5, 2, 11. 6, 3, 19. 8, 1» 21. Dass der Unterschied swischen bei^ 
den Worten und Arten erst allmälig so strikt gevrorden ist, and 
dass sich noch Beispiele aus der Zeit nachweisen lassen, in wel- 
cher er eben noch nicht so strikt galt, darüber habe ich schon im 
Vaj. S. spcc. II, 48 gesprochen; ebenso ist er auch später wieder 
verloren gegangen, cf, schol. zu Pa«. V, 1, 95. 

*) inänasa risliayaÄ prajä asrijanta | d. i, durch den Willen allein, 
nicht durch natürliclu; Zeugung; oder soll man direkt „die Rithl 
erschufen sicli manasa// praja//, raänasa-Söhne" konstruiren? 

**) ponar api samnyiUaslataye hiraAyagarbh^vayavasja aamvalsarasja 

7 
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dort : der Parusha, der in der Sonne weilt, das ist der Paramesh» 
^bio, dei' Brabman, der Aiman. — 15. Durch welche Sti'ablen 
dieSonoe brennt, dnreb die re^^t Parjanya: dnreli den Pirjany« 
entstehen Pflanien and*Blanie: dnreh die Pflanaen nnd Blome 
entstehet Nahrung, durch die Nahrung Hauche (pra/ia/i, Lehens- 
geister), dnrch die Haucbe Kraft, dnrcb die Kraft Busse, dnreb 
die Bnsse Glanben (^raddbfl), dnreb den Glanben Reinbeit (? medbft, 
sinceritas Anq.), durch die Reinheit Intelligenz (mauisha intel- 
lectas), durob die Intelligena Sinnen (manas, cogitatio Ten Anq.), 
dnrcb das Sinnen Rnbe (^nli), dnrdi die Rnbe Denken (dttam), 
durch das Denken Erinnerung (smritim Accus!), durch die £ria> 
nemng Ged&chtniss (? smAram), durch das Gedftcbtniss Wissen 
(▼ijnAnam), dnrdi das Wissen erkennt man den Atman: deshalb 
der Nahrung -gebende Alles dieses '*) gieht, denn aus der Nah- 
rung entstehen die Hauche der Wesen, durch die Hauche (Le- 
bensgeister das 3innai (manas) nnd ans dem Sinnen das Wissen, 
ans dem Wissen die Seligkeit, welche die Quelle des hrahman 
ist (änando brahmajouiA). — 16. £r nun jener Purusha ist 
filnfEnch Olnfartig (? pancadhA pane&tmft, d. I« nach Anq. anna- 
maya, pr&namaya, manomaya, vijnänamaya, änandamaya), durch 
welchen Alles dies verwoben ist, Erde und Luit und Himmel, 
nnd Regionen nnd Zwiscbenregionen$ er ist diese ganie Welt: 
er ist, was gewesen Ist, nnd was sein soll; er ist ans Erken- 
oensdurst bestehend (? jijnäsak/iptaÄ), in der Wahrheit geboren 

m&hAtmyam dargayati | Siy, samvatsaro 'süy Adityo — denn das 
indische Jahr ist ein Sonnaqabr tod 3t 0 Tagen. 

*) Idityädidvarä sammtsaram pra^a^a üdilyama/i^^aladvIreiM sarva- 
vyarahArahetQtayl pragaoaati | Sly. s. oben I, 968 nnd 455. 456. 

**) annam dadant ssnrlay L B. nnd bei Slj. annam dadann sanrlny; 
ob dada/ «mit sarrlny? 

***) yalhoklam samaylaam eva stotam tena samnyisena prlptalattrajni- 
nam pnrnahani pra^aitaati | Sly. 
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(Htajä^), er rabt In der Materie (pr. im Reiehthmi) ttyitlbihäh)^ 
er ist der Glaube (graddhä), der Wahre (satyo), Gewaltige, jen- 
MÜ des Donkels Weilende ** 17. ^Erkennend ihn aUo mit 
Sinnen (manasA) nnd Hen, weiter dem Tede nidit naiien dn 

A 

magst (= nicht nahen du wirst, o Aru»i), ein Wissender." — 
18. deshalb Entaagang (oyAsam) nennen aie die höchste je- 
ner Bnaaen (Bnaamitiei^** — 19. **) „Am Stoff dich firenend***;, 
gewaltig bist du, im Hauche bist da schaffend (samdhät^), o 
Brahman! du bist's, der das All hält f), Wärme gebend bist du, 
Uet das Feuer (ealorem dan» i^id tn es Anq., aber der Test 
lautet: tefodüs tvam asi, agnir asi), Glanz gebend bist dn der 
Sonne, Lichtgebend |f) bist du dem Monde: du bist (von mir) 
' l^e&sst und gehalten, dem grossen Bndmian (ich) dich (daiv 
bringe) Iff). — 90. *) „Om — mit diesem Worte yereinige man 

*) mahaST^m tapa&o varish/hS I. B. |] maliasvän tejasvän i ta- 
paso Tarish/h&t tamasft sams^akära/ien&jaäoena yijrakaty&d 
oparisbl&d Tsrtate | S&j. Ueber die cigcntlidM lüssart sdbwebt 
also dn Donkel; sdion oben im aiuiT. 11 hatten wir den Fall, dass 
im Text ein ganz nnpasundes Wort stebl^ weldies Slj. ohne Wsi- 
teres dorcb das richtige enetst Es folgt: {nltvl, also ftrt -i{a. 
**) samnyftsld Ardbram pranaTeoAtmani samAdhir yidh^aA, taamin 
samädliau rigboaparihirArtliam idftr antarjAminail fearvakAranatrana 
stotim darpayati | S&j. 
***) TasnranvnA raaoh vastataltvasya nuiTO ranita kstha^ta, asmad- 
anugrahärtliam upadesh/ä'sl | Säy. 

f) vifvadhrit I. B. | vi^var/» saratiti vi yvasriÄ: (!) sarvajagadTyäpl 
tvam asi, vi^vadhrig Iii päihe viyvam dhrishraoliti jagatsrish/yä- 
dau pragalbhaÄ | Säy. also vi«r(?) Lesarten: -srit, -«rik^ -dbrit, 
-dhrik! 

ff) djumuodas tvamasil prak&sarupadhanapradaÄ | Saj. also ein 
neues Thema dyumnas, oder ist dies etwa der GeaitiT cinea Tho- 
mas djoman? 

fff) upaydmagrihUo 'si, brahmano tvA mabase | es ist dies die 
emOhaHche DarbringaegS'vOpMonBel; hier schelot ein andrer 
Sbn damit Ycrlmöpft zu werden. Sty. bezieht upayAma anf die 
Erde: upayäma^abdasya pritbiviparatram s ha s h l hslflo tfe mantra* 
rjikhjäne samlmaAtam. 
*) ansna prakArena aataijlminam statrA parihriUvigbnaaja saemjA 

7* 
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sich mit dem AtauDi.'* — 21. DieM ist (etad irai BUopanialuh 
dam) die grosse Lehre, der Götter Geheimniss *). — 22. Wer 
dieMS aiflo weifs, der erlangt die MajesUt (mahimAiiaiii) des 
Brahmaii. 33. I>ies ist die Lehre {ity apanishat) **). — 

Der 80ste und letzte Anuvuka endlich weisst nach, daM der yogm, 
ob auch karmahina, docli andrerseits sarvajajn&tmaka sei und werden 
zu diesem Zweck die einzilnen Glieder und VerrichtungeD desselbeD 
yajiiangadravyatvena jyotish/onuivayavakriyäxupatvena ca aufgezählt (zu 
▼gl. ist Gaibha Up. §. 5). 

31. Mandouk. Mandükya. Ein Capitel, p. 266—70. £b 
ist diese Upaniahad im liSehsten Grade interessant, insefem wir 
ihre Entwicklungsgeschichte gans genan verfolgen können nnd 
dadurch einen Maassstab für ähnliche Fälle erhalten. — Der 
Codex Nro. 141 der Chamberschen Sammhmg enthält swei 
verschiedene Schriften. Die erste (A.) anf 8 BlSttem (aussen 
Atharvane mä/ic/ükjamulakarikä bezeichnet) enthält Gauc/a- 
p4da*s Commentar snr M4it£{akyopanishad in vier Gapitdn 
(prakarana), deren erstes Iceinen Speeiaititel trigt (am Sefalnsse 
steht dalicr die Unterschrift: iti ^rima«Jükyopanishadgauc?apä- 
davyikhy^ piatlianiam prakaranam saniüptam)$ das zweite da- 

sinaÄ samadhim vidhatle, om ity almänam junjiteti param 
ätmänam svarupe/ia cltte samadadhjat | Säy. 
•) bahvyaÄ upanishadaÄ pratipadakü yasya paramätmavacakasya pra- 
»avasya tan mahopanisliadam | lac ca pranavariipam nirguna- 
tattvapraiipÄdakam devanam indräditiäm guhyam gopyam, te hi 
^amadamlidyadhikärasampattirahilaya pra/^ayam nopadi^anti | Säy. 

ity evam atitcna granlhena proktä yeyam Tidyä te(I) Aru/*aye, 
seyam upanishad rahasyayidyä | Säy. Hieran schliesst nun St» 
ya»a mit Bezug auf Mm, III, 4 eine Ungere INsenision Uber den 
MmnyÄsar&pa eatartbAgnma, wobei er sidi auf dae StaUo der Jl- 
liÜopaii. (Jlblla^taa pratyaxavidhyupalamblilt) bemft; er fcommt 
ca dem ScUnsse, das«: ktrmatjigiaa tsm brabmoniablblA, mid citirt 
dann so diesem Zweeke ebe Hboge $rotiamritiv%dni, so ans 
der Bhillayi^dklid (in gioka) VUslikala^äkliä (in gioka), aas 
den Atharyanikä/A (in ()Ioka), aus den Ka/häÄ, den JäbälaÄ, 
der Maitrlyaita^Udii, der Samvarta^raii, der Arnnisrati etc. 
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gegen lieif«! vaifatliya (am Sdüume die Untendurift: Hi ^diAjmI- 
khyäne yaitathyäkhyam dvitiyam pr. a.), das dritte advaita (am 
ScUoim: iti ^jiimlijii^-lüiydne advaiUkhyaa tritijrim p. •.)» dM 
vierte aUta^ti (am ScUusie: Hi ^mAiMl-kbytoe aUta^^ 
tyukhyam caturtham p. s.). Die drei letzten Capilel bestehen 
mir aus Qlok4s mid enthalten der Aeihe nach deren 37, 48, 99: 
das enfte Gapftd dagegen kt in vier Absohnitte certheilty die 
jeder mit einer prosaischen Aaseinandersetzung beginnen, aof 
welche dann unter Vorausschickung von: atraite flokä hUayanÜ 
}e nach der Reilie 9, 9, 6 und 6 QMb folgen. Die «weite 
(=: B.) Ton aelber Hand gesdiriebene Sdirill In 141« anf 40 Blit- 
terii (, ßndet sich auch in 140 auf 45 Bl. und in 146 auf 87 Bl. 
nnd) ist ein Commentar (anlcara'a an der ersten Sebrift» doeb 
wird diese feistere in den Untersefarlften der vier Gapitel bier 
nicht ^rimändükyopanishadvyäkJiyana, sondern agama^astra 
goiannti ohne daas das Ganc^apMa weder in den Unterschriften» 
noch in dem Commentare seihst irgend firwShnnng geschieht *), 
und nur für das erste Capitel wird in der Unterschrift dessd- 
ben als Specialtitel m4»<{ftkyavyäkhy4nam angegeben (Iii 
^giigpivbMilu^^ paffamiihansapariyf&jaklc>F 
ryasya <^ankarabhagavala/» kritav dgama^ästravivarane pra- 
thamam prakaianam m4A<^ukyaYyakhyänam **) samaptam). 
Veigleioht man nun den prosaischen Theü des ersten Ca- 
pitels mit der Anquetilschen UeberaetKnng, so ergiebt sldi der> 
selbe als der Text der Mäu</ükyopanishad, und das erste 
Capitel sonadi in der That als ein nilbidu]iyopenishadv74kh74- 
nam, insofiem eben die Ton Gan<2ap&da jedem der vier prosair 

•) Nor hl 146 ist die Bkttbeicichonng. am Rande: Ganif s, also sof 

Gam/iqpMa sorilcldidirend. 
**) Die andern Capilel schliesscn also: iü {rigoy. — kritAY Ag-ne dvitt- 

yam (tritfyam), [eatarlham] pralcaranam vaitatfayAkbyam (adraitl* 

bhyam) [d4to^ty4Uiyam| samiptani | 
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•dien Absdmitte angeftgtcn (Solca m deren Eritaternng nnd Er- 

Uirang dienen sollen. Nun ist aber nicht nur der seltsame Um- 
stand eingetreten, d«M dieser Titel: m4iii^iycyopuii«liadvyäkliy4- 
nam von dem ersten Gepitel mieb anf die andern drei 
ibergegangen ist (wie wir dies in Chamb. 141 A. sehen), son- 
dern es bat auch femer das erste Capitel sogar den Titel Mantiü- 
kjopaniebad selbst eibalten; so findet es sidi nSmlidi im £. 
L H. 1796 TWi nnd es dtlrt aneb femer Driredaganga Im Com- 
mentar zum Vrihad Aranyaka (cod. Mili. fol. 19a) die Worte: 
mAyAmAtram idam dviitam advaitam paramArtbataA — Woriei die 
das aweite Hemistieb des achten derjenigen ^lokAs bilden, wdefae 
Gauc/apäda als Erklärung des zweiten Abschnittes der ^länd. Up. 
Ter&sst bat, — als ans der MAncfiikya^rati selbst entlehnt 
(iti M-te9 es), so dass bierftber gar kein Zweifd obwalten kann. 
Ja, es ist yielleicbt diese Namensübertragung sogar noch weiter 
gegangen, nnd selbst anf die drei letzten Capitel des Agama^jAstra, 
die mit der MAiMlAkyop. nicht das geringste an tbon haben, er* 
streckt worden; es scheinen mir wenigstens die Worte Cole- 
brooke's I, 95: ^the M. consists of four parts each consUtuting 
a distinet Upanlshad" dhrekt auf das Agama^ftstram belogen wer* 
den va mfissen, ob auch allerdings Colcbrooke Gancfopftda's Com- 
menlar noch ausserdem erwähnt; es fragt sich aber, ob er aus 
Autopsie oder anf die Avktorttit seiner Panc^its bui meldet FUm 
jene meine Vermnthung spricht tbells dies, dass das sweite nnd 
das dritte Capitel des Ägama^iistram sich wirklich (mit einigeu 
Varianten) als zwei besondre Upanishaden in £. L H. 1726 ent- 

iialten finden [anf die MtiM^dkyop. (s erstes praLara«am des Igam.) 
folgt die dTsitaTaitathy&khyop. (=s sweitcs prak), and dann das adrai* 
tildiyam opanishadam (r= drittes prak.), nnr das vierte Capitel findet 
neb also bis jelat nodi nicht direkt als Upen, vor], theils dies, dass 

in Chamb. 141 ^aukara's Comuieutar zum Agama^astra nicht 

nnr aussen, von andrer Hand, als maisiidkyaUiftsbyam beseiehnet 
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Ist, sondern es Ist andi im Innern Ton der Hand des Sdireibers 
anf der b-Sette fedes Blattes links oben am Rande der Titel des 

Werkes als mä. u., d. i. mäncfukya upanishad angegeben % 
ebenso in Chamb. 140 als mL u. und yon foL 10 ab (auf foL tl 
sebliesst das erste Capitel) als mft. bbA., d. 1. mAn</Akya- 
bhäshya (und nur iu Chamb. 146 als Gaur/a); dagegen aber 
spricht andrerseits fireiiich dies, dass Windisefamann p. 1317 iL 
vnd p. 1458 IL mehrere Stellen ,,atts der MAitiläkya-üp.** 
aofluhrt, die sich nicht im Agam. vorfinden, so dass ci* woi noch 
einen andern Text der Mao«{.-Up., der ausser den prosaisdien 
Thailen des ersten Gapiteb des Agam. noeh ]ene und andre 
Stellen enthielt, vor sich gehabt haben muss ? Wenn Colebrookc 
1} 11 berichtet, daas der AtharvaTeda in der Manduka^Up. er- 
wihnt werde, so mag dies entweder wiiidich aneh als ein Be- 
weis gegen meine Vcrmulhung gellen (da im Ägam. jene Emäh- 
nung nicht n^eschieht), oder wir haben yielieicht ganz einlach 
HnniAdca Üir Maiuliika n lesen? Polej in der Uebersetsnng 
Ton Ccdebrooke*8 Abhandlang Ifisst MaiK^üka stdien, fögt aber 
MniMiaka hinzu! — Es wäre wünschenswerth, durch Verglei- 
ehnng der betreffenden Handsehriften hiertlber ins Klare an kom- 
men. In der Chambersehen Sammlung befinden sich wwter kdne 
Handschriften der Maii</ükyop., des Agam. oder des Commen. 
tars dasn$ wohl aber werden in dem Cataloge der Wilson'scben 
Sammlung in Oxford deren drd erwihnt; nr. 87 Mandukya with 
commentary flf. 154. nr. 484 desgl. ff. 15. nr. 94 Manduka-Up. 
wÜh oomm. by Qankara ff. 37. Der UmiSuig dieser Handsehrii- 
ten ist SU bedentend yersefaied^, als dass sie nicht aneh Ver- 
schiedenes enthalten sollten. Ist etwa 87 (ankara^s Comm. aum 
Agamav^stra? 94 sein Comm« aar wirklichen Upanishad, wenn 

*) 6aiiJapld«*s Weck sdbst, das Agsmsftetrsm, ist an der entspra- 
ciienden Stelle stets IL geidclinet; ob etvra s= laind^kyM (▼ 
statt m?) tftkl?? 
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sie i&r tieh, nioht ab TImü du Afun. steht? imd 484 der TeH 
iIm Agnn. selliet? — • Roer'e Ausgabe der ^MAndükya-Up.'^ in 
der bibl. Ind. YIIl enthält: 1, die M.-Upaniähad" selbst, iden- 
tisch mit der bei Anquetil und Iiier Obersetsten; 2, abgstreniit 
davon, die vier {Nrakarana des Agama^ltotra, ab ^GmuktpIMjk 
m^biJ-sbatkäriki^/' beide mit Qankara's Commentar und Anan- 
dajn4na'8 Glosse begleitend. 

Uebrigens ist nidit ^nmal der Titel dieser Upanishad gana 
sidier. Rämakrishnalirtha nämlich za Vedäntasära p. 15 
nennt siep. 97: M4i»claTya(rati: und ist hier daher der Ort, über 
diesen Namen selbst ntiiera Date sn snehen. Wir treffion anf dte 
BfaiKfa, Mäncfayya (s. ga/za Carga), Mandüka, f&knd^kä- 
yaua, MAnJdkeya in der Literatur des Rik und des Yajus. 
Was nmlchst den Bik betrifit, so werden im Caranavyüha die 
MftiiilikkAyanAs (resp. MftmfAkfts bei Rftmakrishna E. L H. 
440 foL 9a) als eine der fünf ^akhas des R'ik angef&hrt; sie 
gehören aach in der That erst der spftteren Zeit der QAkhft*> 
nnd Reeensionen- Bildungen an, nicht der frfiheren der Text- 
idldung, oder wie dies bei Agvalayana im grihyasütra (s. Roth 
wmt JUt 27) getrennt wird, der Zeit der AcArya, nicht der der 
rishL Wenn bei A^L an dieser Stelle M&ndavya nnd 
M^ndükeya als dgl. vereluiingswürdige äcärya genannt wer- 
den, so stehen dafiir an der entsprechenden Stelle des Q^nkhA- 
yanagHbya die Namen MAniln «nd M&nilavya, s. oben 1,389. 
üebcr die verschiedenen Mä/idükeya (Päw. IV, 1, 119), deren 
Ansichten im Aitaieya Annyaka erwähnt werden, und über den 
mAn^i&keytya «dhyftya ebend., siehe eben&ils oben 1, 391. 
Auch unter den Grammalikeru des Äik wird ein Mäi»<^&keya 
genannt, im Fr4U0khya nämlich s. bei Roth zur Lit 65, und 
ist es wol mOgliob, dass die MAii<ldkt-«ixä (bei Roth p. 55) 
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auf ihn als Urheber zurückgeht *). Im Ya/'us ferner, zunächst im 
Taittiriya, tritt mia ein iÜshi Maiiiiikka an mabreren Stellen 
des Anhftdhjäya der Cdrayaniya-Sdiiile des KMakam entgegen, 
60 wie auch bei Bha//a Bhäskara Mi^ra, der ihn als Aishi von 
Taittir. Sainh. IV, 5r2 gleich wi# einen Mäncfayya als JÜslii 
▼en T. S. IV, S, 10, 3 and 4 aD£RUirt$ da indesa ala iUalii 
dieser beiden letzten Verse im Rik Kuisa gilt, so möchte das 
Zeognisa des Bha/to Bh. M. dagegen wol nicht «i achwer wi»* 
gen (oder aoUten ifvir etwa einen Vbnd&ktL Kantaa anranehmen 
haben? s. im Verlauf). Nach den im ^atap. Br. enthaltenen Nach- 
richten ist die Familie der Mandu, Man</üka för dessen Lehren 
und Ihre Verbreitnng von bedentendem Einflnne geweaen* 
^atap. X, 6, 4, 9 lernte Mftnifayya Mi^ncfükäyani **) das 
Agnirahasyam von Kautsa und lehrte es an Sä/iijiviputra. Nach 
VHhad Arany. V, 6, 32 Mft* (=: VI, 5, 2 Kln^a) lemer mr 
ein M&nilikkipntra Sehfiler des (SftitcliBpatra nnd Leiirer einea 
Man</ukäyaniputra, der seinerseits den Jayantipiitra belehrte, 
und ebend. t. 30 heisst es: „tad Tayam fihäradv4iipulrÄd, Bh- 
tro V&tat-Mlinilaviputräd, V-traÄ PArä^aripntrAt**, so dass danaeh 
der V-tra nur um ein Glied von dem Aufzählenden getrennt 
iat — Auch im £pot werden Glieder dieser Familie genannt: 
ao MBh. Xn, 9916. 37 MAnJaTya ala ehi Zettgenosse dea 
Königs Janaka von Videha und 159S neben einer Menge andrer 
epischer iZishi ala ein i&eilgenosse des Bhishma, waa uns bei 
der 'v^Hl^en UnabhXngigkelt der JUshi von i^gUcber Zeit nieht be- 
iremden darf. — Die Güscliichlc eines Animawdavya s. AlBh. 

•) ma«£?ükaplulya beim schoL zu Pa/i. Iii, 2, 122 oder ma/iJukaplu- 
tinyayena bei Yäjnikddeva zu KdtyAy. II, 6, 9 heisst „durch Frosch- 
sprung," d. i. aus ziemUcher Entfernung, bat also mit den Maocfoka 

nichts zu thun. 

An der entsprechenden Stelle der Kä/ivaschule Vrih. Ar. VI, 5, 3 
sind es zwei Männer, der eine heisst Mäncbvya, der andere 
Ml/M^ÄkAyani. 
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I, 2420 ff. 4306 ff. U, 107. — Mandavi lieUst im Kamäy. die 
Nichte des Janaka, Gattinn des Bharata. 

Wat nmi den sich uns aas der AnqoetOsdieii Ueberaetsiiiig 
und dem ersten Capitel des Agama<;asira ergebenden Text der 
Mand&kya-Up. betrifft, so kehrt derselbe vollständig (mit ge- 
ringen Varianten) in der Nrisinha-IApantyopan ivieder und 
zwar §§. 1. 2 in I, 4, 1 (wiederholt iu II, 1, so wie in der 
lUniat4paniyop. II, 3), und §§. 3. 4 iu II, 2$ es fragt sich nun, 
ob^er vorher selbststfindig bestanden hat und erst dann in die 
NHsinha-Up. aufgenommen wurde, oder ob er als ein Ans- 
zug aus dieser su betrachten ist Mir scheint zwar üj-stres 
wahrscfaeinUcher, in sofern es eben fiberiiaapt walirsciieinlicfaer 
ist, dass eine Sehrtft, die ans mehreren auf einander Bezug 
nehmenden und in Zusammenhang stehenden Theilen 
besteht, snerst als solche bestanden hat, und dass erst spiter 
diese Tbeile selbst anderweitig angewendet werden; indess ist 
das Gegentheii davon vielleicht ebenso gut möglich. Jedenfalls 
dflifen wir ans Sadihianda's Angabe im Vedlintas. p. 15: „dass 
Bhft//a*) seinen Satz „ajnänopahitam eaitanyam AtmA** haupt- 
sSchlich auf die Stelle: prajnänaghana evauaudamaya atmeti ge- 
gründet habe'', nicht direkt schliessen, wie dies Rämakrishna- 
tirtha gethan hat, dass BliftMi sich auf die M&JK^ayyagmti 
stQtze, denn ob auch jene Worte sich in dieser finden, so kann 
doch BhsU/a dieselben ebenso gut der Nrisinhopan. entlehnt 
haben. (Ebenso nngewiss ist es auch bei den andern hiefaer ge- 
hörigen Citaten im Vedantasaia p. 6 [Comm. p. 54]. 11 [78]. 
13 [67], ob sie der Män<^. oder ob sie der N/is. [s. p. 108 n.] 
entnonunen sind.) Ueber das Zeitalter, welcher die HAncCAkyop. 
angehört, steht demnach, zumal wir nicht einmal wissen, wer 
jener Bha//a ist, nur so viel fest, dass sie vor Gau4/ap4da (dem 

*) = Kum&rila Bha/^a? oder — . eia bhü//a? die hhättäh aeben den 
tktldkak im Comm. p. 16; cf. prasthAnabb. oben 1, 14. 
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Lehrer Govinda's), der sie kommentirt hat, und ferner vor ^an- 
kara (dem Schüler Govinda's), der wieder GauJapada's Commen- 
tar erkllrt hat, bestanden haben mnss. 

Die Uebera etem ig nnn der sieh naeb Anqnetil ans A|^ni. 
Cap. 1 ergebenden MaTzt/ükya-Up. lautet wie folgt: 

(. 1. 9,Om*' — dies ist das Un?ei^gUehe: dieses AU ist 
seine ErkUrung *). Das Gewesene, das Seiende (bhavit: in NHs. 
bhavyam), das Zukünftige — dies alles ist das Wort om (oz/ikara 
eva); nnd was noch Andres, Aber die drei S&eiten £rhabnes, 
es giebt, anch das ist das Wort om: denn es ist das game 
Brahmao. 

Dieser Atman nnn ist das Brahman: dieser Ätman aber ist 
vierfftssig [d. i. weilt in vier Znstlnden]. Im Wachen ru- 
hend, nach aussen das Erkennen richtend (bahi^prajna// ), sieben 
Glieder ***) und neunzehn |) Mfiuler habend, das die groben (sinn^ 
lidien Dinge) geniessende allgemeine (Lebens-) Fener (sfhAlabhng 
yalQvänaraA, s. Yedäntas. p. 13), ist der erste Fuss (Zustand). 

*) idamsarvam tasyopaT^AkhjAnam | Bei Anq. sind diese Worte 
anders an%efiis8t, s= „dieses Alles, was nan folgt, ist seine Er^ 
kUrang.*' 

**) kArshUpaitaTan, aa gaiir i?a, eatoslipAk | Qankara hier nnd Ananda- 
Tsoa rar RamaUp, 

***) Die 5 Sinne, manas und buddhi Anq. | aber Anandavana zählt 
andre 7 Glieder auf: firas = d^ans: caxus = Adityas: mnlcham = 
agnis: pränas = väyoa: madhyam = Hkigw. vastis = samudras: 
adlias (d. i. pädau) = pnlhJvl: und ^anlcara wieder andre: tasja 
\ä elasyatmano vaifvanarasya inurdhaiva suteja<^ caxur vi^va- 
rüpaÄ prä«aÄ prilhagvartraä'tmd samdebo balmlo vastir eva rajlÄ 
prithlvy eva pädav agnihotralcalpanayesliatvenagnir mukbatveaa- 
Lavaniya ukla ily evam saptawgani yasya sa sapla«gaÄ | 
f) d. i. nach Auq. die 16 kala und die drei gu«a; als die 16 kala 
aber sind bei ihm die 5 Elemente, die 5 Sinne, die 5 Smneswerkxeoge 
nnd das manas angegeben; s. oben I, 456. ^ankara und Ananda- 
▼ana aber geben andre 19 mokha an, nindich die 5 prlna, die 
5 Sinne, die 6 Sinneswedieoge, manas, bnddhi, ahasiklra and 
cittam (= eatfliy antaitkaranlni). 
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Im Tranme fohend, iimIi limeii das Erkeiiiie& ricbtaDd, (eben^ 

iallö) biebeu Glieder und 19 Mäuler habend, der Einzelnes ge- 
mesaende Lichtartige (? praviviktabhok taijataA» a. Yedibtaa. 
p. 11) iat der «weite Fiua. Wann der Schlafende nicht irgend 
einen Wunsch hegt, nicht irgend einen Traam schaut, das ist 
der tiefe Schlaf} im tiefen Schlaf» rohend, pan in sich einge- 
kehrt (ekiMiflta&) reioea EikenneQ and reine Wonne aaiend (Ve> 
däntas. p. 15), Wonnfe geniessend, der Denken -als -Mund -habende 
£ioaichti|;e (cetomokhaÄ prajoa^, s. Vedantas. p. 6) ist der 
dritte Fubb. Diea iit' dor Ben dea AUa (a. YedAntaa. p. 6), 
dies ist der AUwiaeende, dies der innere Leiter, dies der Quell 
des Alls, denn er ist Ursprung und Ende der Wesen* 

2. Daa nicht nach innen nodi nach aoaaen noch nach 
Bddem das Erkennen Riditende, das nieht reines Erkennen noch 
erkennend noch nicht -erkennend Seiende, das Ungesehne, Unbe- 
peifliehe, Unfaaabarey MerkmaUoiCs Zeichenloae (alingamy üshlt 
in Nria.), Undenkbare, Unbeacbreibbare, daa die Essens der Er- 
kenntniss(?) von der Einheit des Atman Seiende *), das Irrthums- 
freie (?prapaJicopacamam)y Selige (ffhamj^ Zweitlose (adyaitam) 
nennt man den vierten (Fto) Dies iat der Atman: ihn 
soll man erkennen. 

waa das 

Wort om adhimAtram (ao^jram Atmft *dhyaxaram omkAro *dhyftl- 
mam). Die Füsse (des Atman) sind die Moren (des Wortes om) 

*) ekdtmapratya^asäram | aikalmyapratyayasäram (sie!) jdgradd- 
dislblncsfar cico 'yam Itmety avyabhiclrt jaA pratyayas teol 'nosih 
rsAtjani 1 atha tA dca eTAtmapratyajaA sAra^ praminam yasya tn^ 
riyasyädhigame tat tnrfyam ekAtmapratyayasAram | ijvik, 
ekAtmyapr. in der BioMtAp. and in E. I. H. 1726 sowol bei 
Wind, als bd NnsiBb. 

**) a. Vedintas. p. 6; doch ist das dortige Cttat der Nris. Up. Ii, 1 
endehnt, da es, wie daselbst geschieht» Bwiscben ^vam ood adTsi- 
tam nodi daa Wort «Antam eiaaduebt. 
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and die Moreo sind (dasselbe, was) die Fösse: m (so 

heissen die Moren). Der im \\'achen ruhende Vaigränara (= der 
erste Fiue) ist (dasselbe, was) das o (s. oben p. 55 In der AUmu> 
Ya^hH), die erste Rlora, sd es vom Erlangen (apter) oder vom 
Voranstelin (adimatTäd vä), denn es erlangt alle Wünsche und 
wird der Erste, wer also weiss. Der im Traume ruhende Lieh^ 
artige (der vmUte Fuss) ist (dasselbe, was) das die »weite 
Mora, sei es von dem Vorzuge (vor dem a, »tkarsMt) oder von 
dem in der Mitte Sein (zwischen a ond m! nbhayatTad Tä), 
denn der vermehrt seines Wissens Fortsdiritt, der Ist i^eidi 
(gegen Frcuud und Feind), noch ist in seinem Geschlechte ein 
nieht-Brahmakandigery wer also weiss. Der im tiefen Schlafe 
ruhende Einsiehtige (der dritte Fuss) ist (dasselbe, was) das m> 
die dritte Mora, sei es vom Vernichten (mites) oder vom Ende 
(apiter °) va), demi es vernichtet (minoti) dieses All (= ykihkU 
myam jdnftti {Sank.) und wird das Ende (desselben), wer also 
weiss. 

§. 4. Der nicht (ganz) eine Mora (, nur eine halbe Mora, 
nmfessende Theil des Wort om) ist der inerte (Fäss), der Un- 
begreifliehe, Irrthnmsfireie, heilige (^ntaA), Selig^e, Zweitlose. 

Also ist das Wort om der Atman selbst. £s durchdringt 
mit (seinem) 4tman den (grossen) Atman, wer also weiss. 

IVacAirag zu p. 9 — 14. Aus einer mir von Schiefner 
freundlichst mitgetheilten Abschrift (nro. ö bei Böhtlingk) der 
Petersburger (= P.) Kaiva^p. entnehme Ich noch folgende 
nachträgliche ßemerkungen zu dieser: v. 4 alya^rami, so auch 
A. AnqoetUs Uebetsetsong scheint gleichfalls Jaranf ^ und nicht 
auf antyA^mi in beruhen. — 10 auch P. liest pA^am. — 

*) apttir apyay« dctbbIvaA | emUroccIraiie ante axare ektbliAtiT ifi 
*lcilrol[inii täthi rifivataijssan sashoptaiEfile priiDe | («nk. 
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▼.11 atryaimt. — 14 pHtlivi ^ SO «eiiityarupaA. — 

( Zu y. 22 cl. Bhagavadg. 15, 15.) * lo dem Schlussabscbnitte 
feUaOf wie bei Anq., die Worte „Tom GolddielMtaU wird er 
gcrainlgt'*; es hdaal datdlMt ferner: krily«kHtyAt(l) pdto bli. 
tasmäd aviviktam (!) ägrito bhavaty atyä^rämi etc. — Schief- 
iier*8 freundlicher Gute Yerdanke ich femer noch die Abschrif- 
ten: 1. der NMyaJiopeniffaad (nr. 1. S) all Theil des Athervn- 
^irasj 8. oben p. 54. 2. der Vajrasüci-Up. (nr. 4: es ist dies das 
Gnindwerk für die bei Gildem* bibl. S. praef. p. VI not. erwähnte 
Sehriffc). 3. der Ganulop. (nr. 5: omfioigreiefaer und auch sonst 
▼erschieden Ton Bergstedts Absehiift aas £. i H. 1736). 4. der 
Qrimaddaitop. (nr. 6). 5. der Niralambop. (nr. 7). — Die bei- 
den Petersburger Handsehriflen der Kalüpiirudropan.y von denen 
Seh. mir, mdner Bitte nadi, nur den Anfiing mitgetheilt hat, 
entsprechen zwar im Allgemeinen, die eine (nr. 3) der Berg- 
stedtsehen Abschrift von £. L H. 1726, die andre (nr. 4i) der 
▼on Stensler der hiesigen Bibliothek gesdienkten Handsehrift, 
sind aber doch je von beiden bedeutend verschieden. 

Naehirag s» p. 87. Da wol nicht Allen, in deren Binde 

diese Blätter kommen mögen, mein Väjas. Sanhitae spec. sec. 
(Berlin. Asher 1847) zugänglich ist, so halte ich es für aweck- 
mSssig, hier die angeffihrte Stelle daraus fiber das gegensdtige 

Verbältniss von Sanskrit und PrAkrit abzudrucken. 

Incliiio ad sententiara corum qui proprie sie dictam Sam- 
skntabhasham unquaiu lotius Aryartäm populi communem lin- 
guam ( Volksspracbc) fuisse ncgant camque eruditis solum tri- 
buunt. Sicuti ex veteribus Germauorum dialectis nostrum Neu- 
hochdeutsch ortum est, conmiunia ad universales regulas et leges 
ledigens, discriminum vel memorlam vi aualogiae delens, et 
contra sicuti hae dialecti ipsae panlatim degenerantes tamen 
saepe pleniores et vetustiores eonservamnt formas, iia Vedicae 
dialecti «pioque partim in unnm flumen eoneunentes ibique 
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ipaae pereimtes regulärem fonnaiiiiii samskritabliAshftin par- 
tim origmali (prftkritena) sao ipsanmi Irregolari vigore dela- 
bentes suigglamm geotiam idiomata remanentes aimiil com bis 
deprayatae sunt. Gommiiiiia ergo est et simaltanea origo Sam- 
akritae linguae et PMkritamin lingnamm, non bae ex ilk de- 
mun dcflaxemiity immo magis natarali ¥0101110 ema antiqua 
lingna cobaerentes saepe antiipiiorem prae ae fenint babitmn, 
quam iüa, quae grammatioomm praeeeptia orta et ebconiaciipta 
regularitaiia cauaaa Teiitatem analogiae aacrificavit. PrAkHiae 
linguae nihil aont niai antiqaae Vedid dlaleeli degeneratae, aam- 
akiitabblabÄ (epica) nihü est nisi Tedicamm cKaleetomm samma, 
Gramiiiatioomm opera et studio constitata et ingenio eraditorom 
exoraata. Sie ezpUcatiir, cum id qaod exceptiones, a Gramma- 
tieis „cbandasi" ooncessae, eaedem saepe in Mkritalingnis inve- 
niantnr ^ nlbil enim simt nisi originales formae, tum id quod 
in Yedicis scriptis ipsis formae et voces occun^unt magis dcpra' 
vatae quam unquam Samskritica vox esse posset, nondum enim 
certae regulae euphonices, ortLographiae, formationis existunt, 
nt quae postca demum paHim cx Ulis ipsis clicercnlur. Reperiun- 
tur passim in Vedis omnes eaedciu irregularitales, quae in Pra- 
k/'italinguis dominant ur, illic linguam creans facultas recenti vi- 
gore exuberat, hic matura liccutia, luxuriantc lascivia et deinde 
senili iidinnifatc dcgenerat. Assimilatio , liiatus et cerebraliuni 
atque aspiratamm praedilectio niagnas partes agunt in Vedis, non 
tarn in iis partibus, quae Yajni vedac propriae sunt, quippe quod 
Yajurveda sicuti omnino a Vedica periodo ad epicam traducens 
scu potius cpicani periodnm ipso initians ila in lingua ctiani se- 
riorcin et iain gramniaticis rci;ulis adaptatuni prae sc fcrt habi- 
tani. quam in vetustloribus Rigvcdac formis et vocibus, quaram 
iniiltnc iani Aitarcyakasya et ^atapathabrähma/iae tempore per- 
dilliciles intellectu fucrunt (paroxavrittayaÄ, cf. Roth p. 51 
nighan/ava//). Occurmut porro in epicis carminibns multae 
voces, quae ex Prak/ italinguis a maiore populi parte in usu et 
consuctudinc habitis in Samsk/-itabhäsham quamvis depravatae 
receptae sint passim nuüa passim levissima mutatione facta. Lu- 
culcntum exemplum est vox Oovinda *), quae cx ingeniosa 
Gildemeisteri couiectura mhil est nisi Gobiada ex Gopendra 
orta. A, fV, 

•) nJimlich als noin. proprium des Krishna; neben govid s. Väj. S. 
spec. il, 165 mag sonst ganz gut auch govinda bestanden haben, 
8. Pin. 3, 1, IdSTlrt 
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Die Sage von QunaÄcepa. 

Zweiter Artikel *). 

Die Form dieser Sage, welche im Aitarcya Brähmana vor- 
liegt, ist die älteBte, welche bis jetzt in indischen B&chem aof- 
gefiinden ist Es lurnddt sieh also niTdrderst um ein riditif^ 
VerstSndniss dieser mit einer iiir die liturgischen Bücher unge- 
wöhnlichen Ausi&hrlichkeit gegebenen Dafstellnng. Der Ver- 
fesser des BrUunaiia ftgt derselben folgendes SeUnsswort bei. 
^ies ist die Erzählung von ^anah^epa, welche ausser den hun» 
dert yedischen Versen (so viel betragen die in Cap. 4 und 5 dem 
Qnnah^pa in den Mund gelegten Vedenverse, ricas) auch noch 
andre metiischc Strophen enthält (gäthas, die 31 zur Erzählung 
gehörenden). Diese soll der Hotar auf goldgewiiktem Teppich 
sltund, dem Könige, wenn er gesalbt ist, erzSliIen. Ein Andern 
auf eben solchem Sitze sitzend fallt begleitend ein (pratigrinati, 
dm9«vM). Knhm ist Gold, er macht ihn dadarcli Ruhmes theil- 
baftig (dass er anf goldenem Sitze sitzt). Om lantet die dn- 
fillende Begleitung zn den VedeuTersen, Ja zu den fibrigen 
Strophen; denn Om ist göttliche, Ja meusciiiiche (Bestätigung), 
and so befreit er ihn von Verfehlnngen gegen Götter und Men- 
schen. Damm mag ein siegreicher König aueh ohne, dass er 
gerade opfert, diese ErzShlnng sich aufsagen lassen, damit keine 
Spur Ton Sünde in ihm zurückbleibe. Dem Erzähler gebe der 
König tausend Köhe, hundert dem Begleitenden. Aueh die bei- 
den Sitze und ein Maulthierhespannter Wagen mit Silber ver- 
ziert gehören dem Hotar. Auch wer Nachkommensehait wünscht 
lasse sidi das erzfihlen, und er wird Söhne erhalten."**) 

*) Den ersten Artikel s. Bd. L S. 457 flgd. 

**) Der Anfang dieser Brdhmana- Stelle ist bei S&yana aasgehoben I. 
342 Z. 6 n. s. w. in MäUer's Aosgsbe; dort sind aber Z. 7 
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£« endieiiit swir fftr den eratee Blick anffülend, dass die 

feierliche Erzählung der Geschichte ^uuaÄ^epa's, nach einer im 
mdiscben vvie im griechucheii Alterthmn Mufig geübten Sitte 
dichierieolier Vcirtii|;e bei Festeo, |^de das Opfer der KSniga- 
weOie verherrlicheii soll Von dieser ist ja im Grunde nur 
beiläuOg die Rede, indem ^ima^cepa bei einem solchea Feste 
am Altäre blatea solL Indessen mag bei dieser Anordnuig sn- 
gleidi der Hintergedanke priesterlieher Politik gewaltet haben, 
dem Fürsten eben am Tage der höchsten Ehren, die er aus den 
Händen des Piiesters empflng, zugleich ein Beispiel der den Be- 
fehl eines Ffirsten nnd eines Gottes sogar fiberwindenden geist- 
lichen Macht nahe zu legen. 

. Sehen wir nun auf die Form nnd den wirklichen Inhalt je- 
ner Eralfalnng, so kann es racksicfatlieh der ersteren kaum swei- 
felhaft sein, dass sie nicht aus einem Gusse ist. Sie schliesst 
sidi an eine filtere metrisch abgefuste Darstellung an, welcher 
sie die Strophen, wenigstens die 17. bis 3 t., entnimmt. Und aneh 
diesem älteren Liedc von (.^unaZtgepa, dergleichen in grosser Zahl 
den Epopöen vorangeg^gen sein müssen, werden wir, ganz ab- 
gesdien Ton seinem sonstigen GebaUe, schon wegen des Aber 
die ^üdräs Gesagten ein bedeatendes Alter nicht beilegen kön- 
nen (v. 18. 20). Femer ist deutlich, dass der Erzähler im Ai- 
tareya BiAhmana nicht nur — was ja ans semem ganzen Buche 
hervorgeht — die Lieder des Rigveda in ihrer auf uns gekom- 
menen Ordnung und begleitet von den Traditionen über deren 
Verfasser und Veranlassungen, wie sie im Index zum Rig?eda 
kurz und einfocfa, in der Brihadderatft ansAhrliefa und gesehmftckt 

Linter sicash/e die Worte hira/xyaka^ipav aslna icashie einzuschie- 
ben ; und im Citate aus den ^ranta- Sätren AgvaUyana's ist zu ver^ 
bessern Z. 5 pAtränAtjaparivritaya. 

') Lassen Ind* Alt. I. 483. 

8 
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enihlt wcrdeiiy in irgend einer Fonn kannte» aondern seine Er- 

zählung gehört sogar einem wesentlichen Theile nach selbst zu 
diesen die Lieder commenürendea Gescbichtchea. Sondern wir 
aber «oeh diese dem gelebrten lAtargket angeliftrenden Aosfiih- 
ruDgen ab, so bleibt dennoeh eine selbsUndige augenscheinlich 
beuehuDgsreiche Saf^e zurück, welche sich in folgende Züge su- 
sanunendrängen lisst 

Ein Fftrst ans dem berühmten Hanse Ixvftkn's, Hari^candra 
der Sohn des Vcdhas, soll den lange ersehnten Snlin Roliita dem 
Gotte inm Opfer bringen, denn er liatte sich im Uebermaasse 
des Wunsches sogar an dem widersinnigen Crelfibde dieser Ent- 
sagung verstanden. Hatte während der kiudhcit des Sohnes der 
Vater gegen die göttliche Mahnung an das Gelobte Ausflüchte 
gesucht, so entaiebt sich der selbständig gewordene Sobn dem 
Opfer durch die Flucht, ungeachtet der über den wortbrüchigeu 
Vater einbrechenden göttlichen Strafe. Sein Entschluss heimzu- 
kehren wird immer wieder rückgängig gemacht durch einen 
Brahmauen, unter dessen Gestalt Indra sich verbirgt. Endlich 
findet sich die Auskunft, dass er dem dürftigen Ajigarta, einem 
Sohne Suyavasa's ans dem brahmaniseben Gesefalechte der An- 
giras, seinen Sohn ^unaÄ^epa abkauft, damit er an seiner Statt 
beim Opfer der Königsweihe geschlachtet werde. Kein Priester 
aber will sich finden, der das unnatürliche Opfer Yidlxiehe, so 
nimmt denn der eigene Vater doppelten und dreifachen Sünden- 
lohn. ^una/iQepa sucht, wie kein anderer Ausweg mehr bleibt. 
Hülfe bei den Göttern durch Gebet. Da fiülen seine Fesseln und 
zum Zeichen, dass selbst Vamita, dem das Opfer gelobt war, 
befriedigt sei, wird die auf Hari^candra lastende Strafe der Was- 
sersucht weggenommen. (!unai&^2epa aber, Icaum noch ein un- 
glückliches Schlachtopfer, tritt nun selbst in die Reihe der Prie- 
ster und weiss das übrige Opfer sogar in neuer ¥orm darzubrin- 
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gen« Er begiebt sich onler den Schutz Viyvämitra's, wird von 
ihm als Sohn adoptirt und föhrk fortan atatt seinea niedrif^ 
Namens nHundMchwans" die heilige Benenunng „Gotigegeben.** 
Der Widerspruch des Vaters und der eigenen Söhne Vi(vami- 
tra'a yermdgen das neoe Verhfiitniss nickt rii<»lfg8ngig nu* 
dien, und er ist yon nnn an eine Zierde des Gesehlecfates 
Vi^vamitra's. 

Als Mittelpunkt der Sa^je in dieser Form erscheint offenbar 
die Retbmg QnnaA^epa's vom Opfertode, ihre niehste Besiehong 

ist also die religiös -sitllichc, gerichtet gegen den Gräuel des 
Menschenopfers. So mag denn diese Legeade» die einzige in- 
dische der Art, Ar das brahmanische Volk dieselbe Bedeutung 
gehabt haben, wie die Sage von Ipbigcnia oder von Phrixos für 
die üelleneu, die von Abraham und Isaak iiUr das hebräische 
Alterthnm. Der Aehnlichkeiten in einzelnen Zilgen Hessen sieh 
manche namhaft machen; es möge genügen darauf hinzuweisen, 
dass die indische Erzälilung für den dem Tode entzogenen Mea- 

• 

sehen keinen £rsatz auf dem Altare selbst eintreten läset: die 
Bitte um Gnade genügt um das GrSoHdie schleditiiin an&ohehen. 

Daneben aber scheint ein ganz besonderer geschichtlicher 
Zug in die Sage hineinzulaufen durch die Rolle, welche Vi^jvA- 
mitra spielt £r ist es, der sieh des unschuldig Verfolgten krtf* 
tig annimmt gegen den Vater, der ihn zurückfordert und als 
Brahmane das Ansehen dieses Standes geniesst. Ja er aeheut 
sich nicht, einen Theil seiner Söhne zu ▼erfluchen, weil sie den 
neuen ihm von den Göttern geschenkteu Sohn neidisch zurück- 
weisen. 

Sind aber diese Iftr die firzSUung des Brfthmana aehwerlich 

zu bestreitenden Grundzüge auch wirklich die ursprüngliche 
Grundlage der Sage? Schliesst sich dieselbe an eine ThatsacUe 
der Vorzeit an, Uut welcher ^unaA^}^ durch Gnade der Gdtter 

8* 
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und Zwischcnkunft des mächtigen Vi^vämitra vom Tode vor 
dem Altare errettet worden wäre? 

Darauf idlen die bdden Tediaehen Texte antworten, in 

2.-; .1)« welchen des ^unaZ/^epa gedacht wii-d. I, C 1, II: „Um das 
bitte ich in andächtigem Preis, das wünscht sich der Opferer 
mit seinen Gaben: Vamita hör* ans obne Zorn, Weitberrscher 
nimm nns nicht das Leben! 13. Das sagt man mir Tag und 
Naq|it *), das verkündet mir meines eigenen Herzens £insicht: 
der, den der ergriffene Qunaü^^epa rief, KAnig Varana soll aocb 
nns befirden. 13. Es rief ja der ergriffene an drei Pflöcke gefes- 
selte (^una/i^pa nach dem Aditya, dass König Varu/ia ihn los- 
mache, der weise Unirerletaliche seine Bande Idse.** Die andere 

W.-l Stelle lautet V, I, 3, 7 (s. oben 1,462): „Den gebundenen Qa- 
ua^^epa hast von tausend Pfosten du losgemacht, denn er flehte 
au dir; so ISae aneb unsere Bande, o Agni, Icnndi^r Oplierer 
hieher dich sctiendl** 

Weitere Angaben über ^ana//qepa enthalten die Lieder des 

I 

Ri|preda nicht. Sehen wii* die vorliegenden an ohne Voreinge- 
nommenhdt dnrch die spitere Legende, so werden wir einge- 
stehen müssen, dass sie nidits enthalten, das auf Fesselung ^u- 
na^yepa's vor dem Altare und zum Zwecke des Geschlachtet- 
werdena im Opfer deutete. Man m&sste denn das in der aweiten 
Stelle Bur Bexeicbnung des Pfostens gebrauchte Wort (yüpa) aaf 
den Opferpfeiler beschränken wollen, wozu kein Hecht vorliegt, 
da es feden hemmenden Pflock (yup) bedeuten kann. Dem wi- 
dersprSchen aber schon die drei Pflftcke im ersten Citate (eigent- 
lich „Baumstrünke" dru-pada), weil beim Thieropfer stets nur 
eines einaigen gedacht wird. Müssen wir also von diesem Zweck 
der Fesselung absehen, so können wir bei der emfiiefaen Auflhs- 

*) VII, 5, 16, 3. nEiostinunig sagen mir die Weisen: ViiniJta dort 
iflmt dir.** 
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sang stehen bleiben, data QnnaA^epa von Feinden an drei PA5eke 
gekettet sei nüi dem Leibe uud den ausgestreckten Armen, bis 
die ihm suijedachte Marter oder Strafe vollzogen vnrd. So wird 
Prometheus «n einen Pfidler (ntm) gefesselt) damit er dem Adler 

nicht entrinne. 

Von der scheinbaren Unlöslichkeii dieser Bande nehmen die 
beiden Dichter ihr Bild. Vamna — oder nach der anderen An- 
rufung Agni — die solche Ketten zu brechen wussteu, sollen 
auch die Bande wegnehmen, die den Sänger oder seine Schutz- 
befohlenen drücken. Die Bande und Stridce aber, die Vatuna 
anlegt oder abnimmt sind, wie der Veda reichlich zeigt — Krank- 
heit und Tod. Wenn der zweite Dichter sogar von tausend 
Pfosten spricht, so zeigt er, daas auch filr ihn schon die Erafih- 
hmg Ton der Rettung ^unaA^epa^s eine der AussehmAcknng zu- 
gängliche Sage war. Dass auch die von der Tiaditiou und dem- 
gemäss aneh von nnserem Brfthmana dem QonaAqepa in den 
Hnnd gelegten Ueder, nidit nur keine Spur von einer solchen 
Lage enthalten, wie schon Rosen bemerkt hat, sondern viel 
mdv unmöglich damit vereinigt werden können das hat fiir 
denjenigen nichts Ueberraschendes, der eine nähere Bdcanntschaft 
nut diesen Lieder -erklärenden Geschichtcheu gemacht hat. 

Es steht also fiir mich fest, dass die Vedalieder eine alle 
Sage von wunderbarer Lebensrettong des gefengenen und schon 
gebuudeiieri <^una/^^epa kennen, dass sie aber nichts wissen von 
einer beabsichtigten Opferung desselben noch von einer Theil- • 
nähme Vi^Amitra's an seiner Rettung, durch welche er in gfua 
neue Lebensverhältnisse gezogen wird; dass sie nichts wissen 
gerade von den beiden Zügcu, welche zusammen den Kern der 
spSteren ^naA^^qiasage bilden. Ich mu8S also weiter schliessen, 
dass ihre Umbildung in diese Form, das Anwadisen jenes didak- 
tischen und dieses angeblich geschichtlichen Zuges erst in nach- 
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Tedisehfir Zeit aber immer ooeh Tor der AbfiuMDog des Brlli- 
mana statt gefbnden habe, in den an Sagenbildungen überall so 
reichen Jahrhimderten der Umwälzungen uud Kampfe, welche 
den Uebei]gMig bilden Ton den Znatinden patriarchaliadier Sitte 
und kleiner Stammgenossenschaften zu grösseren YoUcskdrpem 
und weiteren abgeklärten staatlichen Verhältnissen. Die Samm- 
lang des Aigveda llUi froher, yielleicht beiriehtUch frOher aU 
die Ab&ssung des BrAbmana; sogleich mit jener Sammlang fin- 
det eine Feststellung der Tradition über die Verfasser der Lieder 
statt; denn ihre Anordnung ruht ja eben auf jener Ueberliefe- 
mng. Damak sebon kann die Sage in ihren wesentlichen Thei^ 
len vorhanden gewesen sein und Anlass gegeben haben, dass 
man den (JunaA^pa als Verfasser einer Reihe von Liedern an 
▼erBchiedene GAtter aufoteUte, welche nunmehr den sechsten 
AnuTuka des ersten Buches bilden. 

Kann sonach ein wirklich gescliichtlichcr Gehalt der ausge- 
bildeten Form unserer Sage, wie sie am frfihestcn in dem vom 
Bräbma/ia benutzten Licde und für uns vollständig erst in dem 
Brabmana selbst auftritt, nicht zugestanden werden, so liegt doch 
in ihr ein so rdeher und wichtiger Stoff, dass es der Mflhe wohl 
lohnen mag seiner Entwicklung in der Folgeaeit naefasngdien. 
^ Auffallend bleibt, dass in der grossen Vorrathskammer indi- 
scher Sage» im MahAbhürata wm (Jona^cepa nicht die Rede ist; 
dagegen bieten das RImäyana, Harivanga, mdirere PurAiien und 
die Manugesetze theils Erwähnungen theils ausrührüclie Darstel- 
lungen. Wer es aber Tersncfaen woUte die Widersprüche dieser 
fieriebte wegzndenten und einen einilgen Faden durch diesen 
verschlungenen Knoten zu verfolgen, der wagt sich an Unmög- 
liches; denn er Teikennt die Natur dicMr Sagenb&cher, wcan 
er in ilmen gescbiditliehe Gewisseohaftif^eit sucht. 

Von der Darstellung, welche wir als die älteste schrifUidi 
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gefeMte kennen gelernt Men, wdebt am weitesten ab die Er- 
zählung des Kämayana, I, 63. 64. G. Hier fallt die Erzählung 
▼an Harigcandra und seinem Sohne ganx weg und die handeln- 
den Personen sind andere. Ambarlsha will ein Menschenopfer 
bringen, aber Indra raubt das Schlachtopfer vom Altare weg. 
Vi^Amitra dringt auf rasehen £rsata und so kauft Ambarisha 
dem Biahmanen iKefka den mittleren seiner drei S5hne (kmaA- 
(epa ab. Dieser wendet sich flehend an VigTämitra, von wel- 
chem er eine Anrufung an Indra erhält, in deren Folge er frei 
und von Indra rdeh beglAckt wird, wlhrend Vi^Amitni sdne 
widerspenstigen Söhne „Madhusyanda und die andern" verflucht. 
Wie schon die Namensform Madhusyanda eine Entstellung ist, 
80 ist es auch eine Nachlässigkeit dieser DarsteUnng^ gerade ihn 
unter den Verfluchten und an ihrer Spitze sein zu lassen, da er 
ja nach der Ueberlieferuug Dichter yedischer Xäeder und überall 
unter den würdigen Söhnen des Weisen au%cllllirt iat Die 
Seene der Handlang ist der Pilgerort Pushkara (Lassen, Alt. 
Ind. I, 587). 

iKcika der Vater QunaA^jepa's wird im RamAyana (63, 17) 
fedoch ohne nähere Angabe seiner Genealogie den Nadikommen 
Ka^yapa^s zugezählt, während er im MahAbharata und sofort in 
den späteren Bnehem fibereinstimmend als Bhriguide erscheint, 
und als dn ansgezeiehneter Brähraana dadordi beaeiehnet wird, 
dass von einem Könige der ^alver, im Nordwesten Indiens, ge- 
rOhmt wird, er habe dem iZidka sein Reich fibergeben (XUI, 
T. 6267). Merkwfirdig ist er in der Sagcngescbichte dadurch, 
dass durch iliu eine Vereinigung des Stammes der Bh/'igu mit 
demjenigen Jahnu^s und Kui;ika*s su Stande kommt, indem er 
Satyavati des Gädhi — so lautet der Name in der Folge ent- 
stellt — einziges Kind zum Weibe nimmt. Der erlöschende 
männliche Stamm wird aber wieder aofgefrisdit, indem aui 
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aoMerordfliitlidie Weise SvtyaYatf den beriUnnten Jemadaipii, 

Gädhi's Weib dcu Vi^vamitra gleichzeitig zur Welt briogen (MBh. 
Xm, V. 20Ü flgcL). 

So enihlen denn im Wesentlielien anch der Harivan^, das 
Visbna und Bhägavafa Püräna. Tliclka rückt in der Mitte des 
Sehanplatzes und (unaA^pa wird zu einem fast unwesentlichen 
flIHapider, daher er auch im Harivan^' ffoa willkarileh sogar 
%n einem Sohne Jamadagni's, also «am Enkd iKcOca's gemacht 
wird. Ich zweifle aber kaum, dass die gauze Sage von ^i^ika^s 
Verbuidang mit dem Ku^ka-Gesehlechte Iceinen andern Boden 
hat) als eben die filtere Ereihinng rem Uebergangc des QnnaA- 
^epa in jenes Geschlecht, dass also Uebertragung vom Sohne 
auf den Vater statt findet. 

Wir sehen also, dass diejenige Version, welche am frühesten 
das ßamäya/2a gibt, im Wesentlichen die später gangbare gewor- 
den ist, während die des Brjüimana nur im Gesetabache Mann*s 
(10, 105) gdcannt itft, das den Ajigarta m seinem Vater madit 
Das Bhügavata erzählt unselbständig, häufig wörtlich dem Bräh> 
mana nach, wie es auch in anderen Sagen, a. B. in der von 
Porftravas und Vrm^ aich an Sltere Texte htit Es usifjL also 
wohl eine nach anderer Seite hin schätzbare Gelehrsamkeit, kann 
aber nicht für einen besonderen Zeugen gelten, und steht insofern 
selbst unter dem Einflüsse der anderen Auf£usung, als es den 
Ajigarta zn einem Abkömmlinge Bh/-i^u s macht. 

Aus dem bisher Erörterten glaube ich nun folgende Ei'geb- 
nisse itdien sn können: 

1. Die älteste ^unaA^pasage weiss nur von wunderbarer Erret- 
tung desselben aus Todesgefahr durch göttliche Hülfe. 

12. Diese erweitert aich in der Folg^ zü einer Eraähhmg ^on 
drohendem Opfertode des Q. und dessen Rettung durch 

Vi(;yamitra. 
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3. Diese Opferaage gebt in xwei wetentlieh yenehiedene Ver- 
sionen auseinander, für im« in der ältesten Form vertreten 
durch das Aitareiya BrAhmana und das RÄmUyana. 

4. IMe letztere ii?ird in der Folge die herrseilende; üir dgeni- 
licher Mittelpunkt ist aber nicht mehr jene Rettung, sondern 
die Einyeileibnng QunaA^pa's oder mit einer Verwedidniig 
der Personen iZieflca*s in das Geschleefat der Ku^jika. Sie 
wird also am Ende eine Slammsage des Yi^vämitra- Ge- 
schlechtes. 

Es wird also keine geschichtlieiie, vielleiclit nidil einmal 

eine genealogische Ausbeute liier zu gewinnen sein. Dagegen 
nimmt sie eine wesentliche Stelle in dem Kreise der Erzählun- 
gen ein, in welchen die piiesterlicbe Llteratar ihre VorsteUnngen 
von dem Charakter und der Wirksamkeit Vi^Ämitra's nieder- 
legte. Unter diesen soll hier nur die Sage von Tri^anku er^ 
wShnt werden, da sie in einem eigenthfimlichen YoUtnisse rar 
QnnaA<;epa-Sage zu stehen sdieint. 

Was von Tri^nku im Rämäyana erzählt wird, ist kurz Fol- 
gendes. Er ist König in Ayodhyli, und verlangt von seinem Prie- 
ster VasishAa, in der Folge von dessen Söhnen, Idiendig in den 
Himmel erhoben zu werden, ämtet aber dafür den Fluch, dass 
er Canc^ werden soUe. Yi^y&mitra aber will&hrt ihm und er 
steigt vor den Augen der Versammelten gegen HimmeL IMe 
^Götter stürzen ihn zurück und er bleibt durch Vi^vämitra's Wort 
in weiterem Fall gehemmt in der Jiuft schweben, den Kopf ge- \ 
goi die Erde gekehrt, und herrscht über eben neuen Geslim- 
himniel, den für ihn Vi^vämitra in der südlichen Hälfte des Fir- 
mamentes erschafft 

Ganz Anderes weiss dagegen der Harivan^ sn berichten 

(Cap. 12. 13) •). Triganku heissi eigentlich Satyavrata, ist Sohn 

*) Aebnlich erz; iblt Visbnu P. 371 und andere dort von Wilson be- 
nannte Quellen. 
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Trayyftnuui^S) Enkel TridluiiivftnV Er wird vmi seiiieiii Vater 

wegen einer Eutfiihrimgsgesrhichte Verstössen und muss in der 
Nfthe der Ausvyurflioge, also in W&idern und Oeden leben. 
Dia i^chieht es, dass das Weib des Vi^prftmttra aas Ammfli ^den 
mittleren ihrer Jeiblichcu Sühue an einem Stricke (gale) 
^banden um hundert Rinder wa Terkaofen sacht" *) Tri- 
(anka kauft mid befreit ihn und er ist nadimals der weise 6A- 
lava; überhaupt nimmt er sich der Familie Vigvumitra's au. Als 
aber einst die Jagd nicht mehr ergiebig war, tödtet er Yasish- 
ilia*s Knh, nm jene wa ernlhren. 'VicrAmitni selbst kommt end- 
lich von seinen Bassübungen zurück und erföllt zur Belohnung 
Tri^janku^s Wunsch bei Leibesleben in den Uimmel erhoben zu 
werden. Tri^ankn^s Sohn ist der fehlerlose Hari^eandra, der 
das Opfer der Königsweihe darbrachte nnd Allkttnig heisst Des- 
sen Sohn ist der starke Rohita, der Rohitapura baute und nach 
krifti^ Regierang der irdisehen Dinge milde den Brahmanen 
sdne Stadt schenkte 756). **) 

Liegt hier nicht eine ganz eigenthümliche Zerstückelung und 
Verdrehang der (onai&^pasage Tor? Tii^^ankn mnss in die £in^ 
samkeit ffiehen wie Rohita, er kaoft den mittleren Ton drei Brft- 
dem am hundert Kinder, wie Rohita. Uari^candra und Rohita, 
die wir in einer Version der ()anaÄ^paiage gefanden haben, 
dnd sdn Sohn and Enkd. Er selbst, dgentlieh Satjavrata „trea, 
firomm, " führt den Beinamen „ der Mann der drei Pfahle ***) 
wie (onaAf^pa an drei Pflöcke gefesselt ist$ wfihrend (!unaA- 

*) So muss wohl (He Sfelle v. 726 verslandeii werden; luich meinein 
Gefühle kann roadhjfamam hier nicht ,fUin die Milte des Leibes'* 
bedeuten. 

**) Hier wie an vielen Stellen ist Langlois's Uebersetzung fehlerhaft. £r 
hält die Dvijas für Xattri^^as. 

•••) Die im Harivand^a gegebene Etymologie „der dreifache SÜDder** ist 
vom Erzähler gemacht; sie hodet sich auch in Puriüsien. 
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^epa ursprünglich einen niederen Namen fülirend den höheren 
des Gottgegehenen dafür eintauscht. Endlich, als wollte die Sage 
an der Dreihdt im Namen nicht aatt Werden, gidit sie ihm 
Trajyariuia tmn Vater, Tridhanyan zum Grosmter, und das 
Bhagavafa noch deutlicher zur Erklärung des Tri^nku nennt den 
Vater Tribandhana. 

Sehwerlich sind so viele Anklänge für rein zoföllig za hal- 
ten. Aber welche giündliche Zerstörung hat die alte Sage durch- 
gemacht mn auf diese Weise ans serrissenen Gliedem wieder an 
▼«kehrten Enden Busammengestflckt sn werden! 

Als eine wahrscheinlich zu dieser Sage gehörige, aber oben- 
&lls wieder missrerständliche Notiz möge hier die Stelle im 
Bhftgavata IX, 7, 6 erwShnt werden s ,,Von Tri^ankn stammte, 
Hari^candra, wegen dessen Vasish/ha und Vigvamitra in Vögel ' 
verwandelt viele Jahre lang sich bekfimpften.*' Das Par&na selbst ) 

I 

enSUt an jenem Orte nichts von dem Kampfe. Uebrigens ver- ^ 

dient näher untersucht zu werden, was die neuesten Jahrhun- 
derte noch über Hariccandra £abelii (Roberts illustrations, nach 
Schlottmann, Hiob S. 18) nnd mfisste die knrse Aeossemng des 

Bhägavala auf diese Historie bezogen werden, wenn sie bis zur 
Zeit des Puräna zurückreicht. (Wilson zu Vishn. P. 372.) 

B. Boa, 
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£. Friederich' s Untersuchungen über die 

Kawisprache und über die Sanskrit- und 
Kawiliteratur auf der Insel Bali 

Als das Gouvernement von Niederländisch Indien 1846 eine 
Expedition gegen den Sultan von Balüing anaschickte, ward der- 
selben auf Betrieb der Batavischeii Gesdlachaft Ar Kunst imd 
Wissensdiaft, insbesondero ihres Prfistdenten, des unermüdlichen 
van Uoevell, in Herrn R. Friederich ein Gelehrter beigegeben, 
welcher sich mit dem SanakHt besdififtigt *) nnd dessen Keml- 
idss sdion bei dem Stadium der alten Sprachen Jara's mit Er- 
folg angewendet hatte; er verweilte einige Zeit (for some time) 
in Bali, mit Ausdauer und £ifolg seine Untersnchongeo verfol- 
gend, Manuscripte sammelnd, die bestehende Religion erforschend, 
und sich des Beistandcä der Priester in seinen philologischen 
Studien bedienend. Die Resultate seiner Forschungen legte er 
vorUufig in einem allgemeinen Bericht in den Verhandlungen der 
Batavischen Gesellschaft nieder, dessen erster Theii gleichzeitig 
in einer englischen Uebersetsnng in dem tod Legan in Singa- 
pore herausgegebenen Journal of the Indian Arehipdago 1849 
p. 119 — 137. 236 — 250 crscliicu; die ersteren sind mir uiclit 
KUgingUch, ich halte mich daher an das letztere, aus dem &u- 
^eich, so wie aus den Berichten in der Tijdschriit Jahig. 8 
(1846), 3, 223—43. 4, 205—16, die obigen Notizen enttefant sind. 

*) s. seinen Angriff auf die Sanslcritkamtiiisse des Prof. Roerda Tan 

Eijsinga in der von vaa HoSveU heraajgegebaien Tijdschrift voor 
Mederhindsch Indiö, Jahrg. 8 (1846), 2, 135 — 143. Fr. hat in 
Bonn and Berlin studirt und war vor der Expedition Bibliothek- 
Assistent bei der Batavischen Gesellschaft (8» 3, 230). Logan nennt 
ihn seltsamer Weise immer Freidricb. 
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Der Bericht trigt deo THel: a preUminary aeommt of 

the Island of Bali, wir haben also jedenfalls noch umfassendere 
Untersuchungen, hoffentlich Text ausgaben zu erwarten; er ist 
in drei Theile getheilt: 1. Sprache und Literatur, 2. R^gian, 
Coltoa und LeichenTcrbrenniuig, 3. Kasten und königUebe Ge- 
schlechter; daran soll sich eine kurze Beschreibung des Bali- 
Kalenders ond als lUustration eines lithographirten Manoacripts 
VHttasajitcaya (Wretta Santyaya) eine Anfirilhinng der Kavi* 
Metra schliessen. 

Zunächst liegt, wie bemerkt, nur der erste Theii dieses Be- 
richtes Tor, der fiber die Sprache ond Literatur anf Bali*) 
handelt. 

Wir haben auf Bali xwd Volksspradien und swei Schrift- 
spitdien sn unterschdden, nimlich erstens die mit dem Ma- 
laischen und Sudanischen, so wie überhaupt mit allen den po- 
lynesischen Sprachen östlich von Java stammverwandte Sprache 
der Ureinwohner, s weitaus das von den vor circa 400 Jahren 
durch den Islam aus Java vertriebenen Iliudu mitgebrachte (von 
dem jetzigen Javanischen übrigens sehr vei'schiedeue) Javanische, 
deren VoUcssprache, drittens desKavi, riertens des Sanskrit, 
welche beiden Schriftsprachen dieselben ebenfalls von Java mit- 
brachten. Das gegenseitige Verhältnis« dieser letztern drei Spra- 
chen erklärt Friederich also. 

Die Hindu, und resp. besonders die Brahmanen, welche in 
Java einwanderten, brachten das Sanskrit in ihren heiligen Schrif- 
ten mit sich, redeten aber wd einen Präkritdialekt. Für die- 
sen letstem Umstand spricht die Zeit ihrer Ankunft, welche 

*) Der Name Bali geht aut baiin, stark, kriiflig, Ih-ld. zurück. -- Nach einer 
gütigen Mittlieilung des Herrn Prof. Meinicke in Preuzlau findet sich 
im Jahrg. 1849 der Tijdschrifl (p. 318 — 37) eine Abhandlung von 
Fr. über den Gottesdienst von Bali, in welchem er nach einer Ein- 
leitung über die Priester, Tempel and Opfer handelt, uod dann 
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nun fiAliMtflDs 600 p. Chr. in MtMn hat % eine Zeit, wo : tbe 
Sanskrit **) had been at least 800 yean a dead language in In- 

dia, dagegen dies, dass wir kein einziges PntkHtwort in den 

Polynesischen Sprachen, nnd keins der Pi^HicbarakteristiGa, 

weder Aaeimilationen, noeh Coniraetionen oder Elisionen in den 

ludischen Worten des Kavi vorfinden ***). Wenn also auch die 

indischen Einfvandier anf Java Präkrit sprachen, wie wir ans 

der Zeit ihrer Ankunft scUiessen mttssen, so seheinen sie doch 

ihre Sprache aa%egeben und den Laudesdialekt, das Javatiische, 

angenonunen an hahen, sei es nnn, weil sie an Zahl an sering, 

dne SchiMcnnig der Gottheiten des Volks entwirft, nach Zeich- 
nnngen derselbrä, die ihm ein Bdinete gemacht hatte nnd die er 
auch mitthdlt 

*) weshalb? ist mar nicht angegeben, doch scheint aneh mir ein gro» 
leer Theil der im Verlauf sich ergebenden Sanalcritliteratnr nnmftg- 

lich einer frühe ren Periode angehören zu können, resp. anch zum 
Theil einer bedoiitond späteren Periode angehören zu müssen, da 
^rir ja jedenfalls wol mehrfacli frischen Ziizng von Indien her an* 
zunehmen haben. — Humboldts Ansicht ist bekanntlich gemltig 

verschieden. 

d, i. die allj:emeine Indo-arischc Voll'Sspraclii\ Es ist dies wieder 
das bisher beliebte (s. p. 87) Verwechseln des Sanskrit mit der 
Indo-arischeii Muttersprache. Das, was man Sanskrit nennt, 
d. i. die Sprache der epischen Literatur, ist nie eine lebende, d. i, 
allgemeine \ olksspraohe o;p^vespn nnd ist es ferner als Sanskrit 
grade erst seit etwa 3üU a. Chr. naclizuweisen^ insofern die Ent- 
vrickelang eines Sanskrit nur gleichieitig mit, resp. in Folge von, 
der Ton Prlhritsprachen statt finden konnte, nnd wir diese anf 
Inschriften nur etwa b» ins 3te Jahrli. Tor Christi sorftdc verfol- 
gen können: s. oben p. 110. III. 

***) Die Contractionen in Sanskritworten, die sich anf Jara nnd Bali 
(aber nicht in gnten Msptn) finden, wie die Verwandlung Ton ra 
IQ 0, ya sa e, ra sa ri, ▼ in b, die Veniuschnng von n und o, 
i nnd e, die Anslassnng *) eines initialen a (nngraha), die Verwand- 
lung von pra in par, per, >vhlch have not originated In an Indien 
mode (!?), sind nach Fr.'s Ansicht erst in Jara entslanden. Siehe 
abrigens Homholdt I, 44 fil 

*) kitäia. r<n-r blich f&T .ivatüi M. gehSrt aioht k'alier; Fr. briag;! es ia lier Tijdachcai 
w»l mit Hecht mit bhsMlia tusammen. 
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oder weil ne ram Tbeil Baddliuten wireo, welche letsteren fa 

flberall, wohm sie gekommen sind, die Sitten und Sprachen der 
bekehrten Völker angenommen haben. Die brahmanischen An- 
siedler wftren dadurch m Gleichem geawniiueii worden 9 vobol 
nicht das Volk, das sie ihrem Gottesdienst nnd ihren Einrich- 
tungen unterwerfen wollten, zu reizen und dadurch den Buddhi- 
ften Tollen Spiebramn so lassen. Wir finden nftmlieh in der 
That noch fetst Buddhisten uid firahmanen auf Bali friedlich 
neben einander lebend und muss dies wol auch in Java, wo sie 
beiderseitig herstanunen, adion der Fall gewesen sein *). I>ie 
Beibehaltung der eignen Pkücritspradie, resp. deren länfilhrong, 
war also der Buddhisten wegen nicht ausführbar, die Nothwen- 
di^^eit aber war da, die Landessprache ia Termehren, om in den 
für das Volk geschriebenen Traktaten die aof Cnitns und Wis- 
senschaft bezüglichen Worte, für die sich in jener keine Adaeqnala 
▼orfmden, aosaadräcken. So ward das Volk an eine Zalil San* 
skriftwdrter **) gewöhnt, die ihre rdigiösen Lehrer gebrauditen, 
und durch allmSlig immer mehr vergrüsserle Einführung von dgl. 
Worten bildete sich eme bestinunte Sprache, die ausschliesslich 
der Bdehrnng und Schrift gewidmet war — das Kayi ***). 

*} IKcs beweut nor freilich nicht, dass sie nach gleichzeitig nach 
Jsra gekommoi sind; im Gegeotheil sind vielleicht die Brahmanen 
später gekommen, und von den Buddhisten, die ja bekanntlich sehr 
tolerant sind, freundlich aufgenommen worden, das Geg^theil würde 
wol schwerlich der Fall gewesen sein. 

**) Abor warum nicht, wenn die einwandernden Priester Präkrit red^ 
ten, auch Prakritwörter? sollten sie so suhlil und genau gewesen 
sein bei ihren Vorträgen, stets nur Sanskrilwörler einzumischen, 
hios deshalb, weil Ihre eignen heilgeu Schrillen in Sanskrit geschrie- 
ben waren? 

•••) Der N.nne bedeutet bt'kanntlich ..poelical l.inguage"; alle Kaviwerke 
sind in gemessener Spraclic, keines in Prosa. — Mit der Bedeu- 
tung von kavij von welcher irh oben p. 89, 90 gesprochen, steht 
natürlich dieser Name, wie ich wol nicht erst za bemerken brauche, 
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]>i€M Spncbe konnte nidit die Biegungen des Sanskrit anneh- 
men, denn tlieile hitte man das Volk mit der Sanskritgramma- 
tik vertraut macheu müssen — und das wäre doch den Javanesen 
▼iel angemnthet gewesen — theils hitte dies aneh gar nieht im 
Interesse der Priester gelegen, deren heilige Schriften so, in ili- 
rem reinen Sanskrit, dem Volke unverständlich blieben. Wenn 
nun fibrigens die Baddhisten das Kayi ohne £inmisehnng Ton 
PrikkHtworten bildeten , so ist dies wol ein Beweis dafftr, dass 
auch ihre heiligen Schrifleu, wie die der Brahuiauen, in Sanskrit 
abgefasst waren *>, wie dies in China, Nepal und Tibet der Fall 
ist, wihrend sie in Ceylon und Hinteriudien in Pali abgefiisst 
sind **). 

Diese nengebildete Sprache nun, das Karl, war hanptsich- 
Udi fiir die Convertiten des Volkes bestimmt; wihrend die Prie- 
ster in Sanskrit die heiligen Bücher bewahrten, deren Inhalt sie 
geheim zu halten vrünschten, wurden alle jene Werke, durch 
wdehe sie dem Volke die rdigilteen und mythologischen Ideen 
mitiheilcn wollten, in das Kari fibertragen. So ward dies lets- 

in keiner direkten Verbindnng. Gensa in dem Sinne von prie- 
sterlichem Lehrgedicht wird kävya fibrigsos radi im Ssoskrit 
gd»raadit, 8. B. na MBb. XU, 4583. 84. 87. 

*) Es ist befremdeod, daes Friederick in Verlaafe gar nicht wieder 
von boddhistischen heiligen Schriften ^ridit; er schaut 
«bo deren keine gefimden in liaben? 

**) >yenn Friederich zufügt Cähnlich wie Humboldt) : the promolgitien 
(of the Baddhism) took place earlier in the nortlieni parls, thao 
in those towards tbe senth and for that reasnn the booics were 
still wrilten in the ancient sacred langaage of all India : if therefore 
the Buddhists brought their books to Java composed in the San- 
scrit dialect, their introduction raust have been coinparativelj of an 
cid date — , so ist dies wol ein etwas zu vorschneller Schluss: 
über die Priorität der in Sanskrit oder der in Prakrlt veifasslen 
buddhistischen Schriften ist noch durchaus nichts entschieden. Man 
hat dabei besonders auch die Terschicdeuen Landstriche Indiens 
sen»t so berlicksicbtigen. 
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tere eine heilige Sprache für das Volk, während es für die 
Priester sur dne Sprache des Natsens and des Vefgnflijeiu war^ 
wdche sie stets filr ihre poetisehea Pirodukte gebnaehten und 
noch jetzt gebrauchen, so dass fast jeder von ihuen ein Gedicht 
von ^sserem oder gerin|;^rem UmfaD|;e darin veriasst hat; eine 
hdB^ ^raehe ist es nidit für sie und maehen sie einen gewal- 
tigen üntcrecWcd zwischen Kavi und ^loka (so heisst bei ih- 
nen das Sanskrit von dem Metrum, in welchem dessen Werke 
abge&sst sind). Es werden Obrigens Ton den Mestem seDwt 
drei Perioden der Kavi spräche nnterschieden, je nachdem sie 
mehr oder weniger dem Sanskrit entlehnte Worte enthält. 

Wie bedeutend doich diese Resultate Friederiehs die An- 
sichten Orawfords nnd Humboldts Aber die Kavisprache med!- 
ficirt werden, leuchtet ein. Weit bedeutender noch sind die 
folgenden Angaben über die Sanskrit- und Kavi-Literatar 
auf Bali, deren genauere EHbrsdinng in der Thal ftr die Lite- 
raturgeschichte Indiens von der höchsten Wichtigkeit zu 
werden mspricht, und wäre es wahrhaftig sehr an beklagen, 
wenn, worauf einige Worte Tan HoCrelis (Tijdschrift 8, 4, 216) 
fast schliessen lassen, durch den Krämergeist des Niederländisch- 
Indischen GouTemements diese &st unwiderbringliche Gelegen- 
heit der Wissenschaft su dienen nur sollte kärglich haben be- 
nutzt werden können. Die Hauptsache scheint nun übrigens die 
Herbeiachaifung und Veröffentlichung der Sanskrit- und der Kavi- 
Mannseripte an sein *)^ ohne welche alles Andere nur Stfick- 

*) ii is an object of die greatsst impiNTtsnee to get posseiaion of the 
remains of the Vedas in Bali. The religion ean oalj fifst become 
tboroagkly intelligible hj Adr means: thcy forther gjive die Stan- 
dard for the detemünatioB of the state of ffindoiam, after its in> 
irodacfion into die iBlands, and, if compared with the antiquities of 
India, especially throngh a more intimate knowledge of the history 
of the Vedas m tbat coontrj, will be of serrice in assertainiag the 

9 
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werk bleibt. Ja, es wSre sogar yielleicht möglich, dass durch 
Taittiriya-Mspte von Bali aus der ia Calcutta leider durch den 
Blangel an Haptaii Ins Stocken gerathenen Veraffentlichnng des 
TaiHiriya-Yeda in der biUiolheei indiai kdoote lidfeiid »ter die 
Arme gegrüTeu werden? 

FMederich*« Angaben nun Aber dk Sans er it* and K«Tt- 
Literntnr *) auf Bali aind die folgenden» 

Nach den Mittheilangea der Priester sind die Vedäs nicht 
▼oUaifindig enf fiaUy aondem nur Fragmente) dem Aosiem Aft> 
adiein naeli indeta liemlicb bebiehtüche nnd in allen Tier Ve* 
das gehörige (der Atharva wird Artava geschriehen) ; sie müssen 
froher anch anf Java gewesen sein, da ja die Friesttf in Bali 
von Java stammen. Wnndeibar Ist nnn freilieh Fr.'s Angabe, 
dass sie gaoK in ^loka geschrieben seien"*): er spiicht ubri- 
geoSf wie es scheint« nicht aus eigner Kenntniss, sondern nur 
naeb den Berichten der Priester, die, wie in Indien, so aneh in 
Bali ungemein geheimnissvoll daniil thun, so dass sie in der Thai 

•ge from which tfae Indian influence and tbe civilisatioa of Polj- 

nesia conseqaent on it may be dated, 

*) Die Schrift scheint überall tbe common recent current writiag n 
sein, and selbst die gelehrteren Priester haben jede Erinnemng von 
alleren Buchstaben verloren. Stein -Inschriften giebl es nicht auf 
Bali „and the letters of the Sanscrit, shown hy me to the priests, 
were perfeclly unknovrn lo them." — Mit welcher Schrift mögen 
wol die bei Humboldt I, 216 ff. besprochenen Javanischen Steio- 
inschrifien geschrieben sein? 

•') Fr. wundert sich selbst darüber: from liieir Lcing written whoUy 
in ^lokas, we may suppose either that tlie Vedas were brou^hl 
into tbat metre in aocient times and in that form introduced into 
Java (and Bali) or that the knowledge of forming ^lokas existed 
in Ja?a. If the names of tbe Yedas were not well known ( dies 
scbebt mir gar Icsia Gnmd!), I sbonU ra&er faieUne to snppose 
ibat tbcy nem had been in possession of the gemifaie Vedas, shice 
in ladia tbe metre of tbe Yedas is goarde d by ample commeatariss 
and most be regurded as an fait^l aad sacred part of diese an- 
eient seriptnres. 
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OB GeheimniM für alle ausser ihnen sind und die jüngeien Brfth- 
mana iteto nnr im Gtbeimen darin onfeRiditet werdan. Sie 
adifliiien mm Theil mit einem Bali- oder KaTf-Gommentar ver- 
gehen zu sein; sie dienen sowol f&r den besonderen hfioalichen 
GoUeadlentt der BrAhmana, ala flir die Feste nnd Ipmaien f etev* 
Kcbkeiten des Volks, wo die Priester sie unhörbar hermonnehi. 
Wahrscheinlich verstehen diese selbst aach nichts mehr davon, 
wie dies in Indien i^ssten Theils der Fall ist, nnd wird die 
Angabe, dass sie gans in {^ka gesehrieben seien, ynH eben nnr 
ein ganz einfacher Irrthom sein. Fr. scheint von Allem nur die 
Anssenseite eines Manuscripts (auf c. 80 Lontar-BlAttem) *) an 
Gesiebt bekommen an baben, welches süryaserana faiess und 
angeblich die Theile der Vedas enthielt, die sich auf den Son- 
nendienst beziehen. 

NIdist den Vedls findet sich auf Bali das Brehm A nifa- 
porl^a, und hat Fr. den ganzen Text desselben mitgetheilt er- 
halten, unter der Bedingung: of not making an uninitiated per- 
son aeqnainied with it Es ezistirt anf Bali nnr eine (^ii?aiti^ 
sehe) Sekte unter den brahmanischen Hindu nnd müssen wohl 
schon deren nach Java eingewanderte Vorfahren das Brahmäniia- 
purftna ala ihr einaiges Lehrbuch aneriomnt haben da sie 
selbst jetzt nicht einmal mehr (oder vidleidit ??noch nicht) 
die Namen der andern 17 Pura/ia kennen. Während in Indien 
die PmAna, als Sekfcenbttcber, haoptsächlicfa m den Binden des 
Volks sind, da die Priester sieh im Allgemeinen niebt um die 
Sekten nnd ihre Steitigkeiten kümmern, sondern sich an den 
reineren Tedisehen Gottesdienst halten nnd die Volksreligion 

Lonlar Ist der Malaiische Name der Weingebenden ftteherpalaie, 
Borassas flabeUiformls, Sanscr. tHa: Hand». I, 359. 

**) Wie diese Bescbrlnltniig auf em einziges Paiins sich ja anch noch 
{eist b«i fi»t allen faidisdien Sekten findet 

9* . 
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verachten, gehört auf Bali auch das Brahma/ie/apurä/za zu den 
heiligßii Sehriftea der Priester und wird vor dem Volke geheim 
gehalten; es iat fibrigena, wie die Veda, mit einem Baß- Com- 
mentar begleitet. Friedrich bedauert, nicht das Indische Brah- 
rnftmlaparlna vergleichen wn können: wir mit ihm, vmndem 
nna aber sngleieh, data man in Batevia so flberans scUeeht mit 
Hülfsmiitelu für diese Studien versehen zu sein scheint. Nach 
Wilson in der Einleitung sum Vishnaporiüiui gehört übrigens das 
BiihmAjiilBiraiftjMi (in e. 12200 ^okfls) nicht einer ^ivasekte 
an, sondern enthilt „mies for the worship of Durga'' und ist 
„decidedly of a ^'äkta or Täntrika-descriptioo,^^ resp. eins 
der spft testen PoiAna. Das gleichnamige Wefk auf Bali mnss 
also sehr verschieden davon sein; ist es etwa eins von den 
alten pai>calaxa//ani piiranani? 

Ausser den Vedas nnd dem BrahmAnc^apnr&na endlich seheint 
auch der grftsste Theil der Tutors or doetrinal writings 
(tantra? s. den Gebrauch von tantra nach Albirüni bei Rei- 
nand) in Sanskrit ^okfts abgefasst so sein; sie sind in iwei 
Klassen getheilt, in die geheimen Schriften der Priester nnd in 
solche, die audi den andern Kasten, besonders der zweiten und 
dritten sngehfiren* Die ersteren sind sehr sahlreicfa: da sie aber 
geheim gehalten werden*), so hat Friederich nnr die Namen der 
folgenden erhalten können: 1. buvanasamxepa. 2. buvanakosa. 
3. Vrihaspatitettva. 4. S4rasamuccaya (? auch als lawbook anf^ 
gesiUt; der Name lantet bei Fr. Sarasa Mnsehayaü **). 5. Tat> 
tvajnäna. 6. Kandampat(?). 7. Sajotkränti(dy). 8. Tantrakamoxa 
(? Tutor Kamoksa bei Fr.; unter diesem Namen ezistiren mehre 

') „of whidi nethmg can as jet be ascertamed, since they are for 
the most part seeret writings.** 

**) Er qoSU sich gewaltig mit der ErUimog dieses Wortes ab; s. aach 
Homboldt I, 109. 
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Werke). Zu der sweiten Klasse der Tatars fgMwn 1. RAjanitL 

2. Nitipraya(?) oder Nitigästra. 3. Kamandakaniti. 4. naranä^a 
(the mimic oi meu). 5. Ranajanya (? Ruiayaloa, the sacrifice 
of ike bettle). 6. 'TübidaceganHa (dies §;eli&rt cfgenUich snr er- 
sten Klasse, ^Imt has been made by Padanda Wabu Rawub into 
£Uwi(?) under tbe name of nitisara"). 

Wir kommen nimmehr sn den «na dem Sanskrit in das 
. Kavi übersetzten Scbiiften; yoran stellt Fr. die epische 
Poesie *) und in ihr die Uebertra^ang des Rämayana durch 
H'poe Bija Kosrnna Yof^qnm^ den Vater des M*poe (Hen^n) 
Tanakung und eines andern Diekters STpa IVAnnaja (später 
heissi er Darmaya!), der das Smaradahana **) verfasst hat. Wäh- 
rend das indische BAmäyana sieben KJkttdä enthält, ist im Ka?i 

der bdudt der eraten sechs Käiufo in 25 Sarga ***) Tertheflt 
• 

Der siebente) der uttarakanc^a, ist bekanntlich kein Theil der 
Eraähhing, sondern bildet ein apartes Werk, einen Nachtragi für 
dessen Uiheber jedoch anch BUmUd angegeben wird. Die Ab- 

trttiuung dieses Kü/i Ja von dem übrigen Rumäyana nun hält Fr. 
mit Recht för euien Beweis, dass er you Indien als ein yerschie» 

*) die hanptsäefalidi ittr die Pinien and Fürsten bestfanmt ist, wtlehe 
ihr Leben und IVeiben naeh dem Master dar alten Xatrija and 
Halbgötter cbisarichtcn haben; es ist noch nicht lange her, dass 
Rlmijana and die Panran dem fibiigen Volk bdcännt geworden sind. 

**) d. i wol eine Uebersetzung des KnmIrasambhaTa? von dem 
ja bis jetst nor die ersten 7 Bücher, welche grade die Verbrenanng 
des Smara behanddn, bekannt sind. — Die erste Hälfte eines achten 
Baches (^iva's Hochzeit behandelnd) findet aidi in Chamb. 794b, 
leider in sehr sdilerlitem Zustande; ist dus etwa eine spStere For^ 
aetnmg des yom Dichter selbst nicht vollendeten Gedichtes? 

***) Es ist dies derselbe But7tt\U'\, den wir bei dem B^Iabhärata 
antreflen, während im Rani, selbst mit sarga nur die Capitel be- 
zeichnet werden; haben wir es etwa hier mit einem BAlarämäya/ia 
zn than? Ein Mah^rilmaya/^a findet sich in dein Yo<;av.isishiha 
von YAlmiki, s. oben I, 468. Colebr. II, 102, dessen atpattipraka- 
raoau (Chamb. 465) den Titd bSialcAi></a trägt 
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denet Stflek, mdit als Theü des grossen Weikes eingelMirt wavd, 

wofftr aach der Inhalt spricht, da ja der indische CJttarakiiK/a 
einen Bericht von Räma^s Ergehen nach seiner Rückkehr von 
huakk giebt Wir mögen danmt scliliessen, data in Indien in 
der Zeit, wo das Rlmlyaiia naefa Java kam, der UftaraUbiiii 
noch nicht dazu angefügt war *). Wenn wir ferner die hingen 
Geschiditen im BiiakÄniifa, die Vasish^ dem lUma enSidt« 
wie die yon den Sagariden, der Herabkmift der Gftttimi Gangft 
(und wol auch die von Yi^vamitra?), im Kavi nicht vorfinden, 
10 ist dies, da bei dem Reiae« dn grade sie aof die Gemfitber 
der Javaneacn würden ansgeAbt haben, ihr Hangel sonst nner- 
klfirlich sein würde, wol ein ganz entschiedener Beweis, dass 
jene StÜeke noeh nicht aum lUmüyaaa gehörten y als dasselbe 
nach Java kam Znr Yer^teichnng mit dem Indischen RftmA« 
yawa fehlte Fr. leider eine Handschrift oder Ausgabe desselben 
(man scheint in Batavia seltsamer Weise auch nicht das Geringste 
ton Indischer Literatur an besitacn!). JEün gutes Hspt des Kali- 
werkes erhielt er geborgt; es bestand aus 210 Lontar- Blättern, 
das letzte Blatt fehlte und ward aus einem andern Alspt ergänat, 
wddiea QAka 1693 (1771 p. Chr.) auf Bali in Bandhanapnra 
(=Badong) geschrieben war. Am Schlosse steht eine Anrufung 
in reinem (?) Sansk/it, die bei den meisten dgi. Msptn wieder- 
Icehrts sidir astn tatasto ong Sarasvati namaA ong tmnng gana^ 
pataye namaft ong gri gurubyo nama^ — Auf Jara esdstirl 

•) Olmol auf t]<T andern Seite der Inhalt der ersten 6 Bücher des 
Räinaya//a auf Java viel weiter geht, und Berichte umfassl, die im 
indischen Räiuä)a/ia erst im Lttaralcanr/a stehen; s. im Verlauf. 
**) Als Theile des Rama^'a/ia sind also jene Episoden spHter als 500 
p. Chr., indess mögen sie vielleicht schon früher für sich existirt 
haben. Uebrigens ist eben «aeh noch der Fall möglich, 
dass gar nicht das RlmAyana, sondern nur ein B^larl- 
miyana nach Jara gekommen sei. 

***) Fr. bat noch mehr&ch dgl. Anrafuogen mitgetbeilt; lieber wire 
uns ein Stüek ans d«n Texte selbst gewesen. 
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aar dne Javanifehe Umaslititiiiig des Kaviwnket, das Romo; 
ta% tteht bei weiteoi unter jenem in Spredie nnd Stil nnd wird 

Ton den Balineseu als eine Corruption angesehen. Das Romo 
alammt walmdieinlich erat ana d« Mohamedaniteben 2ieit und 
ward wol yerÜMat, ala der reli^dse Eifer aieh abgeiLOUt batte, 
die schöne, alte Literatur wieder gesammelt wai^, die Kenntniss 
des Km aber schon yergesaen war. 

Den Iniudt des Kavi-Rlml3raiia giebt Vt. also an, oad aÜmml 
es danach im Gange ganz mit dem iudischen Original: 

It begina with the ineamation of the god Wiabmi in the 
fianily of the king Diaarata of Ayoja: he becomes son of Ba- 
sarata by lus wife Kosaya : his halfbrothers are Barata of Kekaya 
and I<akftmana of Snmitra. Hia teacher ia the muni Wasiata, 
wbo matmcta bim abore all in tiie Danorveda. At an eariiy age 
the pious king Vi^vämitra of the rajarsi, royal resi (yid. the Ra- 
jarsia in Bali, hia snccessors), when he was recognized as an 
ineaination of Wiabmi, iufoked Ida aid to deli?er Ida hennitage 
from tlie Raksasas who had made war against it This be ae- 
oomplished and beut the bow of Parasa Rama. From this the 
tele tofna to bis nnptiala wilh tbe four Sita, and to tbe mtrl- 
gues of bis stepmother Kekayi, wbo forma tbe design to raise 
her son to the throne. After that he voIuntariIy(!) retires 
into a bermitage and anliseqaenüy into tbe forest of Dandaka, 
accompanied by Sita and Laksmana. Laksmana mntilates the 
Raksasiu Surpanaka, who wooed for his love, and by (bis ex- 
citea tbe batred of Rawana, tbe prinoe of Langka and brotber 
to Snipanaka, against Rama and bis companions. Rawana ra- 
Tishes the beautiful Sita and Rama seeks for her in vain. He 
makea an aUianee witb the monkey king Sogriwi and bis reU- 
tive tbe swift Hanuman. Hannman diseoTers tbe bidden spoi, 
where Sita was concealed and then begins the war of Rama and 
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hit monkey wa ritora againtt the Raksaaaa of Langkapon. A 
largo part of fhß woik is Med wtth insboetiTe convenatioiit 

betwceu the monkey princes and Raraa, aud theii' relations (?), 
e^iecially between Wibisaiiay the brother of Rawana and the 
latler *). Finally Rawana in shdn by Rama, wko with his aii- 
pcmatural weapon ciiakra cuts off bis 10 lieads. Sita is pari- 
fied by Af;ni and disappean in raother earth. Rama becomee 
king of Ayofa and fetires in old age to the foieat bennita(;p, 
where he dies 

Als Verfasser des UitarakAni^a wird, wie schon bemerkt, 
gtoifJifalla Bilmtki angegeben. Fr. hat es noeh nicht in seine 

Hände bekommen: es ist indess die Geschichte der ßrüdeT(!?) 
Rama's und enthält auch Geschichten, die mit der Familie R4ma^s 
(Sßr nieht in Zusammenhang stehen. Ein ueoeres Kavi-Werk, 
wdehes seinen Inhalt dem Uttarak4n</a entlehnt, ist das Arjuna- 
Vijaya, wovon weiter unten. 

Der Name des MahAbhArata ist auf Bali nicht bekannt, 
resp. also wol mr Einwandemngsieit in Jim, 500 p. €hr., auch 
in Indien noch niclit hekannt gewesen, wol aber der Name sei- 
nes angeblichen Yeffassers Byasa und die Namen seiner 18 par- 

*) Damm steht im Indiadicn RImftjans nur sehr wenig, uod mag 
wol hier von den Veberselzem viel ihrem Zwecke dienliches so* 
gesetzt sein, um (ShnBch wie dies beim indischen HBhArata der 
Fall ist) das Werk za einem Compendiam der Herrsclnrpflichten 
etc. zu machen. Wenn übrigens diese ^.instractive conversations^* 
a large pari of the werk füllen, so muss die Erzählung xiemlich 
kärglich bedacht sein, da der Umfang von 210 Lontar-Blättmi 
ohnehin schon auf bedeutende Abkürzungen scbliessen lüsst. 

**) Das Verschwinden der SM und das In den-Wald- gehen des lUma 
fehlt in den sechs ersten Bachern des indischen Rämayana, wenig- 
stens findet es sich in der Gorresiosclii:n Ausgabe, der Bengalischen 
Recension des Räm^yawa, nicht vor, wo der Yuddhaka/2//a (VI) 
mit dem Rämabhisheka scliliesst; ebenso im Adhyatmarimäja/M; 
erst der Ultarakäiu/a (Vll) berichtet davon. 
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• Tan$ TOD diesen finden dcli eedis ToUstihidig und xwd nnToH- 

stäodig vor, nümlich vollsüüidig: Adiparva (I), Virä/aparva (TV), 
Bümaparya (VI), Mufialapanra (X.VI), PrasUDikaparra (XVII), 
Smga-Rawanapaira (sie! arargArohanap. XVIII) nnd nnvnD- 
ständig: Ujogaparva (! Udyogap. V), Asramawasaparva (XV). 
Die Namen der übrigeu zebn geben die Priester also an: Sab** 
parva (D), Aianyakap. (ID), Dranap. (¥11), Kaamp. (VIIQ, Sa> 
lyap. (IX), Gadaparya (!), Swatamaparva (? Agvatthämap.?), 
Soptikaparva (X), Siripalapa (! Stripraiapa*) XI), Asvamedha- 
yajnyaparvft (XIV). Wenn Fr. »if&{;k: ),Along vvith them tfacj 
menlioned also fbe Santikaparva (Q&nti XII), althongh tiiey ez- 
pressly said ihcre existed no more tban 18Paryas: it can there- 
fore be ntfUung bnt anotber name for one of tiie above 18 Far- 
▼aa**, so sebeint er rdn vergessen an baben, dass (ftntiparva 
eben das zwölfte Buch ist, so wie er auch übersehen hat, dass 
der indisebe Name des dreizehnten Baches Ann^Asanaparra 
gana fehl t; wenn Fr. ferner angiebt „the names are all the Indian 
mies» with the exception of Swatama parva, which seems to be 
a cormption of A^ttbAma^ §o iat anch dies nicht richtig, ii^ 
anfern andi der Name Gadaparva unter den indiicben Namen 
der Bücher des iVIBbur. sich gewöhnlich nicht findet. Das Gada- 
parva wird wol euiem Theile des (Talyaparvan (IX) entsprechen, 
dem gadftynddha ninüieh («wiaehen Bbima mid Duyodhana) 
1817 — 3671, während das A^vattthämaparva entweder dem letz- 
ten Abschnitt im Dronaparvan (VII), dem nkftyanlbtraoiQiza 
(durch A^r.) 8893—9649 oder ehiem Absehnilt im Karnaparvan 
(Vni), der des Pä/icfyakönigs Tod durch Agv. schildert, ent- 
spricht. Da ja auch die einzelnen Abschnitte im MBhar. par- 
va n heisaen, so würden wir wol daa gadiparvan ala Name 

*) Fr. g^bt die seltsame ErklSrang: paUpa seems to be fonned in 
the Myncaian msnner firom alapa (haraagae). 
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eines Buches zu streichen haben, denn da den Priestern der 
Name ^IbAtiparvau einmal bekannt ist, so muw dasselbe auch 
wiiklieh edioii bei der eumtigeii Einwaiidenins In Java eiialirt 
haben. Dagegen wire es wol möglich, data frtther ein Bnch 
des AlBhär. A^yatthamaparvan geheissen habe, das man später, 
als das Ann^jlsanap. daxn tnt, in dns der daneben stehend e n 
Bftcher einfögte, nra die einmal feststehende Zahl 18 niefal cn 
flberschreiten. Dass man das Anu^asanap. auf Bali nicht einmal 
dem Namen nach kennt, seheint ein ganx entschiedner Beweis 
daftr, dass aur Einwandernngsaeit in Ja^a, also 500 p. Chr., 
dieses Buch nocii nicht (als Theil des ]>lBharata) existirte. Im 
BnJiaßafvta fdilt es ja anch, ebenso wie das Olintiparran, und 
dass diese Iieiden BAcher ihres reb dogmatisdien Inhalts wegen 
als spätere Zusätze zu betrachten sind, ist ja schon lange ange- 
nommen. Das anfBali, also resp. cor £hiwandernngsieit in Java, 
500 p. Chr. gskannte Qftntiparvan wird sehweilieh schon in 
seinem jetzigen UmfaDge bestanden haben. — Es ist nun aber aller- 
dings nicht SU übersehen, woTon indess JPr. schwerlich eine Ah- 
nung gdiaiit hat, dass rieh auch eine Reeension des HBIl findet, 
in welchen dasselbe 20 Bücher zählt, und unter diesen eines, 
welches direkt Gadäparvan heisst. Dies ist der Fall in der 
in Benares Sramt 1744 (-=s 1688) geschriebenen Handschrift des 
HBh., die sich in der Chambers*schen Sammlung als Nr. 538 
befindet. Daselbst ist Buch IX — XI in sechs verschiedene Bücher 
DL — XIV zertheilt, nSmlich IX. {Uyaparvan, X. Gadip., XI. 
Saoptikap., Xn. Aishfkap. (= X, 543—811), Xm. Vigokap 
(= XI, 1 - 426), XIV. Strip., und das dreizehnte Buch (änu 
fftianilmni, lesp. dIknadliannaA) whrd darin nicht als l»esonderea 
Bndi, sondern als der yierte Tlieil des zwölften resp. fnnfulm- 
ten Buches, des ^ntiparvan, aufgeführt. 

Zn unscnn grossen Bedauern hat Fr. Iceui £zemplar des 
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Mifldieii MahftBhfaiUi ni seiner Verfägnng gehabt, und daher 
auch nicht die entsprechenden Stelleo mit dem Kavi- Werke ver- 
gUichen kdnneii. Wenn er übrigens «ngiebt» dass das Bisn» 
parva 102 LontarbUtter enthalte, nnd das Adiparva ^nearly ni 
the same sizc^' sei, so mass, falls nicht etwa die Schriftzüge in 
dem einen Ofspt grosser sind, als in dem andern, jenes Adiparra 
bedeutend von dem indischen yerschieden sein, da das indische 
Adiparvan gerade 3000 ^lokas mehr enthält, als das indische 
Bhiabmaparvan. Das Pmtanikaparra, welches fr. sah, enthält 
16 IiOntar«BUtter, war aber nicht Tollstindig} es mnsa sonach 
wol umfangreicher sein, als das Indische (Prasthän.), da dieses 
nur 320 glokäs enthfilt, deren Uebertragung recht gut auf 16 
Iiontar*Blättem Plate haben sollte, wenn die 6884 ^jMm des 
Indischen Bhlshmaparvan in der Uebertragung nnr 102 Lontai^ 
blätier einnehmen, mag nun auch die Verschiedenheit der Schrift« 
lüge so gross sein wie sie wilL 

Dies nun sind die heiligen kAiida nnd parvan: daneben 
aber finden sich noch einige andere parvan, die zwar diesen 
Titel tragen, aber auf fieiü^^t keinen Anspmch haben, so ein 
Kapiparvan, enthaltend die Creschidite des Sugriva, Haneman 
und ihrer Vorfahren, ein Agasti parvan, in welchem Agasti sei» 
nsn Sohn Oredasya(2) unterrichtet, fener ein in Prosa geschrie» 
benes Chantaka- oder Ketlkiparvan(?), eine Art DictionauR, 
worin alle Synonyma nach Art des Javanischen dasanama zu- 
sammeDgestellt sind) es ist kompilirt von Kavidasii dem Anhün» 
ger VyAsa^s; es beginnt mit den sahlreichen Namen der Götter 
und ist deshalb von grosser Bedeutung für die Mythologie. 

Wir kommen nunmehr sn der weniger heilig geachteten 
Kaviliteratur, die eben nnr sum Theii anf Sanskrit-Orighialen 
beruht, zuui Tlieil aber auch ganz eigne Schöpfungen der einge- 
wanderten Hindu enthält. 
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Ii Besof; mf den Inhalt sehBcett Mk an die pamn am 

nSchsten an das Bäratayudda, welches lange als der einzige 
SieUrerkreter des Mahftbblb»U im Kavi betrachtet worden ist, 
nnd ans weldiem bdcanntlidi W. yon Hnmboldt seine Untap- 
suchungeu über die Kavisprache geschöpft hat *), Der Inhalt 
sebliesst sich an yier der ßächer des MBhirata an, an die, welche 
den eigenlliehen Kampf behandehi, d. i. an das BUshma-Drona- 
Kama- und ^al> a - parvau (VI — IX). £s slammt aus der zwei- 
ten £poche der Kaviliteratur, der Zeit des Köni|;9 Jayahaya von 
Kediri, wird aber gewöfanlidi an der Spitie der weniger heiügen 
Kaviliteratur aufgeftilirt, eben seines Inhaltes wegen, denu im 
übrigen steht es in weniger Achtung und ist eben später als 
manehe andre Kaviwerke, besondert als das Wiwiha. I>ie 
Sprache ist nldit sehr reines Kavi, sondern Tiel mit Worten 
aus der Volkssprache untermischt. 

Das WiwAha ist bekannt ans der Javanischen Paraphrase 
▼on Crericke im 90sten Bande der Verhandinngen der BatsTischen 
Gesellschaft (1844), welche in Inhalt und Reihenfolge mit dem 
Kavi-Original flbeieinstimnil. £s enthiit dieseUbe Geschichte wie 
das IndialokAgamanam nnd das Arjnnasamlgama nnd ist benannt 
nach den sehr saftig beschriebeneu Aventürcn des Arjuna mit 
den himmltschen Apsans. Die Sprache ist ein sehr reines and 
sehönes KaTi, und ist es aneh nidit in der gewAnlidien Ja?ani- 
sdien Sangform yerfasst, sondern in den aus Indien stammenden 
Bletren« Der Vei&tser ist Hempa Kaisya in Kediri, ans der er- 
sten %oehe der Kaviliteratnr rar Zeit des Ayer Langgia^ eines 

*) Dnrjodbsiui heisst dario Sayodhana (Humboldt I, 13), «an Name, 
der bekanntlich aach im MBhdr. hie nnd da Torlommt, vielldcht 
als ein Rest eines älteren Berichtes, in welchem der Hass gegen 
ihn nicht so deutlich snr Schaa getragen warde, als in dem jetsi- 
gen, sondern in welchem man ihm mehr Gerechtigkeit widerfahren 
liess, so Laasen 1, 636. 
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VorfiibreD des Jayabaya. — Hempa SMah (der Verfasser des 
B4ratajuddba) und HempuKaitva scheinen ^vaiten gewesen zu 
adn, da rnr bei ihnen nur wenige oder gar keine Sparen des 
Baddhismos antreffen. 

Smaradahana, die Verbrennung des Smara, ist ebenfalls 
ans der Zeit des Ayer Langgia, Terfasst Ton Hempn Dannaya, 
dem Solln des lUya Kuaoma, des Tefftssers des Ra?i.RAnift- 
yana. Ich habe schon oben p. 133 die Vermnthung ausgesprochen, 
dass wir im Smaradahana wol eine Uebcrtragong des Kunira- 
sambhaTa m erkennen haben. 

Aach das Sumäna-Santaka(?) stammt aus jener Periode 
und gehört dem Hempu Maunagnna *) an. Es ist dem indischen 
Raghuvan^ entlehnt Den Inhalt scheint Fr. in folgenden Won* 
ten angeben zu wollen: „Raghu the ancestor of Rama begets 
the Adia(l): she is permitted to choose her consort after the In- 
dian royal enstom (svayamTara, also so called in Bali). Her 
hnsband Devindu(!) died**) and she theo gave birth toDasaria, 
the iather of Rama.*' 

Das BomakArya (Bhanmak.) des M'pnBradah Boda (d. L 
Banddha) stammt hingegen ans der Zeit des Jayabaya Ton Ko- 
diri ***), Bhauma ist ein Sohn des Yisbnn von der Prithivi (£rdeX 

' *) The writen of ths tbree last mentioned wori» bear Ssnscrit na- 
mcs and bdony to the QiTaitie seet; the namss of the Boddhist 

vmters are in the luignage of the coantry aod in this cifconstance 
Ukewise the characlerlstic of that religion is conspicoooSi which 
made its way chieflj by yielding to and adopting the mannen ol 

the nnmeroas and widely different coantries, into which it was 
propagated; whilst Brahmanlsm, rigidly adhcring to ihe nncient 
traditioQS, and holding in contempt all that is Foreign, is no vvhere 
found beyond Indla except in Ja?a and Bali and perhaps in parls 

of Sumatra and Celebes. 

**) Im Ilagbava»(^u ist Aja der Sohn des liaghu und Vater des Da- 
^aratha durch die Indumati. 

Fr. bemerkt hier: „ander that kiog i^addhism seems t« have found 
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ein Dliim) der den Indn bekriegte nnd übeiwand; er wird 

dann selbst durch Krishna getödtet, der ihn von der Erde auf* 
hebt, wodnreh er angenhlicklich entkräftet wird. Krishna ynas 
tritt hier alao ^ans den Griechiadien Hercoles« Bhinmi den ly- 
bischen Riesen Antaens. 

Daa Arjanavijaya iat, wie adwn oben bemerkt^ naefa dem 
Uttankiffilt des RAmAyana in ^dcher Weiae gebildet, wie das 
Bäralayndha nach den vier pnrvan des MBiiär. £s enthält den 
Kampf dea Arjuia (sciL des Kirtayirya) mit Havana, mid dea- 
len Besiegong. BAyana wird hier gebmden, aber nodi nieht g^- 
Iftdtet, weil seine Zeit noch nicht gekommen ist; er soll durch 
R&ma getödtet werden *). Ob wir hier eine Expedition der 
brahmamadien Inder naeh dem Süden reqp. Ceyhm, welche der 
des Rftma to raus ging, zu rerstehen liaben, darfiber müssen wir 
erst noch fernere Untersuchung abwarten. Der Verfasser des 
Werkes ist M'pn Tantnlar Beda, ebenfidb einBoddUst in Kediri 
unter Jayabaya. 

Demselben Verfasser gehört auch das Suta-Soma an. The 

rata Detia (Danava) Parasada had made eaptife all the Idng^ 

of Bsratawarsa and eonqnered tlw ratn Derma. He is ©▼er* 

come by Suta-Soma and his relative Prabu Maketu (Prabhüma- 

ketn?). Es enthilt viele Episoden nnd aneh die Geschichte des 

ils way for the Ü9H time into Keduri (the largest empire wfaich, 
esisted In Java before Hajapahit)*, wdurend sich sebe Anrieht von 
der Entstehnng desKari anf die gleichseitige Einwanderung der 
Brlhmaiia nnd Banddha In Java, also doch auch in Kediri, stfitst; 
* er mnss also wol annehmen, dass in Kediri haaptdbhllch die Brdb- 
mana, vrährend die Banddha in andern Theilen Jaya*s sidi lüedci^ 
Hessen. Kediri wird von den Priestern stets als der Ort aogegebea 
durch welchen sie atch von Indien ableiten. 

*) Der Uttarak4n<fa mnss also auch die Vorgeschidite RAma's behan- 
dln, nicht blos das, was nach ihm geschah; so ist es auch in 
den Utt. K. des AdhjAtmarilmSjana, wo dem Bims die frÜhwe 
Gsschicbte des Ravaita crsSUt wird. 
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Rlma. D«r Inhalt soll ans dem Kettkaparvaii (a. oben p. 139) 

enilehnt sein, obwol wir dies nach der Natur jenes Werkes 
nicht erwarten sollten 

Diese leisten drei Werke nun seheinen mir offenbar auch 
auf Indischen Originalen zu beruhen, welche uns aber verloren 
gegangen sind. Bhauma ist der JName des Planeten Mars, Arjuua 
KArtaviiya spielt in der aplleren indisehsn LiUngie eine grosse 
Rolle, nnd KalmAshaplida, bei Gorresio Pnmshldaka, ist im RA- 
mäyana Sohn des Raghu, s. Lassen Indien I, Anhang p. VIII. IX. 

Die Uebertragnng des Harivansa in das KaW datirt ans 
Hajapsldt, also ans spSterer Zeit; sie gebArt ebenfalls einem 
Buddhisten M'pu Penulu Boda an. König von Majapahit war 
damals der Vater des fiiawijayay weicher letatre nach den Jfr> 
▼anischen Berichten der letate HindoflIrsI in Majapahit gewesen 
ist. Die Epoche yon Majapahit ist die dritte und letzte Periode 
der KaTiliteratar auf Jara nnd letohnet sie sich durch die Bei* 
misdrangen ans der Yolkssprsebe ans, darauf folgt eine ▼iertC) 
die Zeit nämlich ihres Bestehens auf Bali, die durch die fort- 
dauernden Compositionen der Priester und einiger Prinsen gebilp 
det wird. Diese, wenigstens die Pdestn, haben das Kavi niflsbt 
nur bewahrt, sondern auch mit neuen Sanskritworten aus ihren 
heiligen Schriften bereichert £s scheint, dass ihre £inwande- 
mng in Bali nnd die rmdie Masse Ton Kenntnissen, die sie noch 
besitzenj yon einem andern Theile Java^s als Majapahit, wol ans 
Kediri, herzuleiten ist. Die Eraählung, dass (iva-Brahmanas toh 

*) Es wird dieselbe also wol krig angegeben sein! — Fr. fügt bier 
folgendes Raisoanenent an« das mk etwas sdir sobjekti? ersebeint: 
We bave tbis oompositioa firom older works in the epoch of Ja- 
ydurfs or at least of the Buccessors of the king of Ayer Langgia : 
h apf«ars that the older Kan-langaage then began to be ditficoit 
of Gomprehension , and that the favorile subjects of literataro had 
been iherefore translated into a more comprehensive language. T\u*. 
iofluence of the Buddliists in this tonovatioa is not to be mistaken. 
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Indien tot kon vor der Zent&nmg ron Majapahit dahin gekom- 
men seien (s. Hamboldt I, 45), ist anf Bali ganz nnbekannt Und 
wie hätten überdem diese Brähmana so rasch die Kennt uiss des 
Kavi mid der einheinuachen Sprachen erlangen ktanen? Wenn 
man dagegen annunmt, daas die Priester Bali'a Tielleicht von 
Kediri aus nach Majapahit gekommen, daselbst einige Zeit ver. 
weOt und erat dann nach Bali gesogen «nd, ao liast sich auch 
fene Sage ▼on der Ankunft der Qtva-BrAhmana in Majapahit er- 
klären > wenn man dabei nämlich im Auge behält, dass das ßa- 
itkaiwana der JaTaneaen Java aelbat ist^ reip. Kediri, die 
Hai^tatadtdea Jayabaya, in Bavatawaraa liegt, während Majapahit 
wkSA dam gerechnet worden zu sein scheint (?). 

Ausser den oben anfgeaählten Werken nun finden sich noch 
andre, theüa Uebertragungen ana indischen Orighialen, fheila 
selbstsläudigc Werke, in der Kavisprache vor, die aber in 
Pkoaa geachrieben aind, also das eigentliche Charakteristikam 
dea KaTi, das Metnun, nicht tragen, und deshalb eigentHdi nicht 
Ka vi- Werke genannt werden können, obwol sonst ihre Sprache 
sie daau berechtigt, mid tod der Javamsch- Balinesischen lite- 
ratnr anaachlieaat: ea sind dies die Geaetsb ftcher. 

Mann*« Gesetdmcii (s. Humboldt I, 46) findet sich allen 
Nachforschungen Fr.'s nach nicht auf Bali; wol aber wissen die 
Pricifcer, daaa ihre Ceaeta e von Pkabu Mann herr&hren, und wird 
daa PAryftdigama oder ^iva^äsana apeciell ihm sngeadnie- 
ben. So sagt Fr. wenigstens auf p. 137, auf p. 244 dagegen 
aagt er snnäehat, daas in diesem Werke daa Gesetabach des 
Mann erwähnt werde in den Worten: dharmasastra Kutara* 
Manavadi. £r geht dann über zu der Erklärung dieser Worte, 
die aber aehr willkarlich ist, denn wenn er Kutara, daaa auch 
Raflles als ein Gesetabnch erwähnt, ans Utara, üttara mit dem 
ins Irrthum vorgesetzten Polynesischen Präfix k gebildet erklärt, 
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wobei er sieh auf die EnvSlimuig eines Ütara-Mann im Brah- 
mai»(iapar. Lont. 11 beruft, wenn er dann ferner diesen so gj^ 
wonneneo Uttaiamana mit dem Uttama, dem dritten in der 
Reihe der Mann gleich setzt (s. Mann I, 6*2), so mnss aDes dies 
doch als sehr gewagt erscheinen. Dies Dharmagastra Kutara Ma- 
nama ist nnn, fiUurt er dann fort, entweder noch auf Bali, wird 
aber geheim gehalten, oder es ist eins der Werke, die anf !«?■ 
existirten, aber verloren wurden und nicht nach Bali kamen. Es 
wird sogleich mit swei Tnturs, dem SÄrasa-Moschaya (! Ste- 
samnccaya) nnd dem Kamandalca genannt (, d. i. doch wol in 
der obigen Stelle des ^iva^-asaua?). Von diesem letztem Werke 
hat Fr. ehi Mspt (Qaka 1682 = 1760 p. Chr. nnter derselben 
Bedingung wie das BrahmAnilBpnrAiia eriialten: er theOt daraus 
die Schluss- Anrufung und den Anfang mit, wonach es sich als 
ein purTidigama-SüsanasAstrasaro-dretta und weiter unten als 
ein Saeanadigpuna-Sastrasaro-dr^ta fftr die Qviqpriester ergiebt) 
statt nan den Schluss dieser beiden Worte durch säroddhrita 
„Auszug aus dem Mark des'' etc. zu erklären, quält sich Fr. 
luer anf eine Weise mit der £r]dämng der Worte saro-dr£ta 
ab, die uns keinen grossen Respeet vor seiner Sanskritkenntniss 
einilösst *). 

Die andern Gesetzbftcher hat Fr. nidit sn Gesieht bekom- 
men, dodi ^d sie ihm von swei Sdten namhaft gemacht wov- 

•) „ihe saro is insorted inslead of sora (soll wol sara heisspn) and 
we thas find the nominalive case(!) in place of tlie theme in 
a composition. This secins to be an error founded very likely in 
the want of acquaintance witli the meaning of the Sanskrit ternii- 
natioDs and inilexions, Lul ofTering at the same time another proof 
of the preservatioQ of the inflexions in the memory of the Pandi> 
las", aber dmchaos keinen proof der SanskrttkenntDiss des Harm 
Fr., der in seiner Polemik gegen RoonU sonteh wol liltte etwas 
bescbcidener sein IcSnaen. 
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den, oad «M m mM ü e n ftwi Nameo, wddw wir donsh 

Crawfiird, RaflQeä und Humboldt kennen gelernt haben. 

iU|a Kasioian nannte sie alio: 1. Agama. 2. Adigama. 
3, Deyagama. 4. Sarasa Mnteheya (! SAraaamnccaya, das- 
selbe Werk, das ans sehon unter den Tnturs begegnet ist). 5. 
Dustakalabaya (the fear of the malignant kala), in which par- 
ÜeiikiT lanlts« eommittod by chUdren» are pnnished (wenn dies 
riehtig ist, so erinnert es an das C^igukrandiyam bei Pftnini, s. 
oben I, 155). 6. Svara-Jambu, the voice of Jambn» tliai is 
^ibe eonunand, the law of India" Jambnddpa (aber dann müsste 
as {a Jamburrara beissenl!)) ein Gesetabneh Syara existirt sicher 
auf Bali, ob es mit diesem hier idcntiscli ist, hat Fr. nicht in 
firfahmng bringen können. 7. Devadanda (in a veiy old lan- 
guage): it eomes in ose, wfaen Vishitn appears incamated npon 
earih. 8. Yajnasadma. Sollte dies etwa Yajnavalkya sein? 
Fr. berichtet gar nithts weiter von diesem Werk. Die Pan<fit 
in Taman Inlaram dagegen nannten: 1. Agama. 2. Adigama 
(the two lawbooks mentioned by Raflles as tlie basis of the law 
for the common people. Rafiles calls the lalter Dcgama). 3. 
PnrTadigama (pArvAdhigama?) oder (SirBfAsana (dies letztre 
ist vielmehr, wie wir eben sahen, nur ein Auszug aus dem er- 
steren). 4. Devügama. 5. Svajamba = S varajamba „the voice 
of the law of India**, dann aber mfisste es, wie gesagt, Jam- 
bnsvara heissen. 



Ausser dieser Sanskrit- und Kawi -Literatur nun esistirt 
anf Bali auch nodi eine Javanisch -Balinesische Literatur, 
die sich indess nur selten anf Indische Originale stfitst, meist 
Irdes Ftodokt der anf Java nnd Bali angesiedelten Hinda ist; 
aottiehst die Babads oder historisch - genealogischen Werice, 
theils in Prosa, theils in Kidnng, dem (nenen) Javanischen Me- 
trum; dann rein polynesisehe Mythen, besonders die von Panji, 
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die ebeofalia in Kidung getcliriebeii mad^ ferner UeiiMra Seliitf- 
ten fiber die Seelenwandenmg, fdier crotifche Cfci^autiiide, und 
endUeh endi der btlinesiaehe Kaloider, ein Weric Ttm hoher 

Bedeutung. Unter den Babads in Prosa sind folgende ausgezeich- 
net: 1. Kenhangrok, ein Sohn Brahnia^s und Stammvater der 
Könige von Kediri, Majapahit und Bali: seine Mutter Kenhandok 
ward Yon Bralimau h. la Jupiter, während sie auf dem Felde 
•pielte, überrascht. 2. Kangga Lawe. ^iva-Buddha, Herrscher 
Ton Tumapel wird von dem König von Kediri besiegt, desaen 
Hanptminister lUngga Lewe apiter sich auch mit seinem Hemt 
Temneinigt, Iwsiegt und getödtet wird. Des Weric enthält eine 
sehr genaue Besdireibnng des Hofes Ton Kediri, im Gänsen 
etwa 67 LontarbIXtter. 3. Usana Jawa ^the ancient institakions 
of Java^' enthält die Unterjochung Bali*s durch die Javanesen von 
Majapahit. 4. Usana Bali, bekannt aus Friederich's Bearbei- 
tung *) in der Tijdschrift Jahrgang 9 (1847), 3, 245 — 373. Das 
daselbst benutzte Mspt dalirt angeblich ^äka 1335 (14l3 p. Chr.). 
5. Pamendanga über die neuere Geschichte von BaU. — Wenn 
Fr, liinzufugt: „other Babads are fonnd in the family of eveiy 
prinee: if it were possible to gather the ipreater part «tf them 
from the diiferent states, they eerkainly wonld spread mncfa li|^ 
on the history of Bali if cardhlly compared with eaeh other," — 
so mag das wol wahr sein, besser wür^s aber, wenn man die 
dasu nöthige Zeit und Mühe lieher auf die Sanskrit- nnd 
Ka vi -Bücher in Bali verwenden wollte!! — Als das beste der 
in Kidong geschriebenen Werke wird das Malat genannt, das 
die Geschichte des berühmten Helden Panji behandelt, nnd ebenso 
umfangreich als das Ramäya/ia ist. Der Inhalt wird auch, wie 
bei diesem, dem Baratajuddha etc. öffentlich in den bekannten 
Puppentheatern dramatisch dargestellt. Es giebt dies Letztere 
Herrn Fr. schliesslich Gdegenhot an einigen g^ns treffienden Be- 
merkungen fiber das Indische Drama, er sagt nSmüdi: „Of 

*) ist daraas besonders Fr's liasserst glückliche firklärang des Wor- 
tes batira für Gott, welches Humboldt etc. aas „avatira*' erklären, 
darch ,,bha//ara'' erwähnenswerth. Dies Wort selbst ist übri- 
gens vvol nur eine neae Prdkritbildang aas dem Accosativ bharti« 
ram, s. Itassen Prikritgr. p. 291. 

10* 
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tlie Indian dfaoui nothing seemt to btTe fonnd itt waj into Üiis 
ialand. The ntmct of tlie matt fiimoiis of the Indira dramei m 
onknown there. The tele of the Sakmitala fs known irom ene 

of the Parvas, but the magnificent drama Sakantala of Kalidasa 
18 not known. The reason of this is probably, that most of 
the Indian dramas are of late times and pcrhaps at the 
time the Brahmins came to Java werc exclusively found at the 
coarts of the princes of Ujjayini, Cashmir, Ayodhyä etc., so that 
the Brahmins could not he aoquamted with them. Besides the 
dittma fonns no part off the aacred literatore and the firahnüns 
nu(^ have negleeted it üor that reaaon.*' Aneh mir sehemen 
die meisten der Indischen Dramas in eine bei weitem spfttere 
Zeil sn setzen, als dies bisher angenommen ward. Pfir die Blri- 
chaka/i habe ich in der Z. der D. N. 6. IV, 268 nachgewie- 
sen, dass sie unmöglich älter als das zweite Jahrhundert p. Chr. 
sein kann, wie viel später? ist vor der Hand noch nicht zu er- 
mitteln. Kalidäsa's Zeit um Christi Geburt angeblieh in die 
Zeit des Vikrama zu setzen, widerspricht meinem Sprachgefulü 
ganz entschieden. Das Prak/ it in der Urvagi act IV z. B. 
steht den heatigeu indischen Dialekten in manchen Formen zn 
nahe, als dass es aebtzebnhnndert Jahre davon entfernt sein 
kftnnte. Es tritt nns fibeibanpt das Indische Drama gleich ToUen- 
det entgegen, und die Stftcke, die mra als die Ältesten betradi- 
tet, sind grade die besten, so dass wir jedenfalls eine lang an- 
dauernde Entwicklungszeit für das Drama annehmen müssen, 
eine Zeit aus der uns eben keine Reste geblieben ist, als hie 
und da die Erwähnungen in den erhaltenen Dramen selbst, die 
sich im Eingange fast alle als neu im Gegensatze zu älteren 
Dramen ankündigen. Kalidasa mag älter sein als Bhavabhuti, 
aber viel älter schwerlich, ja in mancher Beziehung erscheint 
KAlidasa (in der Qakuntalä nSmlieh und der Urva^ i, die offenbar 
wol ein nnd demselben Dichter gehören) sogar ausgelnldeter als 
dieser, nnd möchte mra ihn deshalb sogar als junger schätzen. — 
leb weise Obrigens auch die Vermnthung gar nicht Ton mir, dass 
die Inder idelletcht erst durch das Bekanntwerden mit dem grie- 
chischen Drama selbst zu ihren dramatischen Dichtungen veran- 
lasst worden sind. Em Volk, das Tanz und Musik so liebt, wie 
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die Hindu, ist dafür jedenfalls im höchsten Grade empfönglicli 
gewesen. Ob wir hierüber je zu einer Gewissheit kommen 
werden, ist eine andre Frage; ich sehe vor der Hand nicht ein- 
mal, von welcher Seite her uns hierüber Licht werden sollte. 
Ffir eine innere Chronologie der erhaltenen Dramen dagegen wer- 
den nch hoffentUch noch mit der Zeit (genügende Aniudttpinikte 
dijdieo. 

Wir seheiden von Herrn Friedrich mit der Anericennung, 
dass wir f&r nnsre objectiven Hülfsmittel zur Erforschung der 
indischen Literaturgeschichte seit lange von keiner Seite her so 
viel Bereicherung erwarten, als von seinen Untersuchungen, aber 
wir können andrerseits nicht umhin, ihn zu einem etwas ge- 
naueren Sanskritsludiiun aufzufordern, und specieil den drin- 
genden Wunsch auszusprechen, dass er die Javanisch -Baline- 
sische Literatur zunächst ganz bei Seite schieben und sich nur 
allein an die auf Bali erhaltenen Sanskrit - oder Kavi- Werke 
halten mdf^. Hoffentlich werden ihm mit der Zeit aueh in Bi^ 
Um» alle die HftUsmittel sn Theil werden, die er dasQ nöthig hat 



Herrn Höfer zur Antwort. 

Prof. Höfer hat im dritten Bande seiner Zeitschrift p. 237 
bis 41 snr Ehrenrettung seines Sanskrit -Lesebuchs (Hamb. 1850) 
gegen meine Anzeige desselben in der Z. der D* BL 6. IV, 399 
das scharfe Schwerdt seiner Worte ergriffen; in gewisser Baie- 
hnng nicht mit Unrecht, insofern allerdings in dieser, wie 
sie dasteht, zwei Unrichtigkeiten sich finden, die sich bei ihrer 
Ueberarbeitung durch die Redaklion, welche den Ausdruck im 
Allgemeinen zu scharf fand, eingeschlichen haben, die ich denn 
aber auch gleich nach dem Ersclieinen jenes Heftes in einer 
Zuschrift an die Redaktion (abgedruckt V, l auf dem Um- 
schlage) berichtigt habe. Wenn hier Jemand sich zu beklagen 
hätte, so ist es nicht H. HÖfer, der mit der Milderung meines 
nrsprAnglichen Tecxtes nur infineden sein kann, sondern ich al- 
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lein, dem dadurch Unwahrheilen in den Mund gelegt werden, 
die Herrn Höfer allerdings als „boshaft" wol erscheinen konn- 
ten. — Ich bin übrigens nicht der Einzige, gegen den U. ü. in 
jenem Hefte voll gewappnet zn Felde zieht, aondem habe die 
Ehre hierin gleiches Loos mit Jacob Grimm su theilen, der 
aaeh mnartÄhlend genug gewesen war, fi. H.'8 Bitte nm 
„nadiachtige Benrthdlnng seiner mangelhafien Kenntniss^ nidit 
in berfleksichiigen. In der Thai, wenn durch soldi ein demfithi« 
ges pater f»eceavi am Ende eines Übrigens Ton Selbstgeffthl 
strotzenden Buches die Critik sich entwaffnet fühlen soll, dann 
gate Nacht Wissenschaft! 

Herr H. wirft am Ende seiner Replik die Frage auf: „wel- 
chen Grund mag denn dies einsichtige und ebenso wolwoUende 
A. W., d. h. Dr. A. Weber, Privatdocent *) in Berlin, haben, 
so meine durch die Umstände gerechtfertigte Bitte nm nachsieht 
tigo Benrthoiung nnd Fdrdemng meines Büches sn eriäüen." 

Nnn dieser Grand, den H. H. nicht in finden weiss, ist 
allerdings so wenig schmeichelhaft filr seine Eig^ebe, dasa er 
anmöglich anf denselben kommen konnte!? ond wird es dadardi 
erklärbar, warum er zu der so liebenswürdigen Insinuation per- 
sönlicher Gründe seine Zuflucht nimmt. Der Grund, der mich 
zunächst bewog, Hrn. H. etwas auf den Zahn zu filhlen, ist 
nämlich — das wird mir jeder Sanskritphilolog, der die Sach- 
lage kennt, glauben! — ganz einfach die moralische Entrüstung, 
dass er gerade, der früher so überaus praetentiös gcg^ Lassen 
angetreten war, jetat mit einem Machwerke henrorsntreten wagte^ 
an welchem alle die Fehler, die er Jenem mm Vorwurf ge> 
macht, sidi im verdoppelten Grade finden, und welches zeigt, 
dasa die derbe Lektion, die er damals von Güdemeister erhalten 
hatte, ganx ohne Wirkung geblieben ist 

Dasu aber kam auch noch ein zweiter Grund, — H. H's 
literarische Renommisterei nämlich. Ich will es nicht urgiren, 
ob auch als zur Sache gehörig bemerken, dass H. H. in zwei 

*) Dies ist doch wol kdn AnUagegrund?! wozu also die Erwähnung? 
Ffihlt sich der Herr „Professor" beleidigt, dsss ein „Privatdocent** 
ihn zu kritisirea wagt? Freilich Schlimm gsnag fär ihn, dass dass 
mftgUch, resp. aotfawsndig ist! 
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ziemlicli verschiedenen Gebieten, deren jedes wol einen Mann 
för sich fordert, als Philologus auftritt, — im Niederdeutschen 
nfimlich und im Sanskrit — und rcsp. in beiden gleichmässig 
zurückgewiesen wird, — ich halte mich hier nur an das „San- 
skrit-Lesebnch" selbst, welche«) obwol es keine Vorrede, son- 
dern ausser dem Titel nur eine Nachrede auf dem Umschlag 
enthalt, doch seihet schon in diesen wenigen Worten, die Ton 
Herrn H. herrühren, von Renommage strotst, trofta dem, dass 
am Schlüsse noch ein pater peocayi folgt, das ehen die Kritik 
entwaffiien solL 

Zunächst sdion der Titel: „Sansioit-Lesebndi mit Be- 
nutzung handschriftlicher Quellen,** — ist er nicht eine 
gaiii leere Renommisterei? Wozu das überhaupt bemerken! ist 
es irgend etwas bemerkenswerthes bei unserm Stande der San- 
skritlileratur, wenn bei einem Büchlein von 96 Seiten etwa „der 
fünfte Theil lediglich aus Handschriften geschöpft" ist?! Wenn 
mich H. H. übrigens hierbei der Unwahrheit zeiht, insofern ich 
nicht angegeben habe, dass die beiden Seitchen *) Pancatantra 
wirklich ans handsehrifUiefaer Quelle geflossen smd, so erwiedere 
leb gani einfocih, dass ich das von Tom herein nicht habe Ter* 
mnthen können, da der Pteicatantra schon seit drei Jahren 
(1848) gedruckt vorliegt, H. Höfer*s Lesebuch aber, seinen eige> 
neu Angaben nach, erst im Februar 1849 fertig gedmdct wor> 
den ist. Jetzt, naclidem mich H. IL darüber belehrt hat, sehe 
ich allerdings, dass jene Fabel in Kosegarten's Ausgabe sich nicht 
Torfiodet. Ebenso stehts mit dem Karunaviläsa etc., wo ich H H.'s 
handschriftlichen Quellen verschwiegen haben soll — ich habe 
sie bei der einen Hälfte davon gar nicht ahnen können, da die- 
selbe schon seit 1840 in Bohlens iBitusamhIura steht, während 
die andere, wenn auch nidrt im Teste**), so doch in der nea- 
griecliisdien Uebersetxong des Galanos ebenfidls schon lange be- 
kannt ist. Es ist jedenfalls geiechtfortigt, wenn ich hei AvS- 
zälilung der benutzten handschriftliehen Quellen nur an das bis 

♦) H. H. meint freilich, es seien „ziemlich grosse" Seiten !I Zwanzig 
Zeilen auf der Seite, rcsp. höchstens einundzwanzig axara auf 
der Zeile! 

**) DsBS ich dies fiberseheo habe, ist sUerdings ew FsUcr tod mir. 
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dato nodi UBMamito mkii gdnllen ImIm, denn dtM man in 

dieser Literatur sich auch aof €oUationen etwas Grosses su 
Gute thun und auf dieselben auf dem Titel namentlich aufmerk- 
sam machen könnte, daran hatte ich allerdings nicht gedacht. 

Ist es ferner etwas andres als Renommistcrei, wenn II. H. 
in der Nachrede auf dem Umschlage saj^: ,,Da Bücher dieser 
Art nicht ohne mannichfaehe Opfer von Seiten des VerfaS' 
serB(!) wie des Verlegers ni entstehen pflegen, ist es wol nicht 
an nnbeaeheiden ele." Was hdsst das? Hat H. H. kein Hono- 
rar fifar daa Lesebuch «halten? Nun, ich dichte, die SchwSr- 
meiei kAnnte er glücklieh los sein, dass er filr Heransgabe eines 
Sansk ri tw e rks vom Verleger ein Honorar auch nur beanspruchen 
könnte, muss man ja doch hierbei bekanntermaassen, wie es 
die Natur der Sache mit sich bringt, froh sein, wenn man seine 
Arbeiten nur gedruckt bekömmt. Oder hat etwa H. H. direkte 
„Opfer" gebracht und etwa die Druckkosten bezahlt? Nun, die 
würde er wol wieder herausbekommen, denn der Preis des 
Bflchleins, 40 Sgr. t&r 6 i^gen, ist dafür wol die sicherste Ga- 
mtie; derselbe ist in der Tbat ftr ein Werk, das einem allge* 
meineren Kreise, als die gewöhnliehen Sanskritweike, bestimmt 
ist, gans unTerhSltnissmässig hodi. Sind nach allem diesem die 
„ mannichfiHshen Opfer des Verfiusers** (bescheidener wire bei 
diesem Heftchen: Herausgebers) wirklich so bedeutend, dass 
sie njarktschreierisch auf dem Umschlage ausi^cposaunt werden 
mussten?! Wir l>ei;egnen diesen „Opfern mancher Art ' auch in 
II. H's Vorworte zum dritten Bande seiner Zeitschrift wieder, 
er scheint wiiklich einen ganz besondern Opfermuth zu haben. 

Dies also waren die Gründe, die mich Teranlassten, dieses 
Sanskrit-Lesebuch einer etwas strengeren Beurtheilung zu unter* 
liehen, als es sonst Tielleidit geschehen wire; es kam dasn noch 
die allerdings wol wa yorschnelle und hoffentlich gans yergeb- 
liehe Besorgniss, dass dies Ding am Ende doch einen £influss 
ansttben kftnnte, d. i. natftrlich einen Terderblicfaen, indem es 
eben vom Studium der Sanskritliteratur abschrecken könnte, 
statt dazu aufzumuntern; denn mag das Buch von II. H. bestimmt 
sein, für wie ..Verständige!" er will, es ist Niemandem gleich- 
gültig, ob ei* faule Aepfel statt frischen Obstes, Spreu und Hacker- 
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ling statt kräftigen Brodes vorgesetzt erhält; freilich man wirft 
jene bald weg tiud greift nach diesen, aber den Geschmack hat 
mau doch einmal weg! 

Gehen wir nun aber auch einmal auf die Vertheidigang dM 
H. H. gegen meine Ausstellungen selbst über. 

Zunächst richtet er sich gegen meine Bezeichnong der vA- 
kyam^, d. L der kleinen Säts« am Anlange des Leaebnehs „das 
Pferd UnÜ,"^ „die Sonne seheint bdss** als „Sanskrit-Fibel,** und 
wiiffc mir vor, dass ich „deren Bestimmung und Anordnung nieht 
ahne, weil idi ihren iheilweisen Ursprung nicht kenne." Selt- 
same Logik! Ich bescheide mich übrigens dessen gern (ob ich 
auch manclien allen Bekannten aus den Scholien zu Pa/zini zu 
erkennen glaube), verharre aber trotzdem bei meinem Urtheil 
von der Unpassendheit derselben für akademische Vorlesungen und 
fühle mich dazu durch Folgendes auch vollkommen autorisirt. 
Denn wenn auch ü. H. mit seiner liebenswürdigen Bescheiden- 
heit erklärt, dass er „eigentliche Vorgänger gar nicht 
habe, mit Aosnahme von Westeigaards Sanskrit Lesebog*)** 
und dass er „sein Lesebach aof den dringenden Rath nnd 
Wunsch sehr verstSndig^r SBnner (anstreitig Sanskritphilologen?) 
mit 10 Seiten kleinerer Sitae eröffnet habe, die, grade so ge- 
TTShlt und geordnet, wie ihm nöthig schien, mit sammt der Er- 
klärung des Wörterbuches und der dazu bestimmten theilweisen 
Analyse hauptsächlich das von der Grammatik Gelernte einüben — 
sollten," — wodurch er also jene väkyamäla als ein recht ei- 
gentliches, von Vorgängern noch nicht angestrebtes Ver- 
dienst (!) seines Lesebachs bezeichnen will, so enthfilt doch 
seitsanier Weise ein Tor 20 Jahren gedracktes Bach, der San- 
skrit Reader ron Tates, ein Schalbach fStr Kinder in den 
Schalen yon Calcotta, aaf den ersten 10 Seiten eine gana Ähn- 
liche y4kyamM „Fibel** Sollte H. H. dieselbe wiridicfa nicht 
kennen? aber Gildemeister fiUirt ja in der bibL s. p. 14. 15 das 

*) Der Titel ,J«caebacb** ist aUerdingi (nach W.*s Yorgange) H. H.*s 
eigenthfiiDlicbes Verdienst, da Laasen eine „Anihologia'*, Frank und 
BdbÜing^ eine „Chrestomatbia*** Tates cin«a nReader** beransg^ge- 

ben liaben ; der letztere Titel mödite nocb allenlalls um den Preis 
dieser EigenUittmlichkeit kookorrireii. 
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Buch von Yates aasdrficklich mit Inhaltsangnbe an! und iiat 
nicht ferner H.H. selbst die Ca/iakya^lokas p. 7*2 — 74 diesem 
Buclie p. 51 — 53 entlehnt? Also wirklich — keine ,.6 ig cnt li- 
ehen Vorgänger^'? Die Samakritamälik ferner (Gildem. 
p. 105) „über enidieodis in lingua sanscrita paeris desÜDatiu** 
Calc. 1832, ans welcher in Williams" eJementary Gramniar 
London 1846 vienehn Seiten abgedruckt sind (Gfldem. *) p. 164^ 
und diese Grtmniatik Ton WiUianis selbft — aoUten sie nidit 
ebenfalls Anspruch auf die Ehre eilieben, sa H. H.*s eigentli« 
ehen Vorgängern gerechnet sn werden? 

Da H. H. fibrigens hier ansdrfielcHdi wiederiiolt, dass er 
.,nur dem ersten licdiirfnissc dienendes"" habe geben und „nur 
ein sogenan ntes Elementarbuch"" habe sciireiben wollen, das 
„für den ersten Anfang als ein billiges (!?!) und bequemes 
Handbuch dienen könne/' so kann ich nicht umhin, es nochmals 
als im allerhöchsten Grade unpassend zu beieichnen, dass 
er in ein solches „Elementarbuch"" nicht nur ein gans spätes 
Stück, dessen Verfasser nicht einmal selbst die Sansicritgranimatik 
richtig inne hatte sondern auch ferner im graden Gegentheile 
einen y^verderhten (! yedischen, also der Ältesten Zeit an- 
gehörigen) Hymnus** aufgenommen, und nun noch dasn diesen 
letztern mit den völlig verkehrten Lesarten der Calcuttaer Aus- 
gabe abgedruckt hat. Es gehören diese Lesarien in die Klasse 
der adhyätma- Erklärungen, welche den ursprünglichen Sinn der 
Worte verlassend diebclben in theologisch -philosophischer Weise 
umdeuten und unbarmherzig auseinander reissen: und ist es ganz 
derselbe Fall, als ob man bei den bekannten Liebesliedern des 
Amam nicht den erotischen, sondern den mystischen adhyütma- 
Tezt geben wollte. So widersinnig dg|. wSre, sdbst wenn eine 
Calcnttaer Edition in diesem Unsinn Torangegangen wire, so 
widersinnig ist das, was H. H. hier gethan hat ]>as MBIilrata 

*) Ich bedaore, dass ich H. H. so oft mit dem iftr ihn ao ominSsen 
Namen „Gildemewter"" belidligea mosa! 

**) Wenn er nicht am Ende gar mit Abaicbt zur VeihOkDui^^ Mhtili- 
dmr Gedidite dietea Gedicht (g^dchaam einen nHann im H<mde*") 
verfasst hat, worauf der Ittel M^'CCÜcbtsrliaaa'* d. i. „G. ÜDgeheaer" 
hiozoföhren scheint. 
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ist doch wahrhaftig gross genug, warum hat H. H. deim fifa* sein 

„Eicmentarbuch" grade dieses Capitci herausgegriffen, das auch 
nicht im Geiingslen hineinpasst? 

Nun, „in Vorrede und Anmerkungen'' — darauf vertröstet 
uns H. H. — werden wir darüber Aufschluss erhalten. Ich bin 
in der That neugierig darauf. Ostern 1850, wo sie erscheinen 
sollten ist fast schon ein Jahr vorbei. Was lange währt, wird 
gnt Hoffentlich wird H. H. gewarnt sdo nnd sich etwas za- 
sammengenommen haben; denn es sind eben nicht Alle geneigt, 
die „kleinen Fersehen^**) des H. H., „die bei sdner AH 
zu arbeiien leider nicht sicher zu vermeiden sind^ ohne 
weiteres m fibersehen, sondern es giebt eben IHanche, die den 
eigenthümlichen Stimulus desselben, gleich Alles drucken zu las- 
sen, was ihm einmal in einer genialen Stunde einfällt, gern im 
Interesse der Wissenschaft etwas gezügelt sehen möchten. ff^, 

*) „sie ^fden Terfailhiissmiisig sehr billig werden.** 

**} <• B. dass er In seiner Zeitscfaria II, 493 ff. ehmud das Verbnm 
fiaitam (hört!) f&r einen Geoiliv, das andre mal fllr das erste 
Glied dnes Compositoms, resp. dn nomen proprinm, hJdt» dass er 
ferner den Accnsativ eines Compositams f&r einen Nomin. nebst ei* 
nem Advcrblum und einem Accus, ansieht, nnd dass er endlich den 
lossersi deutlichen Accosalir des Namens Akbar Schah in swei 
Theile zerlegt, von denen er ,, nicht weiss, was sie sollen" — wie 
ihm alles dies in der Zeilschrift der deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft IV, 516 — 18 nachzuweisen der böse Brockhaus so 
uuzartfühlend genug gewesen ist. Ob H. H/s Selbstgeluld so weit 
gehen wird, auch gegen diesen Mahner zu sagen: „doch genug, es 
ist hohe Zeit, ihn zu verabschieden" — „seine Recensioii ist we- 
nig erspriesslich, ja überflüssig**? Seltsam ist es doeh, daas II. H. 
nicht gleieh das nichste Heft benntst hat, jene seine Im vor* 
hergehenden Hefte begangnen groben Fehler zu berichtigen, 
wihrend er filr sdne Yerthddigung gegen andre Angriffe, die gar 
nidits mit sdn« Zeitschrift sn thon haben, so viel Plats übrig hat! — 
Seltsam ist es übrigens aach, dass Benfey in seiner Anzeige der 
Höferschen Zeitschrift in den Gott. Gel. A. 1851 p. 261 in dem 
Stücke vom 15. Februar diese groben Fehler UöCer'a ganz über- 
geht; liat er sie nicht selbst gefunden? oder, wenn dies, hat er 
Brockhaus' Nachweis derselben (erschien im August v. J.) nicht 
gelesen? oder endlich hat er sie verschweigen wollen? Eins ist 
hier so schlimm, wie das Andere. 



Digitized by Google 



156 



Corrißspondenzen. 

1. Ans einem Briefe von Dr. Roer. 

Calcatt« den 7. Oetobar 1850. 

— — Ich bin gern dazu bereit Dr. Harrwilz auf die von 
Urnen angezeigte Weise mit hier gedruckten Werken zu verse- 
hen: doch da ich dies nur im Interesse der Wissenschaft über- 
nehmen würde, so muss ich überzeugt sein, dass derselbe die 
Kücher nicht, wie Herr König zu ungeheuren Preisen, sondern 
nor mit mfissigem Vortheil verkauft. Ich bin fest überzeugt, dass, 
wenn einmal eine Verbioclaog swisehen hier und Deatsdiland 
featgetteUt sein wird, hiesige Druckwerke in Dentsebland &st 
in demselben Preise wie luer belogen werden können, indem 
die Fraeht (ich glaube f&r eine Tonne ^ 3) nicht so sehr be- 
deutend ist König's Preise sind Über alle Gebühr hoch. Ich 
will schreiben, wie viel ich dafür gegeben habe: für Raghunan- 
dana^s tithyatlitallva 15 Rupien (der Ladenpreis ist 10 Rupien, 
doch ist es vergrilTen und nur im Bazar für 10 — 20 Rupien zu 
haben), für Kamalakara-nir/iayasindhu 20 Rupien (auch vergriffen), 
ftir Manu mit Kullüka*s Commentar 10 Rupien und fiu' Mahänd- 
^ka 2 Rupien *), Da{;egen glaube ich nicht, dass er R^ja-Rä» 
dhAkftnta*a Dictionary- sa hodi verkaoft hat, da er demselben 
dafilr ein E&emplar Ton allen seinen Yerlagswerken inm Ge- 
schenk machte. 

Mein Vorschlag die bibliotheca indica yiertel jährlich sn vcf^ 
senden, ist angenommen und eine Eweite Sendung von Exem- 
plaren bis zur 30slün Nummer wurde am 7. August mit dem 
Schiffe „Manchester, Captain Forsyth" au Allan abgeschickt, lei- 
der verunglückte das Schiff bei den sand-heads und die Kiste 
mit den Büchern der Gesellschaft ist ebenfalls zu Grunde ge- 
gangen. Ein vortreffliches Exemplar des „Journal of the As. 
Soc," welches vollständig auch hier sehr selten ist, hatte ich 

*) H. KSnig hat (hidier) den Raghnnandana iBr 55 Thlr., den Kama- 
Ukara für 35 Thlr., den Manu mit Knlldka^s Commentar (&r 50 TUr. 
und (Bich Wien) das MahAnHaka f&r 35 Thlr. Yericanft, &dt 
165 Thlr. iOr Bücher, die in Calcatta nur 43 Rupien, d. i. 28 TUr., 
kosten!!! Ai^ des Herausg. 
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für Dr. Malier beigefügt und bat es das gleiefae Sebidksal cHah- 
ren. Ich hoffe iadesa, dan die Gesellschaft bald eine neue Sen- 
dung derselben Nnrnmem maehen wird. Bis jetzt sind In der 
bibl. ind. die folgenden Werke erschienen*): 

Vol. I. ihc ürst two lectures of tbe Samhita of tbe Rigveda 
Nr. 1 — 4. 

Vol. II. the BHhad-Aranyaka Parti und H Nr. 5— 13. 16. 18. 
Paii in english trauslaiion, Fase. 1. Nr. 27. 

Vol. m tlie Chändogya-Upanishad Nr. 14. 15. 17. 20. 23. 25. 

Vol. Vn tbe Taittiriya-Upanisbad Nr. 22, Dieses Werk sollte 
Anfangs einen besondem Band bilden $ da er indessen ouTer- 
hSltnissmflssig klein wnrde (iü p.), so habe ieh ihm spiter 
den Aitareylbranyaka-Up.) so yne den (Svetftgvatara-Up. hin- 
zugefügt, so dass der Band nnn c. 350 Seiten betragen wird. 

Vol. Vm Igä-Kena-Pragna-Miind^a-Mljiifiikja-Upauishads Nr. 
24. 26. 28—31. 

Vol. IV Elements of polily by Kämandaki. Edited and Traos- 
latcd by Bäbu Rajendra Lala Mitra. Fase. 1. Nr. 19. 

Vol. V Lalita- Vistara. Edited by Bäbu Räjendra Lala Mitra; 
bis jetzt noch nicht erschienen, doch sind ungeHlhr 150 Sei« 
ten des Textes nnd 40 der Uebersetzimg gedruckt. 

VoL VI Arabie Bibliography. Edited by Dr. A. Sprenger. 
Fase. 1. Nr. 31. 

Gedruckt wird jetzt ein schon ISngst herausgegebenes, doch 

vergrüTenes Werk, der bhäshslparicbeda, doch ist diese Aus- 
gabe frei von den vielen Schnitzern der ersten, mit Uebersetzung 

•) 8. Dr. M. Müllers Brief in der Z. d. D. M. 6. V, 95. Mittlerweile ist 
ein Exemplar dieser nroa von Allan auch an die hiesige königliche 
Bibliothek gelangt: der Preia, der daför Ton Allan in sebem CSr- 
kolar gelordert wird, ist pro uro 3 sL 6 den., wihreod in Csl- 
eotta der Preis nur eine Rqpie, nidit gans 3 sli., betiigt; Allan 
hat also den Preis ^emnlchlig um die Hllfke crhSht; im Sinne 
der „Asiat. See" ist dies wahrhaftig nicht, nnd wünschen wir 
hiermit die Aafmerksamkeit derselben auf diesen Punkt zu lenken. 
Auch die Versendong des Joomals der Gesellschaft scheint in sehr 
nachlässigen Händen zu sein; von 1849 fehlt hier noch Mai, Ok- 
tober bis i>ecember, von 1850 ist erst Februar und März hier. 

Anin. des Herausg. 
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von mir and vielea Noten; hoffentlich wird der erste £uciciilas 
in dieMm Monat ertdieiiieii. Ferner wird wieder gedmckt der 
SAhityadarptnt, wosa Dr. Ballentyne eine Uebertetinng 
geben wird. — Mit meiner Heraosgalie des adiwarsen Yajoa 
tieht es noeh weitlftaftig ans; ieh iiabe swar eine Copie des 
Textes der Samhitä erhalten (von einem Mspt in dem Benares 
College abgeschrieben), docli keine von einem der Commentare. 
Das Aergcriiehsle ist, dass ich bestimmt weiss, es giebt noch 
eine Menge von Msptn., denn der schwarze Yajus wird immer 
noch fleissig studirt, und einer meiner Paudits weiss hunderte, 
ja taosende von Manträs auswendig, doch trotz allem meinem 
Antreiben loinn idi kein Exemplar erlialten — Der Ajax Pratna- 
▼idyllayensis ist gans riditig. Idi werde liei erster Gelegenheit 
aüe diese Sehriften Omen snsdiicken.— Von literarisehen Nenig- 
Iceiten kann ieh Dinen nur nodi wenig mittlieilen. Dr. Ballen- 
tyne hat den «weiten Theil der Laghn Kanmnd! mit englischer 
Uebersctzung herausgegeben (bis jetzt 317 Seilen); ebenfalls ist 
von ihm erschienen: „a lecture on thc Sankhya-philosophy em- 
bracing the text of llie tatfvasamasa." Der Text ist höchst ein- 
fach) die Uebersetzung und die beigegebenen Noten gut. Dr. 
Ballentyne ist ein tüchtiger Gelehrter und äusserst thätig nnd 
unternehmend. In Calcatta wird gedruckt die Paneada^i mit 
der älcft Ton RAmaknshna (Text und Commentar in.Sanslarit, 
beide mit einer freien bengalischen Uebersetaung begleitet). Pan- 
ilit Madana «Mohana-Oarma-TariiAlamkAra hat eine neue Ans> 
gäbe des Kumirasambkava mit dem Commentar yon 
natha-Suri besorgt. 

3. Ana Briefen von Prof. Stenxler. 

Breslau den 29. November 1S50. 

Die Stelle Nir. VI, 5 klingt sehr modern. Aehnlich 

ist Yftjnav. 3, 42 und Manu 10, 116. Letatere Stelle citirt auch 
die MitAxarl su Y.» liest aber: girir statt: dhritir, wie die Aus- 
gaben und KullAka haben. Es wire allerdings interessant an 
wissen, woher die Stelle der Mir. genommen ist; aber da ne in 
der kfirseren Reeensioo fehlt, so ist wol ihre spätere Einschie- 
bung nicht zu bezweifeln und die Sache verliert dadurch au 



Digitized by Google 



159 



Wichtigkeit. — Kann Anquelils Tschakli (oben I, 250) viel- 
kicht ^CliAgaleya'* sem? — Daia Sie die Origiiiale der CJpa- 
nkhad dnusken Imea wollen^ ht Yortrefflicli. Ob mit lafeiiii- 
8ch«ii Buchstaben oder in BeyanAgart, darüber ist es schwer ei- 
nen Rath sa geben. Idi wfirde immer BevanAgari Toraiehen, 
aber die Kosten sind doch anch in Anschlag zn bringen, und 
wenn diese vielleicht ein Hinderniss bilden sollten, so hat man 
die Sachen doch noch lieber in lateinischer Sciirift, als gar nicht. 

den 6. März 1851. 

Ueber die grikya tutra hoffe ich bald ansföhrlichere Mit> 
theilongen senden an können. Sie sind Yon ansserordentlicher 
Wicfatigiceit, und das nicht blos för das speeifisch Indische Le- 
ben. Dass sie ungeachtet ihrer spiteren Abfimung viele alte 
Elemente enthalten, haben Sie sdion oben I, 57 bemerkt Ich 
ghinbe, dass der darin niedergelegte Stoff theilweise viel iHer 
ist, als der Stoff der ^auta sntra, und uns nicht selten in die 
Zeit vor der Ausbildung des Brahmanismus zurückführt. Die 
verschiedenen Stadien des ehelichen und Familienlebens bilden 
den Hauptbestandtheil derselben. Einiges hievon ist schon aus 
Colebrooke's Abhandlungen On the religious Ceremooies bekannt. 
Ausserdem aber werden Gebrauche sehr verschiedener Art ge- 
schildert, a. B. von Piiraskara das Opfer an SitÄ (welche Gattin 
des Indra genannt wird) bei Bestellung des Ackers; Ceremonien 
beim Bau eines Hauses; Mittel und Sprüche gegen Kopftchmer- 
sen u. dgl. m. Ein besonders alterthflmliches Gepräge tragen die 
Sprfidie nnd Segen, welche bei Tcrschiedenen Veranlassungen 
gesprochen werden, z. B. wenn man einen Wagen besteigt, oder 
einen Elephanten, ein Kameel, ein Maulthier, ein Schiff u, s. w. 
Wenn man einen "Vogel (^akuni) rufen hört, so spricht man zu 
ihm: „Goldgeilügelter Vogel, der du gehst, wohin die Götter 
dich senden. lobe den Yama, Verehrung sei dir, ki/i» tv4 kUr- 
kärino ^bravit." Was kÄrkärinas heisst, erklärt der Commentar 
nicht; er sagt blos, es sei der Genitiv, welcher statt des Accn- 
sati? stdie. Die Worte: „kii» tH'bravIt*' sollen bedeuten: ^et 
(Yama) hat dir doch wohl nicht etwas uns nachtheiliges (asmad- 
bAdhakam) gesagt?" Erumert das nicht an: Kukuk vam hiven, 
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wo lang sali ik leven? — Meinen Plan, die in der Chamben- 
adiffi Saminliiiig enthaltenen grihya sütra in Text und Ueber- 
•etsnng heranssngeben, werde ich wohl hinaostchieben , wenn 
nidit gms •n%eben mftsaen, da er ohne Benntinng der Lon^ 
doner Handsdiriften nicht anssnffihren iit Dass ich in Gh. 687 
nnd 712 Commentare an Cftnkh&yana^a gnhya eätra fond, war 
mir «ehr wiefatig, aber leider sind es nur Fragmente. Wenn Sie 
noch einiges auf Päraskara Bezügliche finden, so bitte ich um 
dessen Mittheilung. — Die Zahl der g/ihya sulra wird bei wei- 
terer Forschung auch wohl noch etwas anwachsen. Im Com- 
mentare des Mahäya^as zu Gobhiia^s ^räddha sütra und auch an 
anderen Orten finde ich ein grihya sütra von Baijayäpa erwähnt. 
Vgl. Bijaväpin im gana Sutaz/igama, P. IV, 2, 80; BaijaYlkpi im 
gana Raiwitika, P. IV, 3, 131, und BaijaTApftyana, BHhad Ärany. 
n, 6, 2. — Ana einem Kft/haka grihya finde ich hei NM^yaita 
an QAnkhAyana^s gri sA* nnd bei Raghnnandana ^kfta citirt 
welche nicht alt klingen*). — 

'3. Aus einem Briefe von Br. Schiefuer. 

Petersburg den 10. Jam 1851. 

— — Böhtlingk hat jetst seine Syntax der Yakntischen 
Sprache beendet nnd gehdrt non wiederum ganz der indischen 

Welt an. In den letzten Nummern des Bulletin hat er „Beiträge 
zur Critik des poetischen Theilcs im Pa //catantra" und „ini 
Hilopade^a", so wie eine kurze Notiz „über die Erweichung 
der Consonanten am Ende eines Wortes im Sansk/'it" gegeben. 
Kürzlich erhielt er einen Brief aus Calcutta, worin ihm der Tod 
des Dr. J. Häberlin gemeldet ward. — Kossowitsch hat den 
Prabodhacandrodaya und einiges Andere ins Russische Aber' 
setat^ Petrow in Kasan einige Bogen einer Sanskritchreskoma- 
thie dnieken lassen. — £hi Xatriya ans Mnltan ist jetst hier 
nebst seinem Hanspriester, einem Brfthmaita ans Lahore. 

*) Es sind bis jetzt also zwölf grihyasütra bekannt; davon gehören 
zum R'ik: Apvalayana, ^uiikbajana , und (?) ^aunaka (I, 243), — 
zum Taittiriya: Kü/haka, Maitriyaaa (1, 69), Bauilhayana (I, 470), 
Bblradvlja (I, 246)^ Hiranyake^i, — som Väjasaneya-T.: Plrasioira 
(ssKittya) und (?) Baijaväpa, — lam Slman: GobhiU mid(?)Khl- 
dira (I, 58). Anm. des Heraosg. 
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Die Griechischen Nachrichten von dem Indi- 
schen Homer, nebst Aphorismen über den 
griechischen und den christUohen Rinflnag 
auf Indien. 

BeiAilUn XI^ 48 xtff^ rcSv^Oytt^^u «onyK^rcdv lidirtes: 

Sft 'li»6oi 7ji "XOQa cf<pl(fiv htiXfi>Qi(o qxovj] tu ^O/Liri^v /iiera- 
yf^i^tavrsq qiöoxxriv ov fiovoiy olAAa xac oi nsf^<2iv pacr^A.ci^ 
e» ri XQiii ntarevetv ro% vxkf^ rovnw *) unoffown. Wie Peri- 
■onins in seiner Ansgalie des Aflian bemeikt, steheii diese 
Worte in Bezug zu einer Stelle bei dem Rhetor Dio Chryso- 
etonms (ans Prosa in fiitbynien rar Zeit Trajans) in seiner Rede 
KgQi ^O/Mfuov erat 53. ü, 277 ed. Rdske. 636 ed. Emperius, 
in welcher derselbe von der indischen Uebersetzung des Homer 
ansföhrlich spricht. Ailian ftgt eben nur, die Notis **) liinao, 
dass (nicbi idos die Inder den Homer tibeisetst liitten« sondern) 

*) ScU. Ihfffftäv, nicht etwa ft^ay/idTWf, Perizonias: „qui de bis po- 
palis scribuiit: nec dubito qain respexerit Ctesiam, forte et Di« 
nonem", wahrscheinlich wol den letzteren, da Athenaeus 11,8 aus 
dessen Uegainä die Notiz entnimmt, dass die alte Sitte die Thaten 
der Helden in Liedern za besingen auch bei den Barbaren gelte, 
welche Stelle vielleicht von Ailian missverstatideo worden ist, sei es, 
dass er den Dino selbst, den er z. B. 7, 1 citirt, oder nur den 
Adienaeas, der um einige Jdire frOber als Aifian starb, Tor sich 
gehabt hat Dino khto mr Zat das Phihpp von Wacedenian nad 
rtdimt ihn Com. Ncpos im Conon ab hesondars saveillssig. 

**) BoUra Indien II, 338 ssgt sdtsamer Waise: „daher haiiat es hai 
Ailian, welchen aodann Chrjaostomns aassehmflelct:'* aber 
Aifian lehta ja dica 130 Jahre apiter ala Dio Chr.! Bohlen yvt- 
wediselt lalsteni mbrsehaiBUcfa ndt dem KircheaTater! Anch ei- 
turt Bohlen die Stella das Ailian selbst falsch, und lässt die Worte 
ov fMWM Ins fktaiiUii aas, vfodurcfa grade die Haapipointe gaat 
▼erUnran gehl. 

11 
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auch die Könige der Perser (dies hittea than laieeu). Hdren 
^vir mm deo Dio Chrysostomas edbel: y^Sare fit] ^tivw 

TOVii ofuyyXtüTTovt; xat ofuxpoiVoxM; rocfovrov rßj] yuxrey^iv XQO- 
vov, oAXoL vißä vSf» ßocQßtSiiQtav TtoXkovQ Nflc2 fovq fikv ötyXiar' 
rou9 leatl fMiyaSaq tnpoSfyn ifjaedffOüq Axu nS» US» adrw 
ffcwÜla T(ov aXktav dyvoauvrou; rcup 'EAATjvixoijri;, evIov*; 6\ xui 
TtSv onqpo6Qa (jiaxi^ öu^^tufffUmav, ox&re xou «oq "^IvScZs tpatnv 
4tos09«r* r^v *0/WiQou «on](r<Vy furaßaXamtav otMpf s^g n^v 
ü'q)£7£||^v ÄioAcxTov rc moI «pcoi^* <2arr£ ?cal 'li^öoi roIi' /luv 
SatfgUMf rav XOQ ^fuv xoXl(ov Sl^Ttv a^iaroi' ra^ o^oiac 

rwnvraif i(f%üift» hf^ 6ai6ff^ pmxrmSiy^ d. i. ,|iiiclii nur die 
Hellenen hellen den Homer hoch, sondern aneh viete von 
den Barbaren, sowoldie griechisch verstehenden Mischvölker, 
ffelche mit seinen Gedichten innig yertraat sind» wKhrend sie 
iFides andre HeUenisehe nicht kennen, als aneh einige T»n den 
«ehr weit weg wohnenden j denn sogai' bei den Indern, sagt 
man, wird Homerts Poesie gemngen, indem sie (genit absolut) 
diesdhe in ihren eignen Dialekt nnd Sprache fibertragen heben, 
so dass aneh die Inder zwar manche von unscrn Sternen nicht 
sehen, denn der grosse Bir scheint, ssgt man, nicht bei ihnen, 
aber dennoch ndt den Ldden des Priamos, mit den Kh^gdicdem 
und Webklagen der Andromache und Hekabe und mit der Tap- 
ferkeit des Achilleus und Hektor wohlbekannt sind.** 

£s Torsteht sich von selbst, dass wir diese Nachricht nicht 
wfcCiidi TO nsinnen nnd etwa wirklidi an eine indisdie Ueber- 
setzuug des Homer zu denken haben; es ist dieselbe vielmehr 
ledenCaUs nur als ein Zengniss dafiir anfsofiissen, dam die Inder 
so gnt, wie die Gtiedien, ehi episches Gedicht in der Weise 
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der homerischen Gesänge (und zwar der Ilias, den Beispielen 

nach) aBfinwelfle& hatten. Deo tpedellen An^siibeii nach von 

dem Inhalt« desidben *) hleibl es mm allerdhiga nmlehat iwei* 

felhaft, ob wir darunter ein Gedicht zu suchen haben, welches 

denselben Gegenstand ob mit dem Maha-Bharata? oder mit dem 

RlmAyana? behandelte. I>enn das, was der Griedbe tob den 

Leiden des Dagaratha hSrle, konnte ihn «mfichst eben so gut 

an die Leiden des Priamos erinnern, wie das, was er Ton den 

Ltiden des DhritafAshAm hdrte; der iftkht Fall tiitt bei den 

WeUüagen der Aanen (anta^arashrtvüApa, mandodartrHftpa Ulm. 

VI, 94. 95 und stripralapa im MBhar. XI) ein, und fär die Tap- 

fiericelt des Achilles und des Hector lassen sieh ebeofidb sowol 

im RftmAyana ab im MNiAnita hblängliche Analaga finden. In- 

dess ist nicht zu leugnen, dass sich in jenen Angaben die Schaale 

doch mehr sa Gunsten der Sage des MBhteU nelgt^ Dhrita- 

lAsiUka ist oÜBnbar ein viel entsprechenderes Gonelat in n^ia/tioc?, 

als Da^aratha, da sein Sohn wirklich getMtet wird, während 

der des letztem der Sieger ist. Auch die Klagen, welche im 

MBh. die fliutter ond die Franon des Sayodhina ete. ftber 

die gefidlenen Edden anstimmen, entspridit mdv den Klagen 

der Hekabe und Andromache, als diejenigen, wdche im Räm4- 

yana die Frauen der von Da^aratha's Sohne getödteten Riesen 

eifadien. Es ist endlidi auch passender in Heetor den Snyodhana 

au erblicken, dem eben wie jenem die Klagen seines Vaters, 

seiner Mutter und seiner Gattin gdten, als den lUvana, dessen 

Sitem niemab als bedieiligt erwÜmt werden, und nm den nur 

seine Galtin jammert. Wenn nun ferner zwar nicfit zu leugnen 

ist, dass der Zug nach dem fernen Lankä, die Belagerung der 

*) Sie sind so ipeciell, dass keinesfalb dann sa deaken ist, dass sfo 
eine blosse rhetorische Aussei) infickaog einer von Die Chrys. Tor- 
gdaadenen einfachen Nachricht von der Existenz eines indischen 
Homers scm kdnnten, wie dies Bohlen a. a. O. angenommen hat. 

11* 
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Sttdt im RAmAyaiM tu und ftr rieh eine grStwre Analoge liie- 

tet mit dem Zuge nach dem fernen Troja und dessea Belage- 
rang, als der Kampf der einander benachbariea Kttni imd Paneele 
auf den olfoen Seiilaclitfölde im BIBhlrata, ao adieinl mir doeh 
grade die sonst fast unerklärliche Nichterwähnung dieser so 
Abenaa hervortretenden Aehnlichkeit ein ganz entucheidender 
Beweis daftr^ daas wir mier dem indiaehen Homer ein Gedieht 
fiber die Sage des MBhäraia, und nieht ein Gedicht fiber die 
Sage des BAn4yana au verstehen haben. 

WobBr am aber, dies iat die andere Frage, woher stammt 
diese Naehricirt des Die Gfarysoslomos? Stammt rie noch von 
Ctesias her? oder aus dem Alexanderzuge (so ßohlenl)? oder 
aus der. Zeit der grieehisch-baktrisehen Könige? oder ans der 
mitheperiode des alezandriniaehen Amdels mit Indien wtiirend 
der Kaiserzeit? Diese verschiedenen j^öglichkeiten umfassen ei* 
nen ZeLtnnm von ftbtr 400. Jahren. Die Beantwortung dieser 
IVnge hingt non snnieiist davon ab, oh sieh vieUeieht aehon 
bei früheren Schriftstellern, als Dio Chrysostouius, dieselbe No- 
tia findet. Geschieht dies nicht, was denn in der That der Fall 
in sein acliehit (auch Fahrieins in der bibL G^. 1, 434 erwihnt 
Iceine Stelle weiter), so ist dies schon von vom herein ein ziem- 
lich gewichtiger Beweis gegen die Möglichkeit der drei ersten 
angcgdieBen Fälle. Wenn Ctesias, Neareh, Megasthenes ete. 
etwas TOB dem indischen Homer erwähnt hätten, wftrde es selir 
aufXallend sein, dass z. B. Plinius ein so wichtiges Faktum sollte 
nnerwähnt gelassen iiaben. Wir werden sonach schon Ton vom 
herein an der vierten Annahme gefthrt, dass die Nachricht des 
Dio „aus der Blütheperiode des aiexandrini sehen Handels mit 
Indien während der Kaiseneit'' stammt Diese Annahme mm 
wird zur mmmstSssUehen Gewissheit, wenn wir uns die SteUe 
bei Dfo näher ansehen; die Worte: ^,(oo7£ kuI ^Ivöol 7(^v 
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acrrQtov ran» nag ri/iuv 'XoXXaiv sicfiv aS-Zofrot* rou^ yuQ uQKTOuq 
ov 900*« ipalvsirpai tcuq avroTt; sind nur erklärlich, wenn man 
sie alt eine Schiffernacliridit ans dm- Süden Indiens be- 
trachtet; denn da ist die SteUnng der Sterne im Vei|;leiehe in 
Griechenland wirklich so verändert, dass es dem griechischen 
Schiffer im Anfange allerdings so erseheinen mnsste, als ob es 
gar nidit dieselben Steine seien. An der Stelle, wo er sie ge» 
wohnt war zu sehen, fand er sie nicht mehr, und konnte sich 
nnn nicht naeh ihnen riehten. Während er den Biren bisher 
e. 65 Grad Aber dem Horisont gesehen hatte, stand deveelbe nun 
deren nur etwa 35 darüber, und wälireud dies Gestirn ihm bis- 
her nie untergegangen war, yerschwand es ihm jctat i&r ein« 
Theil der Nacht Was Wnnder also, wenn er glhmbte, dass es 
gpr nfeht dassdbe Gestirn sei. 

Es kann diese Nachricht übrigens femer woi erst nach, und 
»war loin naeh, Plinins allgememer bekannt geworden aon, da 
er sie sonst sdiwerlieh flbersehen haben wArde; sie stammt also 
aus der Zeit des Periplus, sei es von dem Verfasser dieses letz- 
tem Werkes selbst her, der sicher noch andre Naehriditen mit 
nadi Hanse gebracht hat, nidit Ues diejenigen, die er in diesem 
rein merkantilischen Buche niederlegte, sei es von seinen Ge- 
fkhrtcn oder nnmittelbaren Nachfolgern. 

Das Resultat ist also dies: in der zweiten HUfte des ersten 
Jahrhunderts p. Chr. belassen die Inder, und zwar schon in den 
südlichsten Theilen IndieDs, ein Gedicht nach Art des Homer, 
wddies dieselbe Sage behandelte, die wir im BIBhArata bclum- 
delt finden; der Natur der Sache nach ist dies Gedieht olfonbar 
die Grundlage des MBhärata selbst, ans welcher sich dieses letz- 
tere allmälig bis zn seinem jetzigen imposanten Umfimge cnt* 
wickelt bat. 

Ich kann mir nun übrigens nicht versagen, hier noch einige 
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weitere Bemerlniiigen annmOien. Wenn idi nimlieh die iprie* 
ohiscbe AtifiassuDg dieses Faktums, als ob die Inder den Homer 
flbenetit bitken» eis seUietTeieUbidUeh irrig beseidinet habe» ee 
nag Seh mir doeh andrerseits die Mdgliehkeit nielit veAeiw 
geo, dass die Ausbildung uud Zusammenfassung der indischen 
Heldenlieder in «ncr kompakten Masse, an einem Epos, in der 
Tkat TieUfliebt dnrdi das Bdcanntwerden mit dem griecbiaciien 
Epos vermittelt worden sein kann, wie man sich ja die gleiche 
Mögliciikeit auch bei dem indischen Drama nicht Terhehlen 
dai£ Man hal wol flbcriianpt den grieehisehen Einflnss anf In 
dien imd umgekelirt wieder den indisehen anf die grieehisebe 
Eotwickelung nicht grade zu gering zn schätzen. Ganz abgesehen 
iwn der noch TAUig eehwebenden nnd in eine bei weitem frü- 
here Zelt «irftdcgdienden Frage ittier die Einwiiknng der in- 
diadien Philosophie auf die Gestaltung der griechischen, muss 
hesandert eeU der SUil des Periplns der Verkehr der Griechen 
mit Bidien einen hohen Anftebwnng genommen haben, nnd hat 
sich derselbe nicht blos auf merkantilische Zwecke beschränkt, 
sondern aneh anf wisscMsehaftUehe nnd reUgiöse Anschanungen 
eietredct Ich haho oben I, 4Xjß hi mner Legende des MBhlr. 
die Erinnerung nachgewiesen, dass Brähmanen in Alexandrien 
die Verehrung Christi Icennen gelernt hatten, und heimgekehrt 
dieselbe anf ihren einheimisehen Helden oder Weisen Krishna 
ilbertrugen, wfihrend sie ihrerseits, was }a schon lange angenom- 
men ist, die Entwicklung gnostischer Lehren sei es bewirkt 
sei es gvAtodert hatten. Dass die indische Astronomie sich hanpi» 
sichlieh auf die Anktoritit der Teva na nnd des YaranA- 
cArya stutzt, ist schon lange bekannt: ebenso die griechischen 
Namen der Planeten eto. bei VarAbamihira, nnd dass die« jetat 
in Indien allehi noeh Abliehe, Beseiehnung *) der sieben Woehei^ 

*) Die orspräogUch indische Bezeidurang der Tage richtet sich u«ch 
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tage in der Bedeutung der Namen uud in deren Reihenfolge 
die griechische ist: lange zwar bezweifelt, aber doch eben so 
tkher feraer ist, dass die Inder von den Griechen den Tbmkni» 
eatkimt haben. Gans nenordings endlich dorch Rcinaiid (m^ 
moire sur Finde p. 332) aus Albiruni au den Tag gezogen ist 
die Nachricht» daaa eins der föaf indiichen Hanplwerke über 
Attronomie, die Panli^-Siddhftnta — dMkt yen rinem Grie- 
chen, Paulus al Yüuani (etwa Paulus Ale^uindrinus?) verfasst 
war! {rwp. wol eine U^beraetinng von desaen Werk?). Das 
rege geistige Leben, das wir in den eisten JahriamdwIaB nntrw 
ZeitreehnoDg in Oqrivri clc. auzuiiehmen haben, ist ohne alle 
Zweifei durch griechischen Einfluss vermitteU, theUs direkt durch 
grieehisciies Beispiel and Lehre, theila indiiekl dndi die In 
Folge des Handels mit Alexandrien eingetretene Opulenz; und 
dass die Inder sehr wohl die griechische Ueberiflgenbeit in der 
Wissenschaft ancduumten, eigiebt sich ans dm 'von Reinand 
p. 333 not angeführten Worten des AlblrAni snr Genftge. An- 
drerseits ist nach Wilson's Untersuchungen darüber in den As. 
Res. XVII, 607—20, die MögUehkeit nicht abanlengiBeB, dass 
(im Gegensatse sn der Nachricht, von welcher wir hier ausgo^ 
gangen sind) dem Nonnus tou Alexandrien (im 5. Jahrh.) bei 
Abfimmg sdner Dionyaiaca das indische £pos, sei es nur 
dnvch mftndliclien Beridit, von indischen Gaatfrennden etwa, 
aber doch direkt heksrnni gewesen ist; und fragt es sich ferner, 
ob nicht indische Fabeln und Mfihrchen über AleaEandricn schon 
frttber, als dnrch das Kalik va I>hnna etc., ihren W^ in das 
Abendland (cf. Babrius) gefunden haben. 

' Anch für die spätere Zeit, um gleich auch noch diesen 

Pnnkt in berfifaroi, and leden&Ua die Verbmdangen Indiens mit 

d«t beiden Eiiam des SobsIs, nseh der lichten aad scfaffMien; 
fai dieser werden die Tage (titU, daher die Zahl ha Fem.) fordsn- 
fend geiihll. 
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den christlichen Ländern im Westen nicht zu unterschfitxen. 
Eines Theils mögen buddhistische Missionare yieUach nach 
Syrien mid Penien gekommen seht, wie man ja flmm £in- 
flosse die Sekte der Manicliaeer snaebreilrt; und bei der ühep- 
grossen Aehnlichkeit des baddhistischen und des katholischen 
Bitna, die offenbar spiier an den Sagen von dem chriatlielien 
König Johannea den Anlass gegdien hat, hat man die FVage, ob 
nicht und von welcher Seite Iiier eine Entlehnung statt gefunden 
habe, nicht so obenhin inr&ckanweisen, sondern wSre sie wohl 
einer aihst eo Untertndinng wertli. Andern TlicUs aller sind 
jedenfalls auch eine Menge christlicher Missionare nach 
Indien gekommen, aowol cor See — und wir finden ja noch 
jetst die Sparen ihrer 'Wirksaa^eit in den Thoma8dinstc& an 
der Küste Malabars — als auch durch Hochasien, wo sie natttr- 
Uch aunAchst auf die west* nördlichen Theile Indiens beschränkt 
waren; wenn wir in diesen keine christlichen Kolonieen an- 
treffen, so Hegt der Gnmd wol ÜuSU darin, dass sie stets der 
Tummelplatz fremder Eroberer gewesen sind, theils und haupt- 
aiohlieh wol darii^ dass eben die Veibindang mit dem Heimatb* 
lande gans abgeschnitten war und weder neue Irische geistige 
Kräfte noch andre Uülfsmittel von da herbeigeschalTt werden 
konnten, was sich eben bei den malabarisehen Christen gna 
anders Terhielt nnd daher auch deren Erhaltung bewirkt hat. 
Wenn es sonach von vorn herein undenkbar ist, dass sich in 
den nordwestlichen Theiien Indiens dirisiliche Kolonieen sollten 
haben halten können, ao habe ich dennoch oben 1, 421 ans einer 
bei Wilson As. Res. 17, 187 verzeichneten Legende die Erinne- 
rung an das Faktum nachgewiesen, dass sich einst fünf Chri- 
sten, also wol eine Wssion yon ftnf christlidien Priestern, anf 
dem fllmftlaya niedergelassen und dort den llfonotheisnras gepre- 
digt haben. Sei es durch eine Accommodation von ihrer Seite, 
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oder sei es, was wol wahrscheinlicher, dass ihre indischen Zu- 
hörer das Gelernte nach ihrea indischea Begriffen modelten, wpe 
diw offenbar bei Krishna der Fall gewesen ist, — kurs, diese 
ehristliehe Ißssion gilt den ^viOten ds eine Offienbarang des 
()iya selbst, der seine Oberhoheit über alle andere Götter ver- 
kündigt habe. 

Wilson in sefaMr yortreffKehen Abhandinng über die Indi» 

sehen Sekten, As. Res. 16 und 17, hat hei mehreren der neue- 
ren Sekten darauf anfinerksam gemacht, dass sie einer Yc»» 
scfamdiung Yon islamisdien md indisehen Religionsbegriffen den 
Ursprung verdanken, aber ich gehe in eine weit frühere Zeit 
snrAck und habe sdion oben (I, 423) die Yermuthnng ausge- 
sproehen, dass das gante indisehe Sektenwesen % insofern sieh 
dasselbe auf die ausschliessliche Verehrung je eines einzi- 
gen persönlich gedachten Gottes gründet, seine Entstehung 
ohristlidien Einfl&ssen verdankt, die eben hanptsMIidi yob 
Alexandrien ans vermittelt wnrden, wie die im MBhIr. nacJige- 
wiesene Legende, für den Krishnadienst wenigstens entschieden, 
an beweisen seheint. A>. fV* 

Hdncr Ansicht nsdi ist «nek das gante AvatArM^rsüflH ans «intr 
Nadiahnong des christlichen Dognia*s von der Herabknnft GoU 
tcs entstanden, wdchen U^ronge andi immer dieses lebrtere 
selbst angehören mag. — Wenn J. Bentley in seinem: Historical 
View of the flinda Astronomj (London 1825) p. 112. 113 über 
diesen GegoistaDd eine ähnliche Meinung aasspricht, so sind es 
allerdings ^ns andere Grfinde, die ihn dazu yermögen. So frei 
Bentley auch von jeglichem Vomrtheile für das Alter indischer 
Schriften war, und so überaus richtig er häufig in dieser Bezie- 
hung urtheiit, so fehlte es ihm doch andrerseits für seine eignen 
Ansichten an jeglicher Critilc, besonders seit die Idee von forgeries 
und impositions in ihm fix geworden vrar. Am Besten und Vomr- 
theilafirdsten isl er von P. F. Stuhr beorlfaeiU vrordeo, m dessen: Un- 
tersnchangen über die Utsprünglichkeit der Siendninde bd den In- 
den (BeiÜn 1831) p. 15 ff.; obsckon Stuhr frcilidi von der thsfl- 
weisen Riefatig^eit der nut dem Obigen in Beiog steheadsa An- 
sichten Bentkys dsmais nodi keine Abnoog bsbcn konnte 
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Analyse der in Anquetil du Perron's Ueber- 
setzung enthaltenen Upanishad. 

(Fortoetiiuig.) 

32. PankL SbekL MaokL (dime drei SchreUNurten finden 
Ml M Auf.), dem Atbamui ngeUhig, bei Golebfook« nkiit 
genannt; ein Capitel p. 271 — 3. Den wahren Namen habe ich 
noch nicht emthen können. Sbekl könnte aof f&kaija fahren? 

YijntTtlkya beaniwvatet dem Binki(9 aeine VntgeA Iber 
im Winen und Uber die Befrdnng. ^Wer Egoisiinu, Hendielei 
and dgl. böse Eigenschaften von sich abthut, befreit sich und 
idm feiner Vonriter nebet sehn seiner Nachkommen. Wer mit 
▼oUer Sinaieilt das Wahre erkennt, befreit aich nnd Innfidg sei- 
ner Vorväter nebst fünfzig seiner Nachkommen« Er wird nicht 
wieder ge iw wm ; wilirend aeinea Lebena iat der KAiper mir 
der Wa|^9 die Sinne deaaen Rosee, daa manaa die Zfigel, der 
ätman der Lenker. Er kann überall hin gehen, wohin er nur 
will) Niriyana der ewige Zeuge dea Alla weilt ateta in aei> 
nem Henen. Wie eine Schlange aich blutet, so wirft er den 
Körper ab: und an welchem Ort dies auch geschehen mag, er 
wird atraka befreit Wer also stirbt» braucht weder betrauert 
Dodi yeibraiml m werden, noch brandien ii||eiid welche Iiei- 
chenfeieiltcfakeiten ftr ihn statt an finden. Er bedarf nichts 
mehr. 6ei es dass er Schuler sei oder nicht, sobald sein Herz 
rein yrird, weise er: ,,ich bin daa Sein, die Welt, die Wonne'* 
imd erkcmt aehie Einheit damit.** — So nach Anqnetfl, da 
mir, wie der Name, m> natürlich auch der Text dieser Upan. 
unbekannt iat 

33. Tachehonrka. Xnrikft: die vierte Up. dea Atbarvan 

bei Colebrooke. Zwei Capitel p. 274—6, in E. 1. fl. 1726 
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«bcr drei AbscWlIe in 34 i^s^. Dm Nancb erkUrt Anq. 

selbst ganz richtig durch: cultrum ro secare non-scientiam. 

§. L 1. Die XarikA kh kündea will sur Erlaogpng 
der Tjehndadit *)» wdehe eifeidiend nie wieder ^gSbrnm. wiid 
der Sinnende, — v. 2. dem Vedasinn Gemässes, wie's Syayani* 
bhu aelbst geoffenbart. £iiiea lautlosen Platz wählend, auf eiuem 
Sitie mhend de, — 3. der Sddldkrtt* gleieh ininmimnliTflmiiil 
(a. Togatettva 13. Bhagav. 2, 58), die Sed' (manas) im Her- 
zen schlieasend ein (Bhagav. 8» 12), ohne Anhalt viermal das 
Wort om wiederiiolend ^ er eemacii — 4. den §Hiien Alami 
(fo intre Anq.) fiUlen mag, alle (nenn) Tboie aefalieMend ml 

[Die folgenden Verse sind nur nnverständlicli , wegen des schlechten 
Zastandes des Codex. Der Sinn scheint, nach Anq., dieser zu sein: den 
eingezognen Athem soll man langsam wieder von sich lassen, und zwar 
soll man ihn (?) von der grossen Fasszehe in den Knöchel fuhren, von 
da in die Wade, dann in das Knie, dann in die Hüften, dann in After 
nod Penis, dann ***) in den Nabel.] — v. 8. da aber ist die Su- 

ihnmitA, mit vielen Venen gm» umhftUt: röthlich aind aie nnd 
gelblich auch nnd adiwan nnd brenn nnd dnnkdrofh: — ▼. 9l 

hinein in diese überfeine und zarte, weisse Ven^ er ströme: voa 
da die Hanche fahre er, wie die Spinne den Faden (cC Brahmop. 
16), fori — 10 mm groaaen Hana dea Plimahe (ss ine 

Ilerz) das einer rothen Lotus gleicht (? rutoraktotpalabhaa<i 

*) dhAranlyogan^dhaye | dhira»! part o( a Toga er religioM exer> 
ose: keqping the mind coUected, Ihe brealb saspeoded and all na- 
tural wants reBtrained: aleadjr, immoTeable abttraclion; a. Kllkaicop. 
p. Iii, 2. 

**) TmlträdTäda^ayogeoa pranavena ^anaiA ^anaiA | om bat drei Hören, 
Tiemal om iat abo svrölf Hören; cfl amritanAda 33. 

***) a]ciro(?) mnliiialcaligitvaiii kimcid dhrldayam unnatam || 4 1| prAjtlaaani« 

cürayet tasrain näsäbhyantarac^rinaÄ | bhutvä tatragate(?) prän^Af?) 
(anair atha samalsrijet || 5 || sthiram&trA dn<Aam IcritvA'/igosh/he ta 
saroähitaA | dve ta gulphc prakarvtta janghe caiva irayas trajaÄ || 6 (J 
dve jnnuni tathombhyam gnde ^1(00 tri^aa trayaA ( vAjor Ayatanam 
cAtra uibhide^e sami^rayet ([ 7 1| 
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purushäyalaiiam nahat): als kkiiie LotsäUnme et ia &m Te- 

daiilitü (= Upanishads) wird gelehrt. — v. 1 1 Dies darchschnei- 
dAod der Yati phi in den Hala, f&llend jene Yen*. Der Seele 
(manaias) Messer nehmend dami, das sdiaifef IBnsiclitsUanke) 
er, über den Fuss es streich^ und schneid^ jener Gestalt und 
Name ab (omnes cordis nomina et ^uras^ qnae eausaa enroik 
tont Anq.). 

2. 12 (wird bei Anq. , wol mit Recht, noch zu §. t 
l^^rechnet). Durch seiner Seele (manas) scharfe Kraft Andacht 
(yogam) fibend bestindigüeh: ^IndTayajra^ — so Ist genannt ein 

Nenr (? marma janghänn1drtitam??)f — y. 13 diesen 

er diuch des Sinnens Kraft [tad dhyänam(!)-balayogena] durch 
seine Andacht (dhAranAbhir) schneide ab. Zwischen den Brauen 
(oror eod. bhraror eoni.) lassend nnn den Nenr, durch den der 
Hauch entströmt, — y. 14 durch Andacht, yiermal wiederholt 
(yiermal den Laut om je in 12 mätrAs» s. y. 3, wiederholend 
Anq.) er ohne ZSgern sehneide ah (chinded! Iste Oasse!), der 
Yogin, darauf in dem Hals säaimllicher Venen ganze Zahl. — 
y. 15. Hundert und ein der Venen sind *)i (drei) dayon man die 
besten nennt: nach links beschützet die Idk**)^ nach rechts 
aber die Pi/igaU ***) : — y. 16 dazwischen ist der beste Platz: 
wer den kennt, der die Veda weiss: die Sushumnä im Hoch- 
stca mht, die reine, Brahman's ei|^e Form. — y. 17 Die Zwefc» 
nndslebzigtausende Zweigadem (pratinAcüshu taitilam??) 

•) 8. oben I, 447. K*/hakop. III, 10. 11. Vrih. Ar. 4, 2, 3. 

**) Idä: a tubulär vcssel, onc of tlie principal Channels of the vital 
spirit, that which is on the right (sie!) aide of the body. Wil^ 

son s, V. 

•••) Piwgala: a parlicular vessel of the body, the rigbt of tbree canals 
which run from the os-coccygis to the head and which are tlie 
chief'passages of breath and air according to the atiatomj of the 
Yogaschool of philosophy. Wilson s. v. 
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tUb. ipalleii durch des Sinnens Kraft, Snshamna nur sidi spal> 

tel nicht — v. 18 Die Schneide blank durch Andacht ist, das 
Mesaer bell wie Feuer strahlt: damit schneide (chinden) die Ve- 
nen durch der Weise hier mit Sinnens Kraft. 

$. 3. 19 (Wie) dem Jasmin der Yogin gleicht, und wie 
man fortwirft Sesamöl (??? yathä väsyanti taitilam!), also mit 
Gut und Bösem yoll ist jene Yen*, sie kenne man« — t. 20 (die 
erste Zeile scheint an fdden). Wahrheitdnrdidmngen werden 
sie, von der Wiedergeburt befreit. — v. 21 Darum der Ein- 
sichtsToUe nun einen lautlosen Ort erwühl*, allein, und dnreh der 
Wähilieit Kraft ofan* alle Rfidcncfat allgemadi. » t. 32 Wie 
der Ilausa die Schlinge reisst und furchtlos auf zum Himmel 
fliegt, also von Banden frei der Geist (jivaA) die Welt alsdann 
hinter sich Usst — y. 23 Gleich wie die Larnp*, di sie veiu 
lisdit, erst All*s verzehrt, dann auf sich löst, so alle Thaten der 
Yogin erst veruicbtet, dann auf sich löst. — v. 24 Durch Athem- 
einhalt ist's geseiiirft, snr Sehneid* Om*s Moren hat's, gewetst 
am Steine der Entsagung ists, mit solchem Messer welcher Yo» 
gakundge die Bande schneidet, nicht wird wieder er gebunden. — 

34. Prem Hens. Paramahansa; die 34ste Upanishad des 
Aiharvan bei Colebrooke; ein Gapitel p. 279—86. In Ghamb. 
477 ist der Text enthalten, aber in erbärmlichster Gestalt*). 

*) Der Copist (derselbe, der anch uro. 142. 478 geschrieben bat) hat 
aieht Devanl^^ schreiben kSuicn, and daher die Bncfastabea des 
ihm vofiicgenden Mspta nar nacbgemalt; dabei luit er denn anch 
die Tdte der drei Upaniibaden, Welche dasselbe endudt, vollstän- 
dig Vttrmengt und durcheinander gemischt: 1. die Brahmopanishad 
steht auf fol. 1«. Ib bis Zeile 4. Zeile 13 bis fol. 2a Zeile 11.— 
% die Ärunikop. anf fol. Ib Zeile 4 — 13. fol. 2a Zeile 11 n. 12. 
fol. 3a Zeile 2 bis 10. — 3. die Parainahansop. auf fol. 2b — 
3a ZeUe 2. Zeile 10 bis fol. 4 a Zeile 4. — Auf einem fünften Blatte 
steht ein von andrer Hand als paramalia/isopanishaddhridayara be- 
zeichnetes Schriflchen, ganz in der Art und Weise des mnlämanträ 
zur Bhagavadgita , s. Schlegel's edit. sec. p. 290. 91 und der dem 
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dk Yogb« die Puunahuin, wddiai Weg gkbtet wd- 

che Weise (kä sthitiA)?" so NArada dem Bhagavat nahend 
apraoh. Ihm antwortete Bhagavat: „der Weg der Paramahansa 
itt adiwer wa tnMutn. Sohn, Weib (kalatram), Freunde a s. w. 
die ^BAA, das yajnopatltoin^ das ydgasMram (dies ist wol ein yom 
Rande aufgenommenes Glossema des vorhergehenden Wortes?), 
4m Stadiiini der Sehrift (srAdhy^yam) und alles CerammieU 
anhebend und das Brahma-Ei (s: die Welt mit ihren Bmgen) 
▼erlassend, nur einen Lendengürtel, einen Stock, eine Decke 
(efaMB Wasaertopf Anq.) tragend bettle er sieh so viel Speise» 
als genüg ist, am sein Leben damit fristen an kdnnen: aber aelbst 
dann ist er noch nicht auf der höchsten Stufe (des samnyasa)/* 
„Wer ist denn nun aber auf der höchsten Stufe?" „Auch 
den Lendengttrtel, den Stock, die Decke, den Topf gebe er anf 
(und esse nur als Medicin *) aushadhavad a<^nam äcaret). Nicht 
Kilte, nicbt Hitze, nicht Freude, nicht Schmerz, nicht Ehre, 
nidit Teraehtuig berühren ihn. Tadel, Stoli, Neid, Yerstellnng, 
Begehr, Hess, Unlust, Wunsch, Zorn, Habsucht, BethSmng, 
Freude, Unwillen, Eigennutz sind ihm fem. Er betrachtet sei- 
nen Leib als ein stinkendes Aaa (kunapam), hftlt seine Gedanken 
von allem Irdischen fem, and heilet de stets anf den Atman 
allein, seine eigne Identität mit demselben ericennend. „Das 
Heilige, Fleckenlose, Zweitlose, SeUge^ £rkenntnissreine — ich 
liin es: Daa ist mein hfichster Rnheort (dhlmaX Das ist meine 
^ikha (Brahmanalocke), Das ist mein yujoopavilam (Brähmana- 

Naodikeyvaraporljia entlduiten KlUgairodropaa. : dasselbe wird in 
derUaterscbiifl, jadenfidls wol fidschlich, dem ^aokan mgesebriebeo. 

*) fehlt bei Anq.; der Text ist hier überhaapt viel ausrübrlicber als 
Anqaetil; es werden mehre mantra angef&hrt, die der par. zu beten 
hat, aad finden sich diesdbeo, so wie diese ganze Stelle, bei Anq. 
fai der Anusikop. wieder: sind sie etwa aar versetit and gehören eigent- 
lich so dieser? aber sie finden sich daselbst kt A nicht vor: s. natea. 
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uAamty* Darch diese firikemtaifla der Einheil det PafwnltiMHi 
«nd des (Jiv-)ttiiian (Gottes inid der Seele) wird deren ÜBtet^ 

schied gebrochen. Dies sagt folgender Mantra: ^Die Wünsche 
alle gebend auf wer im Zweitlosen Höchsten roht, und nnr den 
Stab des Wissens trilgt, Ekadanilin wird der {jenannt — Wer 
aber Irägl des Wissens (?) Stab ohne zu kennen den Allgeist und 
fröhnend nnr dem Irdi8chen(?) dem ist bestimmt(?) der AauraTa 
(«ne of tlie diTisioas of Nanka or Tartarus). — Wer iMit Oe- 
dold, Wissen und Rnh, Sanftmnth nnd all dergleichen ftbt, 
sondern blos als ein Bettler lebt, der handelt bös, sich seihst 
anm Tert 

Wer diesen Untersdrfed twisdien der geringeren und der 

liöchstcn Stafe des ssinnyasa *") erkennt , der ist schon ein Pa- 

ramahansa. Die Loft ist sein Gewand: nicht Tenei^ er aieli 

den Gdttem, noch ehrt er diePitar, noch loht oder tadelt er die 

Menschen; er lebt ganz, unabhängig (yädricIükaA) : er zieht weder 

heran noch stösst er ah: MantriU« Denken, Beten, irgend ein 

Ziel sbd nicht fifar ihn da, er ist nidit gesondert, neck nielit 

gesondert (nicht Tag ist fftr ihn noch Nacht Anq.), nicht „ich*^ 

noch ),du.'^ [Hier rnuss eine Lücke im Mspt sein, da bei Anq. noch 
folgend«;« steht, was an Jabäla §. 5 erinnert: Er hat keinen bestimmten 
Wohnort: wo er sich grade Abends befmdet, da übernachte er, sei es 
auch ein LeicheuTcrbrennungsplatz oder ein andrer öder Platz oder un- 
ier einem Baume. Wenn im Dorfe alle schon gegessen haben, dann 
gehe er hinein und bettle um etwas Essen, bleibe aber nur so lange 
Zeit, als man zum Melken einer Kuh braucht und gehe dann gleichmn- 
thig fort, mag man ihm gegeben haben oder nicht. Honig und Fleisch 
darf er nicht annebaien: wer ihm etwas andres gjid>t, als graoom coc- 

*) sa pdpijati witlthA | Die SleUe ist offenhar polenlisch gegen Pseodo- 
ssmnjMn's, deren es wel rach frfihcr genug gegehen hat, heson- 
dera aber jdst ui Hengs gid>l^ so dass der grOsste Thefl der jetsi- 
gen religioos nendieants nnr Hencbler nnd Betrüger sind. 

**) d. L sffisehsn dem hsnsa nnd psrsmahsnss, dsnn fast chen 
so werden diese beiden in der £ (ranio|Min. $. 4 geschieden. 
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IMB» •ttadiKt: ebenso aber, wer ihm dU« aidit giebtj. Gold und d^L 
■ehae er weder nocb scfaeoe es übeihaapt nur an. Werna er 

es mit Begier anschaut, so begeht er eine gleiche Sunde, als ob 
er einen BrÄhmana getödtet habe (bralimahä bhavet); berühii; er 
e«, wird er ein Panlktea (et Vrih. Ar. IV, 3, 22 K. und B 
au der ^eser Stelle des VHh. Ar. entspredienden in der Brah- 
mopan.): und nimmt er es gar, so vernichtet er sich selbst (ät- 
BuM bhavet), darum darf er es weder anscJumen noch berühren 
noch nehmen. Alle Wünsehe halte er sieh fem, im Sefameis 
werde sein Geist nicht bewegt, im Wohlsein freue er sich nicht : 
er sei stets gleichmüthig gegen Gutes und Böses und beherrsche 
alle seine Sinne: er mht im Atman allein und in dem Gedan- 
ken: „ich bin eins mit dem reine Wonne, reines Erkennen 
seienden Brahman" ist er zufrieden (und selig Anq.). 

35. Arank. Amnika (in Chamb. 477 = B.). Anuieya (in 
£. I. H. 1726 = A.). Amnijoga 'X^der Amniya bei Colebrooke, 
der diese Upanishad als die 25ste des.AtharTan angiebt. Zwei 
Capitel p. 286— dO, im Text aber sind es sechs Abschnitte, 
besdcbnet je durch die Wiederiiolang der Seidnssworte. Säyana 
lu Taitt. Ar. X, 78 citirt die Aruni-Jäbalädyupanishads und die 
Aroiu^rnti *) als Hauptbeweis für seine Definition von nyisa 
(i. e; samnyisa) = aguihotrftdikannaiiAm paritySgaA. — Sonst habe 
ich diese Upanishad noch nicht erwähnt gefunden: denn wenn 
beim SchoL au Piüs. IV, 3, 104 die AraniaaA als eine Schule 
aofgefiihrt werden , die sich yon einem SehOler des Vai^am- 
päjana ableite, so fragt es sich doch, ob wir unter dem, was 
diese ArmtinaA als von ihrem Lehrer proktam adhiyate, die Aru- 
nikopanishad, ob wir unter diesem Lehrer selbst den Amm zu 
verstehen haben. Der erste kknda. des Taittir. Ara»yaka uäm- 

•) Die Upanishads werden von ihren Conunentaloren stets als (bha- 
gavatl) {ratiA «ngeAbrt 
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Keh gebftrt (wie es daria scllitt I, 33, 3 heisst: mnkh k&ncfa 
rishayaA) den ArunäA (Ketava^, s. auch MBb. XII, 774) und 
behandelt die AnlegnBg des Ten ihnen gelehrten Fenen, den 
Arnnaketnka agni (I, 22, II. 84, 4), weher er denn In der 
Anukramani der Atreyi^Akhä den Nainea ArunäÄ selbst irägt 
(auch in dem metrischen Theile derselben v 12 und 18): anda 
wird annv. 26, 1 die Aosicht eines Arnita Sväyambhnva eitiit. 
Da wir nan ferner darin, auuv. 7, 5, den V aigampayana 
(gana a^va) als Lehrer erwShnt finden (wie annv. 9^ 2 den 
VyAsa PIrlijalya), so liegt die Annahme sehr nahe, dass die 
dies von den AruwäÄ *) angeblich verfasste Buch Stadirenden 
outer jenen AruninaA zu verstehen sind und dass ferner die 
Arnnft^ selbst (oder der Amna) als Schüler des Vai^^p. galten. 
Es steht fibrigens die Aranikopanfshad femer nicht, wie 

A 

ich I, 175 fölschlich angenommen habe, mit dem Aruni, den 
wir als einen Haoptlehrer des weissen Yajns kennen in 
Besiehung, sondern vielmelir mit dem Anmi Prftjäpatya, oben 
p. 95, und vermulhe ich, dass sie als eine Art Nachtrag und 
resp. Nachbildung sn dem oben p. 95 ff. als Theil der Mah4- 
nArdyanopan. fiberseizten Anuvftka 79 Ton Taitt Ar. X sn be- 
trachten ist: während in diesem die spirituelle Seite des sam- 
njhatt behandelt ist, hat sie es mit der rein materiellen Seite 
dessdben sn thnn$ sie gehört jedenfolls einer sehr späten Zeit 
an, ob sie auch Sayana als ^ruti ansehen mag. ^ankara kennt 
ne wie es scheint, noch nicht — Dass sie einem VishnuFerehier 
angehftrt, eiglebt ndi ans der seltsamen Anwendung der beiden 
Kikverse am Sclüuss. 

A 

•) Die Aru«a// (Kelavij//) werden auch im ArshädhyÄya der Cilräya- 
«lya-Sohule iles Ka/liakain iiiehrracli als R'isU'i erwähnt. 

**) Die Aru/iayaA ( Aru'iasyapatylni) haben wir im AiUr. Arany. II, 
1, 4 gefundeo, s. oben 1, 388. 

12 
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$. i. A.ra»i (PrAfApatya, AgI B libBii) aber Anq. hat 

UddAlaka Äruni) ging in die Welt des Prajdpati; dort angckom. 
HMD leieDd sprach er: „auf welche Weiae, o Heiliger! kann ich 
die Wetke glnilieh anheben?*' Zu ihm spraeh Pra{ftpati: „SShne^ 
Brüder, Verwandte n. a. w., die ^ikh4 (fehlt in A.), daa yajno-' 
pavitam, das yägasütram und das Studium der Schrift [ayA- 
dhyAyam den bhArloka, den bhawloka, den tenaAokä (m- 
varlolca B.), den mahailoka, den janaloka (gewiihnlich sonst {a- 
narloka), den tapoloka und den satyaloka (fehlt bei Anq.), den 
Tala, P4Üda» Mitala, Vitak, Sutak, BasAtala, Mahfttala and das 
ganie Brahmlmlam ***) f;ebe man auf: nur einen Stodc nnd eine 
Decke (und einen Leodengiirtel B.) behalte man: alle« übrige 
gebe man auf/* 

$. 9. ,,Ein Grihastha oder ein BvahmaeArin oder ein Tana« 
praatha f) möge das yajnopavitam (die beilige Schnur) von 
sich cur Erde oder ins Wasser werfen, die drei Feuer nehme 
er auf in das Fener seines Leibes nnd die GAyatri (nSmlieh die 
xar e^oxn^ genannte) in das Fener seiner Rede. £in Kn/i- 

•) Die« ist wol, wie an der entsprechenden Stelle der Paramahansop., 
ein vom Rande in den Text aufgenommeDes Glosseina des vorher- 
gehenden Wortes? dort hatte Anq. gar nichts entsprechendes, 
hier aber steht bei ihm: et korbanha (= opera). B liest y^am 
afttram. 

••) Hier, wie an der entsprechenden Stelle der Paraniahansop., yon 
Anq. durch: et %6 legere libros Beid praeter Oupnekbat wie- 
dergegeben. 

***) So in A; anders in B, wo richtiger otalavitalasatalataUlalarasita- 
lamal)ätalapa(alabrahmä/i</am ca, und wieder anders bei Anq., wo 
tal, atal, batal, sutal, resatal, talatal, mahatal; Anq. nennt sie septem 
tabnlata terrae und die 7 loka die septem tabulata tov Behescht; 
8. Übrigens Yedlntasara p. 11. 12. Comm. p. 8*2. Troyer za Rljat. 
3, 519. 

f) Oder soll man fibersetzen: „ein Grihastha mßge als Brahm. oder 
als Yanap. — "? dann mfiaste aber vrol ein bhatYl eingeschobea sein! 
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cara *) möge als Brahmadhnn seiiie Familie yerlassen^ er trage 

mder da TrinkgeObs nodi ein Rdoigmgfgeftiii noch «tnaai Stab 

und Termeide die Lente." So spraeh (Prajapati). 

Von da ab lebe er ohne irgend welche Mautra, veirichte 

aber im An&ng der drei Tagetieiten (Früh, Mittaga, Abcnda) die 

Watebangen: er wandle im Almau, ina Sinnen TertieA: in aDen 

Vedlis wiederhole er nar das Ara/iyakain (den im Walde xu 

Utenden Tbeii a. oben I, 74) oder die Upaniahad (SiogoL) 

Die $. 3—6, der non folgende Thdl der Upaa., sind in der grllii- 
lea Unordnung, da aowol die beiden Texte, als Anq., jeder eine 
acbiedene Aufeinanderfolge der Worte und Sitze befolgt: waa der eine 
voranstellt, stellt der andere nach und ao umgekcbrl. Bei Anq. sind 
fiberdem drei IXngere Steilen fibersetxt, von denen zwei aowol in A ala 
in B feitlen, während die dritte zwar in A fehlte wol aber in B sich 
findet (s. oben p. 174), wobei es indess bei der in B waltenden volIstSn- 
digen Vermischung der Texte der Paramahansop. und der Aru/iilcop. an 
und für sich ungewiss bleibt, welcher von beiden die Stelle zugehört; 
andrerseits enthalten AB einige Stellen, die sich bei Anq. nicht vor- 
finden. Bei dem grandloaen Zustande beider Texte halte ich mich 
fibrigeot im Folgoiden an den Gang der Ani|iietfl8clien Udtcraetzang, 
mit welchem mdeni B meiat fibereinatimmt 

„Ich selbst bin das Brahman, das Brahman heisst vom Leh- 
ren **) nütram, ich seibat bin da« satram,** also erkennend tbne 
er die (heilige) Sehnnr (sAtram) von sich ab, (da er sie nun nidit 
mehr braucht). Wer aUo erkennt C^ich habe Alles aufgegeben,^' 
aamnyastam mayl) iägt hier An^netil drdmal dn: in A feUcn diese 
Worte gpns, in B stehen sie erst onmittelbar vor den Worten: „Frieda^* ^ 
der gebe Liebe, Zorn, Frende (fditt in B), Wnth (feUt fai 
B), Begehr, Bethörong, Heuchelei, Stola, Unwahrheit (Un- 

*) knitcara: an aseetik of a particnlar order, one who eonaigns the 
care of bis familjr to bis aon and remains at home engaged aMj 
in devolioa: Wliaon s. t.« s. anch Asiat. Bes. 17, 903 and A^ramop. 

4: kn^earlA srapnlragrihoobn bhixAcaiyam caranta Almlaam 
prlrtliayante | 

**) sAeaalt sAtram, eCBrabmop. v. 4: sAeanAt acheint mir blossia 
gbissemat m sAtram bi dieser Bedeatoag s» Yrk. Ar. M. III, S, 9. 

12* 
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willen, Neid, Egoismus B) u. s. w. auf und spreche: ^Friede*) sei 
atten Wesen * Zum Rohntoeke, den er eigreifty ttgt er: , JHi 
bist des Indra Donnericeil, der VHtnit5dter! sei mir Sehirm 
(^rma) und wehre alles Böse ah/^ [Zum Lendeagüriel sagt er: 
te propter rd serratam habere pndorem menm aerratnm ha- 
boit diese Worte fehlen auch in B]. £r esse nor als Hedi- 
dn: das brahmacaryam {Keuschheit)^ die ahinsä {Sanftmuth)^ 
das aparigraha {Armuth)^ die ffahrheit — diese Wer behält er 
eimSg und in ihnen sage er: „peh habe alles Terlassen, nur eneh 
^behalten], behaltet auch mich!"**) Nun sage er dreimal j „ich 
habe Alles aufgegeben" (sarnnyastaai maya, fehlt in A und B). 

Von da ab mflssen die Paramahansa und Parivrftjaka auf der 
Erde sitzen, liegen und dergl.; sie mfissen Keuschheit üben: ihr 
Geiass sei von Thon, oder ein Kürbis, oder von Uols (oder 
Rohr B). 

In der Regemeit wandere er nur swei Monate umher (die 

andern zwei, in denen es am heiligsten regnet, bleibe er an 
einem Ort). 

Wer*^ den Sinn der Veda erkannt hat, der verlasse vor 
oder nach dem upanayanam (tiic initiation and investiture with 
the sacred cord) Vater, Sohn, Feuer, heilige Schnur, Werke, Weib. 

*) Diese Stelle ft^hit in A bis za — .,al8 Kledicin,** in B steht sie, 
wie schon bemerkt, in dem mit der Pararoahansop. vermischten 

Theile, ist aber in mehren Worten ganz, unlesbar. 

••) he raxas le pawcavjo be r.ixavya iti AI he raxato bme raxato he 
raxata ityi B! Dies möge genügen als eine Probe von dem Zu« 
Stande des Textes. 

•••) Hier beginnt bei Anq. das zweite Brahnia/i.». Es enthält viele 
Wiederholungen, wie denn überhaupt die ganze Upao. von dergL 
und resp. auch von Widersprächen voll ist. Sie enthält eben eine 
Hengs verschiedener dnsdner Bestimmangen fiber diesen Gegeo- 
stand, die mit einander nicht in Zosammenhang stehen, v?csiialb 
denn anch mit Leichti^it immer- neue dgl. Bestinunangen ihren 
Weg hl den Text finden konnten und aach geAmden haben. 
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Wenn der fiOMcr sum Betteln in ein Dorf geht, sei Hand 
oder Magen sein Geftss (kein anderes soll er beben). Bitten **) 

darf er nicht, und au einem Orte nur »o lange Zeit bleiben, 

eis man sum Melken einer Kuh braucht £rhält er niclUs, gehe 

er weiter. Oder er rufe dreimal laut: om. Er mag in drei, 

fftnf oder sieben Häusern betteln: erhält er auch dann nichts, 

muss er huagrig wieder fortgehen an unbewohnte Orte. 

Diesen, (s. ilik I, 32, 20) des YisbRu höchsten Pfiid, blicken 

immer die Weisen an, der wie ein Aug^ am Himmel steht. 

Zum Preis bereite (s. Bik I, 22, 4) Priester stets, immer wache 

yerberrlichen diesen, des Visbna höchsten P&d. 

Dies ist die Lebife der Veda (vedänu^lisanam). 

Hier schliesscn AB, bei Anq. folgt aber noch eine Stelle ziemlich 
Shnlichen Inhaltes, als das \ ui hergehende. 

36. Kin. Kena: 37ste Upanisliad des Atharvan bei Cole- 
brooke: Zwei Capitel, p. 29 i — 8: öbersetst von Windiscb^ 
mann p. 1695 ff. und p. 1759 ff. und zwar 'als SAma-Up., 
wo sie (s. oben I, 42 Colebr. I, 88.) in vier khanda getheilt 
ist und den nennten AdhyAya des BrAbmana der TalavakAra 
bildet**). Eine andre dentscheUebersetznng, haeh der franaösischen 
von Pauthier, findet sich im Magazin für die Literatur des Aus- 
landes 1833 No. 63. Im Uebrigen ist diese Upen, bekanntlich 
mehrmals von Ram Mobnn Roj (und nach ihm von Poley) tbeils 

*) Das Folgende fehlt in AB bis za anbewohnte Orte," dafür 
steht mehres in AB, was bei Aoq. fehlt 

••) ^ankara's betrelTendc Worte am Eingange seines Couuiieiilai's 
(Chamb. 137) lauten: keneshitani ity adyojtanisiiat parnbrahinavi- 
sliaya vaktavyeti navamasydilhyäyasyaraiubha// | |irdg etasniät 
karina^y a^eshataÄ parisaniüpit^ni samaslakariua^rayahhulasya ca 
pranasyopasanany ukldni kariii4/4gasämavishaya/ii ca | ananU- 
ram ca gilyatrasimavishayain darganam vanyintam nkUni | Von 
diesen 8 frlSbercn Mhyiyi» ist bis jetit noch kerne Spur ge/bndcn 
worden. « 
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mit Ciiikan*s Cominentar edirt, tiMib int ^^««^ flberMlit 
wordeo, aber itett im Slmatezte. Anqnetil dagegen lillt fidi, 
wie £. I. H. 1726 (=1), an den Atharvatext derselben. Fol- 
(gtndm and die im Garnen nnbcdenlenden Varianten dietea let»> 
lern, die snm Thdl jedoch nur Ton der PoieyMlien AnMfßtB 
abweichen, dagegen mit dem in Chamb. 137 ( — ß)8ich vorfinden- 
den SAmatexte stimmen PoL p. 112, 2 preritam manailkcna 
prftiiail pratimnktaA (Fehler?)!. — Z. 5 pretylsmAlLfi. — Z. 7 
mana^, na vidmo na ca jänimo yathaitad anu^asyStl. — Z. 11 
manaao matam JL — Z. 11. 13. 14 neyam yad L — Z. 14 yatra 
frotram L » der 9te Yen fehlt in I, aber nicht bei Anq. — 
p. 113, 2 yad idam L — Z. 3. daharam L B. nnd ^ank. 
selbst (zweimal, nur einmal dabhram). — räpam | yad asya 
(LOckel) deveshu apy (— shy apy B) annmtmlifsyam CT^nnma- 
nye | Tiditam nAbam I. — Z. 5 no na redeti fehlt I (Fehlerl). — 
Z. 8 vindase | ätmani 1. — Z. 9 avedir I beide Male. — Z. 11 
Wjajne I (I). — [Z. 14 vyajinanta B. — ] 1 liest fiberali ya- 
xyam (B nnr in Zeile 20), ferner (mit B) stets villnlbi kirn 
idam (dagegen stets vijnäium yad etad) und p. 114, 7 boyäca 
kirn idam, ebenso stets tam abhyadnyat (B stets TAham fllr 
fk 'aham), so wie sarTam javena. — p. 114, 8 tA Tijaye L ^ 
[Z. 10 hy enan» nedish/ham paspar^uÄ sa hy etat B. — ^] Z. 1 1 
pratfaamam 1. — Z. 12 hy enaa» nedish^m L B. [pasparfaA 
B.] sa hy enan» prathamam L ^ Z. 16 npAsitavyam ya evam 
vedA*bhi I. — Z. 17 tad upanishad brahmoväcainäm upanisha- 
dam 1 (Fehler?) — Z. 19 etAm upanishadam vedA — L etAm 
9wa »panishadam vedA — B see. mann. — I schliesst: ity Athar- 
yaiiiye keneshitop — t [und B: iti ^risämavede keneshitop — t 

**) In L nnd B. (aber in B gelb überstrichen) ist folgender energische 
Vers dem Anfange der Upanishad vorgesetzt: baddhva 'pT äty>n* 
tavairasyam vishayesha sndarmatul | badbnAti bblTanlm bbäyo naro 
nA *sau sa gardabhab. jj 
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nmi^pUt an der Stdle der drei f;e8perrten Silben hat arBprfta§- 
iick etwas Andres gestanden, das aber ^clb überstrichen ist]. 

Da der Inhalt dieser Upanishad durch die Weliachen Ueber* 
•elinngen hinttnglich bdcannt ist, so besdirihike idi mich hier 
auf einige Bemerkungen. 

§. 1. Das zweite Hemiatich von t. 4 iti ^u^ruma pür- 
▼eahlm ye naa tad yyicaeaxire bemft aicfa fite die hier 
geldirte Ansieht Tom brahman dirdrt auf (eine Mryopade^pa> 
rampara, wie Qankara erklärt, d. i.) eine alte, fortlaufende Tra- 
dition: d^L findet sich auch in dem weissen Yajns^ so 
T. 10. 13) wo fener Vers selbst wiedericehrt (dtrfriiiim stall pAr- 
yeshiim und vicacaxire) und im ^tap. Br. I, 6, 4, 11 (nanv 
atrftntarena ^ n^ rnma). 6, 2, 4 (so *yara paroVaram jafno'nfr» 
^rate pitaiTa pnirlya). <b ^9 i (tadvft rishlnAm ann^rntam Ist 
8. oben I, 167) etc. YAjnayalkya verficht I, 3, I, 21 das ya- 
th4dish<am, die Tradition, und V« 2, 1, 2 and 3 das yatho- 
paam&ram yathlamrili Sly.)^ weleiier letalere Anadnidc 
für das zwar schon an nnd für sich als nothwendig erkannte, 
aller bisher noch nicht nachgewiesene gleichseitige Bestehen von 
amArtaTDrsehriften neben den ^rantayoraehriften entaeheidet: 
die letztren werden wol früher Gegenstand besondrer EiUirung 
nnd Lehre, resp. des Gehörs (gruti) für die Schüler gewesen 
sein, während man den eratren, ala welche schon durah den 
hiufigen Gdiraneh sieh yon selbst dem Gedlehtniss (smHti) eln- 
prSgten, spater als ihnen diese Sorgfalt angedeihen Hess: so 
wenigstens mdehte ich die Bedeutung nnd das geg^seitige Ver- 
hiUniss der Worte ^ruti (f&r die BrAhmana) und am r iti (flir 
die smartasütra, d. 1. grihyasütra und dharmasulra, und für die 
soviticiatra) erkUren* 

{. 8 beginnt mit: yadi manyase snvedeti, §. 3 mil: brahma 
ba devebhyo, §. 4 mit: brahmeti hovaca. 
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J. 3. DasVcriMun mimÄns, retp. dat Sabit niiiiiAitt4 fiadd 
•idi hinfig im ^atap. Br. gebranciit*), and tebeiat es (mben uftati' 
diad) der älteste unter den später gewöhaliclieu Namen für Spe- 
kolatioii an aein, da sich keiaer der andern , weder tarka noeh 
Joga noch slnkhya, im Qatap. Br. vorfindet Der Naae 
sankhya scheint der späteste unter diesen (er ist ja auch durch 
Taddiiita gebildet), da er erst in der ^etüyyatara Up« und in 
den Bpiteren AthafTopan. TorkSromt: tarka dagagen treffen wir 
(bckSmpft) in der KäAakopan. p. 104, 3: das Wort bezeichnet 
daselbst wol dasselbe, was später Sänkhya, denn aus der spä- 
ten Bildung dieses Namena darf man nicht etwa auch auf die 
apite lUstens der Spekulations weise, die er bezdchnet, scUiesseo. 
Im Gegentheil geht diese, d. i. das dualistische Priucip (Urs! off 
ond Ufgeist), schon in den Brähmana (freilich meist bekimpft) 
ndien dem unifarischen Principe einher, und ist sie es }a offen- 
bar aucli, die exoterisch als Religion auftretend uns als Buddhis- 
mus bekannt ist. Auf den technischen Namen yoga treffen 
wir luerst in dem aweilen Theile der Kl/hakop. p. III, 2. 15, 
und benennt derselbe eben seine eigne, die unitarische Lehre, 
mit diesem Namen. Das Wort nyäya findet sich in der Mnndm- 
kopw, aber wol in einer eingeschobenen Stelle s. oben t, 281. Der 
Name vedänta steht ebenfalls in derMu/xcfakop., an einer St eile, die 
sich ebenso im Taittir. AniJiy. X, 1 2, 22 findet s. oben p. 91 u.I,2äS^ 
also wo! daraus oder anseiner gemeinschafUichen Quelleentlehntist 

§. 3. Das Wort yaxam erkhlrt (^ankara durch püjyani 

mahad bhutam. £s findet sich als Beiname des brabman wieder 

im Yrik, ir. 4, 8 BL (5, 4 K. =r pftjyam nach DWvedaganga) 

und im Qvasamkalpa Väf. S. 34, 2. Aach Slyana zu Aik I, 

62, 6 erklärt prayaxatamam durch ati^ayena püjyam. £s ver- 

•) Z. B. miiuilffsä I, 3, 5, 12. X. 2, 5, 9. XI, 2, 4, 4. Vrih. Ar. 
I. 3, 30 N. uparolmlAsa XI, 4, 2, 3, 12. 15. mtmänsitam Vrib. 
Ar. I, 2, 29 U. 
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flehwindtt fibrigeufl diese Bedentimg mit der Zeit Tellig ans der 

JSpracIie, und tritt dafür eine neue ein, die ich wieder ihrerseits 
Boch in keiner vedisehen Schrift» selbst im Taitt Ar. nicht, 
ngetrolEBn habe. Da übrigens die Etymologie Ton yaj für die 
epischen Yaxäs, die eher als bös gelten, durchaus nicht passen 
will, so möchte ich deren Namen lieher Ton der ]/ rax (tchQtsen^ 
baten) abidten, da sie ja als die H&ter der Sehitse des Kn* 
Tera im Himavat erscheinen; im Monde des Volkes, und die 
Yasui sind jedenfalls wesentlich Götter des gemeinen Haufens 
gewesen y mag die Aosspraehe des j und des r Idcfat yermisdil 
worden sein, wie wir ja im Apabhrani^ r statt y auftreten 
sehen j zudem lag es nahe die raxa „die Hfiter^^ von den 
raxas, „Tor denen man sich au hftten bat,*' auch lanllieb ni 
untersebeiden. Was ftbrigena man erlaube rafar dies6 Ai^ 
scweifung — die Schätze auf dem Himavat betrifft, so glaube 
icb, dass die Vorstellung davon gans einfach auf ebem etymolog^ 
aeben Irrlbnrae bembt, indem man beman „Eia^ mit beman 
„Gold" verwechselte, und die Eisberge des Nordens zu Gold- 
beigen umschuil Offenbar ist von beiden die Bedeotmig „£ia* 
bei dem Worte beman die urspriln^cbe, wie die TCffwandten 
Worte (s. Väj. S. spec. II, 126) lehren: die Bedeutung Gold 
kann sich wol erst entwickelt haben, als man die Eisspitxen 
der Berge iron der Sonne vergoldet sab oder tiberiianpt den 
gleichen Glanz beider bemericte. Wir finden denn andi in der 
That die Bedeutung Gold, wie es scheint, erst in der späteren 
Zeit Die Nigbait/n ftkbrt allerdings 1, 2 beman unter den anvar- 
»anAmAni anf, aber noch ist im vedisdien Kreise kein Beispiel 
dieser Bedeutung bekannt (denn Skm. 1, 6, 1, 4, 4 ist heman 
wol äbnliob wie iSik. 1, 116, 2 an lassen): wol aber findet 
sich beman xn/ticuv) = bimanta s. B. im Qat. Br. i, &, 4, 5 
(haimana Pai/. IV, 3. 22). In der späteren Zeit dagegen ist die 
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«Ite Badeatimg fßam verloren genügen und aar dk Bedevtug 

Gold übrig geblieben: hemakd/a erklSrt man daher als „Gold- 
^pfely" während es urspräoglich offenbar wol ^Eisgipfel«" be- 
deutet, ebeaao hemAdri und hemAng« (= snnieni). Dk 
Haapteehwierigkeit bei dieser Anffastmigaweife iat mir Qbrigeaa 
nicht entgangen, die nämlich, dass wir Ii e man noch nicht direkt 
M der Bedeatang £ia, fondem nur in der von Kilte« Win- 
ter naehweisen kftonen: man könnte datier ▼emmtben, ee td 
das Gold nicht seines gleichen Glanzes mit dem Eise, sondern - 
«dner lÜUte (aeiner Bärte?) wegen io lienannt, indeas iat ja daa 
G«ld aielit kälter, ala irgend ein andres HetaU: Hinzens wlfarde 
doch selbst anch dadurch in meiner Auffassung des Ursprunges 
der Uee von den Schätaen dea HimaTat nichts Wesentlidiea 
yändeft werden. 

Die Darstellung in §. 3 und i der Kenopan. weisst dieselbe 
einer Zeit so, in welcher statt der drei Uanptgötter: Agni, Vä^n, 
SArja, die sieh als die vereinigenden Repraesentantea alles 
Göttlichen auf der Erde, in der Luf^, am Himmel entwickelt 
hatten, drei andere: Agni, Väja, ludra gelten: es sind dies 
eigentlidi mir iwei, da Indra mit Väyn wesentlich identisch 
ist, nnd kalie ich, so yUAt Beispiele anch (besonders in den 
beiden Yajus) von der erstem Trias, doch nur ein zweites von 
dieser Trias, die eben eigentlich nur dne Dnaa Ist, gefimden 
(nämlieh Im iliktexte des PnmshasAkta t. 13). Idi wdss mir 
dieselbe übrigens auch nicht recht zu erklären. — Andrerseits 
war ferner anch schon die Einhdt alles Göttlichen im Brah- 
man (nentr.) crfosst, und soll ja eben hier die Legende dessen 
Oberhoheit über alle temporären göttlichen Erscheinungen und 
aelbat Aber die Trias derselben anschanlich machen und ein- 
prägen. — Wie aber haben wir uns die 8tellnng der Umä Hai» 
mavati in ericlären, die hier als Mittlerin zwischen dem ewigen 
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brabnum und den Göttern aaftritt? Nach ^ankara ist es die 
vidy&, welche Umarupi/ii dem lodra erscheint: dieselbe Auf- 
filssung findet sich bei Sdyana, der xu Taitt. Ar. X, 1, 150 bei 
ErkUlrnng des Wortes soma diese Stelle citirt, er sagt daselbstt 
himavatputrya gauiyä brahmavidyahhimaoirüpatvad gaurivft- 
caka umA^bdo brabmavidyAm Qj»alazayati| ata era talvakftro- 
panishadi brahma?idy4mArtipra8tlye brahnurridyftmdrtlA pa/hyate: 
bahu^obhanjanäm Umam Haimavatim Um hovaceti, ladyishajaÄ 
tay& UmayA saba TartamänatTät somaA: und ebenso ibid. annv. 
38 (48 Diftv.) nmft brahmayldyA tayft saba yartamftna soma 
paramatman : ferner ibid. anuv. 18 Drav. (22 Andhra) ambikä ja- 
ganmät& pärvati tasyäA bbartre (AmbikApataye steht im Text) 
tasylA eva brabmaTtdyAtmako dehaA umA^bdenocyate, tasyAA 
svamine (Umapataye steht im Texte, aber nur in dem der 
DoÄTicfa, nicht in dem der Andhra). £s ist diese ietatere Stelle 
die einsige im Tedischen Kreise, in welcher ich Us jetst ausser 
der Kciiop. direkt den Namen ünia angetrollcn habe, — denn 
das umäsahäya in der Kaivalyopan. gehört eben nicht mehr 
dem Vedakreise an, and wenn auch femer die Commentare das 
soma auch sonst noch, wie Sftyana an den eben angeführten 
Steilen, durch UmayA sahita erklären (z. B. Mahidhara zu V4j. 
S. 16, 39 and Bha/ite Bh. SL an der entsprechenden Stelle der 
Taitt. S.), 90 ist doch eine dgl. Anffassaog wol überall ebenso 
unbegriiudet, als eben an den von Säya/ia angeführten Stelleo, 
wo das Wort ganz einfach den Somatrank bedentet — Wenn 
nnn fibrigens nach dem Bisherigen, ako theik durch die Ein- 
stimmigkeit der Commentare, theils durch die Stellung selbst, 
welche die UmÄ hier in der Kenop. einnimmt» die Bedeatung 
derselben als brahmavidyA ziemlich sicher za sein and sie sich 
sonach direkt zur Sarasvati, zu dem göttlichen Wort zu stellen 
scheint, ja sogar die Versachang nahe liegen könnte, sie anch 
etymologisch mit dem hdligen Worte om in Verbindniig zn 
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bringen *), so treten doch noch andre Punkte hiuzu, welche un» 
die iinpr&igliche Bcdeatim^ der UmA in ein gans andere« lacht 
la setzen aefaeinen. Warum annöcfaat heiaat sie Haimayati**)? 
Was hat sie mit dem üimavat zu thun? Ist etwa die brahma* 
▼idyä erst vom Himavat her an den im JUadhyade^a wohnen- 
den Ariern gekommen? Dasa der Norden Kodiens sieh dmtk 
grössere Reinheit der Sprache auszeichnete und dass mau dahin 
pilgerte, nm die Sprache an lernen (vAcam ^izitnm» und Ton 
da anrikckgekehrt gfOsaeres Ansehen und Antoritit genoss» haben 
wir oben I, 153 aus dem Kaushitaki Brahmana gesehen: es wSre 
nun in der That gans in der Ordnung, wenn sich dies nicht 
Mos auf die Sprache, sondern auch anf die SpeknUtion selbst 
ansgedehni hätte, und wenn man vielleicht in den friedlichen 
Thälem dea üimavat eher an der firkenntniss des ewigen, dni- 
gen Brafaman gekommen wSre, als dies im Hadhyade^, wo 
das Leben selbst die Geister noch mehr in Anspruch nahm, 
gesdiehen konnte. Indessen scheint mir doch eine solche Anf- 
frssnng der UmA Haimayati im höchaten Grade gewagt, denn 
'ganz abgesehen davon, dass wir wol überhaupt bei der £rklä- 
rung der alten indischen Gottheiten besser thun, wenn wir uns 
mehr an daa natfirliche, ab an das apekulatiye Element 
halten, so wissen wir auch eines Theils gar nicht gewiss, ob 
die Umä wirklich die bi*ahmavidy& bedeutet und andern Theils 
wire deren spfttere Stellung als Gattinn Rndra*s (im Taitt. Ar.), 
resp. ^iya*8 yollends ganz unerklärlich. Es findet sich nun unter 
den Beinamen dieser letateren noch ein älinlicher, der Name 

*) Pia iodsBB jedsniaBs nnr aoa einer donUen Aussprache des sock 
spiter noch In dem Sinne, den om nisprOngliek bat, als BejabangH 
und Bdcrifligangsartikel nindidi, gebrioeUichcn Im, I (•. gaiia 
ayar, pra und ea) entstaaden ist 

**) ^ankara giebt zwei Erklärangen: hemakriUbharanaTati — athavA 
HiBMYBto dolvlA. 
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PlrTsti, nach welchem tu sdUieMOi wir in BafmaTHt den 

Nachdrack niclit auf den Himavat, sondern anf den Berg zu 
legen baben, und mftehte ich dam die oben ans dem (Satarn- 
driya kennen gelernten Beinamen deaRndra: giri^a, giri^nta, 
giri^aya, giritra stellen, in denen wir den Keim zu der Vor- 
ateUnng vcn dem Verweilen (äTi'a anf dem KailAaa eifcannlen. 
Der Sturmwind Itt er, der In den Bergen to«t und seine 
Frau bcisst daher ganz mit Recht die p4rTati, baimavati. Da- 
mit wird nnn allerdinga aber nicht klar, waa man eben nnter 
seiner Fran sn verstdien^ hat: nrsprOnglidi ist sie Ikbrigens 
vielleicht nicht einmal seine Frau, sondern seine Schwester, 
denn Um4 und AmbikA sind spiter offenbar identisch, Ambikä 
aber ist des Rndra Schwester a. oben 1, 18S. Diese IdentRit 
mit Ambikä hringt ans nun übrigens auch auf eine neue Etymo- 
logie von UmA. Wie nämlich Ambiki Mutter nnr ein enphe> 
mistischer Schmeichelname in sein seheint, mit wdcfaem man 
sich die grausame Göltinn (s. Mahidh. zu Väj. S. 3, 57) geneigt 
sn machen suchte (grade wie man den Rndra (ivn nannte), so 
adieint man anch Umft Ton der V n, ty, beachütnen, ableiten 
zu müssen: gewöhnlich wird zwar allerdings ein finaler Vokal 

*) Bescidiiiet sie etwa die durch Rodra« den Starm, tob den Ber- 
gen und den Wolken aasgf »sandten Wasserstrttme and Wolken- 
•brAche? und steht der JName Ainbikä etwa in direkter Beziehung 
daza? wie ja auch Sarasratt» die Strom- und Rede -Göttinn» 
AmbitamA heisst, mit Amba angeredet und ^^uttame (^ikhare 
jlU parvatamurdhani" genannt wird. Es wären sonach Umä and 
Sarasvat!, Aniblla und ambitamä. Pärvati und die par\ alariundhani 
jata vielleicht etwa ursprünglich identisch, und hätten sich nur all- 
miilig getrennt, so dass in der Einen die gewaltsame, vernichtende 
ISaturkraft, in der Andern die wohUhuende, harmonische Sangeskraft 
der strömenden Wasser sich konccnlrirt hätte? Wir hätten also 
in der Vmi der Kenop. und andrerseits der Yaradi des Taitt. Ar. 
zwei Beispiele der arspröngiicben Ebheit Beider su suchen? — 
Kuhn wenigstens bilt, wie er mir mittheOte, die AmbilcA ealschie- 
dcn fikr identisch mit der Sarasratt. 
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rw ma gnnfart odar TMÜDgeit, aber tintfi umä kirnt nigf, 

dass dies nicht Dothwendig ist, und der Name der Ramft ist 
vidJeicht («wenn sieht Ton nun ahtiileiteo,) eine qids eotspre- 
ekende BUdang. Wie wir et not nun sa denken liaben, daes 
die grauMDie Fraa des Rndra hier in der Kenopanishad ab die 
Mittlerin zwischen dem höchsten brahman und Indra auftritt, hleüit 
MUeh itthaalhafts es mfisste denn etwa diese Upaa. einer 
Zdt angehören, in welcher Ihr Gatte ^ira ab der IMiste Gott, 
der Igirara, und resp. anck ab das brahman galt, d. i. also der 
Zeit einer ^vaselUe: wenn diea nnn aneh frag|Uck und nnwakiw 
•Aeinliek Ueibt, so müsste man doeh anniehat die Ansicht 
festhalten, dass die Auffassung der Umä als brahmavidylk bei den 
OMnmenUren euiai|; nnd allein auf dieaer Stelle hier in der 
Kenop. bemkt, ürib niekt etwa gans einfaek die umstehend In 
der Note ab möglich gedachte urspr&ngliche Einheit der UmÄ 
nit der Saratrati hier noch durchschunmert? 

lefa kalte übrigens diese Gelegenheit ftr passend, anck noch 
über einige andere Namen der Gattin ^iva^s zu sprechen. Wie in 

Mk annlchst awei Götter, Agni nnd Rndra, vereinigt haben, 
ao iat auch seine ab ein Comples ana mckreren gfttllicken 
Gestalten *) anzusehen, und ergiebt sich dies ganz augenschein- 
lick, wenn man die groiae Blaase ihrer Beinamen dnrcksiekt: 
wihrend sich die einen, eo üml, AmbikA, PirTatt, Hai 
mavati, auf die Gattin des Rudra beziehen, gehen andre, so 
KAU, KarAli, s. oben 1, ^87 anf die Gattin des Fenera surOck, 

*) Das Merkwardigste in dieser Art Ist MBbAr. IV, 178 ff. der Hyns- 

nus des Yudhish/hira an die Darg& (DargAstava) , in welchem er 
sie YapodI, Krish/ii nennt, Nandagopalnile jSt4, Sdiwester des 
Visadeva! Feindin des Kansa und Samkarshaitssam^nnnl!! 
etc. Mag dies stotram auch einer noch so spMsn Zeit angehören, 
merlcvrfirdig ist es doch in hohem Grsde. 
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•0 Mdi Wold Ganrf *) (Bhavftnl auf Bhm)? and nodi andere 

vielleicht auf Nirrili, die Gottin jeglicheQ Unheils. Besonders 
ivichüg för die Erkenntnias iliree Wesens ist das lehnte Bndi 
des Taittiiiya Aranyaka, in wdchem sie eben mehrmab unter 
verschiedenen Namen angerufen wird. Die Hauptstelle, wo dies 
geschieht, habe ich schon oben I, 75 nnd 228 besprochen: sie 
ist, wie die ihr Torhei|;ehenden Gebete, eine Nachbildung der 
Gäjatri und lautet: K^&tyayanäya vidmahe, Kanyakumäri 
(oben I, 75 fÜlschUch— ri^n) dhimahi, tan no DurgiA pracodayAt 
In der Drlvidfaschnle steht sie ab das 8te, in der der Andhni ab 
das letzte von den zwölf dgl. Gebeten, in welchen ätmapräptidv4- 
rabhutä devatäviceshä^ pr^rthyante: es ist mm allerdings 
tisch sdiwierig in ihr den Sinn m finden, den Slyana*) hinefai- 
legt, und der aach wol traditionell damit verbunden gewesen 
sein muss, da ja in der überart>eitenden Recension als Atharva- 
Upanishad derselbe sa Grunde gelegt ist, s. oben 1, 76. Es sind 
alle die andern elf angerufenen GotAeiten mSnnlich (Rudra 
Mabädeva, Daati, Nandi, Shai»mnkha, Gamc^, Brahman, Vishisn, 

*) „Die liebte, helle?" gaura scheint mir von go abzuleiten und das 
lichte Hdlbrann, die geirOhnlldiste Knhfarbe, zu bedenten, wie ka- 
pila von kapi, das Rotbbrann der Affen heiddniel. Man sollte 
aber allerdings gora erwarten. 

**) Sdyaoa^sEridiranglaatet voUstSndig: pa^cid darglgAjatH | hema- 
prakliylmindaliiaiidiiilcBniaQUm ity ^gamapraaiddhamtoMhariin dar- 
gdm prirthayate KiltyftyaDi^yeti j IcHttim vasU iti Kityo mdiaA 
prishodarldlÄ, aa eriyanam adhishihleam yasy&Ä sl Kfttylyant, atha 
vi Kataaji rishm9esb(s83r)lpal7*>n Kltyiyan!, garglditvid jaS,. 
bbitlditvAt ahphail, shitvAt i^ch | Icntsitam anishiam mln^ itt 
kumdr!,kanjAdtpyaniAiiAclsaakumilri ca kany&knmdrt | dnrgUdargAl 
li/tgSdivyalyayaÄsarvatrachlndaso drashtevysA, suptingupagrahaiti viü^ 
tikamtatra pranilQamvyatjajobahiilami^anatA8anlt(PAiii.3»l,8ft.). | 
***) so bei den Andhra, bei den DrAvidk in folgender Ordnung: Rodra, 
Malildeva, Danti (rnVinayaka, Gane^a SAy.), Garu<fa, Nandi, Sban» 
mukha (sKArtikeya), BrahnUl («IHi^)i Vishi», NArasidia, Adiija, 
Agni. 
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NAniuliht» Aditya» Agni) lud befrraidcl et Mmiit, wam wir die 
sw5Ifte Ar weiblich haltctn soUen» «imal wenn tie ganz maskii- 
Jiue Farm befolgt Aadrerseits aber acbeiot der Sinn der Worte 
•elliit m jener tftdüioiieUen Eiklinng nt iwingen, nnd wire 
ee {a woU mftglich, dass eben der Analogie mit den andern elf 
Gottheiten *) wegen die maskuline Form gewählt ward, siimal 
alle )ene swölf Verse, wie es acfaeini» dem Volksritas ange- 
hören (sie sind eitta^ddhyartbam devatAdhyänaparaAsaram japta- 
vyäÄ)f und uns daher eiozeloe grammatische Ungeuauigkeiten 
darin (wie 7 bralmU(, v. 10 mahkdyulikarAya und hier jedcn- 
faUa mindestens der Aeeasatir ohne m) wol nieht befiremden 
dflifen. Katyäyani, Kanyäkumäri und Durgd sind ans ja 
ebenaneh sonstscfaonalsNamen von Qiva^sGattin bekannt: und swar 
sdieinen sie siramtlieh anf die Flamme des Feners sorflekin- 
beuehen. — Für Kätyayani (s. oben I, 228) ist dies aller- 
dings etwas schwierig, obwol bei der grossen fiedeotong der 
KAtyaikadUe für das brahmanische Opferwerfc es nieht an an- 
wahrscheinlich erscheint, dass man eben etwa eine bestimmte 
Fenerart, die yieileicht aaerst von einem Kütya eingefilhrt war, 
naeh demselben benannte**), nnd dass dieser Name dann mit 
der Käli, Karäli, Durgä, die auch ursprflnglich nur Beinamen 
der Flamme sind, yerschmola. Kanylikumüri, „die jiing- 
firinliehe,** ist ein gana passendes Epitheton der heiligen, rei- 
nen Opferflamme, und linden wir ihren Dienst ja schon zudesPeri- 
plns, d. i. des Plinias Zeiten bis an die sudlichste Spitse ludiens, 
an das damals schon nnd fetst noch davon benannte Gap Komo- 
rin, ausgedehnt s. Lassen Indien I, 158: und zwar seheint sie da- 
mals nidit mehr als Opüerflamme, sondern sclion als Gattin des ^iya 

*) sollen diese ehT.i den 11 Radra entsprecbeo'i^ und die zwdifte 
Gottheit deren Schwester (resp, Gemahlin)? 

**) gerade wie man dies bei riiciketas gethaa hat? 
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selbst (dessen Namen Nilakan/ha Lassen im NeXKvvSa des Peri- 
pliis wiederfindet,) verdirt worden sa aein? — Fikt die Verbin- 
dung femer der DnrgA mit der Fenerflamme sebdnt der Agni- 
hyinnus in dem zweiten AnuviAka von Taitt Är. X. (Andhra) 
siemiieh entscheidend, wenn es daaelbat in 2 heistt *): tftm 
agnfyaniAm tapasA jvalantlm ▼airocanim karmaphaleshn fnalilftm 
t Durgäm devim ^aranam aham prapadye sutarasi tarase mh 
maA. II Die üänf folgenden Verse wiederholen (wie der Dop- 
gästava im Pari^thfam) sSmmtlieh nnr denselben Gedanken, der 
sich in V. 1 = liik l, 99 ausgesprochen iindet, dass Agni dem 
fietenden über alle durga und durita hinweghelfen solle: man 
könnte non wol allerdings v. 2 auch so «uffiusen, daat sieh der 
Betende darin au die personißcirte durgati selbst, an die Dur- 
ga wende und am ihren Schutz biitoy so dass hiemach die DoigA 
ans der NirHti enstanden wire, mir sebdnt es indess besser, 
die SicUc auf die gewaltige Flamme des Feuers zu bezieben, 
welche, wie das Feuer selbst, von allen dwffi und durita rettet, 
sühnt nnd befreit, gegen sie eine dnig^ eine Schutxveste ist, so 
dass auch dieser Name iu dieselbe Klasse mit Ambiku, C'^va, 
Uma gehören würde. Wenn in der späteren Zeit die DnrgA 
entsehieden «n die Stelle der bösen Göttin Nirrtti getreten tn 
sein seheint, so ist dies doch kein Beweis dafür, dass dies anch 
von Anfang ab so gewesen sei, sondern nur dafür, dass man 
die alte Bedentnng verloren halte, was insofern gans natfiflieh 
ist, als ja die Gattin ^iva's sowol von Rudra^s als auch von 
Agni^s (et Karäii) Seite her den Charakter einer schrecklichen 
Göttin trag. 

Der letzte Name der Gattin Qiva's endüdi, den kh In Tidtt 
Ar. X. genannt iiiide, ist Varada, und zwar in anuv. 34 

**) Dieser Vers findet sich auch in dem dargäslaya des ratripari» 
(isb/am zwischen R\k uht, VllI, 7, 14 and 15. 

13 
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(sz Dtkv, 26) uud 36 (= Dräv. JO.) Zwar scheint er daseUwl 
eher Name der SaratTiti ni seiiiy nieht Name der Ihufl^ wemi 
es anav. 34 lieisat; ftyUtn varadA devl oxaram brahmasammitam 
gayairim chandasam matedi/m brabma jusliasya me — sar- 
▼aTarne*) mAhaderi aanidhyÄvidye aaraaTati: nieht ao Idar 
Inden ist anuT. 36 ^nttame «^ikbare fftte bhAmylm parvata- 
mürdhani | brahmanebhyo ^bbyanujDäU gacba devi yathasu- 
kham || atato (s= atati a) mayft varadA redamAtA praeodayanti 
paTane drijAtü** ete» da beaondera die erate Strophe an die Pftr> 
vati, Haimavati erinnert, und man nicht recht begreift, wie die ' 
Smsnid m ebem aolehen £pitbeton kommt (falle nicht etwa 
die von den Bergen atrSmenden Waater so yeratehen sfnd, da 
ja bekanntlich Sarasvaii gleichzeitig Fluss- und Redegöttin ist): 
ebenao iat der Name Mabadevi und SaandhyäYidyk (a. Wilson 
nnter SamdhyA) später anaachliesslieh der Gattin Qva^a zuge- 
hörig: desto deutlicher aber sind die andeiii Namen sarvavar/iä, 
cfaandaaäm mÄt4, vedam&tä, endlich Sarasvati selbst, auf die Sa- 
raavatl hinföhrend, wie auch der liturgische Gebrauch **) und der 
Sinn selbst der anuvaka 34 — 36: und bleibt somit nur die Mög- 
lichkeit, hier etwa eine Vermischung (resp» one Erinnerung an 
die etwaige urapr&ngUche Einheit) beider Gottheiten anxnnehmen, 

*) Dieses Beiwort der Sarasvati erweitert meine in der Zeitsciirifi 
der D. DI. G. IV, 301 ausgesprochene Verniathaog, dass „die ()üdrAs 
die Sprache der Arier Terstandea, wo nicht selbst redi^en.** dahin, 
dasa dies Letstcre wirldich der Fall war: so heisst es aach im 
HBhlr. XII, 6944 „ity ete cat»ro[l| Tarii4, jeshim brlhmt aa* 
rasvatt* lieber die Znlsssong der ^Adrs sn den brahnunischen 
Opfern ist besonders instraltiT HBh. ZII, 9904 ff^ wo sich r. 3306 
die nierkwardige Erinnemng ausgesprochen findet, dass der durdi 
seine Opfer berühmlePai ja van a, alsoSud^s, der im ^ik gefeierte 
Patron des Yi(v4milra und Feind des Vasish/ha, — ein Quin war! 

**) aandhyUmärjanad urdhTan gljatiTirlhananiantram Iba 34 iti | gija- 

tryl (seil, der heiligen kot t^nxt;v so genannten) il?iihanld Mbraoi 
pran^jlmirlhani mantram Iba 35 iti | ap4saoid ArdhTam gljatrid^ 
Tatlyl ▼isaijanamantram 4ha 36 iti | Sly. 
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wie dieselbe, nach der otieo p. 189 ansgesproclieiien Vemmduiiig 
auch bei der Umft Haimavali in der Keoop. vidldcbt mm- 

nehmen sein inüclite. 

§. 4. vediih 8arväji|;äai satyam AyfttananL | iEs and mü 
den sarvlingänt nach ^ankara^s gewiss richliger Auffassung die 
vedä»ga gemeint; ich verweise wegen der hieran sich reihen- 
den Schlüsse auf meine AuseinanderseUnng bei Geli^genheit der 
gleichen,nnran8f&hrlicberenErwähnnngin derMunc&kop. obenI,2Sl. 

37. Kiouui. Ka/haka, die JOüle uud 378te Upanishad des 
Atharran bei Colebrooke*): p. 327: sieben Capitel* Das 
siebente GapHel beginnt 6, 14 der Ausgabe (von Ram Molinn Roy 
und dann von Poley). Ausser der englischen Uebersetzung von 
Ram Mohnn Roy haben wir zwei deutsche UeberiragnniSett 
dieser herrlichen, als ein Anti-Faust zu sehfttzenden Upanishad, 
von VV indischmaun nämlich a. a. O. p. 1706 — 17, und von 
Poley im Anhange seiner üebersetznng von Colebrooke*« Ai»- 
handlnng über die Vedis p. 113—28. Alle diese, Ausgaben 
wie Ueberset Zungen, schliesseii sich augeblich an diejenige 
TexkeAform an, welche der Upan. aU Yajus-Up. zukommt: vde 
mirscheint^istdiesindessinWahiheitnicfatderFall: die beiden Codi- 
ces nämlich, vrclcljc die Upanishad als Alharva-Up. enthalten, £. 1. 
ü. 1726 (=i) u. Chamb. I27b. ( - A) stimmen vollständig**) nicht nur 

*) in Chamb. 137 b. (=3 A., aro. 136 ist aar Abschrift davoa) ab die 
35ste nad d6sle (368te fUsdUich) getählt E. I. fl. 1726 (= L) 
eathilt gar kerne dg|L ZahlbeseiGbiong. 

**) Die geringen AbwNchuQgea von Poley^s Aasgabe, die nicht etwa 
Ucee Schreibfehler sind, ergeben sich hSofig gar nicht als Yeriantea, 
aondera genx ein&ch al» die einzig fidit%en auch mit T. (bei Poley) 
stimmeoden Leaarien, während Poley elwas Falsdica in den Teit 
gesetot hat, wie man resp. im Folgenden sehen wird. Nor I. hat 
hie uad da einige aparte Lesarten (so fast durchgängig ntfciketa**:). 
Wo nichts dabei steht stimmen I. und A. überein: 100, 5 so^ma* 
nyata lehlt in I. A. 7 da«jamiti I. 8 karishya^/ti. 10 sasyam 
Iva i&yate. 15 osta brahman 1. — 101, ö dador^iTAn A. 7 MbhetL 

13* 
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mit AnquetU^s Ueberaetsang, sondern ancb mit dem edirleo und mit 
dem ans (Jankara^s Commentar (= Cliamb 127 a. — Chamb. 133 

ist nur eine Abschrift davon) sich ergebenden Texte überein. 
(lankara selbst ferner berichtet in seinem Commentar nicht das 
Geringste davon dass er eine Ya(n8-Up. erkläre, nHKbrend 
er sonst in dgl. Fällen dies stets bemerkt und zugleich, wenn 
eine Up. einem Brahmana entlehnt ist, die Stelle angiebt, welche 
de darin einnimmt; ee sagt denn auch Colebrooke ausdrücklich 
I, 9 von der Ka/hakop. : „it is usually cited froin ihe AlharvÄna 
and has becn commented, as appertaioing to this Veda by Qan- 
kara and by BUaknshna/' Ferner ist auch der Titel der einselp 
neu Abschnitte, Talli, ein ganz unvedischer, der sich zwar al- 

10 agnim svargam A. I. — 102. 2 manusliy^ 'stity A. I. 3 rtnd- 
vidy«m. 4 snjnryam a/iur I. ^. 7 su j neyara ättha. 11 narike/flTvS. 
2U kvadliw.vtliaÄ . mit Keclit olinv dvn \ isarp.t , der vor slli fast 
slets aiisfälU. ^ank. fiilirt noch einen andern j)a/lia an kva-lad- 
ästiia//. — 103, 6 «rtliad A. 13 lolu|»an/<? A. lolupan// ^. 14 sva- 
yamdhira/i pa/ir/itamnianyamänaA A. 19 vidyuÄ. — afcaryo vakla 
A. ajcaryo lt)ka(!) I. — 104, 2 nanv/avaraÄ prokta I. nartv/ävara- 
prokta A. 4 anuprania/iiit. 9 stnmam mahad. — 105, 4 4tmä 
guhayAm nihito 'sya jantoA wie Tdtt Ar. X, 12, 1. — akratnA. 
5 dhitaprasidln (). 10 Tirriirate tannm A. Q, 13 odanaA A. 

15 snkritasjra. — 106, 8 sadA ga&h, 15 tad bhAtebhir vyajayata L 

16 tishlhantt I. tishihait tish/hanU A. - 108, 3 yad amntra na 
tat tT iha I. ^ 109, 7 yatbAlrarma (yathticAmam I.) jathAyraUm. 
13 Q. 14 fehlt babhAva A. I. 16 bähyaA. 18 nityo t^itjloAm. 21 
jlnty^t I. — HO, 5 ürdhvaraulo 'vlk^Akba. 7 kimcnna sarvam I. 

11 sarveshu JUdeahn I. 12 yalhädar^e. — tathd nrlloke I. 17 Vy- 
aktam era ca | avyaktSt paraÄ purasho (purushlt paraA von zwei- 
ter Hand) I. 18 yam jnälvil. samdrige. — III, 6 apalabhyate. 9 
samafnula iti. 12 vislivang A (}. 13 samnivisL/a//. 14 u. 15 cbuk- 
lam I. 15 amrilam iti. — ISaciketo I. 16 vijaro I. 17 yogavid adhj- 
dtinaai A.; etwas ähnliches luuss auch ^ankara gelesen haben. 17 
u. 18 saha. tejasvi nav adhitam. 

*) Poley a. a. O. p. 70 hat Colebrooke vollständig missverstanden ; 
wie Colebrooke seinerseits wol irrt, wenn er die Kd/hakop. als ei- 
nen Thcil des Samaveda, resp. gar des Pancamga* Brühina/ia(!), 
gefanden haben will. 
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lerdingß noch bei zwei andern Yajus-Upaiushadeii» der Ananda- 
valli und der Bhrif;avalli, vorfindet, aber wol bei diesen erst 

eine spätere Zuthat ist, da er sicli zwar bei ^ankara iu seiuem 
Commentar su Urnen, nicht aber in der Anukramant des Taitt 
Veda, noch in dem Commentar dazu findet, wo beiden Uf>a- 
nisliadcu im Gegen i heil andere Titel gegeben werden. — Wir ' 
finden endlich die Legende selbst im Yajus vor, aber fi^ilich 
in ganz andrer, viel kürzerer Gestalt, im dritten Bache nim- 
licii des Taittir. Braiim. (prapath. Ii, auuv. 8, s. oben 1, 74), 
so dass es mir ziemlich sicher erscheint, dass wir in der edirlen 
Kd/hakopan. nur die spfitere Umarbeitung und Atharvarecensiou 
vur uub haben. Der Schlusspassas : saha näv avatu etc. findet 
sich zwar in der Regel nur bei den Upan. des Taitt Araity., 
kann ja indess sehr wohl auch in die Atharva- Umarbeitung auf- 
genommen worden sein, zumal er auch bei der Aitar. Up. sicli 
findet. — Im Taitt. Bridim. scheint nur die Legende von der 
Entstehung des NAdketa- Feuers zu stehen, dessen Anlegung den 
Inlialt des ganzen (elften) prapa/Iiaka bildet; ist dies wirklich 
der Fall und findet sich die Belehrung des Nac. durch den Tod 
nicht darin vor, so ist diese, der schönste Th^ der eigentliche 
Nerv der ganzen Upanishad, entweder erst ein Werk der Atharva- 
Kecensioo, oder, wenn sie schon vor dieser der Up. zugefügt 
wSre, mAsste dieselbe auch noch neben Taitt Br. ID, 11, 8 als 
besondre Yajus -Up. bestanden haben, was mir aber sehr unwahr« 
scheiolich scheint. 

Da uns die Küihakop. schon mehr&ch in Text und Ueber« 
Setzung vorliegt, so werde ich mich auch hier, wie bei der 
Kenopan., auf eiuzeine Bemerkungen besciiräoken Die Unter- 
suchungen über den Namen der Upan. und resp. ftber die Schule 
der Ka/ha überhaupt verschiebe ich bis zu meiner oben ver- 
sprochenen Analyse des Ka/haka-Yajus. 

Schon eme oberilächlidie AnschanoDg der KA/hakop. lehrt 
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uns, das« sie aus zwei Tiieiien besteht, dereu erster den ersten, 
der sweite den sweiten AdhyAya bttdet Wfthrend der erste 
Theil als ein ganz selbststSndiger, in sich abgeschlossener und 
abgeraDdeter dasteht, und auch durch einen vollständigen Schiuss 
am £ode, der die Verlieissangea für den enthalt, welcher dies 
nieiketam npAkhylnain yerkfinde oder höre, als ein soldier 
bezeichnet wird, besteht der zweite Theil fast nur aus vedi- 
•chen Gltateo, welche die im ersten aosgesproehenen Lehren 
niher begründen sollen, und die stets durch et ad yai tad, gans 
nach Art und im Sinne des tad apy esha ^loko bhavati, tad 
cthA *bliyanüktA etc. in den Brfthmana und des tathä coktam, yataA, 
aparam ca Im Hitopade^ eingeleitet sind. Es ist daher auch gan« 
passend, dass beide Theile in der Aufzälilung der Atharropanishads 
bei Colebr. (und in Chamb. 127 b.) direkt als sivei ▼erschiedene 
Upaniahads gerechnet werden. Dass der zweite Thdl spftter ist, 
als der erste, ergiebt sich, abgesehen von der Natur der Sache, 
noch ans mehren andren, besonders sprachlichen GrOnden. £s 
^nrd znnichst darin der Name des Kaciketaa gar nicht mehr 
genannt» mit Ausnahme einer (später noch angefügten) Stelle am 
Schloise, wo er aber Ifäciketa, nicht Naciketaa heisst, 
sondern er wird stets durch Gantama angeredet, was seiner- 
seits wieder im ersten Theile nicht geschieht Das Wort 
deha *) iur Körper femer findet sich nicht im ersten Theile, 
wol aber im sweiten (109, 3.6.)) ich habe dies Wort aosser 
hier bis jetzt, so weit ich mich erinnern kann, nur noch im 
Taitt Ar. X, 13 (oben p. 93) gefanden and gehört es, üdls die 
Deutung „der Befleckende** richtig ist offenbar einer riemlich 

*) = der Befleckende? cf. 109, 15 lipyate cixashair bähyadosbsiA : 
löHpyate lofcsdoilkbeDs bAhyaA; s. Bhagavadg. 13, 32. 
digdhs Vrih. Ar. V, 5, 8 MAdhy. = VI, 4, 9 Känira ist nach 
Dviv. G. = vishaliplafara, vergiftet! r Ptell. Sonst ist mir weder 
die WuTsel noch eme Ableitung derselben (ausser rideg^s: fledwn- 
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entwickeltea Stufe des indiachen Ri^rismu« «o. Dasn pastt 
deDD auch weiter, dass in §. 3 des zweiten Tbeiles der teoli*> 
oische Name yoga ftir die höchste Stnfe der Andacht gekanut 
ist und erklärt wird, wol ein Zeichen dafür, dass dieser Aus- 
druck eben noch neu war und derEikUnmg bedurfte. Ich habe 
schon p. 184 bemerkt, dass dies wol der erste Fall*) seines Vor> 
kommeos im vedischen Kreise ist. Die Verse ?• 8 iu §. 6 end* 
lieh sind nur eine (modificirte) Wiederholung Ton 3, 10. 11.— 
Uebrigcns ist auch der s weile Theil der Up., ob au(;]i spSter 
als der erste, doch iuimer noch ziemlich altcHhümlich gehalten, 
ein Charakter, den er indeaa vrol mehr dem Inhalt seiner Citate 
(so 5t, 9— 11 Agni, Vayu, Sürya), als dem der ihm selbst 
eigen thümlichen Stellen verdankt. — Der Schluss des zweiten 
Theües ist nraprOngUch offenbar nach den deshalb eben doppelt 
stehenden Worten tarn Tidyftchnkram amritam, nach denen Poley 
das: iti fölschlich weggelassen hat. Die beiden iolgenden Verse 
sind ein noch späterer Zusats, der erste von einem xfirtliclien 
Gemflihe berrOhrend, das uns über das Gesdndc des Nidketa 
(sie!) nicht im Ungewissen lassen wollte, und deshalb uns be- 
richtet, was aber gans nnvedisch ist und nie bei den Brähmana^ 
Legenden Toricommt, dass er sieh die Lehren des Todes su Her- • 
zeu genommen habe etc. : der zweite ist der schon besprochene 
bei den drei letaten Upanishaden des Taitt Aranyaka gewöhn^ 

los?; bis jetzt yorgekoamien. Aach Anfirecht ui seinem nun &st 
beendeten Wort-Indes sur Athanra-SsmhitA hat deba nicht ge- 
iooden. Westergsard liat Ar V dih (offrnbar ursprünglich identiscb 
mit lih) ausAikV nur eine Stelle: pari lodphaa ca dehat, %vo sie 
sulbon zu lieisscu scheint. — Eine andre mögliche ALlcitung des 
Wortes delia wäre die von drih, wie gelia von grih: dehaÜ (Mricb. 
(), 17) Aveniu;si(>Tis (s. Wilson) scheint ganz eatachiedca auf diese 
y drih zuriickgeiührt werden zu müssen. 

*) Der Keim dazu ist übrigens schon iu adhy^lroayogadhiganiena 
§. 2, 12 (im ersten Theile ) enthalten; s. auch Taitt. Ar. VII, 4. 
X, 12, 22. X, 79 (oben p. 100). 
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liehe £iogang8- und Scbliissvers, der sich auch hier eiugcächiicheu 
hat, weil ja die Up. nrtprÜDglich eine Taiitir. Up ist 

Die Tolktlndige Identificining des Wortes aam, des Ans- 
drucks der ewigen Position, mit dem braliman, die sich in den 
splleren Atharra-Up. in vollster Bläthe findet, scheint mir in 
dieser Praegnanz nur so an erkllren, dass sie anfiloglich als 
direkter Gegensatz gegen die Ansicht derer, welche die unitari- 
sche Lehre von dem Dasein eines höchsten Gottes bekämpften, 
ausgesprochen ward, und dass dieses Wort also dadurch ersl^, 
dass es sonach ein direktes Glaubensbekenntniss enthält, ob auch 
nur allmilig, wa seiner nnnmschrinkten tfeiligkeit gelangt sei. 
Ist diese Eridfimng richtig, so folgt daraus f&r die Zeit des 
ersten Theiles unsrer Upan., dass damals die unilarische Lehre 
anch schon lange Gegenstand von Anfeindungen war, weil sich 
ja darin (i04, 18) eben auch jene TollstSndige Identification des 
aum mit dem brahman aubgesprochen findet. Von der direkten 
Polemik, welche sich sonst noch darin gsgen dgL Anfeindungen 
des tarka findet, habe ich schon oben p. 184 ausgesprochen 
und sind einzelne Stelleu, z. B. 2, 5 (kehrt in der Mundaka 
wieder tl9, 3 — 5), in der That so scharf, als man nur irgend 
▼on einem fimataschen Orthodoxen Terlangen kann. Ich stehe 
nun nicht an unter denen, gegen welche diese Polemik haupt- 
sächlich gerichtet ist, die Sänkhya und resp. die Bauddha zu 
verstehen, da die Stufenleiter der Dinge, welche wir 3, 10. 11 
finden: — der Pnrnsha (Gott), das avyaktam (Materie), der ma- 
han äimk (Demiurgos, Jivatman), die buddhi, das manas, die 
arthäs, die Sinne — , vollkommen dem ausgebildeten System der 
deistischen Yo^a entspricht; und zwar haben wir, wie es scheint, 
nach 3, 9 [tad vishnoÄ *) paramam padam] unter dem ^so« 

*) ^ank. erklärt dies, (ur seine Zeit bezeichnend, dorch vyApana^- 
laaya brahmanaA parainAtmano TisadevikbysSTS. 
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des VetÜMtm wol eine Gestali des Vishnu sa Teritehen, ob- 
wol es andrerseits anch möglich ist, dass jener Aosdnick als eine 
Remiuisccnz aus dem Veda {liik I, 22, 20. 21), vielleicht über- 
haupt nicht io voller Streoj^ gefosst werden darf aber wenn 
er auch wirklich direkt anf den Vishira sn besiehen wire, so 
würden wir doch dadurch keioesfalls berechtigt werden, die 
Upanishad einer Visbnus^kte ftususchreiben, da ja das eigent- 
liche Sektarische ihr Tollkoninien abgeht und sie im Gegentheil 
einen reinen Vedanliscljen Charakter trägt, der von dem Sckta- 
rismuB auch nicht im Geringsten inficirt ist; anderntheils aber 
wflrden wir doch wol dann darin einen direkten Grund dafftr 
linden dürfen, dass die Bhagavadgitu (s. unten) sich grade vor« 
zugpweise in ihren yediscben Heminiscensen an die KMiakop. 
aoschUesst. — Gehen wir nunmehr zu der ErklSmng einiger Ein^ 
zeiheilen über. 

§. 1. Was sunfichst den VäjagraTasa betrifft, so finden 
sieh 101, 9. 4 fttr denselben drei andre Namen, denn er heisst 
daselbst Gautauia//, Auddalakir Aru/ii/i. Ich muss geste- 
hen, dasa ich mir hier nicht recht su rathen weiss. Yäja^ra* 
yasa nSmlldi heisst im Qatap. X, 5, 7, 1 Ka<;ri Gautama, 
der Schüler des Vajagravas nach Vz-ih. Ar. 5, 5, 33 Ma. 6, 5, 3 
KüiiYa in welcher Steile femer er als Lehrer des Upaye^ 
dieser als Lehrer (seines Sohnes) Anuia (Anpave^ii C^at^. X, 
6, 1, l etc.) und dieser wieder als der (seines Sohnes) Uddälaka 
(Arnni) genannt wird, UddAlaka^s Sohn endlich (Auddalaki (atap* 
m, 4, 3« 15) ist bekanntlich C^retaketa. WXhrend also hienaeh 

*) Da der vedische Vishixo an gans andrer ist als der spitere. 

**) Die van^a, um auch diesen Punkt einmal sn berlÜiren, scheinen mir 
im Allgemeinen gans glaubw&rdig, sie gehören aber, wie sich 
von selbst versteht, nicht cum Texte, sondern sind spitere Znthat; 
der Masse Namen nadi su sdüiessen müssen manche vanfa sehr 
spSt angefligt sein. 
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im Qatap. Br. nur Ka^ „ Vikjacrairast**, nur sein Urenlcel (in 
der Lehre) UddMaka „Arnni**, und nor sein Umrenkel (Jvc- 
taketu Auddalaki'^ heksen kann, finden sich in der Ka/haka- 
Up. alle diese drei Patronymica fikr ein und dieselbe Peison, 
fi&r den Valer des Naciketas, nnd «war noeh dazu ohne dass 
demsclbeu ein direkter eigner Name gegeben wird. Es iässt 
sich dies, wie mir scheint« nnr anf swiefache Art erkliren: ent* 
weder dadurch, dass man annimmt, der Taitt. Yafus habe die 
VenvandtschaftsTcrhältDisse anders vor sich gebabt, als das ^atap. 
Br, — aller auch die andern Nachrichten, s. oben I, 176, stinip 
men ja mit diesem — ^ oder dadurch, dass man annimmt, der 
Verfasser der Ka^kopan. habe sieb einen gcuealogiscben Febler 
SU Schulden kommen lassen *). (Sankara weiss sich freilich leich- 
ter an heUen; er sagt: „Uddftlaka evauddAlakir, amnasyA- 
paiyaoi Aru/iir dvyamusbyayano yä", aber selbst wenn wir diese 
gewaltsame £rklftmng annehmen, wodurch Nttakeka anm Bru- 
der des QvetBieeiu., resp. -vielleicht identisch mit ihm w&rde, so 
ist dadurch nocb immer nicht das di*ittc Pafronyniicum Vaja- 
^raTasa erkUrt, denn wenn sieh auch allerdings auch sonst 
wol swei Patronyndca, eui Vatersname und tm Geschlechtsname, 
dem eigentlichen Namen /.ugefiigt finden, s. oben I, 179 n., so 
ist ja doch eben der Geschlechtsname, Gantama, hier auch 
noch beigefügt, und könnte Tieneicht sogar nicht einmal VAfa- 
(grayasa sein, da wir ja nicht wissen (denn icl» liiidc den Upa- 
▼e^i nicht als Kan^ra genannt) ob Kuiqn nicht bios der spi" 
riiueUe, gar nicht der leibliche Grossyater des Amna war, 
wie ja auch Uddalaka an der angeführten Stelle des Vrih. Ar. 
nnr als der Lehrer, d. i. der spirituelle Vater dea Yiijnayalkya, 

*) In di4>ser Beaehan^ wire es wichtig so wissea, sb die betrefllenden 
Worte Auddalakir Animr matprasnshlsil sich andi si^on in Taitt. 
Br. III, 11, 8 finden oder nichl. 
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angegeben 'vnrd. — Uebrigens ist aach die ganze Constroktioii 
der betrelleuden Stelle durchaus uiclit deutlich und ist das QU- 
mittelbar auf Auddalakir Aranir folgende matpiraamh/aÄ togu 
ziemlieli anyentindlieli *), denn mit dem Vater hat der Tod {a 
gar uichts zu thun, ihu hat er gar nicht zu entlassen, der Vater 
aoll nur den Sohn, wenn der Tod diesen entlassen hat» freund- 
lieb anfiiehmen, dfamm hat Naeiketas gebeten, und nur das 
kana ihm der Tod zusagen, nicht aber, dass er den Vater ent- 
lassen werde, was Naeiketas sich gar nicht erbeten hat. Die 
einzige, aber mir sehr unwahrscheinliche Möglichkeit ist, dass in 
deu Worten lOÜ, 8: kimsvid yamasya kartavyam yan niayadja 
karishyati die Andeutung liege, dass der Tod den Vater wirklich 
hat holen wollen, und dass er nun dem Nadketas lu Liebe dies 
aufgebe, worauf allenfalls auch die Woiie: sukham rätri^ ^yita 
sich beziehen könnten. 

y. 4 (ft^&«grihe) ist ursprilnglidiwol Randglosse gewesen? 

b rahm an in der Anrede v. 6 für brähmana findet sich auch 
noch in späterer Zeit, z. B. Ramay. VI, 40, 35, wo Kumbha- 
kama den NArada so anredet 

brahmajajna v. 14 erklärt ^ankara durch: brahmano 

hiranyag^bbaj jato brahmaja^ casaa jaaQ ced brahmajajna^ sar- 

vajnail. Es ist dies Jedenfalls dn seltsames Wort, und weiss 

ich eben so wenig, als dies Qankara erklärt, wen man als den 

„brahmajajnam deyam idyam" zu Yerstehen hat**). Sind etwa 

Überhaupt ▼. 14 und 15 „trinAciketas tribhir^ und „trinfteiketas 

trayam^^ vielleicht (wie v. 5. 3, 1. 2) eine alte, schon vor ^ankara 

in den Text gekommene Glosse zu den Worten: „taTaiva nämna 

*) ^ankaf* erUirt matprasrishfiA durch: mayinajiiltaA, wibrend er 
das tTalprasrish/am in der Zeile Torher dnrcb: trayi Tinir- 
mnktam piesbitam griham prati erUlrt 

**) Ekvfa den Nacikelas selbst, der somit wie Kapila, Kriabna cte. dei- 
fidrt worden wire? Ist brahmajajnam etwa prakritisch fiir brahma- 
yajnam? 
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bhavitAyatn agn!^*'? In das Gespräch swtschen den Beiden 

wollen sie in der Tliat nicht i*echt passen. 

Zu mahA bhäman 21. IHr malila bhumaa cf. Vdj. S. 
34, 26 8Tavä yatu ftr STavftn yfttn (Aik I, 35, 10): 37, 23 (Ilik 
VII, 6, 2, 3. asli/. V. 6. 13) pivoanna rayivridha// fiir pivoan- 
nftn: 19, 2 (ßik IX, 7, 4, 1. aah/. VII, 5, 12) dadhanva yo fiir 
dadhanviUi yo: Vrib. Ar. V, 5, 33 MÄdhy. Jihvftvft V^diiyogo 
für Jiiivavau V.: im ^alap. I, 8, 2, 6 sogar sasriveva für sasriva, 
aus sasriTiftn, Siehe Roth sar Lit. und G. p. 72. Die 

betreffende Stelle des Yaju/ipräti«^kiiya 3, 7, 7. 8 lautet: dadhan- 
vAut svavän yakärc lopam, rayiv/idhc ca. 

Die tkmkh saratiiäA aaturyiA t. 22, die Vaivasvata dem 
NacSketas anbietet, mfisaen v9o\ in seiner unmittelbaren Nfifae 
sein, da er sie ima^ nennt. Wir haben also unter ihnen uiil ili* 
rem nrityaglte 23 wol die oben I, 397. 398 in dei* Brak- 
mawelt nadigewiesenen Honris cu verstdien? 

samparaye v. 26 erläutert ^aukara duich paralokavishaye 
und zu §. 2, 6 gieht er folgende £rldärnng: sampareyata iti 
sSmparAyaA paralokas, tatprlpHprayojanaA sAdhanavigesbaA 
^astri// (sie!) samparaya//. Es bedeutet also dies merkwürdige 
Wort zunfichst die Untersuchung über das Jenseits, über die 
Zakunfl, dann Untersuehung fiberhauptt Zweifel, Ungewissheit, 
Streit, wie es Windischmann und Poley v. 26 übersetzt haben. 

§. 2 Vers 5 a^idyäyäm antare kehrt in der Mun^fakop. 
119, 2 wieder. 

(Na) apaneyä v. 9 scheint für Ap-aiiiya zu stehen, ^aiikaia 
erklärt es durch na prap-a/iiyely artha/#, fügt aber gleich iiinzu 
oApa-netavyA, na hantavyd, dann ist aber das lange k in Ipaneya 

unerklärt. 

Schon Schlegel, Lassen (ed. sec. Bliag. p. 204. 237) 
und Poley haben die Aebnlichkeit mehrer Stellen derKft/hakop. 
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mit entsprechenden der Bhagavadgitä bemerkt, es sind aber noch 
einige andre ihnen entgangen. E& liegt in der Natur der Sache, 
dasa dieae Stellen nor aas der KAAaka-Up. in die Bh. 0. und 
nieht umgekehrt aufgenommen sind ; so entspricht 7 Bh. 2, 29. 
— V. 15 Bh. 8, 11. — V. 18. 19 ßh. 2, 19, 20. — v. 23 Bh. 
11, 53. — $. 5, it Bh. 13, 52. — §. 5^ 15 Bh. 15^ 6. — §. 6, 1 
Bh. 15, 1 — 3. Es itt dieser Umstsnd von Bedentong, insofern 
sich im Allgemeinen in derBb. uur vcrhältnissmässig wenig di- 
rekte Reminiscenxen an andre Upanisbads finden; ich habe 
schon oben daranf anfinerksam gemacht, dass wenn wir $. 3, 9 
so auffassen dürften, dass sich Vish72u als der peot; des Verfas- 
sers eigiebt, wir tkain yielleieht den Grund an dieser Torsug9- 
weisen Berflcksichtigung zu finden haben würden. 

V. 20 a»or a/2iyan kehrt wieder in Taittir. Ar. X, 12, L 
(▼elAcT. 3« 19; nnd v. 23 n&yam Hmä in Mund. 123, 14. 

$. 3. Die beiden ersten Verse scheinen mir spStere Znthat, 
wie 1. 4. 14. 15, da sie durchaus nicht in ein Gespräch zwischen 
Naciketas und MHtju passen. 

Der Vergleich des Körpers mit dem Wagen nnd des fttman 
mll dem Leuker in v. 3 — 6 kehrl noch sonst häufig in den 
Upen, wieder, s. s. B* Windiscbmann p. 1458 (angeblich ans der 
MliTufökyop.). 

vaiigmanasi v. 13 erklärt ^ankara durch vacam manasi, 
doch ist dies nicht nöthig$ der Sinn passt anch, wenn man das 
Wort als Dyandva fiisst. 

§. 4. Vers 9 yatagcodeti entspricht dem im Vrih. Ar. 
I, 3, 34 MA. I, 6, 23 K eitirten und erklärten Vene. 

§. 5. Vers 2 haiisa^ ^ncishad ist der bekannte Vers aus 
jßik Mtmd. IV, 40, 5, der dort übrigens gar nicht recht in den 
Zosammenhang passt 

▼Amanam in 3 erklirt Qankara durch Tananijam; es 
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ist dies eins der vielen Beispiele, welche seigen, dass auch dem 
^okara schon der wahre Sinn dei* Steilen sich oft nicht mehr 
enthüllen wollte; vAmana entipricht offenbar dem angnsh/ha- 
mfttra 4, 11. 12. 6, 17. 

Die beiden letzten Hemistiche von v. 8 kehren in 6, i 
wieder. 

Die 13—15 finden eich in ^vetägf. 6, 12^15, 13 
auch in der Brahmup., v. 13 u. 14 in der Mu/ze/akop. p. 121. 

$. 6. mrityur dhftyati paneamaA 3. Hftogt hiennit etwa 
•der Name der Dnrgä pancamt snsammen? es heiset nlmlich 
in dem Durgastava des Ratriparifish/am zwischen AUk VIII, 7, 
14 und 15 „ke^ sanrabhiit&nftm pancamlti ca nAma ca.*' lo 
der Bhagavadg. 18, 14 wird das daiwim ala paneamam angege- 
ben. — £s ist übrigens v. 3 nur eine im Aasdruck spätere Ab- 
schwichnng dea in TaitL Ar. 8^ 8 citirten ^loka: bhishA (filr 
bhishayä) *smftd Yhtah pawite bhishodeti stryah \ hbSAhvM 
agnif cendrag ca mrityur dhävaii pancama// 1| 

yathA svapne tathft pitriloke ▼•5. Es ist dies offenbar 
wol eine TonESthOmliehe VortteDung, wonach die Seelen der 
Väter, gleich denen im griechischen Hades, kein lebendiges, nur 
eine Art Traumleben führen. Ich habe diese apftter ganz yer- 
achwindende Vorstellung bis fetat nur nodi im ^atap. Brfthm. 
Xn, 9, 2, 2 wieder gefunden, wo es zu Väj. S. 20, 16: ..yadi 
jftgrad yadi avapna eaänn cakrimÄ vayam** folgende Erklärung 
bringt: mannshyA vai jiigaritam, pitaraA suptam, mannabya- 
kilvishäc caivainam pit/'ikilvishac ca muncati. 

3rath4psa pariva dadri^ tathA gandharvaloke 5. Die 
Wdt der Gandharva ist wol in der Atmosphlre der Wolken, 
Nebel und Dunste zu suchen, durch welche sich die Lußspie- 
gelangen bilden; gandharranagaiam, Stadt der Gandhanra, b^ 
leichnet daher gradesn die Fata Horgana, a. oben 1, 40 ntt. leh 
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werde im Verlauf noch speci eller auf den Gandliarvaloka zu- 
rückkommen. 

V. 9 na samdri^e kehrt wieder in Taitt Ar. X, 1, 11. 

tvetü^v. 4, 20. 

Tm prabhavApjayau v. 11 s. Lassen in der sweitenAos-. 
gäbe der Bbagavadg. p. 204. 218. 295. apyaya ist Eingang, 

wie wir ja auch eingehen fiir vergehen sagen ^ es cutspricht 
dem sambhava (lyeiaqy. 3, 1. (aukara erkifirt es hier dorcli 
apdya, oben p. 109 aber znr Mändftkya richtiger durch ekt- 
bhäva: api als Präposition hat ganz die Bedeutung von abhi, und« 
ündet sich häufig als alterthümlichere Lesart an dessen Stelle, 
z. B. Väj. S. 40, 3 tlUts te pretyApigadianti, wo die KAnva- 
schule prcijäbhig. liest. 

Das erste Hemistich von v. 17 angush^hamÄtraii findet 
sich wieder in (vetä^. 3, 13. 

tejasvinftr adhttam astn in der Schlussformel v. 19 er- 
klärt ^nkara durch tejasvinor ^vayor yad adlutam tat sva- 
dbftam astn, athayft tejasvi nan, ÄvftbhyAm yad adhltam tad 
ativa teJasTi TiryaTad astn | 

38 Anandbii. AnandavalU, die 44ste Upauishad desAthar. 
Tan bei Colebrooke, hier aber ans dem Djedfr, d. i. Taitl. Ar. 
Vm, 1 — 9. DreiCapitel p. 3*28- 37, deren zweites im dritten, 
das dritte im siebenten annvaka beginnt. Ausser dem Texte der 
diei Taittiiiyopanishada (Taitt Ar. VH—IX) in £. L H. 1738 
(= I.) und in Chamb. 36 (= C.) 125. 126 (Abschrift von 125) 
habe ich auch noch *) ^ankaras Commentar dazu in Chamb. 
330 (= Q.) nnd 222, in welchem die zweite (foL 33a— 82a) 
derselben den obigen Titel AnandavalU führt, wtiirend fUr 

*) Die bibliotheca Indlca nro. 22 entliält Roer's Ausgabe des TexJes 
nebst ^ankara's Commentar und Anandajndna*s Glosse. Ich sah 
dieselbe indess erst, als ich schon mit meiner Anal^^se fertig war; 
darin wird auch die erste Up. (VII) %'\XA-vaU\ genannt. 
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die eiste und dritte kein Spccialtitel angegeben ist. Die dritte 
lieisst indess bei Aoquetii Bharkbli, d.i. Bhriguyalli. ich habe 
nim schon p. 197 bemerkt, diss diese iieiden Namen Anandavalli 
und Bhriguyalli mir nicht ursprün£;Iich cn s^n scheinen *), da 
weder die Anukramani (der Atreyi> Schule) des Taitt. Yajus noch 
der Conunentar dazu sie nennt; in ersterer beisst es in dem 
prosaischen llieile: ^(itj etftyanti ijAkbAkAncflny,) upanishado 
vedänilis, täs trayya/;, sämhilyo, yajnikyo, väranya^ ^ 
(-9 cait&yat TittiriA prov^ca)*', und in dem Commoitar da»i: 
„upanishado yedftntlks trividhliA, sftmhityo devatI npa- 
nishadaÄ qam uo milra iti (T. Arany. VU, 1) dvädaganuvaku/;, 
yAjnikyo devatä npanisbadaA ambhasy ap&ra iti (X, 1) 
pra^naA, vArnnyo deratä npanishada^ saha nkr aTatn(!), 
brahmavit (Vlll, l), Bhrigur vai Vüru/iir iti (IX, l) trayo 
^nuY&ki^**} ebenso 9 und «war gana gieicblantend, in dem Com> 
mentar sn 7 und iü des metrischen Theiles der Anukra- 
ma/ii. So dunkel mir nun auch hier der Gebrauch des Wortes 
devatä ist, so kann man doch wol nicht umhin , die Plurale 
sAmhityaA npanishadaA etc. rein im Sinne des Singulars «t fas- 
sen, und erklärt sich der Plural aus der fraguicutarischeii Zusani- 
mensetrang dieser Upanishads aus Lehren aller Art, da ja upa- 
nisfaad ursprünglich einen Vortrag, eine Lehre überhaupt**) be- 
deutet. Die Anukrama/zi der Aireyi - Schule nennt also drei 
Upamshad, die Sämhity-Up. (Ar. VU), danach die Yäjniki- 
Up. (Ar. XX und dann die VArnni.Up. (— .-TID. IX). Wenn 

*) Was mag wol das valli in Jicsea ^Naiuen bedeuten? bezeidmet 
es sie etm als wuchernde Schlingpflanzen, die sich eben an die 
VedafflkhA nur regellos angehängt haben, ohne eigendidi dasn zu 
gehören? so eildlrt ^«nkara tu Agama^. III, Ii (rasidayo hi ye 
lco;i vyakhyäUs Taittirtyake) das T. durch Taittirijakaslkh- 
<^nisluid T a I ly I m. 

**) So MBh. XD, 1613 yam vAkeshT anuyikesha nishatsApa- 
nishatso ca | grinanti. 
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nim dMie An^ßbca der Annkniiiiaiii, denen übrigens die Cole- 
brooke^tehen m. e. I, 76*) entlehnt sind, schon darin von dem 
Texte der Taitt. Ar. abweichen, daai sie da« sehnte Bneh 
deuelben yor das adile und nennte, munitteUMr hinter das 
siebente stellen, so ist die Abweichung doch noch eine viel 
bedeutendere. Wahrend nämlich das achte Buch des Taitt Ar. 
för sich allein sehen nenn AnnWUca hat tmd das nennte deren 
»wdlf wihrend femer kein Abschnitt des Taitt. Ar. mit 
saha näy avatu beginnt, sondern dies nur ein Gebet ist, das sieh 
sowol vor als nach jedem der drei leteten Bfteher des Taitt 
Ar. (VIH— X) findet, — wird in der Anokrama/ii nicht nur 
dies Gebet als ein besondrer anuvaka, sondern auch im Gc^bd» 
aatse das aehte nnd nennte Bnoh des Taitt Ar. je nnr als ein 
AnuvÄks gerechnet. Es mnss also der Text, anf den die Ann- 
kramani sicli bezieht (und ergiebt sirJi dies ja auch sonst) von • 
dem uns bekannten Tente gewaltig verschieden gewesen sein. 
Wie dem auch sei, faktisch ist es, dass sie die Namen Anan- 
davalli und BhriguyalÜ nicht kennt Auch Säya/ia im Ein- 
gange seines Commentars m Taitt. Ar. X (s. oben 1, 76) spricht 
nicht Ton eidier Bhrignwilll, sondern von der Vlirniti-Upanishad, 
als in welcher biahmavidyä (= VIII) sasädhanä (= IX) 
nkt^ und alsein^sha sn welcher die Yajniki-Up., eben das 
sehnte Buch, su betraditen sei. 

Während nun das siebente Buch, die Säz/ihiiy - Upanishad» 
als ein blosses Conglomerat Tcrschiedener Lehrsätae nnd Fnig> 
mente erseheint, stehen die im achten und im nennten Buche, 
in der Anandavalli und Bh/*iguvalii , enthaltenen Lehren wenig- 

*) Bei Polej n. a. O. p. 02 ist hier eine Lücke. 

**) deren jeder allerdings nur ans einer kandikä besteht. — ^ankara 
in seinem Commentare nimmt übrigens weder in Bach 7, noch in 
8 and 9, von der Bintheilang in anuv^ JSotis. 

u 
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Stent in Bezug auf den Stoff in enttehiedenem Zuaammenliange*), 

obgleich die gegenseitige Anfügung der verschiedenen Theile als 
wUlküriich ersebeinen mim. In fieiog auf den Stil sind sieh 
alle drei Bflclier (und aueh ein grosser TheU des lehnten) darin 
gleich, dass sie, ganz entsprechend dem durch Aufrecht (oben 
1, 121 ff.) yeröffenüichten fuofzehnten kkndti (aOsten prmp4<haka) 
der Atharra-Samhitl^ den ParaUelisnius der einseinen Glieder in 
der grössten Hegelmässigkeit auf die abgeschmackteste Weise 
an^gehildet haben « so dass die einzelnen Abschnitte anm Tbeil 
wörtlich gleidi lauten» bis auf die Worte, die eben pomtirt 
werden sollen, — dieser letztre Zweck wird allerdings dadurch 
erreicht, der £iadruck aber den das Ganze macht, ist der einer 
geistlosen, verknöcherten, wichtig thnenden Formelsncht Aber 
auch in dem Inhalte sdbst wird man vergebens Geist suchen, 
sondern fast überall nur subjektive Spekulationen und abentcocr- 
Hche Phantasieen finden, die sich nur an einige fibcrkommene 
wirklich speknlatiTC Elemente ansehliessen , dieselben zu erwei- 
tern und erklären suchen, dabei aber gräulich misshaodeln. Wir 
haben es hier offenbar mit einer schon sehr Torgerflckten und 
entwickelten Stnfe der VedAntaphilosophie sn thnn, deren 
Grundzuge aich sämmüich in diesen drei Upauishaden wieder» 
finden* 

leh halte es Ar sweekniSssig der Analyse des aditen und 

neunten Buches die Inhaltsangabe auch des siebenten voraus- 
msehidcen. 

Es entbllt dasselbe, wie oben bemerkt ward, zwölf Ann« 

väka: eigentlich aber sind deren nur zehn, wenn man nämlich 
das Gebet, welches mit entsprechenden Verfindemngen sowol 

*) Den Commentaren nach bebaadelt VIII die brabmavidjl, IX deren 
aldhanAni: und sdüicsst (ankara sehien Commealar bei den ktslen 
Worten von IX Itj apanishad also: iti PalRdwi^ofihM npa- 
■ishat paramAtmajiilnam | 
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«m Anfange als am Ende steht, nicht zuzählt, was indeaa, gegen 
den gewöhnlichen Gebranch, hier in den Mas. meist geschieht. 

Ich gebe hier den Text dieses (von Colebr. I, 78 übersetz- 
ten) Gebetes, da dasselbe seltsamer Weise bei Anquetil ^ich auch 
am Anfange der Anandavalli findet, wohin es aber gar nicht ge- 
hört; anf Äik I, 90, 9 (VÄj. S. 36, 9 gam no mitraÄ) folgt: 
,,namo brahmane, oamas te väyo, tvam eva pratyaxam brahmisi, 
tvftm eva pratyaxam brahma vadishyAmi (am Sohlnsse brahmA 
^vftdisliam), ritam vadishyftmi (am Schiasse avAdtsham), satyam 
vadishyämi (avadisham), tau mam avatn (ävit), tad vaktaram 
(den Lehrer) avatn (ivit), avatu (ivin) mäm avatn (Avid) vaktA» 
ram, om, qknWh ^nMh ^ntiA." 

Auf dieses Gebet uuu folgt als erster anuväka ein gram- 
matisches Fragment, das man sich in der That wundern muss 
an dieser Stelle sn finden; es lautet: om ^txfti» vyftkhyasy^- 
mah I xArnah svara// } mätra balani | sama samtänaÄ ) ity uktaA 
^izAdbydyaA | £s sind dies offenbar nur die Titel einzelner 
Abschnitte, welche also die Lehre „von den Buchstaben, Aecen- 
ten, der Quantität, der Artikulation (balam prayatuavi^esha^ 
^nk.), der Säma-ficirung £?? anders ()ankara: skmti *) vamft- 
nftm madhyamavrittyocc&ranam samatü), und den Wohllautsre- 
geln (? samtana//, sa//itati// samhitcty aitha//) " umfasäten, die 
eigentliche Ausführung und Erklärung dieser Abschnitte muss 
dem mündlichen Vortrage flberlassen gewesen sein. Es ist dies 
übrigens bis jetzt das einzige Beispiel, dass sich direkte Unter- 
suchungen fiber einen andeni Gegenstand, als das Dogma oder 
den Ritus, in eine Schrift, die xum Veda gerechnet wird, aufge» 
nommcn finden, und iSsst sich dieser Fall wol nur aus der völ- 
ligen Zusammenbangslosigkeit auch der übrigen Abschnitte die- 
ses Buches erkllren. ^nfcara giebt hier swar allerdings den 
*} so Vrili. Ar. 1, 4 III. 6 K. sama = s^oiAnjam. 

14* 
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ganz richtigen Grund an, warum mau überhaupt das grammati- 
sche Stadiom braoche, aber keineswegs eine EikUlniiig dalllr, 
warum sieh dies F^«gment grade hier findet; seine Worte hier- 
über und über die Bedeutung des Wortes ^ixä selbst lauten 
also: arthajnAnapradhanatvM upanisbado gvanthapAilie yatnopa- 
ramo mk bhdd iti ^ixAdhyaya drabhyate | ^ixü gixyate hiayeti 
var»ädyucclira/ialaxa//am, ^ixyaiiia iti va gixä var/iädayaA, ^ixaiva 
^.ixA, dairgfayam *) ehftndasam | lieber die Art und Weise des 
Vortrags nun, der sich an diese Titel angeschlossen haben wird, 
können wir natürlich nicht urtheilen; nur ergiebt sich aus den 
Titeln selbst, dass derselbe jedenfalls von allgemeinerem Um- 
lange gewesen sein moss, als dies die überlieferte PlniniyA 
gixä ist und als wol auch die Mandüki ^ixa (s. Roth zur 
Idt 55) sein mag, und seheint er danach ▼ielmehr in einem 
niheren Yeriiftltnisse tu den Mti^khyen gedacht werden va 
müssen. 

Im zweiten auuYäka folgt ein samhitÄvishayam npAsanam, 
und ist hier samhitA In einem ihulichen Sinne an Tcrstehen, wie 

im Ailar. Arany. III, s. oben I, 31. Er beginnt: saha nau (gishy^> 
d^ayor) yaga^, saha nau brahmavarcasam | atbätaA saxnhi- 
tlyi npanishadam ▼y&khyAsyAmaA | pancasv adhikaraneshn | 
adhilokam adhijyantisham adhividyam adhiprajam adhyätmam | 
t4 mahä8a7Mhiia ity äcaxate | alhädhilokam, pi'itliivl pürva- 
rüpam, dyanr nttararüpam, äki^tJk samdhiil, y^yn^ samdhi^nam 
ity adhilokam | etc. 

Der dritte anuvaka enthält medh^kAmasya laparlhlui und 

*) wie in anuv. 3 achain für aciiMin. 

**) Zar Vergleichung dienp der Beginn von Ailar. Arajty. III: atliitaft 
samhitilyl npanishat, prithivi pnrvardpani (seil. samhitäy&A ) dyaar 

uUararupam, väyur eva sawhita IdiavaiUi M^ndnVey a, aU^a^ 
fiamhilA bhavalHy asya Mäxavyo \e(lfly^in cakre, yayvkh samhitl 
^'Icdyo vety Agaslja ity adhidaivatam | etc. 
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^rilcftmMya homiiihAii tat prAptiaMhaiiaiiiantrln; Omkan 

Usst hier einige Worte ohne Erklärung, die offenbar wol 
auch nur eine Spielerei sind und nicbt hinein gehören: nach d 
ml yantn brahmaclriiiail airIhA folgt nimlicb Im Taste noch: vi 
mk y. b. 8., pra mk y. b. s., (!) mk y. b. 8., ca(!) mk y. b. s. 
(oder sollen dies Denomiuaiiva damkj und ^tmkj sein?). £s 
findet aieb hier daa Wort bhaga direct ala Anrede an den Leh- 
rer: Qankara eridirt es dnrch bhagayan, p6jikvan 

Im vierten (und fünften) Anuväka vyährity&tmano brah- 
mano 'ntamplaanani aWkrftjyam (ca) phaiam praatüyate. Er be- 
ginnt: bh6r bhnvaJI soTar iti vk eÜA tisro TyAhritayab, ik^m u 
ha smaitam caturthim Mäh^cämasyaA pravedayate maha 
iti: diese entsprechen je dem agni» ^kjUf Aditya nnd brahman 
etc. ^Biesrerebre, oMdnayogya!*)'* „iti präcinayogyopä(s)8Ya** 
ruft der Lehrer am Schlüsse seinem Zuhörer zu. 

Der sechste AnnvAka behandelt das pAnktotvam des brah* 
man, der siebente die Heiligkeit des Wortes anm (sarvopft- 
sauäiigabhütasyomkärasyopäsanam); im achten folgt) um den 
Vorwoff des Anarthakyam der ^ntasmirtlnAm karmanlm« weil 
man nnr durch Tijnftna, nicht doreh sie, daa svfträjyam erlange, 
von diesen abzuwenden, ein karmaniim purushärtham prati 
s4dhanatvapiadarcanftrtham upanyAsaA; er fai^ginnt: nriihm ca 
sTAdbyAyapravacane ca" sdL sind amishdieyAni (svAdhyAya 
wild durch adhyayanam und pravacanam durch adhyäpanam 
bralmiayajno wk erkl&rt), nnd so geht es weiter ^tyam ca sv. 

*) Ein Mehiayogy« Satyayajna Paalushi ^rd genannt (tt Br. Z, 6, 

I, 1 (oben I, 179), ein PrAc. («nceya XI, 5, 3^ 1 (cf. (laaca 

Abneya Taitt. Ar. 11, 12), ein Prlcfnayogya ndten Saitava als Schü- 
ler eines Pirl^aiya 11 und Lehrer eines Gantama II im Vrih. Ar. 

II, 6, 3 Kl/iva and ein Präcinajogipatra Vrib. Ar. VI, 5, 2 Khhv 
V, 5, 32 Mädhy. Der Caranavyuha, s. oben I, 61, sihlt die Prilct- 
nayogya unter den Scholen des SAma V. anfl 
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ca, taptf et vr. ea, dama^*« cama^-» agnaya^-« ffoShß^nm't 
atithayac., mlnusham- *), prajA-, pra jana^- prajAti^-**. Alle* 

dieses also ist zu üben, aber stets gleichzeitig mit dem Lesea 
ond dem Vortragen der Schrift aa Terbioden Darauf wer- 
den noch die Ansiditen dreier Lebrer angeRtturt: nadi der An- 
sicht des Satyavacas Kuthitaiaf) ist sutyam (evänush/hl^- 
tayyam), nach der des Taponitya Paurn^jish/i aber tapa 
(eva), nach der des NAka Handgalya fi*) endlich sTAdhyi- 
yapravacaiic eveti lad dhi tapaÄ | Nach ^)aiikara*s Ansicht 
soll dieses uktanAm api satyatapaAsTÄdhy&yapravacanAnAin pu- 
naigiahanani flbrigens nur AdarArtham sein, um also diese drei 
Punkte besonders hervorzuheben. 

Der neunte anuvaka besteht aus einem Verse, der zum 
Beweise dienen soll, dass dnreh den svAdhyAya der Geist gerei- 
nigt und die vidyA erlangt werdet ah am vrixasya (nehe- 
dAtmakasya samsAravrixasya) reriv4 (prerayitä antaryämnAtmana 
|/fi?)[mama] kIrtiA prish^hamgirer iva | Ardhvapayitro 
(ArdhTakAranam paritram pävanam jnänaprakagyaui payitram pa- 
ram brahma yasya), väjiniva (yatha väjavali, vAiam annam 
tadvati, savitari, amritam Atmatattvam vi^ddbam prasiddham, 
eram) STamritam asmi | draTinam savarcasam | snmedhA 
amrito ^zita^ (oder aus anirita + uxita/i) l iti Iri^ankor 
yedAnnTacanam (amritozito 'ham ityAdi brAhmanam [?] iti 

*) milnushain iti laukikaÄ saniTjavaliilrail, tac ca yathüpriplam 
anoshlhejam t 

••) prajä cotpMyä, prajaiia// prajananam ritau bliaryagainanam | 

***) svädhyay ädhinara hy artliajnannm, arthajnanäyattain ca parain fre- 
yaÄ, pravacanam ca ladavisinaraz/arlliain dharraavnddhyartbam cal 

f) Ein Rätliitaripulra wird genannt Vrib. Ar. V, 5, 32 M. VI, 

5, 2 K. 8. Vaj. S. sper. II, 15-2. 
tt) Naka Maudgalya wird erwälint (;^at. XU, 2, 8, 1. V/ih. Ar. 5, 
5, 4 M. 6, 4, 4 K. — Madgata Bharmya(va ist Ri&lu toq jßik 
Mai»</. X, 9, 3, and Vdj. S. 2C, 19. 
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mm Tr. rither brahmabh&tasya brahmavido Tedaiiaiii Ümaika- 

tvavijoäDam I tasya präptim [ ! ] anuvacanam vedänuvacauaui, 
ütmttuiA kritakHtyatakhyüpauärÜiaii» Vi^madevaTat Tri^ankoiiÄ 
Atshena dar^ianena [dargana awate Hand] dniblo mantvAmiiftF 
yaÄ, ätmavidyäprakägakaÄ). Ich habe diese Stelle in aller Aus- 
föhrlichkeit gegeben, weil sie fior die Tri^anku-Mythe, s. 
Roth oben p. 121 ff., yon Interegse iat$ oder aollte hier ein an- 
drer Triganku verstanden sein? 

Der sehnte Anuväka endlich enthält die £rmalmangen des 
Ldircis an seinen Schüler für sein ferneres Leben, nachdem er 
mit ihm den Veda gelesen hat (er beginnt: vedam anücyäciiryo 
'nteyäsinam anu^sti). „Sprich Wahres! Uebe die Pflicht (dbar* 
mam)! weiehe mcfat (mA pramadaA) vom Lesen (der Sdirift)! 
Wenn dn dem Lehrer den erwünschten Lohn (? dhanam) ge- 
bracht hast, lass (dann) den Faden der Nachkommenschaft nicht 
abreissen! Nicht mögest dn weichen Tom Wahren, nicht von 
der Pflieht, nicht vom VerstSndigen (kugalät, AtmarazArtlilit 
karmana>^), nicht von der Macht (? bhütyai, bhütir vibhutis, 
tasyai, bbütyarthAt mangalaynktAt karmanaA), nicht vom Lesen 
und Lehren (der Schrift), nicht von den Pflichten gegen die 
Götter nnd Pitar. Ehre die Mutter (mät/'idevo bhava, mkiä 
devo yasya), ehre den Vater, ehre den Lehrer, ehre den Gast 
Was gute (anavadyäni) Werfte, die sollst dn üben, nicht andere. 
Was unsre guten Thaten, die sollst du pflegen niclit die an- 
dern. Und welche BrAhmana etwa irgend höher sind, als w, 
denen mosst du durch Sita nnd dgl. Erqnicknng schaffen (wenn 
sie niüdü sind). Mit Glauben (<;raddhaya) muss man geben, nicht 
mit UngUuben, mit Anmuth (friyä) muss man geben, mit Scham 

*) tTayepisyAni | das Yerbimi npls ist belnanllicb besonders bei 
den Buddhisten im Gebrauch (optica etc.). Die Bedeatnng gehört 
arsprÜDglidi dcrsetben Vorstellong an, als die vos npanisfaad. 
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(ktyl), mh Sdwa, mH ThtiliialiaM (sanindA). Weno dir mm 

einmal eiae Ungewissheit bei eiucr Handlang oder einem Ereig- 
nitt ankommtf «o mti^A da dich an die BrÄhmana weodeii« 
dia aiafa grade da bafindeot und mÜMilattbig (aammar^inailt 
▼icaraxamaA), passend (yaktiA), geeignet (? äynkUA), nicht hart 
(alux4, arüza akruramaUyo) und rechtlich (dharmak&mftA) sind, 
damit aia aich damit besciiiftigeii. Oder wami de(?) herheiee- 
mfen sind, so magst da ^ — frvie ehen^ bis) sich damit be- 
schifUgen (alhibhy&khyi^teshu, abhyakU(? abhytfkta-Koer) 
doabeiia aamdjhyamünena samyoiitAA kenadt tesha ca jathoktam 
sanram npanayed ye tatrety adi). ^ Dies ist die Anweisung, 
dies ist die Unterweisung, dies ist die Lehre des Veda (vedo- 
paidahat), dies ist Gebot (ana^jasanam), also seilst da wandelii, 
dies sollst da liefolgeo (etam apiaitaTyam, eyam a cdtad ap&syam).** 

So das siebente Buch. Wenn wir darin mehrfach direkte 
HinmiaaDgen aaf daa Verfailtiuaa swiaehea Lehrer und Sehfiler 
gefimden haben, so ist dieses bei den drei folgenden BAchem 
nor in dem Anfangs- und Schlussgebete der Fall, demselben, 
welcfaea aneh der Kuhaka*Up. angafögt ist: „er (der parameg- 
'vam) sdifitie nna beide sngleieh, er speise ans beide sagleieh, 
mögen wir gemeinsam Anstrengung (vidyänimitlam sämarthyam) 
maelien, f^ansToU sei onser beider Stadium, mögen wir ans nicht 
verattrnen! Om, (es sei) Rahe, Rahe, Rabe!** 

Das achte Buch ist in vier Abschnitte zu (heilen, deren 
evater (anoT. 1^5) die Stufenfolge der Naturentwickelaqg» der 
sweite (anuy. 6 a. 7) die Entstdiung der Schöpfung überhaupt, und 
der dritte (anuv. 8) speciell den änanda, d. L die Seligkeit 
dessen, der die £inbeit des jivitman mit dem atman eikannt hat, 
behandelt, wovon das ganze Bach den Namen anandavaili er- 
halten hat. Der vierte endlich (anuv. 8 u. 9) zählt zum Schluss 
den Lohn dessen auf, der all das Vorhergehende weiss. 
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§. 1. Der Bralunalaindige enmebt das HMste: dies aagt 

folgende (iRic) *) : „Wer das wahre, das wissende, das endlose 
Brahman in der Höhle ruhend (d. i. verborgen) weiss im höch- 
•ten Aether (aTjAkritikbye)) der erreidit alle Wüneebe so- 
gleich mit dem allwissenden Brahman" **) (satyam jntnam auan- 
taoi brahma yo veda nihitam gnhäyäm parame yyomau | so 
'^ttte sarvan kAmlnt. saba bFahnuuiA Tipafciteti). 

Ans jenem Atman entstand der Aether, aus dem Aether die 
Luft, aus der Luft das Feuer, aus dem Feuer das Wasser, aus 
dem Waaaer die £rde *^), aas der Erde die Pflanien, tos den 
Pflansen Nahrung, ans der Nahrnng der Mensdi (pnrnshaA), 
denn der Mensch ist aus Nahrungssaft bestehend, dies hier 
(dieser Kopf; ist sein Haopt, dies hier (der rechte Arm) aeiae 
rechte Sdte, dies hier (der linke Arm) seine linke (uttaraA 
paxa^) Seite f), dies hier (das Herz) seine Seele (atman), dieser 

•) sa evärtho (I cva vatjartlio cod.) brahmavid iJpnoti parara iti 
br^Inna/iavSk^ena süttitaÄ, sa ca sutrilo Vlha// samxrpato inan- 
tre«a yj&khyAtah \ Für ^ankara gilt also der Text als brc^li- 
manam, s. schon p. 214 zu 7, 9. - Veber den Lnterscbied der 
Citate: lad eshäbhjukta und: tad a|>y esha ^loko bhavati habe 
ich schon oben I, 167 gesprochen. 

**) Diese Worte sind als die Essenz, als die Summe des Ganzen 
vorangestellt; (^lankara gibt sogar so weit, die ganze AnandavalU 
nur ßir eine Erklärung derselben auszugeben, was aber jedenfalls 
nnrichtig ist, da sich in dieser keine direkte Besidiong auf sie 
finden ISsst; auch iit es jedeoraUs lästerst geimingen, man Qan- 
kara auch die Sehlaasworte der BhrigaTsllt aof das sweite Henüstieh 
dieses Verses besiehen wiU, s. nnten. 

•*•) s. Uerab« V^j. S. spec. II, 86. rTir. XIV, 4 (die pratibbA und 
die prakriti an dieser Stelle der Nir. entspredien der oben I, 
397 aus der Kaosbtt, Up. angefillirten priyl mftnast nnd pratirApft 
clxQsht). 

f) Oder soll man, tde dies bd Anquetil goMbidit (similitndine a to* 
lattli captl), hier das Bild eines Vogels so Grande liegend anoeb- 
men? paxa Flftgel and pncha Schwans passen daio allerdings 
am besten. 
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Unterleib hier (idam pnchtm) teine StAtse. Hier pent aneh 

folgender (loka (s. IX, 2): 

$. 2. „aus der Nahraag cnttteheo all die Wesen, die ir- 
gend auf der Erde aieb befinden and dareh die Nah rang lebeo 

sie uud werden schliesslich selbst wieder zu Nahrung [atbainad 
apiyanty *) antatai^]'*: denn die Nalirang ist das Xitesle 
(fyesh/ham, prathamajam der Dinge (UiAUnAni), dämm 
heisst sie das Allheilmittel. Jegliche Nahrung erreichen die, 
welche die Nahrung ala das brahman verehren, denn die Nah- 
rang iat das ilteate der Ding^, daram heittt lie das AlUieil- 
mlttel: aus der Nahrung entstehen die Dinge, entstanden wach- 
sen sie durch Nahrung^ es nährt (adjate) und versehrt (atte) die 
Dinge, darum wird es Nabrong (annam) genannt. 

Ans jenem ans Nahrnngssaft bestehenden nun entsteht ein 
anderer, innerer Atman, der aus Hauch besteht (pranamaya^), 
und jenen eil&Ut: er ist Ponishaartig, je naeh der Paroshaart 
jenes (des annarasamaya) richtet sich seine Puroshaart **). Dei* 
pra/ia ist sein Haupt, der vyftna seine rechte Seite, der apäna 
seine liulce Seile, der Aether seine Seele, die £rde sein Unter- 
leib, seine St&tse. Hier passt'anch folgender ^ioka: 

§. 3. ,,Deni Hauche hauchen nach die Götter, die Men- 
schen and die Thiere (pa^vac ca ye)*', denn der Baach ist das 
Leben der Dinge, dmm heisst er das Allleben (sarvtynsham). 
Alles Leben erreichen die, welche den Haue Ii als das Brahman 
▼erehren, denn der Hauch ist das Leben der Dinge« darum 
heisst er das Allleben. 

*) athlpy caad (etad see. m.) aanam apiyanty apigachaati, api- 
(abdaA prati^abdlrthe anaam prati praltjrante | api s. oben 

p. ao7. 

**) sa ▼! esha parasbaTtdha era | tasya pnrnshavidbatAm | anv ajam 
pnnisbaTidhaA | 



219 

Dies ist der im lonern ruhende Atman *) des yorherge- 
lieiideu (sc. des aonamajra); aua diesem aus Hauch besteheodea 
non entsteht em andrer, innerer Atman, der ans dem Wollen 
besteht (manomaya) nnd fenen eriUlt: er ist Pnmshaartig, je 
nach der Purushaart jeoes (des piä/iamaya) richtet sich seine 
Pnrushaart Das Yajns ist sein Hanpt, die Bic aeine rechte 
Sdte, das sAman seine linke Seite, die Anweisung (äde^aA) sehie 
Seele, die Atharvan und die Angiras**) sein Unterleib, seine 
Stätte. Hier passt aneh folgender Qiokk (s. §. 9): 

§. A. „Von wo cnrAckprallen die Stimmen (= die ^ne) 
es nicht erreichend, nebst dem W ollen, wer dieses brahman^s 
Seligkeit erkennet, nieht furchtet der sich irgend je." 

Dies ist der im Innern ruhende Atman des Torfaergehenden 
(des prä/iamaya): aus diesem aus Wollen besiehenden nun 
entsteht ein anderer, innerer Atman, der aus dem £rkennen 
besteht (Tijnftntmaya) und jenen erfiUlt: er ist Pumshaartig, 
je nach der Purushaart jenes (des manomaya) richtet sich seine 
Pnrushaart Der Glaube (^raddh^) ist sein Haupt, das Rechte 
(ritam) seine rechte Seite, das Wahre seine linke Seite, die 

*) tasjaisba eva ]^lirlra klmi j»h purvasya | Abgesehen von ^ävira^ 
welches liier ganz in der Vedintischen Bedeutung gebraucht wird, 
cf. Vrih, Ar. IV, 1, M. 3, 35 K., ist hier besonders die Conslruk- 
lion interessant: tasya yaA pürvasya, für tasya pürvasya. Es ent- 
spriclit hier dieser Gebraucli des ynh, zur Anknüpfung einer Ap- 
position^ vollkommen dem zendischen Gebrauche desselben Prono- 
mens (, aus welclii in die persische Isafei entstanden ist, s. Spiegel 
in Höfer's Zeitschrift I, ^219J, nur sollte man yat oder yasya er- 
warten. 

**) äAtgo Ura brohmanam, atidesh/avyavi^eshSn atidigatiti | athar- 
vana '/igirasa ca drish/ä manträ hruhmunam ca ^antipan- 
Mkldipratlshdilhelnkskarmaprasldluuuitrit pncham pratish- 
* <hl I Uebcr die atharTAngirasaÜ s. oben I, 294 ff. Es ist je- 
denfalls von Bedentnng, dass hier der Idepa, also das Brlhmanam, 
zwischen den Atbarran nnd die drei andern Veda gesetxt wird. 
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Andadit (yogaA) Mine Seele, die Maeht (maluiA) sein Unter- 
leib, seine Stütze. Hier passt auch folgender ^loka: 

$. 5. ^Daa Erkennen richtet daa Opfer an und richtet 
auch die Werke ana: alleGWer daa Erkennen «U daa ilteate 
(jyesh/ham, prathamajam) Brahtnau Tcrehreo. Wenn man das 
Erkennen ala daa Brahman weiaa, und wenn man nicht ab 
davon weicht, im Leibe die Sfinden haaend, eriangt man alle 
Wünsche." 

Dies ist der im Innern ruhende Atmen des vorher|;ehenden 
(dea manomaya): aua diesem aua Erkennen bestellenden nun 

entsteht ein anderer, innerer Atman, der aus Wonne besieht 
(äuandamaya) und jenen eriüilt. Er ist Purushaariig, je nach 
der Pnmshaart jenes richtet aich aeine Pnruahaart Baa liebe 
ist sein Haupt, die Frende (modaA) seine rechte Seite, die Lnst 
(praicoda/i) seine linke Seite, die Wonne seine Seele, das 
Bralmian aehi Unterleib, seine Stfttse. Hier passt auch folgen- 
der Qloka: 

§, 6. „Nichtseiend ist der, der das Brahman als nichtseiend 
ericennt. Wenn er aber daa Brahman filr aeiend erkennt, ab 
aeiend wisse man dann auch ihn.** 

Dies ist der im Innern ruhende Atman des vorhergehenden 
(, dea ▼ijnftnamaja). 



Hierauf nun (richtet der Schüler an den Lehrer) folgende 
Fragen (atli4to *nupra<^ftÄ: Plural statt DuaLl): „erreicht irgand 
ein (das hftchste Wesen) nicht kennender jene Welt, wenn er 

gestorben ist? erlangt wol jeder (das höchste braliniau) Wissende 

jene Welt, wenn er gestorben ist?^* 

So viele Hfihe sich mm «neh ^«nkara giebt, das Folgende als die 
Beantwortung dieser Fmg^ danostelleo, so ist dies dodi Tc^l»eos; 
eist am Ende von f. 8 folgt etwas, das allen&lls wie ehie Beaotwor- 
tuag aassehen kOnnte, aber aueh nur, wenn man den Zusammenhang 
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- MRciMt Wir iidiea «Im iiidi dicter Frage wol obne Wetteret eioe 
Licke ansonebmen, da daa Folgende gar nicht in Bezog za ihr ateht. 

Er begehrte: ;,möge ich viel sein *), möge ich geboren wer- 
den t'' er büMte Buaae, Baase gebüaat habend, schul er dieses 
All, was hier irgend ist. Dies geschaffen habend, darchstr5mte 
er eK, es durchströmt habend war er sat (Form habendes, mür- 
tam Q.) und tyat (Forml«Mes, amib*tam; anders oben I, 402), 
Deutliches (nimktam) and Undeutliches, Gestfttates (nSayanam) 
und Nutzloses, Lebendes und liebloses **), Wirkliches und Unwirkli- 
ches, er ward Alles (sarvam Anq. satyam und die beiden Texte), 
was hier irigeud ist, drum nennt man dieses (brahmau) das Wahre 
(i»atyam, sc. sat -f- tyam). Hier passt auch folgender ^loka: 

§. 7. „Nichtseiend war dieses im Anfang, daraus entstand 

das Seiende, jenes (Nichtseiende) machte sich selbst (tad fttmiu 

nani svajam akurula), darum heisst es selbst- gemacht ***)." 

Dieses Selbstgemachte nun ist der (Brahma-) Geschmack (rasa, 

a. oben I, 401), den (Brahma-) Geschmack eikngt liabend wird 

man selig (änandl). Wer kl^nnte aihmen, wer hauchen, wenn 

nicht in dem Aether f) jene Wonne (änanda) wäre? denn er 

*) bahn syAm, oSenbar fUr babu// syam mit Ausfall des Visarga 
vor sy. ^ankara aber ahnt davon nichts, and aetit bahn =r pra- 
bhätam. 

**) TijnAnara crttanam avijnän<niTi acelanam pSsh^nddi ) dieser letite 
erklSrende Zusatz ^ankara^s ist bedenklicli, da er den Parallelismns 
vollkoinmfn stört; indess ist dieser auch in dem folgenden sa^am 
cünrilani ca nicht bewahrt, da das anritain niciit gut dem amürtam 
entsprechen kann, noch das satyara dem uiurtam; ^ankara erklärt 
denn auch, dass hier nur vom vyavaliaravishayam satjam nicht 
vom par.^tuarthasatyam die Rede sei: mrigatrish/iikädyaDritÄpexayA 

* udaksliii satyain ucyale | 

•••) sukritam svayamkarlri | es ist dies das erste Mal, wo ich das 
Präfix SU in der Bedeutung von svayam finde, sonst nur sva, 
svilm, svayam oder sumal, s. \ aj. S, spcc. II, 77. 78. Anq. äber- 
setzt übrigens: sokrat id est se ipsum bene apparens fecit. 

j) yad esba ik&^a dnando na syat j d. i. in dem paraine vyoman s. ^1 
(und IX, 6): in corde Anq. hier vric unten. 
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eben mtehl 9fH$ (inandaylti, inandayati aakliayati). Wer 

in jenem Unsichtbaren, Unpersönlichen (anfttmye a^arire), ün- 
erki&rten, SUUilosen Frieden (abhayam) und Stutze findet, der 
hal den Frieden enreidit Wer aber in Jenem auch nar einen 
kleinen Unterschied macht *), dessen (Theil) ist Fui^ht: jenes 
(braknuin) ist Furcht (-bar) für den, der (einen solchen Unter- 
adiied) anuimmt **), den nnventindigen. Hier pasat aneh fol- 
gender Qoka (s. KAih. 6, 3): 

§. 8. „Aus Fui'cht vor ilim weht der Wind (väta//), aus 
Ftareht vor ihm geht die Sonne (sikryaA) auf, ans Furcht vor 
ihm Agni nnd Indra, (nnd) MHtyn läuft ab der Fftnfte.*' 

Nnn die Untersnchnng über den 4nanda (saishanandasya 
mIm&nsA bliavati). 

Ein Jüngling sei^s, ein kräftiger Jüngling (sudhuyuvä), ein 
Vedaknndiger (adhyayakaAI -pakaA ^.), ein setir rascher 
(ftQish^haA, ft^üstrilama^ (^.ü)» sehr fester***), sehr kritftiger 
(balish/ha^), dem soll diese ganze Erde voll des Keichthums an- 
gehören — das ist eine menschliche Seligkeit (luiandaA). 
Anderi dieser (Selif^eiten) sind eine Seli^eit der Mensch- 

*) yadä hy cvaisha etasininn ud arara antaram kurutejud 

api arain alpain apy antaram cliidrabhedani , alpani apy antara- 

bhedadar(;anam kurute | ut ist hier in der Bedeutung von uta 

gebraucht, aram in der Bedeutung von alpam ist mir noch nicht 

Torgekomfliea: Anq. quisqais vor jlTitma paiun eüam ih Itois dB- 

Tcnnm eenset Semper in timore sit. 
**) Idi setze hier ADiJuetirs Note bei: cum homo vw jlTAtma ab 

atrna, id cst, se ab Ente oniversali, vel parum divasam csnset; 

illi Enti smnmo, nbiqoe praesenti, cultum demisse et tremiscens 

offerfci snae parvitatis conscius: qoando aotem itvltma com itma 

nnom npprime seit, omnia in se intnens, se in omnibus conside- 

rans, nihil in se, nihil extra se existere optiinp ^naras, mente se- 

cura, animo tranquillo, supremi et uoici Enlis meditalioni vacat, 

eins universalitate demersus. 

**•) dra«;hi8hlhaÄ I. drii^hishlbaÄ C (dri</hatam«A). 
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Gandharven (mannshjagandhanrftiiAiD) und eines bc§ierde» 

freien Schrift gelehrten (<;rotrIyasya cftkftmahatasya ). Hundert 
von diesen vrieder sind (— hundei*tfacli höher ist) eine Selig- 
kelt der Gott-Gandharven (devagandharTftnam) und ei- 
nes b. Schriftgelehrten. Hnndertfadi hdher femer ist die Selig 
keit der alten Pitar (pitri/iäm ciralokalokünani), und eines 
b. SchriflgeiebHen. Wieder bnndeiifack hdher ist die Sel^eit 
der GMter von Gebnrt (&jänajänftni devAnftm) nnd eines b. 
Schriltgelelirteu. Abermals liuixlerlfach höher ist die Seligkeit 
der Götter dnreb Verdienst 9 weiche durch ihre Werke Götter 
geworden sind (karmadev&n&m devAnam, ye karmanA devtn 
apiyanti) und eines b. Schriftgelchrten. Huiulerlfach höher wie- 
der ist die Seligkeit der Götter (de vi na m) und eines b. Schrill- 
gelehrten. Hondertiaeh höher weiter die Seligkeit des Indra 
und eines b. Scliriitgelehrten. Abermals hundertfach höher ist 
die Seligkeit des Brihaspati nnd eines b. Schriftgelehrten. 
Wiedemm hnndertfoch höher ist die Seligkeit des Prajapati 
und eines b. Schriftgelehrt eu. Hundertfach höher endlich wie- 
der ist die Seligkeit des Brahman und eines b. Schriftgelehrten. 
Der hier im Menschen (pumshe) und der dort in der Sonne 
weilt, das ist Einer. — Wer also weiss, der, wenn er aus dieser 
Welt fortgeht, vereinigt sich (upasamkr&mati) mit jenem ans 
Nahrung bestehenden Aunan, mit jenem ans Hauch b. Atman, 
mit jenem ans Wollen b. Atman, mit jenem ans Erkennen b. 
Atman, mit jenem aus Wonne b. Atman. Hier passt auch fol- 
gender (3oka (s. §. 4): 

§. 9. „Von wo znrftekprallen die Stimmen (= die Sinne) 
es nicht erreichend, nebst dem WoUen, wer dieses hrahman's 

*) Dieser Schlassabscbnitt nimmt offenbar auf alles Vorhergehende 
BciDg, giebt gleichsam ein kurzes Resurae davon. Der erste Theil 
desselben kehrt Übrigeos fast wörtlich im letstea Anavaka des £ol- 
geaden Baches wieder. 
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Seligkeit etkeimet, nieht förehtet der sich irgend wovor. *)** 
Denn deu kümmert nidit mdhr die Sorge (etam ha Täva na 
tepaii) ««was Gates tiabe ich nicht gethan? was Böses habe ich 
gethan?'* Wer also weiss, der beireit sich Ton diesem Beiden 

TOD diesem Beiden befireit sich der, der also weiss. Dies ist die 
Upanishad. — 

Ich habe mit Absicht die Upanishad erst su £nde Abersetst, 

um nun noch einmal ausfuhrlich auf §. 8 zurückzukommen. 
In der That ein ganz stattliches Göttcrstufensystem ist es, das 
sich ans hier zeigt! Nor noch sweimal liabe ich eine Ihnliehe 
Aufzählung gefunden, im Vrih. Ar. nimlidi 3, 4 M. 6 K. und 
4, 1, 31 — 39 Mädhy. 4, 3« 33 Känva, sonst nur lue und da 
einige wenige Anspielungen anf Theile derselben, ond swar 
in den Commentaren zum Veda; in den epischen Gedichten 
dagegen scheint nichts davon vorzukommen. Es wird wol ein 
so kfinsUiches Gebinde schwerlich allgemein Eingang gefanden, 
oder lange sich gehalten haben, ist ja doch die Anftlhhing nidit 
einmal in deu drei Stellen, vvo sie sich einzig findet, überein- 
stimmend. Wälirend hier die Reihenfolge folgende war: Brah- 
man, PrajApati, Brihaspati, Indra, deTftA, karmadevä 
dcvä//, äjänajä devä/^, pitara^ ciralokalokä/i, deva- 
gandharTftÄ, manuehjagandharvaA, mannshyftA, ist sie 
in der Mldliyandina-Schnle des Vrih. Ar. 4, 1, 31 — 39 folgende: 
brahmaloka, prajäpatiloka, gandhar valoka, dcvaloka, aj&- 

kutap caneti hier, oben kadl caneti. 

**) Dem Goten sowol wie dem B8sen, sa ya cvam Tidvln ete 
ätinlnam sprinnte. ^ankara bezieht ete zn vidvän and er- 
klärt (Stniannm) sprinute dardh prtoayati balayati (cf. ^atap. I, 
1, '2, 13. 3. 5, 13), doch passt dies gar nicht zu der Constniktion 
des zweiten Salsss: obhe hy evaisba ete Atmlnam sprinate, ja 
evam veda. 
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Baderd/i karmadevA^, pitaraA jitalokÄi^, maiia8li7Ai& 
und die KAnya-Sehde stimmt «war im Allgemeinen hiermit 

ttbcrein, lässt jedoch den devaloka ganz aus **), und setzt den 
Gaudliarvaloka von der grossen Höhe, die er in der Madhyan- 
dinasehole einnimmt, herab swisdien die karmaderftA und die 
pitara^ jitalokä^, welche Anordnung mehr der des Tailt. Ar. 
sich nähert. Diese grosse Höhe, welche in der Madhy. -Schule 
der Gandharvaloka einnimmt, berfihrt Dviveda-Gang^ hier nur 
mit folgenden Worten: „ Gärgibrfthmane 'pi (III, 4 M. 6 K.) 
devalokänäm gandharvaiokeshv eva otaprotabhäva uktas, 
tathaiTfttr&pi de?alokftnanlaryam gandhanralokasya ynktam^" er 
• verweist uns also anf die dritte Stelle, in welcher sich, wie be- 
merkt, eine dgl. Anfzählun^ (freilich sonst in anderer Weise) findet: 
ia der M4dhy. -Schule (Chamb. 15.) ist die Reihe daselbst die 
folgende: brahmalokaA, prajapatil., indral. , gandharTal, 
deva]., naxatraL, candral., ädityal., antarixal., äkä^a, 
▼iyo, 4paA, in der Känva-Schnle fehlt der 4k4^a, und der 
gandharyaL steht* aueh hier erst unten zwischen Adityal 
und antarixal. (= pit/il. ?). Leider ist nun hier in Dviveda- 
Gajiga's Commentar eine Luckcy so dass nicht erhellt, wie er 
sich diese hohe Stellung des Gandharyaloka eridärt hat Es 
muss dieselbe jedenfalls auf einer ganz andern Auffassung der 
Gandharva, und zwar wol einer ilteren?, beruht habeui als der- 
jenigen, welche wir in der KAiiyasdinle nnd im Taitt Arany. 
vorfinden, welche letztere offenbar mit der gewöhnlichen Bedeu- 
tung derselben als Luft- und Hlmmeberscheinungen'^), aus welcher 
der Ausdruck Gandharyanagaram fikr Fata Morgana hervorge- 
gangen ist, nnd auch mit der p. 206 besprochenen Stelle der K&/h. 

■ *) Bis hierher nar reiclit hier der ^rotrlyo 'vrijiiio 'iubnahsto, die 
karmadeva etc. stehen unter seiner Seligkeit. 
••) In diesem Punkte stimnjt also die Madliy.- Schule mit dem Taitt. Ar. 
•*•) Ueber den pers. Dew Gandarf s. Spiegel Parsigr. p. 138. 196. 

15 
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6, 5 (brahmaloka, gandharTaloka, pitrlloka) in Ueberdn- 
itimmung sieht Abgesehen nun von dieser iheilweisen Discro- 
pam in Besag auf die SteUung der Gandharva und in Besns 
auf die Scheidang der Gdtter in drei Arten, besteht der Hanpt- 
unterschied des Tailt. Ar. von dem Vrihad Ar. theils darin, da» 
ei noch einen Brihaspaiiloka annimmt und dasa es die karma- 
deyftA über die Aji^nadAvU stellt, theik darin, daae es andi 
die Gandharva, und iwar in xwei Arien, scheidet. Der Indra- 

A 

loka findet sich weni§{stens in der einen Steile des Vrih. Ar. 
vor, wenn anoh nicht in der andern. 

Gehen wir nun speciell auf die einzelnen Ausdrücke det 

Taitt Ar. rarfick. 

B rahmen wird von (ankara wie von DviTeda|;^ga dnrdi 

Hira^^yagarbha, also mascnl., erklärt; die Sefafldemng der Brah- 
ma weit habe ich oben I, 396 ff. der lUushitaki-Up. entlehnt. 
Anoh dort findet sich eine Anfs8hhing der yersehiedenen Wel- 
teu, die aber nur mit den drei ersten Namen Iiierher«pa88t Die 
Reihenfolge ist daselbst diese; Brahmaloka (= Hiranyagarbhal), 
PrajApatiL, IndraL, VarnnaL, yidynlL, candraL, 4di- 
tyal., väyuL, agnil. 

PrajApati erklärt ^Jankara durch: „virä^, trailokyaqariro 
hrahmA, samash^vyash/irupaA, samsliiamaJKi^alavyApi} ähnlich 
Dvivedaganga: ,, pra japatiloko Yirlit cariram.** Ich mnss ge. 
stehen, dass mir diese Trennung des Virat vom Hiranyagarbha 
Tor der Uand noch unklar ist, s. Väj. S. 31, 5. 

Brihaspati und Indra stehen sich dnrdrv^eg in derV&jai. 
Sanhitä sowol (in den Yajusstellen nämlich) als im (atap. Br. 
Ijegenflber, der eine als Vertreter der Brühmana, der andre als 
Vertreter der Krieger (xatram, zatriya, rAjanya), und werden 
auch deren beiderseitige Himmel (n4ka) danach unterschieden 
(V&j. S. 9, 19$ spec. I, p. X und 27. 28). In der epischen Poesie 
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ist mir ein solcher Gegensaix noch nicht begegnet, BHhaspati 
gilt daselbst stets nar als Lehrer der Götter und nimmt eine 
niedrigere Stelle ein als Indra (so steht Laxmana vor dem K<^ma, 
R&m. VI, 71, 4 Gorr.: adüraio bhiätur, ladrasyeva Brihaspaliii). 

Die drei Arten der Gütter erklSrt {Ankara folgendemnssen: 
^Ajftna iti devalokaA tasmimi AjAne ]Mh AjftnajA devAA | 
smärtakarmaTi^eshato devastliuuesbu jataÄ k armadevA, ye Tai- 
dikeaa karmaisA agnihotrftdinA kevalena devAn apiyanti| 
de^A iti trayastriii^d dbaTirbhufaA. Die karmadeyAÜ sind 
schon durch den im Texte selbst sowol im Taitt. Ar. als im 
Vrihad Ar. *) stehenden Beisats erklärt; es handelt sich hanpt- 
slehtich um den Untersehied «wischen den derAA nnd AjAnafA 
devä/« (a)äuade?A^ im V/'ih. Ar.). D vivedaga/iga erklärt 
dieselben also : mannshyAdisargasya pravritteA prAg eva ye deva* 
tvam praptäs te AfAnadevA noyante, te tu sAzmavylipigarlni- 
dbärino mahatmana ity arthaÄ ) — dev<^näni srish^yadibhutanäm 
yashteYyAnAm nisargasiddbadevApexayA'py ntkrisli/AnAm loko de* 
TalokaA | Nach Anqnetil helsst AjAnadeva „persona, qnae 
opere puro ad mundum deorum pervenerit", während karma- 
deva eine solche ist, qoae cum selook (— tapas) conformi 
Veda hane mansionem post mortem obtinnerit, nnd dera die 
bezeichnet, welche in principio GMIer waren, non merito ope- 
riun es wurden; bei ihm kommt also Ajanadera und karma« 
dflfa demlidi anf dasselbe hinaus.. Nnr ein emsiges Mal nun isl 
mir bis jetzt das Wort ajuna selbst In einem Tedischen Texte 
iiegeguet und zwar ist dies die oben p. 81. 82 behandelte Stelle 
dffs Taitt Ar. X| 1, 12: »tat pnnishasyt vi^m AjAnara agre**, 
woAr die entsprediende Steile der VAjas. S. 31, 17, die offenbar 
wol spätere Lesart: „tan martyasya deva tvam ä janam agr e^* 
tmfvfeift SS n^ea ist dit im An&ng entstandene GdttUohkeit des 
*) ye karmsjiA defslTsm abbisanopadyante. 

15 ♦ 
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Sterblichen ^X?). Üa/a in seinem Conimentar zu diesem Verse 
det PoroshasiUcta erklSrt denselbea ohne Besog auf den iechiup 
sehen Sinn des Wortes A|Ami ein&di dnreh: tad eye martyasya 
manusbyasya satai^ devatvam dcvatveaeii vibhaktivjatyayaÄ 
4jAnam &jannia utpaltüfc agre prathamam. Mahidhara dage- 
gen, indem er den Vers auf das Opfer, hei welehem er reeitirt 
wird, bezieht, erkläi-t ihn in jenem technischen Sinne des Wor- 
tes &)4na, und giebfc sugleich eine Definition der AjAnadeva und 
der karmadeTa. Seine Wortis lauten: „agre prathamam mar- 
tyasya manusbyasya salas lal tasya purusharaeclhayujina äjä- 
nam devatvam mukhyam devatvam süryarupena | dvividhä 
devilA karmadevA AjAnadevIkg ca, Icarmanolkridilena deva- 
tvam prAptaA karmadeväA, srish^äd&v utpannä ujänadcvas, 
te karmadevebhyaA gresh/h^A Vrih. Ar. 4, 1, 35 iti qraieh | 
sAr74daya 4|4nadev4A.'' Wenn diese £rkUlmng, die andern auch 
mit der obigen ^ankara^s und Dvivedaganga's nicht recht stimmt, 
schon au und liir sich bedenklich ist, insofern eben ajauadeva 
offenbar etwas anderes bedeuten mnss, als deva selbst, und wenn 
aueh femer der Text selbst m derselben nieht passen will, so 
ist för ihre Verwerfung endlich das entscheidend, dass Mahidhara 
sie nicht einmal selbst konstant bewahrt, da er 11, 52 die Worte: 
„äpo janayathl ca naA" so anüasst, als ob dnrdi sie (tadiasa- 
bhoktrin asmän kurutety) ^jäna devatvam erfleht werde, also 
för den Opfernden, der ein 4jdnadeva werden solL Das 
Wort Ajäna bedeutet offenbar: Geburt, Entstehung, wie 
Üa^a es erklärt, und ist diese Bedeutung auch später nocli in 
demDerivatom Äjäneya „a horse of a good breed** (Wilson: 
8. a KfttyAy. 22, 2, 34 oben I, 55) erfaaltoa: AjinajA dewUk, 
äjauadcvaÄ mögen also etwa diejenigen Sterblichen sein, welche 
im Götterhimmel wiedergeboren werden und daselbst so lange 
verwdlen, bis ihre Zeit abgelaufen ist und sie wieder herab mAs- 
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860, während karmadeva//, meiner Vcrmutliung nach, diejeni- 
gen sind, welche schon bei Lebseiten Zutritt in den GdtterMmmd 
eifaalten; hieftr spricht, dass die Stellang derselben im Taltt. Ar. 
eine höhere ist, als die der ajänajä deva// (freilich im V/>ih. 
Ar. umgekehrt). Die dev4A endlich sind die Götter selbst, die 
sAryädajaA. 

Statt der pitaraA ciralokalokä/» des Taitt. Ar. werden 
imVrih. Ar. die pitaraA jitalokäA genannt, (ankara erklärt 
jenes durch ciraktiasthAyl loko yeshftm pitrinAm le, und Dvive 
daganga dieses durch: graddhapiiH/aj)it/-iyajnädikarmabhiZe pit/'i- 
toshanad^ara jito loko yais te, yadva jit4 loki yesbftm te. Ich 
habe oben p. 206 die Vorstellung nachgewiesen, dass die TSter, 
wol ähnlich wie im griechischen Hades, für schlafend oder träu- 
mend (die V svap bedeutet beides) galten. Nach Mahidhara fer* 
■er Bu VAj. S. 19, 49 (und 60) werden die aushauchenden See- 
len zu Lufl „vätätmdno vAtarupam prSptäs." Es lassen sich diese 
▼erschiedenen Vorstellungen wol recht gut vereinigen. Die 
ansgehaudite Seele wird eben aniaaigs Luft, und gilt dieser Zu« 
stand als der des Trinmens oder Schlafens, aber nacb langer 
Zeit erreicht auch sie wieder einen loka, eine Welt, und ge- 
niesst dort unter den ciralokalokAA pitaraA deren Freuden. 
Wie mannichiadie Anschauungen wir nun auch sonst noch ttbei 
den Zustand der Seelen nach dem Tode, besonders in späterer 
Zeit, finden, so scheint doch jene Vorstellung von der Verwand- 
lung der ansgehandiien Seele in Luft dne der Sltesten und fril* 
besten. Kuhn hat schon frülicr vermuthct, dass die marutas, 
die fVinde^ nicht „die Tödtenden," sondem „die Sterbenden, 
resp. Gestorbenen** bedeutet, und erklSrt sich so nun tnr Ge- 
nüge die sonst so befremdende enge Verbindung des Todes und 
der Manen mit dem Winde (und rcsp. dessen Repräsentanten 
nnd Namensretter, dem Hände). Die ganse Luft ist von jenen 
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atugehauchteD Seden, abgeschiedenen Oeistern erftllt, mid der 
Wind (mätali, Sarameja oder 'Ef^fuiaq) ist also ein wahrer 

Nicht minder miklar als die Einthdlnng der Gfitter in drei 

Arten, ist die der Gaiidharva in deren zwei. Während näm- 
lich nach ^ankara^s Aufiassong: „mannshyä^ santaÄ kannavidyA- 
▼i^hAd gandhamlTam praptdA manushyagandharTAA, te hy 
aQtardhanadi(;aklisampanuäA sibLmakaryak4rana// I — devagan- 
dharvAA jätita eva'* die manushyagandharTa Menschen 
sind, welche Gandharven geworden, womit auch Anqaetil 
ikbereinstimmt, sind es nach meiner Vcrmuthung vielmehr 
Gandkarven^ welche menschen geworden. Denn während ich 
kdn Beispiel der ersteren Yerwandlnng kenne habe ich tod 
dieser anderen schon niehiiach (oben I, 84. 217) Beispiele nach- 
gewiesen, allerdings nur bei Frauen, aber der Gandhanra, der in 
einer solchen wohnt, wird doch dadnrch nicht selbst snr Fran» 
sondern behält angeblich volles Be^vusstsein seiner eignen Per- 
afinlichkeit. Dass die Seligkeit des somnambuUstischen Zustandes 
ftr hnndert&ch höher als die des vfiridichen Lebens geschitst 
wird, kann nidit befremden, da ja die Seligkeit eben hauptsSch- 
lieh in die fiinsicht gesetzt wird, die somnambuUstischen Frauen 
aber offienbar indischen Priesteni dofch ihre myatisohe Weisheit 
Im höchsten Grade imponiren mnssten, und es «ach, wie tÜ« 
Beispiele a. a. O. lehren, wirklich gethan haben. 

39. Bharkbli. BhrignTalll, die 4öste Upanishad desAthar- 
Tan bei Coldnroolce, hier ans dem Djedjr. p. 338—45. Ein Ca- ^ 
pitei; wie schon bemerkt, ist dies das neunte Buch des Taitt 
Amsyalaif auch habe ich schon ikber den eigentlichen NaoMo: 

*) es müsste denn etwa der im letzten Abschnitt von IX p. 235 be- 
schriebene Zustand, als der eines manashyagandharva za fassen sein? 
(lanlcara crvviluit sbcrnidkts davon. Uflbsr GandharTs als meise 
s. p. S4. Cokbr. I, 57. 
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„VAranl-Vp.** gesprocben, der «ffmbar wol eigenllieli nur ihr 

zakommi, in der Anukrama/ii der Atrey!- Schule aber, wie wir 
ubtn^ nodi «nf swei andre Upenidiads, deren eine dem Toriier- 
gehenden aehten Baehe entspricht, nnd aof da« achte Bach 
wenigstens auch von Sayatia ausgedehnt wird, wenn derselbe 
an der oben I, 76 enget Stelle sagt: V&rniiynpanishady ukik 
brahmaTidyA Till) saaAdhanA IX). Colebroolce hat 
in deu miscell. e. I, 76 — 78 die ersten sechs anuvaka derselben 
fibersetftt, doch mit Auslassung von anuv. 4. £s entsprechen 
dieselben offenbar dem ersten Abschnitte des achten Buches, 
wie dies auch ^ankara andeutet: „paiisamaptä ca brahma- 
Tidy& (n&mlich änandavaliyam), ataA param brahmavidyäsä- 
dhtnam tapo Taldaryam, ann&divisbayäjii eoplsanftny annlEtft- 
nity, ata idam ftrabhyate | äkhyäyikä vidyiistntyarthft priyäya 
pntrÄya piirokteti.** Dem Beginne geht voran und dem Schlüsse 
fölgt das sdion mehrfach erwihnte Gebet: saha n&v ayata—- . 

§. l. Bhrigu VAruni*) trat ca seinem Vater Varnisa; 
„Lehre mir, o £hrwürdiger! ^*) das brahman!" Der nannte ihm 

•) Bhrigu Väruwi gilt als ßisbi von R\]c 9, 3, 5. lü, 2, 3. Im 
Qatap. Br. XI, 6, 1, 1 — 13 findet sich eine in mehrfacher Bezie- 
hung äusserst merkwürdige Legende vur, über die, Belehrung des 
Bh. V. durch seinen Vater Varu//a. — Wie BliA-ip;u zu diesem Va- 
ter kommt, ist mir uirlit klar, es mussle denn liier varu/ia den A^ni 
bedeuten, wie Rlk I, 105, 15? nach MBh. I, 2606 ist Bh. aus Brah- 
ma'a Herz geboren, nach MBb. I, 869 (bei einem Opfer des Ya- 
rana) ans dem Feuer, wosu Nir. III, 17 stimmt, und was auch 
SU der ursprfiDglidiea Bedeutaug des Wortes (s. oben 1, 196) passt 
Wenn im Mad^adefs die bhrign ta einem Bhriga, die ka vi so 
dnem Kavi ete. wurden, so ist dies grade gans dasselbe Ver* 
hSltniss, wie wenn aof Java C^m Viväha) die niv^takavaca zu einem 
Nivätakayaca geworden sind. — Ein andrer Väru//i ist Salvadhrili, 
üisbi von Jtik 10. 12, 34, woraus S. 3, 31—33 enüehni ist. 

**) Wir haben hier noch die alte Form bhagavas, nicht die spS- 
tere bhagavan. Aus bhl^VSS ist bhagos (Vrib. Ar. II, 4, 3. 
III, 5, 3 M.), bhos, bho geworden, wie bhavat ans bhagarat; mit 
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dkte: die Nahnnig^ dea Haocli, das Auge, das Ohr, den Willeiiy 
die Spffeehe *) (ab Thfiren warn BfahmaD) und iolir fort: ^worana 

(alle) diese Wesen entstehen, wodurch sie, eotstanden, leben, 
worein aie fortgehend (aterbend, prayanti nom. nentr. plur. part. 
praea.) eingehen, daa anehe ib etkennen, daa iat daa Brahman!'* 

Er biisstc Busfie: Busse gebüsst habend (d. i. nach langer Me- 
ditation) 

§• 2. eikannte er: ^^e Nahrnng iat daa Brahman — • denn 

ans der Nahrung**) entstehen alle Wesen, entstanden leben sie 
durch die Nahrung, zu Nabmag werden aie sterbend.'' Dies er- 
kannt habend, (aber doeh unbefriedigt) trat er wieder zum Va- 
ter Varuna: „lehre mir, o Ehrw&rdiger! das lirahman!** Der 
sprach zu ihm: „durch die Andacht (tapasä) suche das Brabman 
in erkennen, die Andacht (tapas) ist daa brahman.'* Naeh langer 
Andacht — 

§. 3. erkannte er: „der Hauch ist daa Brahman, — denn 
ana dem Hanehe entstehen alle Weaen, — (gans wie in §. 2 bis). 
Nach langer Andacht 

§. 4. erkannte er: „das Wollen (manas) ist das Brahman, 
denn aus dem Wollen entstehen alle Weaen, — (g^ wie in 
g. 2 bis). Nach langer Andacht — 

§. 5. erkannte er: „das Erkennen ist das Brahman, dciiii 
ans dem Erkennen entstehen alle Wesen, — (ganz wie in §• 2 
Us). Naeh binger Andacht — 

§. 6. erkannte er: „die Seligkeit (änanda//, sc. des £ins- 
g^fiihls) ist das Brahman, denn aus der Seligkeit entstehen alle 
Wesen, entstanden leben sie durch die Seligkeit, zu Seligkeit 
werden sie sterbend." 

bho redet man nur BrAhmana aa> uacb Dvivedagaiiga zu Ynb. 

Ar. 5, 2, 1. 
*) mano, vScam fehlt in I. 
**) s. oben ¥111, 2. 
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Dies ist die Lehre des Bhrigu Väruni (Bhärgavi Vä- 
runi YidyÄ), die sieh auf den hdehsten Aether ttütst (parame 
▼yoraan, i. VIU, 1. 7., pratish^iitft). Wer also 
fest (praiiüsh^hati), wird reich an Nahrung und Nahrungspeisend, 
fvird grota an NaehkommeDachafti Vieh and Brahmagjam, pma 
an Rohm. 

Die nächsten vier anavaka enthalten, mit ^ankara m reden, ein 
annasya mahatmyam, darauf folgt in annv. 11 nnd Theil von an. 12 
brahiua»a up;*isanaprakaraÄ, und endlich in dem übrigen Theile von 
an. 12 eine Wii-derliolung des Schiasses von VIII, 8, woran sich dann 
noch eine zvi^eite a n n a stuti *) anschliesst. 

$. 7. Man tadle nicht die Nahrang. Die* ist ein Gebot 
(▼ralam). Der Haaeh nSmfich ivt Nafarang, der ist Nahrang 

verspeisend, im Hauche ruht der Leib, im Leibe ruht der Hauch, 
dadorch nun ruht die Nahrung in der Nahrung. Wer also die 
Nafarang in der Nahrang (eins im andein) ruhend weiss, der 

steht fest, wird reich an Nahrung und Nahrungspeisend, wird 
gross an Nachkommenschaft, Vieh und Brahmaglanz, gross, 
an Ruhm. 

§. 8. Man weise nicht Nahrung zurück. Dies ist ein Gebot. 
Das Wasser nämlich ist Nahrung, das Feuer (jyoti^) ist Nah- 
rungverspeisaid, im Wasser ruht das Feaer, im Feaer ruht das 
Wasser, dadurch nun ^ his zum Sdihiss wie §. 7. 

§. 9. Man TervielMtige die Nahrung. Dies ist ein Gebot 
Die £nie nftmlich ist Nahrang, der Aether ist Nahmngvev^pei« 

*) wdehe dem ^nltara oaeh indess nnr den Zweck hat als EtklS- 
rong des sweiten Heniistichs des ersten Terses in VIII, 1 zn die- 
nen, und die „Wünsche" anzugeben, die man durch diejenige 
Erkenntniss des brahman, welche im ersten Hemistich jenes Verses 
und in der dessen Erklärung allein bezweckenden AnandavaUi g^ 
lehrt wird, erlangt (agnuU). Es ist dies aber jedeofalls eine tu ge- 
Anfiassang. 
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Bend, in der £rde findet Halt der Aether, im AtHiir ruht dl« 
£rde, dadurch nun — bis zum Schluss wie $. 7. 

§. 10. BIao weise Niemaaden ab vom Hansa (vasatan «i§. 
im Hause). Dies ist ein Gebot: dämm m5ge er auf jegliche 

Weise die Nahrung vervielföltigen : „wohlgerathen ist ihm (^^mir) 
die Nahrung'', so sprechen sie (dann an dem Nahrnngsnehenden 
^ank.). Ist die Nahrung (, die er dem Nahrungsnehcnden giebt, 
^auk.) Torzüf;lich gut (geratben), vorzüglich gcrälh ihm (dann 
weiter) die Nahrung: ist sie miitelmSssigf ger&lh sie ihm mittel- 
missig: ist sie schlecht (antataA), gerith sie ihm schledit 
j. 11. Wer also weiss (, geniesst dkselbe Frucht). 

Als xema (Behalten) in der Rede (das Brahman ruht), als 

yogaxema*) (Erlangen und Behalten) im präna und apäna, als 
Xhat in den beiden Händen, als Gang In den beiden Füssen, 
äk Entleerung im Aller, — dies sind die menschlichen Be- 
aeichnuDgen nun die göttliclien. Als Sfittigung (das Brah« 
man ruht) im Regen, als Kraft im Blitze, als (Opfer-) Rnhm in den 
Thieren, als Licht in den Sternen (nazatreshu), als Nachkommen* 
Schaft, Unsterblichkeit, Wonne (ftnanda) in den Genitalien 
(upasthe), als Alles im Aether. Dies verehre man als den Halt« 
pnnkt (des Alls), und man wird Halt findend: dies als die 
Grösse (malias) und man wird gross: dies als das Wollen (ma- 
pas) und man wird geehrt (? mänav&n, mananasamarthaA Q»). . 

§. 12. Dies verehre man als Vemeignng (namas) und es nei- 
gen sich ihm die Wflnsche an: dies als Brahman, nnd er wird 
brahmabegabt (brahmaväu) : dies als des Brahman tödtliche Kraft 

*) jogo VwpAttasyopAdftnain, zema npAttaparinacanam | s. Kl/h. 3, % 
wo (ankara jogaxemAt (cor Erhaltnng sdaes Gates: Wlndisdi- 
msno) dorch («rirldjnpacayaraXMMninutlam erUirt 

**) mlanshlA, manaslijeBha bhavl mlansIrfraA samljnlA | adfaylt- 
nSkpA samljnIA, jolalni i^nlalny nplsanim. 
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(brahmanaA parimaraA) *) und ringa um ihn sterben die haMen- 

den Feinde, die feiadliclien Gegner (pary aprijä bhrätrivyaÄ **). 

Der hier im Menschen und der dort in der Sonne weilt, 
das ist Einer ***), Wer also weiss, der,# wenn er ans dieser 
Welt fortgebt, mit jenem ans Nahmng bestehenden Atman nnd 
mit jenem aus Hauch b. Atman, und mit jenem aus VVoilen b. 
Atmau, und mit jenem aus Erkennen b. Atman, und mit jenem 
ans Wonne b. Atman sieh vereinigend, nnd die Wdten mit er- 
wünschter Nahrung (kämänni) in beliebiger Gestalt (kämarüpi) 
durchwandernd, singt sitzend folgendes Säman: „Wunder, Wun- 
der, Wunder (hft3Tn,bft3Tn,hA3 yu)i)l leb bin Nahrung, 
ich bin Nahrung, ich bin Nahrung! ich bin Nalirungrerspeisend, 
ich bin Nahrungverspeisend, ich bin Mahrungverspeisend! ich 
bin*s, der Beides vereinigt ff)« ich bin's, der Beides vereinigt, 
ich bin*8, der Beides vereinigt! ieh bin der Erstgeborne des Wah- 
ren (prathamaji^ rita3sya), vor den Göttern noch, in des Un> 
sterblichen Nabel (nA3bhAyi Inr nAbhan, ein Beispiel des 
Ayitvam s. oben I, 47). Wer mieh anstheilt, der eben bewahrt 
mich abo jff). Als Nahrung ich den die Nahrung verspeisenden 

•) 8. Colebr. I, 44. Aitar. Br. 8, 28. oben I, 407. 

••) bhriltrivya Feind, pigentlich wol Bruderssohn; die Blutsverwand- 
ten werden häufig als Feinde betrachtet, cf. Vij. S. 19, 46 (mlma- 
ka/i). MBh. XU, olbJ (bhrata fatraÄ). 

***) ^ankara zieht hier gegen die KlpiU-KAnididitarka^lftrlni 

zu Felde. 

f) aho ity asinina artbe 'tyantavismayalchyäpanirtham | Q. 
ff) (lokakrit, anndnn£dajoA samgh^tasya karti. 

fff) sa id evam I 3 vlA I. und Chamb. 125. 126 say id evam & 3 yAh 
C. sa it ittham eyam avinash/am yathi^bhätam är&h avatity arthaA 
^. Die Lesart von C. ist ein Beispiel für die Yerwandlong des 
Visarga in y (s. Roth zur Lit. p. 70). Ein ahnlicher Fall ist Taitt. 
Ar. X, 78 (in fi. I. fi. 2384a.) tM tü etini— nyissy evatjarecayat. 
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(niehl aiiitheU«iiileii) venpeise (ft3dini). Ich stehe über der 
ganzen Welt (abbyabbavÄm), abhibhavAmi paramecvarcna 
«varupena), wie die Sonne strahlend 

Wer also weise (trügt denselben Lohn davon). 

Dies ist die Lehre (ity npanisbad). A. 



Zur Geschidite der indischen Astrologie. 



Vorbemerkung. 

Wie im Allgemeinen das Alter der bisher belcannten indi- 
schen Literatur überhaupt um ein Bedeutendes überscliätzt wor- 
den ist, besonders in Folge der wanderUchen Ansichten A. W. 

Schlegels hierüber, so auch im Speciellen, trots Colebrooke's 
wie überall so auch hier bcsouncuen Forschungen, das Alter der 
indischen Astronomie. Zwar erhoben sich gegen diesen letzteren 
Punkt bald gewichtige Stimmen, wie die von Bentley, Stuhr 
und Holtzniann, aber sie wurden überstimmt oder verlacht; 
nach Reinands **) Berichten aus Albiruui indess ist jetzt 
kein Zweifel mehr darüber, dass die indische Astronomie als 

*) suvar »a jyoti/i, adityavat sakridnbhHsm asmadiyam jyotiA 

prakapaA. 

••> J. Bentley in den As. Res. VI. VIII. P. F. Stuhr: Uotersnchnn. 
gen über die Lrsprünglichkeit der Stemkande b«l den Isdem. Ber- 
Un 1831 (p. 15 ff. vortrefflich Ab« Bentley). A, Holtsmann 
Über den griechisGh^ Ursprung des indÖMchen Tbiefkreises. Karia- 
rahe 1841 (eme höchst bedeutende Ueme Schrift). Reinand 
memoire snr Finde. Paris 1849. — Leider haben wir immer 
noch nicht den schon seit 1843 versprochenen arabischen Text 
des Ton Reband benutzten Werkes des Albtruni erhalten. Das 
Datum desselben (A. D. 1031) schefait «war nach Journal Asiatique 
1844 IV, 250. 279. 286. 287. 388 ganz sicher, die Angaben darin 
aber sind theils den indischen SO widersprechend, s. z. B. unten 
p. 252n., theils überhaupt so wichtige dass wir uns die Heraus- 
gabe des Textes nicht dringend genug erbitten können. 
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Wissenschaft rein als ein Kind der griechischen Sternkunde zu 
betrachtea ist. 

Zwar haben aiöh die Inder offenbar schon frfth viel mit den 

Sternen beschäftigt, wie die oben I, 86. tOO. 155. 267 angeftihr- 
ten SteUen aus Väj. S. XXX (Taitt. Br. ni.) und der Chlindo. 
(Topanishad beweiten, and schon der Umstand, dass das vedi- 
sehe Jalir ein Sonnenjahr von 360 Tagen, kehi Mondjahr 
ist, lässt offenbar auf eine Beobachtung des Laufes der Sonne 
schliessen; indess ist andrerseits dodi nicht ansonehmen^ dass 
diese Berechnung sich nadi den Erscheinungen des niehtKciien 
Sternenhimmels gerichtet habe, sondern sie kann vielmehr nur 
„nach den £rscheinangen der Länne oder Kfirse des Tages'' 
(Stnhr p. 55) abgemessen worden sein, da sieh die Beohachtang 
und Verehrung der Sterne damals noch lediglich auf einige we- 
nige Fixsterne *), insbesondere aber anf die siebenundxwansig^ 
oder aditondswanzig Hondhinser, resp. den Mond**) selbst 

*) Die spKIer (s. Bw bei Varlba MOilr« in der yHliatBambitl) gentthn» 
liehen Namen der Sleme des Gestims der sieben rishi sind ofim- 
bar eben spitere, da die wirklichen alten 7 risbi ganz andre Namen 
tragen, nnd von jenen (Pulaha, Palustya, Krata) in der al- 

ten Zeit gans vnbekaaut sind: ursprfinglich wird wol auch Vi^vi- 
mitra daranter gewesen sein, da die Sage ihn mit dem ^anaili^pay 
d. i. wol dem in der Wortbedeutung wenigstens identischen xvyo?- 
ovgay in Verbindung setzt. Ich halle nämlich die Mythe von ^u- 
naÄgepa für einen Sternmythus, wird sie ja doch später noch 
direkt mit der Sage von Tri^anku, d. L tUm Kreuze, in Verbin- 
dung gesetzt, 8. Roth oben p. 121 ff. 

*•) Der Name des 3Iondes bedeutet den zeitmessenden, e. oben I, 
194. Die verschiedenen Phasen desselben werden in den Liedern 
des Ulk etc. direct personificirt als Gütlinnen (s. oben I, 39), wo- 
von später ausser im vedischen Ceremoniell nicht mehr die Rede 
ist. Eine weüsre Entvfidilnag aas deren Besbachtong, die aoch 
noch dieser ersten Periode sagdiören wird, ja in ihrem Ursprünge» # 
vffie die Namen einiger Iiislsrne, vicOeicht nodi in die bdogerma- 
nisclie Vrtsit hinanfreidit, ist die Idee der vier yugo^ a. oben I, 
383—86. — Im üik, wo die Sterne ttbcthaopt nur sehr s|ildich 
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riehtete, und iwar htapttichlieh wol mir, am astrologitobeii 

Zwecken zu dienen. Wenn nun auch die Veiebrung der Mond- 
bäiiMr, über welche die obeo 90 aus Taitt Br. HI fibeneUte 
Stelle nlhere Auakmifl giebl, tieh nie ganz ferioren hat, weil 
aie durch das vedischc Ritual gclialieu wurde, in welchem die- 
aelben noch jetzt in ihrer alten Reihenfo^e stehen, so ist dies 
doch eben reb Sache des red! sehen Ceremoniells geblichen. 
Für das Leben treten — und ich betrachte dies als ciue zweite 
Periode der iadischen Sternkunde — annächst neben die Mond- 
stationen nnd dann an ihre Steile die Planeten. Ich glanbe 

A 

deren älteste Erwähnung in den im Taitt. Ara«y. I, 7 cilirteh 
Steilen *) au finden, woselbst indess noch von keiner Vereh* 
rang derselben die Rede ist. Diese letztere findet sich vor der 
Hand zuerst bei YAjnavalkya (noch nicht hei Manu), und 
zwar sind es bei ihm (I, 294 IT.) deren neun, insofern Rhha 
and Keto, Kopf und Schweif des Drachen, zu den sonstigen sie- 
ben hinzutreten. Theils diese Neunzahl, theils die Benennung 
der Planeten zeigt, dass deren Aufündung von den lodern selbst- 
stindig gemacht worden ist Ihre Namen sind zwar theilweise 
• dunkel, aber jedenfalls echt indisch. Mars zunächst heisst: 

erwähnt werden, scheinen die 2S naxatra nicht vorzalcommen, wenn 
nicht etwa Vaj. S. IX, 7 (s. oben I, 89, wo ab»'r nur 27) dem 
Ri\i entlehnt ist. Der Narae des sechsten Naxatra, Tishya, findet 
sich HiV M. V, 54, 13, wird aber Ton Säyana auf die Sonne be- 
sogen. Die dteste AufsShlang der Nazalrs ist bis jeUt noch die 
in der Taittirtys-SsrnbiU IV, 4, 10 (wo ehcnfslls nnr 97). 

*) sapta qivsthanjah prd/iiÄ sAryi ity Ac&ryAh | ..apa^yam abam 
etint sopia suryStm" iti | — tesbim csb4 hhuv&ü: ^sapia süry ä 
dirsm aon prsTisblAi'* — iti | sapi» *rt?i{sA 9tkry6 itj Mvjih, 
lesbAm csbA Uisvatii n^apia dif^ bIbA 9Üryäh sspt« holirs nt^ 
\kk \ devl ädityä ye taptla tehbiA somAbfairsxsns (?) iti** Ich 
habe mir Isidsr die Steile nicht Tollstiodig Icopirt vid Inan somit 
Aber dsn Zasanmeahaag ni«^ «rthsHsn. HSfe des Taitt. JLraa^. 
bdd euMn Hsnnsssber findso! 
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bhtama, Sohn der Erde, ein Name, der bisher gang u n v e r e l änd » 
Uch war, denn erst seit Kurzem kennen wir auf Bali ein Bhau- 
makAfyam in Kavi, s. oben p. 141» welobes von einem RieMO 
Bhaama handelt; sonst habe ieh von demselben noeh keine 
Spur in der indischen Sage gefunden. Wenn Mercur: Sorna- 
putra, Sohn des Mondes^ heisst, so ist es ebenso nngewiss, wie 
er dazu kommt, da dieser (Bndha, der Terstindige) in der indi- 
schen Sage zwar vorkommt, s. oben I, 170, darin aber keines- 
wegs eine so bedeutende Rolle spielt, dasa ihn dieselbe an einem 
solehen Platse berechtigen sollte. Anders ist es liei Jnpiter, 
dem Brihaspali (Angirasa), und bei Venus, dem U^anas 
(Kftvya, Bhärgava), die beide in den filtesten Geschkchtem ge* 
hören und in der Sage einen grossen Wiiknngskreis einnehmen, 
der eine als Lchi-er der Gülter, der andre als Lehrer der Asura 
(s. p. 90), daher also zur Planeten -Würde ganz befilhigt sind. 
JEin andrer Name der Venns, ^ukra, der giSnaende, ist offenbar 
dem Slrahlenglanze des Sternes entlehnt, wie lohita, der rothe, 
den Mars bezeichnet. Der einzige Pianet, der einen astronomi- 
aehen Namen trfigt, ist Saturn, (Sanai^eara f,dw langsam 
Wandelnde." lieber Rähn s oben I, 272. Für Ketu (Fahne?) 
weiss ich keine rechte Erklärung} soll es etwa den Fahnen- 
sehweif, Draeiienschwanz bedeuten?? Der Name graha selbst, 
„der ergreifende", womit die Planeten bezeichnet werden, scheint 
mir ganz specicU astrologisch 

YAjnaTalkya schiift übrigens neben der Yerehrnng der Pin- 
neten, die dann später im PnilUiaoeremonieU ihre Cnimination 

*) Später bat ntaa diesen nenn grab« eine sehr sthlreiche Familie 
gegeben, die s. im 5*2sten Atharyapariyishfa ao^eiihlt wird. Es 
sind mit graha offenbar fibcrhaupt alle mS^diea bSsen Einflnste • 
beseiclmet worden, besonders aneh Kraaldieiten, rcsp. der Kinder 
(bllagraha). Die Watzel grah scheint Ton früh ab Yon „Besessen* 
beit*' gebrancbt worden in sein, s. oben I, 84^ 317. 
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«rreicht, mf der lie noch gcgcnwirtig steht, aaeh (JL, 967) noch 
die der naxatra ein und zwar fuhrt er diese noch iu ihrer al- 
ten Onlmmg an. Wenn das ietstere nicht etwa eine Fol|^ davon 
ist, dass er sidi an das vedisdie grifaya* Ritual hSIt, würde man 
daraus den Sciduss ziehen können, dass zu seiner Zeit die neue 
Ordnung derselben, wie sie sp&ter (etwa 800 p. Chr.) den Ära- 
hem HbdUefort ward, nnd wie sie auch im Amarakosiia aufge- 
führt ist, nocli nicht hcblaiid, sondern erst nach derseihen, wol 
in Folge der durch griechische Vermittlung erlangten besseren 
Berechnungen von den Astronomen eingefthrt ward % 

Diese letztere, die griechische Vermittlung, bezeichnet denn 
anch die driUe Periode indischer ABtronomie und ist specieU 
maikirt dnrdi das Bekanntwerden der Inder mit den Zodiakal* 
bildern. Holtzmann hat in unwiderleglicher Weise Schle- 
gels angebliche Beweise für die UrsprüngUchkeit der Zodiakal- 
hflder bei den Indem Terniehtet Weder bei Hann nodi sdhst 
bei Yäjnavalkya werden dieselben erwfibnt, und die Stelle 
des RÄmÄyana (I, 19. II, 15) in der Schlegelschen Ausgabe, in 
welcher ihrer gedacht wird, ist (ebenso wie der mrigarftja 

*) Gesellt den FsU, dass diese neue Ordnung der naiatra, mit A^yiot 
begionend, etwa seit 400 p^ Chr. bald nach der Zeit des Aryahha/Za 
datirte*) und dass sie auf richtige Beobachtungen gegrflndet wire^ 
so wflrden für die 26^, um welche danach damals der Nazatra- 
himmd hn Vergleich zu der alten Ordnung derselben verschoben 
gewesen wäre, tür den Zeitpunkt, an welchem diese alte Ordnung 
richtig war, die Summe von 72 (pro Grad) X '26 = 1872 Jahren, 
d. i. 1472 a. Chr, ergeben. Zwischen dieses Jahr und 536 a. Clir., 
wo die Ordnung mit Bhara/ii hätte beginnen müssen, raüssfo dann 
also auch die Beobachtang ialleu, welche die Krittiküs an die Spitze 
stellte. 

*) Falls sie nicht etwa den VacAha Mihin 500 p. Uir. angeUrt; s. fidnaiid p. 337. 
^ach Colebr. II, 327 datirt sie kurx var Bnhmagupta, der nach AftirOid 664p. Chr. 
lebte; diu iM Am bb apit, da adiMi VariAa »hiM'k Briha||Alaln dit aam CMaw« 
herrscht. 
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OinKAliddaa'«*) Vikramorvagi p. 70, U ed. Bolleniien) vielmehr 
umgcktlirt nur ein Beweis mehr für die auch anderweitig sich 
ergebende späte Abfassaogszeit des lUmjkyana (resp. der Vikramor- 
▼ac!) selbst, Bonächst allerdingt nur jener Recension. Im MBh. 
mag sich wol manche Stelle linden, wo die Zodiakalbilder ge- 
nannt sind, obwol mir leider keine einxige rar Hand **) iai^ 
indesB wflrden dieselbe«, bei dem encyklopSdischen Charakter 
des Werks ohne irgend welche Beweiskraft für das Alter der 
Büder sein. £s bleibt uns nun aber doch eine Stelle noch m 
besprechen, die man für dieses letztere ani&hren könnte 
Colebrooke nimlieh erwShnt I, 203 eine Stelle ans Baudhä. 
yana, worin mina K, meslia T, vrishabha ^ genannt werdco. 
Zunächst ist nun lu bemerken, dass Colebrooke die Stelle nicht 
selbst, sondern ans dem Scholiasten an einem astronomischen 
Werke cilirt. Möglicher Weise hat sich sclion hiebei ein qnid 
pro quo eingeschlichen, da die Scholiasten sich fifMm^»ii|nml ein 
fidsches Citat ra Scholdeu kommen lassen. JedenfoUs aber fragt 

•) Wer nach üoltzmann's Aasfübrnng a. a. O. p. 19-22 den 
Tlkramiditja noch im ersten Jahrhundert a. Chr. leben lassen 
will, mag es aof seine Gefahr hin thpn. Dass aber, ganz abgese- 
hen davoD, die Werlte KfttidAsa's anm5g)ich b ein so hohes Alter 
hinanfreichen können, dai&r habe ieh oben p« 148 'meine Grfbide 
angegeben. 

**) Erv?Xhnoogai von andern Sternen , die idi grade zor Hand'^be, 
sind folgende: I, 6960 (^(omlra^iras). 4764 (ehi naxatra). 5376. 
8045 (ein naxatra). 5331 (Mars, so aneh flUUviUgn. 43, 15. Tl- 
hramorr. y. 143). Ist der hfioflg (so I, 4096. II, 939. 1034. ffl, 
Arj. Sam. 6, 24) erwähnte Uhrakamayn, tata/iSm samp^ta, tärMm 
pllanam (und naxalrilnäin paryaya XII, 11134) etwa in Verbindung 
stehend mit dem in den astrologischen Werken behandelten graha» 
yuddham? oder ist er nur ans dem Faktum der Stavschmqppen 
(s. oben I, 41) entstanden? 

*"*) Die Erwähnung im Jyotisham des Yajas v, 5, um dies nicht m 
fibergehen, ist selbstverständlich ohne irgendwelche Auktorität. — 
Ueber die Stelle in der Mai tr 4 jaul- Up. s. oben I, 278. 279. 

16 
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es rieb, welehem Werke des Baodhäyana jene Stelle entlehnt 
sein kann: dem <;rauta8utrani sciiwerlich, ich möchte sagen» 
keineifülSf da in diesen Werken stets nur naeh den nazatra 
geredmet wird: also etwa dem grihyasAtra? sehen dadurch 
würde das Faktum bedeutend au Wichtigkeit verlieren, da die 
gnhyasütni bekanntlieh tbeils siemUch spftt (indessen allerdings 
docb meist immer wol noch firfiher, als Mann und YAjnavalkya) 
theils an Eiiiächiebunt^eu nicht arm sind, ludess sclieint mir 
auch dies nieht recht wahrscheinlich) und möchte ich lieber an- 
nehmen, dass |enes Citat, wenn es fiberiiaopt einem Baudh4yana 
angehört, dem dharmagasira oder irgend einer andern diesen Na- 
men tragenden, etwa einer astronomischen, Schrift entnommen 
sei. — Was den an nnd f&r sich liemlich dunklen Namen rA^i 
betrifft, mit welclicni die Zodiakalbilder bczeichuet werden (pr. 
^yiSSs. Haufen, Blasse, so Bik saht. IV, 8, 21, 3 vasoi^ Wk^), so findet 

sieh derselbe allerdings in astronomischer — oder arithmeti- 
seher? — Bedeutung schon in der Chändogyop. vor, s. oben 
267, indessen dem Zusammenhange nach keinesfalls im Sinne 
von „Zodlakalbild.** 

Die indischen Astronomen selbst geben bekanntlich durch- 
weg die Yavana als ihre Lehrer an: und wenn anch eben schon 
lange vorher *) die Mondstationen und Planeten von den Indem 
beobachtet und zu astronomisch - astrologischen Zwecken ge- 
braucht worden sind **), die wissenschaitliche systematische Be- 

•) Hielier passt «twa. was Ideler in den „Untersuchungen über den 
Lrsj)i'ung und die Bedeutung der Sternnainen'\ p. XXIX über die 
griechische Astronomie vor den PtolemSern sagt; besonders aber s. 
Stnbr a. a. O. p. 54 ff. 

"*) Die oben I, lUO aas Vaj. S. 30, 10 citirten Worte konnte man 
auch versucht werden, auf astrologische „Fragen' zu deuten; dies 
würde aber fedeaCJlB anrichtig sein: die Commcntare beliehen die- 
selben, unstreitig mit Recbt^ auf die fiblidien DisputaHonen (brah- 
modjam). * 
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haodlinig der Attronomie,' welche sich an den Zodiaeos» an die 
Eintheilnng des Himmels in Grade (resp. Decane), an die Lehre 

von der Bewegung der Aecpiinoklial punkte anschliesst, ist 
ohne allen Zwei£el bei ihnen erst durch den griechischen £in- 
flnss entstanden. Ja, wie kAhn anch die ErkUbting bei dem er- 
sten Anblick erscheinen mag, so bin ich doch der festen Ueber- 
xengung, dass derjenige» den die Inder meist als den Ersten nen- 
nen, welchem die Wissensehaft der Gestirne, durch die Sonne 
selbst, gcofTenbart ward, der Asura Maya nämlich, kein andrer 
ist als — Ptolemains. Wir wissen aus der Inschrift Ton Kapnr 
di Giri (hei Wilson p. 73), dass die Inder den Namen Ptole- 
maius durch Turamäya wiedergeben. Ist es befrcuulcnd, dass 
dieser Name sie an ihren Asura Maya erinnerte, wenn dieser ih- 
nen schon Torfaer als Bildner nnd Baumeister bekannt war, nnd 
dass sie ihn daher mit diesem geradezu identificirten, wie sie in 
gleicher Weise Christus mit ihrem K/islma vertauschten? Ja, 
ich gehe sogar weiter, und stelle die Möglichkeit nicht in Ab- 
rede, dass der Asura Maya selbst wirklich vielleicht erst dem 
Tnra-Maya sein Entstehen verdankt: die Stelle im Mßhar. HI, 5 
ist, bei der Aulbssung, die ich von diesem Werke habe, kdn 
Bev^eis gegen die Möglichkeit eines solchen Vorganges: dass wir 
unter Dänavas und Asuräs häufig genug fi'emde Völker zu ver- 
stdien haben, brauche ich wol nicht sn erweisen, nur an Kilä- 
tftkali und RftTana zu erinnern. Vielleicht sttttzt sich WhisVs 
Angabe, dass Maya in einem Lande der Mlecha, in Romaka ge- 
boren sei, doch wirldich auch auf eine Tradition und ist nicht, 
wie Lassen vermuthet, blos eine falsche Darstellung der Angabe 
Wilfords, dass Sürya den Maya nach Romakanagara eingeladen 
nnd ihm dort den Suryasiddhinta geofiSenbart habe *). 

•) Wenn auch die diesen Punkt betrelTenden Verse des Surya» 
siddbAni«, wie schon Wili'ord angiebt, eine Interpolation find — > 

16* 
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Di« Mer wieder sind ihrerseits die Leiurer der Araber in 

der Astrouomie geworden, welche von ihnen die Mondhäuser in 
der Denen Ordnung, mit Afvini beginnend, etc. erhielten, und 
iwar wahffsdieinlieh noch bevor sie die griediischen Quellen 
selbst kennen lernten : daher schreibt sich denn auch die £rwäh- 
nnng des Ardubarins (Arjabahr, Aryabha/to), des ans, die son* 
tlige bSnfige Nennung der Inder, vor Allem aber die EinscfaUes- 
snng des Drachenhauptes und Drachenschwanzes unter die Zahl 
der Plaueteu (s. Ideler a. a. O. p. 36. 37), wie sich alles dies 
in unsren mlttelalterlidien astronomischen und astrologischen 
Schriften vorfindet, die ja ihrerseits wieder aas der arabischen 
Quelle geflossen sind, und ganz in gleicher Weise das System 
des Ptdemains aunAcfast ans den arabischen Schriftstellern ken- 
nen lernten, nm dann spSter erst, eben so wie die Araber es 
gethan hatten, direkt an die ursprüngliche Quelle zu gehen. 

In der spSteren Zeit endlich — und ich betrachte dies 
als die vierte Periode — sind, offenbar durch den Einflnss 
der muhamedanischen Herrscher, die Araber umgekehrt wieder 
die Lehrer der Inder geworden und hat dadu'ch insbesondere 
die Astrologie eine gane nene BlAthezeit gehabt, welche direkt 
auf arabische Vorgänger gegründet ist, s. Colebr. II, 372. Dies 
n&her nachzuweisen ist der Zweck der folgenden Zeilen. 

Das Werk, dem ich meine Angaben hierüber haoptsfichlich 

sie finden sich in der That in dem hiesigen Hspt nicht vor — 
und vne zwdfdhaft aach fibechaopt die Ansprfiche des fetst diesen 
Titel tragsnden Werkes auf irgend welches Alter*) und auf Aathen- 
ticiUt sein mögen (s. Benüey As. Res. VI. VIII. Colebr. II, 391), 
so ist doch wenigstens dis Angabe ridiiig. dass es in den Ein- 
gangsversen dem Asara Maya in den Mund gelegt wird, der es di- 
rekt TOD dem Soonengott erhalten haben soll. 

*) Gniria sieht der im acbtcn Capitel bAtdiriebfam Stelluiw der Sterne dca 
edteaaMB Sditaee, dsM da« Werk am 34S p. Chr. hcretannt! wXk* seine Berech. 

Bong richtig sein oder nicht, es kSnnte daraus nur folgern, da«s das Werk iben nicht 
älter sein liann, was ja keines Deweiaca mehr bedarf. Reinaud p. 3'i7 beruft sich 
■och Mir Davie and lalit dm & a „dam \m prwnara eiddea da notva 4ra*^I! 
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e&tnehme, ist ein neoes, sehr telidnes, aber häufig fehlerhaftes 
Mspt der Chambers'schea Sainmlung nro. 184, welches aaf 
226 fol. den Häyanaratna *) ^Peiie dee Jahiee*' entblh, 
and SamTat 1834 C^aka 1699 d. !. 1777 gcscbrieben ist Der 
Verfasser des Werkes heilst Balabhadra, nicht zu yerwech* 
sein mit seinen filieren Namensgenossen, deren einer von AI« 
btrnni bei Reinand p. 33&, der andre bei Colebr. II, 390 ge- 
nannt wird. Unser Balabhadra stammt aus einer Astrologen- 
lamiUe ans dem Gescbieclite des ßharadvikja, wohnhaft in K&nya- 
Icubja. Er giebl in dem Eingänge seines Weikes ansföhrlidie 
Nachricht über dieselbe, und zwar beginnt er mit dem Urgross- 
vater seines Urgrossvalers. Derselbe hiess LAU« und hatte f&nf 
SShne, deren einer ^ridevidlsa eine likA inr paddhati des 
^ripati verfasste. Der Sohn desselben hicss Laghu/t ^rikhema- 
lLariiaÄ(?), dessen Sohn N&rayaaa als ein vyäkanme pa/hish- 
liiaA gerfihmt wird. Der Sohn dieses letaleren hiess La^nü 
grlmanmi^racatnrbhojaA und war der Vater des LaghuÄ D4. 
modaraÄ, weicher eine v/ilti zum ßhäskara verfertigte. Der 
Solm des DAmodara ist eben unser Balabhadra, der noeh ei- 
nen Bruder, HariHinia, nnd seÜMt einen Sohn, Jayaräma, hatte, 
von welchem ein Commentar zu Paraskara^s grihjasütra exislirt. 
Balabhadra lebte in ^rir^jamahila unter dem Schutze des 
sttiisujä, d. i. Schah Sujä, der ein eifriger Patron der Astro- 
nomie gewesen sein muss, da auf fol. 14 b cia von ihm si lbst 
yeifasstes mäsaprave^najanam likhistham eitirt wird. Dieser 
Sehah Snj4 wird einer der Unterkönige unter Schah Jehan 
(bis 1656) oder Aurungzeb (Avara/zgasaha bis 1717) gewesen 
sein, da er nach foL 203 b am dritten Tage der schwaraen Hälfte 
des QrlTaifa, einem Sonnabend, Samyat 1673 (Jilca 1538, d. i. 
A. D. 1616 in Ajameru (— Ajmer? früher Ajamit/ha?) geboren 

*) Dasselbe Werft findet sieh «ach Fort Will nr. 963. 
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war. Das Datum des Werkes selbst scheint nach fol. 206 b 
(äka 1577 d. i. A. D. 1655 sa sein, obwol mir im Uebri^ea 
diese Stelle, nach w^eber der Schah in diesem Jahre erst 33 Son- 
nenjahre alt gewesen sein soll, nicht klar ist. Da fol. 3a der 
Zofi^aräaanda citirt wird, ein encykioiiädisches Werk, welches 
auf Befehl des Tbibramalla, eines Unterkönigs und ersten Bfini- 
sters des Akbar Schah Jellälcddin verfasst ward, so würde sich 
das Ende des i6ten und der Anfang des ITten Jahrhunderts 
anch schon daraus 'ab das frühste Datum des Werkes er^geben, 
sdbst wenn )ene bestimmte Angabe nieht da wSre. — Der Ldi* 
rer des Balabliadra hiess Räma und nennt er ihn gleich in 
dem Eingang, so wie auch sonst noch mehrmals (stets mit ei- 
nem Schwalle ehrender Beinamen), so IIb. 16a. 20a (wonach 
derselbe eine paddhaticintuma/n verfasst hatte) 37 b (wo das Werk 
siddhibtacintimani heisst). 192b. 197a etc. Ein älterer Bruder 
desselben hiess CakracAilAmaiii, der anch als Anetoritftt Ha 
genannt wird. 

Wenn mm schon der Titel des Werkes „hiyanaratna" 
in semem ersten Theile arabischen Ursprunges seheint — denn 

hüyana in der Bedeutung: a year erinnert an die arabische V 
tempus ezistit: tempus idoneum adfuit Freit, sei es för 

oder ^.L£> — , so ist dies doch nur scheinbar, da sich 

das Wort schon im Amarak. I, 1, 129 in dieser Bedeutung vor- 
findet. Vollständigen Anfsehlnss Aber den arabischen Einflnss 

giebt uns aber der Verfasser selbst, indem er nicht nur gleich • 
im Eingange als seine Quellen die folgenden aufzählt: Hiiläja, 

*) Ist dies etwa d^r RAma, Sohn des Ananta, Enkel des GntAmani, des- 
sen mDhartaelntämam (Terfasst Qlki 1531 AD. 1599) sich bi Ox- 
ford Bodl Wslk. 184 nad Chamb. 467 rorfindet? Dieser Räma 
ist der Bruder des Nflakan/ha« des Verfassers des samjnitaatra, 
und Ton seinem Sohne ^iva findet sich Ch. 483 dae janma- 
eintämani m 4& adhy. 973 fr. 
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Khatta, Khottirya, Khindhi, Romaka, aondem auch wei- 

ter uamittclbar darauf also fortfahrt: „Das von dem Yavanä- 
eArya in der Persischen Sprache abgefasste Lehrbach, wei- 
dies dne ErgSnaong des JyotiA^^stra (der Stemknnde) ist 
und die Resultate der jährlichen etc. Berechnungen behandelt, 
heisst Täjikam: es ist später von sprachkundigen Brahmana, 
nimfieh von Samarasinha n. a., ins Sanskrit fibenetst 
worden nnd zwar anter demselben Namen Täjikam: dieselben 
haben dabei mehrere tciinlni technici, wie Ikkavala u. a. mit 
herftber genommen." £r beginnt darauf eine aaaf&hrliehe ]>is- 
knssion darfiber, oh das Stadium dieser Schriften fiberhaupt zu- 
lässig sei, da es ja in der smriti ausdrücklich heisse: „man soll 
niehjt die Sprache der Yavaoa reden, auch wenn's £inem ans 
Leben geht.*' „Zunfichst nun — meint er — wird ja der Ta- 
randcarya unter den achtzclni Samliitaverfasscru aufgezählt, sein 
Wort ist daher Auktorität; Ka^yapa nämlich sagt: „Sürya, 
Pitftmaha, Yylisa, Vasish/ha, Atri, Parä^ara, Kacyapa, 
Narada, Garga, Marici, Manu, A/igiras, Lomaga (wol 
för Roma^i = Romaka?), Paulifa (= Paulus al Yuoi bei 
AlbirAni, etwa Paulas Alezandrboa?), Cyayana, Tavana^ 
Bhrigu und ^aunaka — dies sind die Lehrer des Jyoli/igä- 
stra So giebt es Ja ein von dem Yavandcdrya veriasstes 
in Sanskrit übersetztes Jätakacüstram (Nativitätslehibach) anter 
dem Titel: Tovonajätakam **), und in ganz gleicher Weise 
wird deun von ihm auch berichtet, dass er nach der von Brah- 

*) Eine andre nhnliche Aafzählang fiudet sich in der Ndradasainhitd, 
TTOselbst sie also lautet: brahmacHryo Vasish/hoHrir Manu// Pan- 
lastya-Roma^aa | Mancir A/igirä Yylso NdradaÄ ^aanako Bhii- 
gQÄ II 3 II Cyavano Yavano Garga^ Kagyapa^ es Par^l^araA [ uAM 
da^aite gainbliira j^oü/^pästrapravartak^ || 3 || 

*") cf. Reinaad 336: ein v riddhayaTanajAtakam eziatirt Calc aro. 
1525 ood Bodi. WiU. 427. 
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nun «ellMt haritanunendco CJeberiiefemag ein tAjikam Teitek 
habe, denn lo sagt Romaka: ^dat dnrch brahman der Sonne, 

durch die Sonne dem Yavaiia Verkündete und durch Yavana 

Anagesprochne, das ist berOhmt ab TÄjikam.'' [B. lugt liinra, 
waa niclit reckt in den Zusammenhang passt: Noch auidre Tliikalehrer 
werden im T^o^/arunan d a aufgezählt: „Khattakhatta(!), ftomaka, 
HillAj«, Dhishana, Durmakba — diea sind die Lehrer des TäjUa,^ 

Da es nun (beim Jirnatajika) heisst: „im Krita das PaitAma- 

bam, im Treta das liädaray a/iam, das Gargiyam im Dvä- 
para, im Kali gilt das Täjikam^\ und da ferner Garga ans- 
drfteldicb sagt (s. Colebr. H, 410. Reinand p. 333) ,,nnr tMEIedia 
sind die Yavana, bei ihnen diese Lehre ruht, als Aishi sie zu 
ehren sind, um wie viel mehr ein daivakundger Brälimana^, so 
ist das Lesen der astronomischen B&eher der Yavana offenbar 
den dvija nicht verboten; so sagt denn auch Ga«c^adalvajna: 
„wenn auch dies Lelurbuch tärtiyücam (? yon tritiya) von den 
Brahmafeinden« den Tnrnshka, yerftsst Ist, so darf es dennodi 
von den Brabmana studirt werden, so wenig wie man eine Lo- 
tusbiume verschmäht, weil sie im Sclilamme gewachsen, oder 
den Sclilangen-Edektein (mani), weil er von dem Kamme der 
Seblange genommen ist/' Daza kommt aber noch ein andrer 
Grund: Hiiiaja nämlich berichtet, dass der Sonnengott selbst 
dnrch einen Fluch des Brahma, Vishnu nnd Rndra als Yavana 
geboren ward und das Yavana^ästram verfasst habe: so dass 
das Studium desselben .sicli natürlich für die Brahma//a eben so 
passt, wie das des (gleichfalls vom Surya geoffenbarten) Sniya- 
dddiiAnta. Andere erzShlen, dass er, als Mlecha geboren, in einer 
Stadt der Romaka durch einen Romaka jene Kunde erhalten 
habe*). Wie dem auch sei, |edenlalls ergiebt sieh, dass das 

*) Diese Stelle ist allerduigs etwas sehr vcrdsAt: kefaTisboosrakba- 
nirgata^äplin mleehatldhigatatlgmanuutee Romakeita pnriladhAm 
(labdham?) asesbam ta(d)dvij4dibbir ato 'dh(y)ajaniyam id ) pari 
Romakapattane yaxyatnO?) tad e?a pram^fam | 
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VeilKit die ^radie der Yarana m lernen, sich nur anf die 

poetische etc. Iiiteratur derselben} nicht auf ihre Astronomie be- 
nehen kann." 

Mag der orthodoxe Brlhmaiia aehi Gewinen damit be» 

schwichtigeo! qds gehen nur die Fakta an, die er bericlitet.. 
Also ans dem Persischen (pArasi bhAsbA) ist das T4jika* 
^Istmm (oder TAjokag., beides weehsell) Ikbersetat wefrden, den 
Turushka gehurt es an, von den Yavana, den Romaka lei- 
tet es sich herl Wenn diese beiden leisten Namen in der liftp 
heran Periode der indischen Astronomie jedenfiills die Orieehen 
bedeuten, so müssen sie doch hier unstreitig die Araber he- 
aeichnen, da ja der Yayanadiiya in persischer Sprache 
adweibt Perser aber nnd Tnrnshka stehen hier offenbar filr 
Araber, worauf uns theils das Wort T&jika selbst schon hin- 
f&hrty das nach Prof. Fleischer^s güti^ iklittheilung vom arab. 

abinleiten ist, dem Pationymiknm dea Stamniee 
welches die Perser zur Bezeichnung der „Araber*' überhaupt 
verwenden theib sind auch die herüber genommenen Worte 
rdn arabiseh, wie wir sehen werden, nicht peniBeh; es haben 
ferner ja auch die Perser selbst über Astrouomie meist in ara- 
bischer Sprache geschrieben , und es ist endlich unter den als 
TAjika -Lehrer genannten Bttnnem wenigstens Einer gani ent- 
schieden ein arabischer Astronom. Es ist dies Khindhi, 
oder wie er auch genannt wird, Khindaka (foL 30b. 33a. äÖa. 
170a), offenbar niemand anders als Alkindi, der }a auch in 
nnsern astrologischen Schriften des Mittehilters (besonders seit 
der Baseler Ausgabe des Albühazen 1551) eine grosse Rolle spielt. 
Wer die andern sind, weiss ich freilich nicht in sagen.' WSli- 

*) so auch in der aus dem PehlTi geflossenen Uebersetsnng des 
N^riosengh bei Bnrnonf Stüdes sor la langae xeode Psiis 1850 
p. 173 (187), worauf mich Spiegel fraandBchst aaftaerinam 
gemacht hat. 
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rend im Eingänge Khatta von Khuttirya getrennt wird, 
acheiut in der angeführten Steile des ^(xiaranauda Khatta- 
khatta als ein Name betraehftet sa werden, nnd wo er aonat 
▼orkommt (33 a. 170a), stellt er am Änfiing Ton Compositis mit 
Adi, 80 dass sich daraus nichts entscheiden lässt. Der Romaka 
imd das Romakat4|akam *) werden sehr hiofig eitirt (fiiL 37b. 
30b. 68ab. 69a. 76a. 150a. i70a [als Blleeha]. 217 a), am bin. 
figsten von Allen aber Hilläja und das Hillajatajakam 
(foL 25a. 28a. 32b. 46a. 67 b. ete.), von dem tine ordentiiehe 
Uebersetsong in ^oka existirt haben mnss: anch eine Hillaja- 
^^kä wird genannt (19da). Was die beiden andern in der obi- 
gen Stelle des Tbcfaränanda genannten Tl^jtkaleiirer, Dnrmnkba 
mid Dhishana betrifft, so wird nur dieser letztere wieder ge- 
nannt, 82a. 17'2b. (Dhlsliano ja^uda), und zwar muss er nach 
82a (ntüR/AaMpbalam samastam DhishanAcärjena me gadi- 
tam) ebenfalls der arabischen Schale angehören; ist er etwa 
identisch mit dem bei fnpati genannten U dara-Dhisha/ia? ***) 
Sein Namei wie der des Dormukha, ist jedenfalls wol indisch. 

Ausser diesen Namen nnn werden noch eine Masse anderer 
Autoren und Werke von Balabhadra eitirt; zunächst Samara- 
siii ha» der, wie wii* gesehen haben, als der erste Uebersetzer 
des TAjaka genannt wird: er heisst 14 b tAjakakartrishn rishi* 
sthän&bhishiktaA; auch em manushyajitakam seheint ilim zuge- 

*) Ein Exemplar des RomakadddbAnta befindet sich in Oxford auf 
d«r BodleiwM, WaOwr^s coH nr. 157 d; s. Z. der D. IL 6. II, 339 
(„scheint dne Umarbeitung «nes arabischen Astrologen^). 

**) Der deichldang der Namen Teranlasst mich zu der Vermnthnag, 
ob nicht Hilllja vielleicht mit dem weiter unten vielfach beautzp 
ien Hazel identvdi ist; es musste ^e Metathesb der beiden leta- 
len Buchstaben stattgefunden .halieB. Die Frage bleibt aber natfir^ 
lieh ganz in der Schwebe. 

•••) 8. Z. für die KL des M. IV, 324. 335. Lassen thnt mA Unrecht 
^ndlradhishana'* liir „Icahien Namen** an eridXien. 
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sehridlieii sa werden (48a): eommentirt ward er ron Tnkajyo- 
tirvidaA (plural. veaer. 41a. 68 b. 170a). Feruer Teja/zsinha, 
VAmana^ Yädaya, Cancie^jTara, am denen meiat aehr lange 
Citate gegeben werden, wie ja übeAanpt daa ganse Weik dea 
Balabhadra fast nur aus einer Zusammenstellung verschiedener 
Anaichten beateht. Femer Bfanittha, der foL 39b den Bei- 
namen atiprfteinAeftrya, d. i aehr alter Lehrer eifailt; man 
möchte ihn deshalb fiir denselben halten, der bei Varähamihira 
im Brihajjataka 7, 1 (Cfaamb. 6SSb) Manitiba beiaat (mit 
dentalem n, bei Bhai/otpala an L. J. 2, 9 aber und bei BhAdham 
SU (^'ripati, Ch. 576, auch mit cerebralem n) und den Whish 
nach aeiner Handschrift (Z. 1 d. K. dea AL IV, 313. 324) dea 
Bnchea und dea Qripati Mäntndha nennt; dagegen apiicfal 
indess, dass sieb, 8. im Verlauf, in den aus Manittha citirten 
(llokas die arabischen termioi iecbnici finden} sind diese (üoka 
etwa bloa aeinem Namen nntergeschoben? Wenn Lasaen a. a. O. 
332 den Mlftnindha mit dem daselbst p. 324 genannten Mandavya 
identificireD will, so ist dies jedenfalls unrichtig; Mänctayya 
(allerdings mit cerebralem nd) iat em alter Aatronom, der foL 6a 
direkt eitirt nnd nach fol. 10a anch in dem Vasiah^hasiddhftnta 
genannt wird Manittha selbst erwähnt (40a) die Yava* 
näh pnrknkh. Ferner Garga (114b. 220b), VarÄha (198a), 
BAdarAyana (221a), Brahmagupta-M«karanda*)-Mi^rA- 
dsLjah (19a: Mi^ra allein 27b), Satyäcarya (I14b, ob iden- 
tiach mit dem Satya in Varäha Blib.*8 Brihajj4taka 19, 3?), 

*) la dlceem letitem hdtst es nSmlich: 1 tili am ]1!Uii«{iTya samzepid 
nklam ^dstrain mayottamam | s. Aa. Res, II, 235, WO Vasisblba 
dicnraUs den JIUMd, belehrt. 

**) Ein Makarandavivaranam in 127 tv. von Divlkara, Sohne dea 
Knsinba, Enkel des KrishjM, findet aicb Chamb. 476. BaL eitirt 
den Divikara £oL 62b. 
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BhlikarAeliyAA«), BrahmasiddMnti, Vasith#hatiddb. (920b 

citirt den Pitümaha), S üry astddliänta. Ferner Padmanablia 
(aSb), gripati (ajakapaddhatau 169b), Devakirti (174b>» 
SAryasdri (161b. Commentator des BblakavB>, Vaidyanitba 
(88b), Vasaataruja (Verfasser des ^akunaui, 5b). Ferner das 
ViahnoyAmalam (17a), trailokyaprakA^a (16a. bete) und 
dtpikA dam (16b), bbikp&layallabha (325a), laiiiTitprak^a 
(220a), sudhanidhi (15b etc.), yogasudhanidhi C23a), ti- 
iakasadhAnidbi (20a), aiddhi^nta^iromani (12b. 204b des 
BUbka»), etdkmt^ni (14t a. 155a), ratnArali (30aX tiddbäii. 
tasundara (I9a. Kä^. 19), paddhatibbüsha/ia (15b), yautr^- 
kftra (18b), viv^bayrindivana (des Ke^vÄrka nach BodleL 
Walk. 161e), tAjakamukUyali, UjakaratnamAU (ob des 
^rlpaii?), prathnayalshnaya (41b etc. Cbamb. 562), yarsba* 
tanira (90b des Niiakan/ha, nacb Fort Will. 75), abdatantra 
(tl4a), ntttraUntra (110b ete.), j4takapadmakofa (119at 
atha pravaxye YayanAdUattyam — etc.), graha jnAbharaRa 
(Ha etc.)) hayanasundara (93a etc.), üay anasindhu (56b 
atc.)^ bAjaoottama (183b), DAmodarapaddbati (19a), Vi^ 
yanftthafftfakam (68a) **), tajakatilaka (20a etc.), täjakanr- 
vasYasara (112b), täjakäiamkara (Hb etc.), jirisatajika (oft, 
dtirt 133b den Veyane^ara), jirna^ (56a ete.), tAiakaate 
(BodleL Wils. nro. 428) des Haribha#^a, tAjakabbAsbana 

•) In Bexog auf Bhitskara sind die Angaben CoIebrooke*s II, 379. 
419, der den Karait« KatOhak A. D. 1183 setzt, and Bentley's As. 
Res. VI, 583 nm die bedeatende ZabI yon 284 Jabren von denen 
bei Reiaand p. 335 (lies mahdeb sUtt nabdet). 337 differirend. 
Wie wird man sieb dies zn erklSren baben? 

*) Ist dier der Vi^yanltba, Sobn des Dirlkara, yon dem in Oxford 
Bodlei. Walk. 178b. Chamb. 479 ein Commentar rar kepayf 
jAUkapaddbati esistirt? im Fort William nr. 76 ebie grahaUgbaTs- 
Hkft, nr. 73 ebie maksrsndodlbriti, ar. 529 em siddbinta- 
r abasy oddbarariani. 
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des 6aiie4;adaiTa)na aus PÜiibapora, die paddhati des Ke- 

c^avadaivajna. Gegen die lelitercn drei /.leht Balabliadra meist 
polemisch zu Felde, ciürt sie indess gerade überaus bäufii;, ne- 
ben dem tAjikam und samjnMantra des Nilakan/ha; es 
waren dies offenbar seine nächsten Vorgänger. Des Nilaka/i/ha 
iäjikam findet sich in Cliamb. 688 a auf 18 fol. (Calc. 455. Fort 
WilL 56) vor; danach war er Sohn des Ananta, Ver&ssers ei- 
ner JdtakapaddhatI, und Enkel eines CintAmani, aus dem Geschlechte 
des Garga, s. Mack. Coli. 1, 127. Sein Werk Iiabe ich im Folgeaden 
aaeh hie und da benutat Die Ujakapaddhati des Ke^ayadai- 
yajna findet sich Chamh. 349 in '27 yy., so wie eine {Iktaka- 
paddhati desselben (42 vv.) in Cbamb. 481. 494 und Fort WiU. 
56$ ferner ein grahakantukam yon ihm Fort WilL ur. 627 und 
ein muhörtatattyam eh. nr. 266. Das t^Jakabhüshaoam des Ga- 
ne^adaivajna, Sohnes des Kegava, habe ich noch nicht auge- 
troffen, wol aber findet sich das ihm sngehdrige grahaUgha» 
yam in Ghamb. nr. 165 und Fort Will. 70 eine liUvatl/ikA yon 
ihm. Der tajikalamkara Ch. 321. 349. 688 gehört dem Su- 
rya, Sohne des JnanarAja in Plirthapura, an, über dessen Con- 
mentar snm bhdskariyayfjam (Chamb. 348) Colebrooke II, 
45 t nachzusehen ist; er vcrfasste dies letztere Werk ^ka 1460 
s= A. D. 1538. — (£in täjikajyotirmani des Daiyajnasan* 
muni ezisturt Fort WilL 627, ein täjikapra^nldhyAyaKic. 34.) 

Nun, diese Liste von Namen, in der ich übrigens yielleicht 
noch einige übersehen habe, ist wol ein hmlünglich sprechender 
Beweis daiür, dass die arabische Astrologie, das tAjikam^ eine 
grosse Blüthe bei den Indern gehabt hat; es sind darunter indess 
auch, wie sich beim ersten Ueberblick ergiebt, eine Meng^ yon 
Welken, die der früheren Periode indischer Astrologie, der Zeit 
des jatakam, angehören; diese war, wie im Eingange bemerkt, 
theils einheimischen Ursprungs, viie x. £. der naiatrakalpa, ems 
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der zum Atham gehSrisen Pteri^to, mid andre do-gL Werke 
be»engen, tlieils unter griecbiscliem Einflnise fortgebildet, wie 
sieb dies direkt aus den darin herrschenden griccliisclien Namen % 
der Zodiakallnlder mid Planeten, and ans den Worten horä ss 

o\Qa, d/ ika/ia*) = öexuvoq, liptft =Xttn'a, anaphft (laghuj. 9, 1—5. 
b/ihajjät 13, 3 ff.) = ai'acpr], sunapbä = ifwacpiq (s. Paulus AI. 
Witenberg. 1586. foL 29.), domdhara = öoQvqn^a (Paoloa AL 
fol 22), kcmadmina (fürkremadnma) = XQriiitatnfino<s(JhmLAL 
ib.), vesi (laghuj. 9, 6) = 9«^/« (Paul. AI. fol. 2t;, kendra = 
xsvTfiav, ftpoklimas dacoxXtfta, panaphara^cxaiwtipoQflr^ trikonas: 
7g/yco2'oc, hIbnkarsvÄoyclov, jäniitra=:5ia/i»£rQov, dyntamss^trov, 
me8hura«a = /u£o'ov()ai'ri/ta, ri/ipha ~ ^/cj)); crgiebi, die fast alle**) 
und konstant anefa in den Tajakabuehern wiederkehren, zum 
klaren Beweise, dass in diesen letzteren die Lehre der JMaka- 
bftcher vollständig mit der neuen von den Arabcm hergenomme- 
nen versehmolsen ist. Balabbadra sucht zwar im Fortgange 
seiner ESnleitong den Untersdued awischen jfttaka nnd tftjaka 
darin, dass das erslre bei der grossen Schwierigkeit der dazu 
erforderlichen Berechnungen nor die Sache Gelehrter sei («id- 
dhftntaTidAm eva, na yftdH^ftnftm tftdri^^Uiftm), nnd dass es ferner 
trotz aller Mühe nur lange Vorausbestimmungen (sthülakftlapra- 
dam) gebe, während das Tftjikam mitten im Jahre alsbald den 
gew&nsehten An&dünss und Beistand verleihe (Uljike ta varsha- 
madhye sarve&bäm grahänäm da^Ui samäj&nti). Der wahre Grund 

**) Nor mit Ausnahme von annpha, sanaphii, durudhara, kcinaflmma, 
ve^i, da die Lehre von den Constellationcn in den Tajikabü- 
chcrn eben nicht aiif griechischen, sondern auf arabischen 
Quellen beruht. 

••) Neben drikkä/ia, drishkä/ia, drekkd/ia, dreshkawa: die Formen mit 
shk sind nur durch ungenaue Schrift aus kk entstanden , ebenso 
wie sich ishkavala neben ikkavala findet. — Für diesen and mehre 
der folgenden Namen s. übrigens Colebr. II, 526 - 30. 
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iadeia, weshalb an die Stelle des |lttaka<;astni das tdjikam tnit,iet wol 

ganz einfach nicht etwa in der Verschiedenheit des Inhalts etc., denn 
darin ist der Unterschied nicht so gross, sondern^ wie im Eii^eiige 
bemerkt, In dem Umstände wa nidien, das« die mohammedanischen 
Herrscher Indiens znm grossen Theile Liebhaber der Astrologie 
waren, und durch sie das arabische System derselben, welches, 
ans der fri&hen Voriiebe der Wflstenaraber fiür Huounelsbeobacli- 
tnngen (S. Idder Unters, fiber die Stemnamen p. 425) ent- 
sprangen, sich unter indischem und besonders griechischem 
Einflösse ausgebildet halte, begOostigt and dadnrch in Indien 
eingeföhrt ward, in demselben Lande, von welchem her et früher 
seinerseits Nahrung und Förderung erhalten hatte. 

Nachdem Balabhadra den £inwarf beseitigt hat« dass ja das 
JAtakag&stram denselben Zweck verfolge, als das lAjakam, nnd 
dass letzteres daher unnöthig sei, zieht er gegen eiuen Feind der 
Astrologie überiiaupt, den Fatalismus nämlich, sn Felde (nenn 
prftctnakarmarfipasya daivasya aTaQya(77i)bhlyitFAt katham ndyamo 
varshaphalavicärasya?), und zwar mit den Worten des Kegavärka: 
„wenn alles im Voraus bestimmt ist, wosn giebt man sich Muhe 
mit Ackerbau etc.? wedialb denn giebt die ^ti und die srariti 
die verboteneu und die gebotenen Handlungen an?^^ „Das durch 
frühere Geburten erworbene Geschick kommt ohne die That des 
Menschen nicht zu Stande** — ans diesen nnd Shnlidien Stellen 
ergiebt sich die Abhängigkeit des Geschicks von der menschli- 
chen Kraft Zwar erstreckt sich der £influs8 der giaha^ti, der 
Besinfiigung. der Gestirne, allerdings nur auf leichtere Uebel, nidit 
auf eingewurzelte, für jene ist er aber dafür auch entschieden 
nnd sicher, und die Worte des (Saunaka über die Macht des 
daivam, Geschickes, beiidien sieh nur auf die letstem, die ein- 
gewurzelten Uebel. Für das V'erhältniss des daivam zum puru- 
sliak&ra eitirt B. dann den Yajnavalkya, I, 350 (ed. Stenzler), 
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nnd ftr die WiricMmkeit des Stadiums der JjMigUtnt einen «ioka 

des Mänc/avya nebst einem andern aus dem Suryasiddliauta. 
Nachdem er dann noch einen Ausiail {;egeu die nazatrasucaka, 
din folaoben AstrQlof;en, gemaeht, die er mit einem Verse ans 
Varftfaamthira beschreibt, und auf vvelche er den Umstand be- 
zieht, dassin den dharmacdstra: ^räddhc ganakänam apankteyatvam 
geldirt sei, wofür er einen entsprechenden Ans^meh des Ya. 
sish^ha anAhrt, Tertheidigt er snm Sddnsse der Einleitung mit d- 
nem Verse des Yädava seine Ausführlichkeit, die eben jedenZwei- 
IbI löse and jede Besicfanng auf andere Werke fiberflilssig mache. 

Er kömmt hierauf cnr Sache selirat, nnd zwar snnSehst (wm 
7 b ab) zur Schilderung der Zodiakalbilder und Planeten, danach 
aar Untersnobnng Ober den Jahresanfang etc. (bis 2Ja): der s weite 
adhiklira, drig-adhyäya/i, (bis 41b) handelt Ton dem a.spectus pla- 
netarum, ihrer Stärke und Schwäche, je nach ihrer Stellung etc.; 
der dritte (bis 57b) von den sechszehn Constellationen (yoga): 
der vierte (bis 76b) von den fünfzig oder resp. filnf nnd siebzig 
sahama (neutr.) d. i. den durch den £uiilüss der Gestirne zu er> 
haltenden irdischen G&tem oder absnwehrenden Uebeln: der 
fünfte (bis 113b) von den Jahresregenten (varshega) ete: der 
sechste (bis 161b) von den zwölf Häusern (bhäväs, rortot); 
der siebente (bis 19Sb) von der Berechnung der Zukunft etc. 
(dagävicAra): der achte endlich (bis 226b) von den Monaten nnd 
Tagen, schlicssend mit einer Angabe, wie man den Kalender 
(varthapadam) an schreiben habe. 

Es ist min natflrlich nicht meine Absicht, im Folgenden spe> 
lädier auf den Inhalt einzugehen: dazu gehört mehr Vertrautheit 
mit der Astronomie und der Astrologie, resp. der arabischen Lehre 
davon, als das geringe Theil davon, daa ich besitie, and begnfige 
ich mich damit, auf die Hanptberülirungspunkte aufmerksam zu 
machen. Die Werke, auf die ich mich dabei stfitien kann, sind 
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ieider nur lateinische Uebersctzungen arabischer Astrologen*), da 
da es mir nicht geiiingeD ist, einen hierher gehörigen Text auf* 
intreiben. 

Die Beschreibung der Zodiakalbilder nach ihrer Auiz.äii- 
Inng beginnt Balabhadra zunächst mit ihrer Eintheilung in 
kr Ära, nngQostIge, und saumya, g&nttige; erstre aind die un- 

gradeu Zeichen 1. 3. 5. 7. 9, 11, letztere die graden 2. 4. 6. 
a 10. 12. Wandelnd sind T ^, fest O Hl 

*) Ef sind dies die folgenden: Albumasar (Schuler des Alkindi 
asch Uerbelüt) Flores astrologiae Aug. Yindelic. 1495. 

desselben introductorium in Astrouomiain ib. 14S9 s. Colebr. II, 
503 — 8. Gi Ideni 0 i s ler Script. Arab. de reb. Ind. p, HO,- 

Alchabiti inlrod. in .istrologiain F. a. O. 1508. 

Blessahalla de scientia motus orbi iXorimb. 1504 (s. Colebr. II, 
508. Reinaud 325). 

Liber quadriparlilus Ptoleinaii aus tlcr arabischen LVberselzung 
des lia\y lieben Roda n nebst dessen Coinincntar dazu ins Latei- 
nische übersetzt. Venedig 1519 (daran sind noch einige Schriftchen 
von Hermce, Bethem, Almsnsor, Zahel, KessabaUach gerügt). 

Albategni de motn atellamm NSrob. 1537 (bei ihni and bei AI. 
lergani findet sich mnig Astrologisches). 

Albohsli de indidis natfritatom Nflmb. 1549. 

Albohaaen de indiciis astromm Bsstleae 1551. — Den A n on jmna 
Persa de siglis Arabum et Persaruni astronomicis (Lond. 1648) 
iconate ich ieider nicht auftreiben Nur bei M. F. Beck in den 
ephemerides Persarum Aug. Yindel. 1696 fand ich mehre der 
arabischen terniini tcchnici direkt erläutert: einige wenige aodl 
in Velshii coninieatarius in Kuznauie Nauruz Aujjsbars: 1676. — 

OD 

In Bezug auf Messaballa berichtige ich beiläufig eine Ungewiss- 
heit Colebrooke's. Neben derjenigen Schrift des M., die er 
a. a. O. erwälint, und die den Tilel: iibri tres trägt, er- 
schien im seihen Jahre 1549 in Nürnberg durch denselben Joa- 
chim Heller auch noch eine andre Schrift des M.: de eleinentis 
et orbibns codertibiis liber, ndist swei Anhingen, deren zweiter 
dn „scriptum cainsdam Saraceai de Eris sen intervallis regno- 
mm** ist, auf dessen Torletslem Blatte der Kankaraf Indns wirlc> 
lieh erwihttt wird. Statt 1648 mnss es aber freilich bei BaUlf 
beisaen: 1549. 

**) Hienwiscben scheint «ae Eintheilong der Bilder in msacaliaa 
und feminine m fehlen, da dieselbe spSter hertthrt wird (pam- 

17 
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beides die andern: T ^ O hintere Hälfte von 

^ rind TierfUssig, ^ II\ ▼ielfössig, tt: X ohne Fflsse, ix 

^ uy und die vordere Hälfte von ^ zweifiissig, nach der Lehre 
des YaTanäcArya (prokta Y-ryas^ribhi/i): ignea sind T Q 
^, terrea V ^, aSrea zt: ^ tCf, aqaatiea ^ nt K« 
ratinnahilia (ardhai,abda//) sind ^ CC? 'H'? miita ^ il\ 6j, X» 
habentia vooem T xx O it'» signa multorum filio- 
rttni(bahvapatylA)*)8ind 69ii\,K3X V ttf« pancornm filiornm 
fi 'U' ^ ■5^; amara (röxäÄ) sind H T (ungleich ^itosh- 
nkh pittadbatavaÄ), aerea (aochoials ruxä^! zugleich ushiia^t4Ä 
yfttoUA) >y ny ^, dnlcia (snigdhäitd^A, zngleieb mihnkh 
und ^leshmadbätavaA) rr ^ CC?, (salsa «Sp n\ Xi fehlt); dem 
Osten gehören 1. 2. 3 u. s. w.j mit dem Kücken aufgehend 
sind ^ T b*« mit dem Haupte die andern, beides X« 

die mit dem Haupte aufgehenden sind bei Tage krSflig, die 
andern bei Nacht ; die Farben sind der lieihe nach die foigen« 
den: roth (arnita), weiss (sita), grOn, bhus-roth (pä/bla), grtn 
(dhftsara), bleich (vipftnilnra), schUlemd (vicitra), sehwars (giti), 
golden, gelb (piwga), scheckig (karvura), braun (babhru). 

Alle diese Eigenschaften nun finden sich fisst ganz identisch 
bei den Arabern, grftsstentheils ancli bei den Grieehen vor, 
w^orüber Sca liger zu des Manilius Astronomieou (Leyden 
1599) p. 120 — 122 (und im Index unter signa), dei* daselbst die 
betreffenden Stellen aus Ptolemaios anfiihrt, ferner Paulus 
Alex, im Anfange seiner £t(/a;'(o;'T] (Witenb. 1586) und endlich 
Beck a. a. O. p. 16 zu vergleichen ist. £s sind dies meist die* 

Ihe/iiÄ pumrAgau slriräy au strigrahäA balina iti) ; nach Viiraliaroihira 
laghiijat. I, 7 sind die ungradcn Zeichen 1. 3. 5 etc. mänoUcb, die 
graden 2. 4. 6 etc. weibUcb. 

*) Der Text ist hier verderbt; er lautet: karkaiiminS bahvapatyä jit- 
moxagha/akil^ (2 Silben fehlen) ( madhjea«(!;-siishakanjAja(!)<tal4 
(-C?) cäpo 'IpasutajaA ij 
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selben Bestimniuogeu , welche auch in den jütaka^jästra angege- 
ben werden and darin eben anf griechischen £inflaM cnrftck- 
gehen. Balabhadra fthrt denn anch also fort; 

„Varulia nennt folgende andere Namen der Bilder (im 
Yrih. J&tak. S): kriya - tAyuri - |itnma - knlira • leya . pä . 
thona - jüka - kanrpyftkhyftA | tanxika ftkokero hHdroga^ 
cäntyabham (! cäntiniam Var.) cellham)j — ferner*) folgende ter- 
mini technici (im Lagha-J4taka I, 18): kan/aka, kendra und 
catnshfaya sind drei Namen l&r das erste, siebente, sehnte and 
vierte Haus, jedes hierauf folgende (also 2. 5. 8. 11) heisst 
panapharam, jedes darauf wieder folgende (also 3. 6. 9. 12) 
&poklima; — endlich (im Vrih. JM. 1, 14t cf. huffuL-Ht 1, 23) 
die trikonahäuser der Planelen: f}, *ö', der erste (= Y)-> der 
sechste (= np), ^, x«: sind die trikonahünser (der Pla- 
neten) von der Sonne ab (anftngend, sAryit).** 

Die erste dieser drei Stellen ist schon oft genug bespro- 
chen, zuerst von Whish, s. Z. für die K. des M. IV, 306 S. 
Joufn. of the Asiat. Soc of Bengal 1845 p. 809 — 11 etc. Die 
Namen werden neben den einlieimischcn ohne Unterschied fast 
in allen astrologischen Schriften gebraucht, ob sich schon einzelne 
Weike finden, die sich ihrer, wie aller fremden Kanstaasdrficke 
enthalten. Ich füge bei dieser Gelegenheit die gewöhnlichsten 
andern Namen der Bilder an: 

T mesha, aja, chftga. 
vrisha, vrisiiabha, oxan. 

xr mitbunam, yugma, yuj, a^vin (? in compos.), |itma für jituma. 
karka, karkaA^ karkin. 

Q sinha, mrigaräj, hari, mngcndra. 

*) Es passt diese und die folgend«' Erwiihnuag gar nicht in den Zu- 
sammeohang und lässt sich nur erklüren, vrenn man «nnimuit, dass 
BaUbbadra diese ireind«i Worte anf siomal abfertfgcn wUl. 

17* 
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np kaayA» ao^dü, yavatit praaiadA. 
^Oi toUa tanli, ▼«nif. 

ni Trigcika, Mi, nakra. 

^ dhanus, cäpa, dbanvio, dhaDardbai a, kärmukabhrit, hayi^|^. 
^ nuilaura, mHga, mri^laya, mrigadri^ eitadHy, ena. 
c:: kambha, gba^a, komUiadhani. 

X mina, jbasha. 

Auaardem werden aie «ach durch die Ordinal und dnreh die 
CardlnaltaUen besdcbnet, s. B. V doreh dTittya oder dnreh M. 

Von den in der zweiten Stelle genannten Worten sind 
kan^aka nnd catnah^aya offenbar indisehe Worte; kendia 
gegen ist MftVTQor, panaphara iitavatpoQa, äpoklima oMMcXtfuat. 
Ucber diese drei Namen s Scaliger zu Moni litis (Leyden 
1^9) p. 188-m Panlna Alexandr. fol. 58b. Beck p. 18. 
Pf äff p. 151 nnd unten im Verbnf. 

Die dritte Stelle ist fast wörtlich mit Paulus Alex stim- 
mend, wenn et bei diesem (foL 6a) beisst: de domibus pla- 
netarnm. Domns annt: T et n|. Marlis, V< «t ^ Veneria, 
XC et np Mercurii, Lunae, f) Solls. et X Jovis, ^ et 
Satumi; nnr dass der Qlond hier anders Yersor^ ist; tri- 
kona adbst ist rf^ycovoo^ denn wenn aneh das Wort kona ftr: 
Ecke, Spitze eines der von Alters her gemeinsamen Worte sein 
mag, so ist doch die Identität der BegrüTe bei dgl. terminis tecb* 
nids filr die Entlehnung entschddend. Die loder haben das Wort 
nidbt mit: trigona wiedergegeben, sondern, diesmal suföllig rich- 
tig etymoiogisirend, es ihrem: ko/ia angepasst 

Baiabhadra giebt hiemnf daa: fA^jisvar^prayoianam an, 
d. i. bei welchen Gelegenhdten jene Eintheiiongen in Anwen- 
dung kommen und geht dann zu der Beschreibung der Plane- 
ten (kheeara, IcheVa, khabha etc.) über. Beseichnend för den 
grie^iaohen Ursprung dieser Angaben ist es, dass Mhu darin 
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selten und Kein fast gar nicht erwähnt wirdy w&hresd in ia- 
discfaea Origiaalflchrifteo Beide nieniaU fehlen dftrfeo. Ich eeliieke 
eine Synonymik der ^wdhnlicliston Namen der einzelnen Pia* 
neteu voraus: 

Sonne: mi, arka, prabbAkan, ina, sArya» ibuikn^ nahnagm 
nshnakara, mftrtani/a, bhAekara, dinamani, dinakrit, Hell. 

Mond: vidhu, indu, ^itagu, anushi3a£;u, himagn, rohiiiipriya, 
ca^in, 8oma. 

Mars: zitija, bhAmija, xmäja, kuja, bhanma, mlbcya, dliarA- 
süuu, avancya; kruradrik, vakra, mangala) lohita, raktanga, 
an^rakaj Ära. 

Merenr: bodba, jna, bodbama; indnfa, aanmya, ^a^ja, rohbit- 

bbava, himara^mija, somaja, caiidrasuta, caudraputraj Himna 

(! to in Cbamb. 688 des Vrib. Jit). 
Jupiter: gam, deTeJya, snragaiu, dbiehana, angiras, aAri, 

va asauipali, (brihaspati), vakpati, jivaj Jyaus (so in Chamb. 

688 des \nh, J4t). 
Venns: bhrign, bhArgavi, bhH^patra, bbrign]«) ktni (n^nas), 

däiiavapujila} gukra, sila^ As p hu j it. 
Saturn: i^ani, manda, mandaj^, .^ai^cara} arkanandana, a6* 

ryanandana, raTi|a, ravisuta, Arki, hhftskari, dlne^tmaja, sa- 

hasra/i^uja, süryasuta, saura, sauri; yama; asita; Ko/ia. 
R&bu: bbujangama, tamaÄ, sinbikeya, phania, syarbbänu, ta- 

monUf asnra. 
Ketu: ^ikhin. 

Die Namen: Hell, üimua, Jyaus sind nicht im gewöhn- 
Ucben Gebraneh; m5|^ch ist es, dass jlva aus jyan entstanden 
ist, da die indische Bedeutung des Wortes „tIvus** nichts mit 
dem Brihaspati direkt zu schaffen hat: indess findet sich in der 
beireffenden Stelle des Var4ha Mih. Brih. J4t. 2, 3. jiva neben 
jyau, s. Z. für die K des Bf. IV, 318 ff. Ära, Kona and 
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Asphujit werden ebenso häufig gebraucht, als die iodiächeii 
Ntmcn. Die Besehreibang der Planeten entlehnt Belabhadni 

dem TraHokyaprakäga. 

Im Wasser wandelnd sind $ ^, in den OrtsehalUn (gruma) 
wandelnd $ 2|., im Walde wandehid O <f Q (R^u); dem 
Morgen gehören $ 4, dem Mittag 0 c/*, dem Naehmitta^ 9 ([. 
der Dämmenuig ^t?; — Galle OcT? Schleim ^ gleiche 
Vertheiiang der SSite (samadh&tu) $ 2j«, Luft t> Q$ — scharf 
(IcaAika) sind 0 c^, sAss ist 2|i, herbe (tnvara, eridSrt durch 
kashaya) ist salz sauer (xärämla) sind $ bitter (tix/iau) 
sindO (sie! s&rya — , man erwartet tu gross (stbula) ist^, 
halbmondflVrmig *) $(?), Wereekig sind 0 cf, rund (yartnlan) 
5 läniilioh ff'-, — Brahma/ia sind 9 24«, Xatriya 0, 
gudra ist $, Vai^ya ist ([, Alieeha smd ^; — roth ist (f, 
golden 2|.) papageienfederfarbig (gruu) gelb (gaura) <[, die Farbe 
der niandararka- Blume hat 0, ganz weiss (dhavala) ist ?, schwarÄ 
sind Qt^$ — König 0, Bösser ([, Goldschmidt cT, Brähmana 
Kaufmann Vai^ya Q, Tinser (yHshaUiA) % Nishäda - 
Jüngling cTi Kiud Männer (madhyamau) ([ $, Greise (stha- 
yir&Ä) 0 2|. — männlich sind 0 cf 2|., weiblich ([ $ 

t> 9) Silber ^ 9, Gold GoM mit Edektemen 2(., Perlen 
0, Zinn (trapu/i). cT, Eisen tj? Knochen — Nach Vamana 
sind günstig 24. ; ungfinstig die andern (also 0 ^ 
und auch Q ist ungünstig, wenn er abnimmt, ebenso wenn 
er mit einem ungünsligeii verbunden ist; — Haut, Fleisch. 
Haare th Mark, Knochen 0, Blut c/, Samen $ (2^ $ Q fehlen), 
Fett ^; — in der Beherrschung der acht Himmelsregionen 

*) stbula indu// kliimla khmdak | in kbimta ronss wol ein Name der 
Venus stocken, da diese sonst lii«'r ganz übergangen wSre, etwa 
sita// ? Eine Glosse sagt: khandm rdhrscandrAklraA, d. i. kbsni/o 

Vdhacand . 
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(prAg^di) folgeo sich 0$cf^t7^$4» saltvam f^eko- 
reo 0 dem rajas $t $i dem tamaa Q cf &. — Die wesent- 
lichsteo unter diesen Angaben finden sich bei Griechen ond 
Arabern ganz culsprecheuil vor, obschon die Lebereinstimmimg 
liier nidit eine so TdlÜge ial« wie bei dem Zodialcus. 

Nachdem Balabhadra hierauf die Anwendung dieser Ein- 
Iheilnng. dann die Abmessung des Jahresanfangs etc. besprochen 
hat, geht er su der drish/i, dri^, dem aspectus planeta- 
rnm fiber^ dieselbe ist zunfichst yierfach: pratyaxasnehd (plenae 
amiciiiae), guplasuelia (mediae am.), guptavaira (niediae ini- 
mieiiiae), praiyazayairä (plenae inim.)« erleidet indess auch 
noch andere EiniheUungen ; B. giebt dann davon auch die Namen 
der Ya(va)Qa an (24b): mukarina (m^Iä« ^) sykd aikarxe 

saptame syAn mukATiU (kLL&s ^) \ taravi i^A^ □) drik 
caturtbe tu tisi'a// proktÄ bhayapradä/i | t/itiyaikäda^ drisbiis 
iasdt (fj^MXJj ^) proktA mahottamft | navapaitcamayor drishds 

ta^li (c>^j ^ proktÄ maba^ubbetl || Uiemit langen wir denn 

nun auf arabischem Boden an,, wenn schon die Araber selbst 

auch ihrerseiis diese Einthcilungcn erst von dcu Griechen ent- 
lehnt haben, bei denen die entsprechenden Namen: awoöot;, 
oyji^iUj 7aro(j^yuivoc;, e^aycovoi;^ roiyiovox; lauten: s. hierüber und 
über die arabisclien Nmien selbst, wie iinc IJcdeulung Beck 
a. a. O. p. 35 — 37 und Sca liger su flfiauilius p. 174. Interes- 
sant ist es, hier und im Folgenden das VerhSltniss der griechi- 
schen Namen zu den arabischen zu beobachlen. Im Allgemeinen 
stehen die letsteren nur Där diejenigen Punkte, die eben von 
den Arabern eigenthftmlich entwickelt oder aucli nur selbstsUn* 
dig Weiler gebildet sind, und für weiche deslialb den Indern 
noch kein griechischer Name bekannt war; die griechischen Na- 
men dagegen, welche sich schon in den Jalaka^stra fanden, 
sind auch in die Uebersetzungen übergegangen, welche von den 
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arabischen Schriften des Khiudaka, Hilläja gemacht wurden, und hat 
man dalftr keine aiab. Ausdrücke in Gdiranch genommen, ob man diese 
anch noeh sjiSter kannte, wie c. B. die eben angeföhrte Stelle beweist. 

Eine der Uauptcinlhcilungcn der Planeten und Zodiakalbil- 
der (besonders snm Behafe der AnfOndong des dominus anni) 
ist das paiieavargicakram, nflmlich; t. die gribe^ftA VeHhei- 
lung der Bilder an die Planeten als deren Häuser und ihre Ke^ 
genten: 2. das necanleam*), Angabe, in welchen Bildern die 
Planeten fe ihre exaltatio rt'uoaa nnd deieelio rexfrsn^c^/fa haben; 
3. die hadde^äli ( - tri//(;cVi^apäÄ), Einfhciliing der je 30 Grade 
* eines Bildes in verschiedene hadda und Vertheilnng derselben 
unter die Planeten als ihre resp. Regenten; 4. die trairAi^ike- 
^vara/* ( — d/*ika/iapa//), Zutheilung von je drei Planeten an 
je ein Driltel (6fxavo^*) eines Bildes: 5. die mu^allabefliA 
= navAitgapä^, Zerlheilnng- eines Bildes in nenn Tlieile, de- 
ren jeder einem der zwölf Bilder entspricht und unter dessen 
Regenten steht (s. unten Laghojit. I, S. 19. 23). B. ciiirt für 
diese Identität von mn^allaha mit navAit^a die Auktoritftt des 
Khindaka (Ya'qub ben Isliaq Alkindi s. Gild. 152): tajakati- 
lake, mu^allalieflis tu narän^ank\hk{h) prokta(A) sadA Khin- 
daka-Romakidyair iti | tA jakamuktävallyfim api | mnsal- 
lahc^a(n) navama«(;apan ye jagur inatc Khindaka^asliavijnä 
iti I und führt er hier im Verlaufe auch weiter noch einmal spe- 
ciell das Khattakhntta-Khindakddisammatam an; mu^allaha 
(auch musall.) stammt oÜ'enbar von der Wurzel -j^Lo, und findet 

sich, nach Prof. Fleischers g&tiger Mittheilnng, ä^Um i&r 
„freundschaftliehes VerliSltniss der Gestirne** von Sca liger zu 
des Manilins Aslrononiicon p. 143. 144 in der Ausgabe von 1655 
Algentor. (mir steht leider nur die Leydener tou 1599 zu Ge- 
bote) angeführt; hadda geht vvol auf S^, fractio, zurück? 

*) ncca ist in der frühem Periode za den Arabern und von da, in der 
Form aux Geo. augis, auch za ans fibergegsngen, s.Reinsad p.325* 
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Eng hiermit Ensainmen steht die Unterauchang fll>er die 

Kraft (bala) der einzelnen Planefen und Bilder je in ihren 
▼erschiedeoen Steliungsn» und der dritte Abschoitt behandelt 
denn aneh ganz speciell die sechszehn verschiedenen Constel- 
lationen, yoga*). Diese Zalil derselben und ihre specielle £in- 
theilnng ist den Griechen unbekannt — wenigstens finde ich 
sie weder bei Ptolemains noch liei Paolus AL vor, — ond wol 
erst eine den Arabern cigenthümlichc Entwickelung und Weiter- 
bildnng. Im iftjika^stra ist sie jedenfalis rein arabischen Ur- 
sprungs**), wie dies die Namen seigen. Was diese betrifft, 'so 
gicbt zunächst Alchabiti a. a. O. in der dilTerentia teriia: de 
Iiis qnae accidaut planetis in sc et ab iniicem mehre arabische 
Namen Ton Constellationen an, so Alcobol i. e. reeeptio, Al- 
me ne (das z.\\eiie e mit dem einen Nasal involvirenden Striche 
dar&ber) i e. refrenatio, Alicborad i. e. contrarietas, Alfa- 
Bim i. e. fmslratio., aber es sind dies eben snm Theil andre 
ISamcii, als die iiicr gebraucliten, und andemtheils stimmt auch 
die Reihenfolge von: coniouctio, appücaiio, oppositio, reddltos 
Inminis, proliibitio, reeeptio, reddif ns, refrenatio, contrarietas, hn- 
stratio, abscissio luminis (altisert bei Pfaff) — ebenso wenig 
zu der von Jialabhadra beobachteten Reihenfolge » wie die ähn- 
liche, bei Albumasar: introduct. YD, 5 de applicatione respee- 
tuum stellarum et separaiione angegebene, wo es zndem ihrer 
achtzehn sind: rcäpectus, applicatio, separatio, parilitas, solitudo, 
alienatio^ tianslatio, coUatio, prohibitio, coUectio, reditio, contra* 
dictio, impeditio, evasio, interceptio, compassio, remuneratio, 

•) Wt'iin zwi'i Pianoten, dev ein«' im y.trr^ov, cltM- andrrr in dir i/za- 
»■a.yo()tt sli ln-nil, sich zcigf ii. so lit isst (li<'cyo 2;a: dvnyoreva grnliayo// 
kendrapa/iopljarasamstliajor ilrisli/aii satyAm }oga/^ sainbhavali | 

••) obschon Alkoflhi (-|- 1248) bei Casiri I, 427. i39 Gililein. p. Iü4. 
108. III grade umgekehrt berichtet, dass die Leine von den Con- 
ianclionen (qaranat), spcc. von aliqbäl und alidbär indischen 
Ursprunges sei (, 6. jedoch Reinaud p. 319 ff.). 
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receplio: 8. tncli Pfaff Astrologie (Nörob. 1816) p. 143—45. 

Auch der arabische IJcbersetzer und Comiueutator dea Pto- 
lenmios, Haly Heben Rodan, giebt swar in demComnim- 
tare in I, 23 fol. 21 a 3 elf einiebe Conatellationen an, die 
im Ganzen mit den oben genannten übcreiustininien, indess auch 
er nennt dabei nicbt ibre arab. Namen: wol aber giebt er in der 
Üeberseizung und Eiklining des folgenden Gspitels (24), wel- 
ches handelt in alictisal i. continuaiioue et alniäigref i. sepa- 
ratione et in alüs foititudinibusy zwei von den Namen des Ba- 
labbadra an, den dritten nämlieb nnd yierten. Welehes die 
griechischen Worte sind, die er damit überirügt, ist nur bei dem 
Mangel des Originals nicbt möglich sicher zu bestimmen: ich 
▼enunthe, dass es awatf/ti und avaqji] sein mdgen*) — Jener 
UeberscUuni^ des Ali beu Rodau sind nun aber noch mehre 
andere Schriften angefugt, darunter drei, welche dem Zabel 
bem bi^ bmaelita angehöreo. In der ersten dersdben (de inter- 
rogaliüiiibus) werden fol. 112 — 114 di< selben scchszchn Namen, 
die ^^bhadra angiebt, und iu derselben Heihenfolge zunächst 
zosammen anfgeaSblt und dann einzeln mit grosser Ansföbrlich- 
keil und steter Beziehung auf Mcssalialla , auch durch einge- 
druckte Figuren, erörtert. Schicken wii' zunächst die allgemeine 
An^blong voran nnd besprechen das Euizebie bei den einiebien 
Constcllationen : De cflecUi et dctrimcnto planetarum. Seite 
quod omne quid significant stellae faciendum vei uon, fit 16 
modis: hoe est alicbel arabioe quod latine sonat perfectos: 

*) Diese beiden griechischen Ntmen sind den Indem bekanntlich 
nebst der allgemeinen Lehre von den Constellationen zogekommen, 
und ist CS wohl möglich, dass die Araber diese letztere zimaebst 

von Indien aus erhalten haben, wodurch die amstebend erwähnte 
Nachricht des Alkofihi ihre Erklärung fände; jedenfaUs haben 
aber die Araber die Lehre speeieller anagebildet. 
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alidbar i. deteiioratio: alietisal i. coniuoctio: alineiraf L 

separatio sive disiuiu'tio planetarum a couiunctiouc sua: aniiael 
i. trauslatio: al^enmee L congregatio vei collectio, qood melius 
sonat: almane i. yetatio vel prohibitio: alcobol i. receptio: 
gairalcobol i. iurccepfio: galaacen i. evacuatio cursus: air- 
cbad L redditus: dapba alchia id est pulsatio virtutis: daplia 
aredir id est pnlaatio dispositionis et natnrae: alcdetib idest 
virtus vel fortitudo: adof id est debilifas: uvanuelhal camar 
i. esse (!) lunae. Wenden wir uns also ausgerüstet numnelir zu 
den Namen des Kalabhadra. 

1. 2. Voran steht ikkaTftla, oder wie es auch irrthümlicb, 
da kk und slik in der Schrift sich leicht verwechseln, gcsclirie- 
ben wiiti, ishkavftla, d. i. JUS!, von der Wnnel IV, die 

die uns mehrfach in aslrouomlscher Beziehung begegnet, so mu« 
kfiTila, Alcobol und JLfiXMvt bei Beck p. 21 nnd 36 (oppositio 

- 5 

Od o 

JLftiinjtfft plenilunium audit): ^Ud| selbst ist bei Bichardson für 

tbe setting (!) of a star angeführt. IkkavAla wird im samjna- 
tantra des Nilakanrha, welche Stelle B. hier deshalb citirt, 
nnd zwar ingleich mit dem niehsten yogpi, also erkttrt: eet 
kanAike i. 4. 7. 10. panapliare ca 9. 5. 11. 9. (sie! 8. 11!) kha- 
gäÄ samastä^, syad ikkaviila iti rajyasukhäptihetu^ | apoklime 
3. 6. 9. 12. yadi khag^A sa kilenduvAro na sylehnbhaA kva< 
cana tftjaka^stragitaA || Wenn alle Planeten in den vier xstrou 
(eardinibus) oder den vier f mxiuxcpoQai (locis succedentibus) ste- 
ben, so heisst diese glflekliehe Constellation ikkavAla, indu- 
▼ftra dagegen heisst die überans nnglftekliehe Gonst^ation, wenn 
sie iu den vier (/.ztox/tuara (cadcntibus doniiciiiis) sieben. Dazu 
passt denn auch die £rkifinmg des Zabel: alicbel (perfectio) 
est qnnm planetae fnerint in angnlo vel in seqnente angulum, 
alidbcr (detcrioratio) est ut sit planeta cadens ab ai^guUs. 
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Das Wort induvAra, bei Zahel: alidb. mit einem Punkt Ober 

dem b, wclchei' eine Abkürzung von er involvirt, Ut die 
sansluriüsirle Umschreibung Ton ^U^t IV von y«>. 

Der dritte yoga lieisst iltha^ala oder niullia^ila *): er 
ist drei&ch, Tartamänai paripürna oder bhavishyat, und swar 
tritt er nach Nilakan/ha ein, wenn gighro ^Ipabbägair bahnbhi- 
gamandc ^grasliic uijam tcja upädadbita, d. i wenn ein schnel- 
ler Planet hinter einem langsamen steht, und demselben seine 
Kraft fiberti ägt, wobei indess noch einige weitere Modiiicationen 
uötbig sind. Zabel sagt: alictisal est nt petat plancta levis 
alque veloz eoniunctionem alterius planetae tardioris atqae pon- 
derosioris. Das Wort (und J^cs^, M ntatii bei Zahd) 

'S 

kömmt in dieser Form ictisal überaus lifiufig in den astrolo- 
gischen Schriften vor, wie wir es z. B. eben bei dem arabischen 
Udterscizer des Ptoleniaius nachgewiesen haben, s. noch Albohali 
Gap. 16. u. 30., Pfaff AstroL p. 223. AlbÄtani p. 82. Cap. 54. 
,,de certitodine quantitatnm Alictisal, qaae secundnm stellarnm 
latitudinem clßciuntur, ' woiin es also erklärt wird: „cum stellae 
ad seztnm sive qoartam, ad trinnm qooqoe rel oppositnm aspe- 
ctnm aliamm stellaram iverint, emnt eis Alictisal.** 

4. Der vierte yoga heisst isarapha oder müsaripba 
(auch m&sariApba) und tritt nach dem t&jakabhüshana ein, 
(ighragralio mandagater grahAt tu yadaikabhAgam porataA pra> 
yati, weini ein schneller Planet über einen langsamen iiinaus- 
tritt: es gilt dies als sehr unheilToU, nach Hilläja jedoch dann 
ab gfinstig, wenn der schnelle Planet selbst ein gAnstiger ist 
Die Formen dieses Namens, die wir bei Ali ben Rodan und bei 
Zahel antreiTen, alnisigref nfimlicb und alinciraf würden uns 
schwerlich auf das richtige Wort bringen: die Erklftrung aber 

*) Davon abgeleitete Worte sind mutha^ilia und matha^ilita, die sich 
bei Samarasiab« finden. 
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hei Zahel: recessio vel separatio plaDctarum: est ut praeiereat 
planeta levior aliam ponderosiorem — saMmmt der induchen 
ErklSniDg lässt keine Zweifel» diss wir darunter entweder 

oi^l und oy^>«9 oder v^Loüt und owtM zu verstehen baben. 

5. 0er fanfte yt>ga heisat naktam und tritt naeli N Ha- 
kan ^ha, den B. deshalb citirt, dann ein: lagaegakäryädhipayur 
na driabdr mitko ^tba taomadhya|;»to *tha fi^raA | äda^a tejo 
yadi priah^sanuth^ njaaed athftnyatra Iii naktam etat|| 
d. i. wenn ein schneller Planet zwischen dem lagne^a und 
dem käry^dbipa (d. i. dem Planeten, in dessen Bereich der 
Gegenstand der grade gestellten Frage gehört) steht, mid yon 
diesem letzteren die Kraft anf fenen fibertrigt. Zahel: trans« 
latio luminis a planeta in planetam est ut separetur planeta 

'lefior ab alio ponderosiori et iungatnr alten: tone qnasi eon- 
iungit eos et defert naturam primi ad altemm eui inngitnr. 
Das annael des Zahel ist wol Druckfehler für aunad JJfI, 
woraus die sanskritlsirle Form naktam entstanden ist 

6. Der sechste yoga heisst yamaya (bei Nilak. einmal 
jamayä): das tijakabhüshanam erkl&rt ihn also: parasparA* 
lokanavarjitam yat khe'/advayam pa^yati mandakheAiA | di]ptAji9a> 
kair dhAma caräd grihitvä sthiräya dattc yamayäbhidhänaÄ j| 
danach tritt er dann ein, wenn ein lau|^amer Planet zwei an- 
dere sich selbst gegenseitig nicht sehende sieht, und von dem 
Schnelleren der beiden die Kraft auf den Langsameren überträgt. 
Zahel; coniunctio luminis est quando dominus ascendentis et 
dondnus qnaesitae rei iongnntnr planetae ponderosiori sed qni 
eoniungat eorum fortitndinem atqne Inmen et accipiat eomm 
natnras: Die Form dieses Namens algemee (das erste e mit 
dem den Nasal iuTolfirenden Strieh darüber) nebst dem jamayA 
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bei Nilakan/lia fuhrt auf die Wurzel , Ton der z. B auch 
bei Beck p. 36 sich in Shnlicber Bedeatang angefl&hrt 

findet. 

7. Der siebente yoga (ungünstig) heisrt manaft und erklXrt 

ihn Yadava also: bhaumo yft rarija^ carasya puraia// prish/he 
IhaTä aamsitiitaA pa^yau catrud/-i^ 1. 4. 7. 10. svadiptalavaludr 
hinair ahinair api | yat k^Arlham atho kritam mntha^m tatra 
sthito vä graho grihnMiha maho manaur nigadito yogo Vthauä^e 
psituh II „wenn oder t? zwischen lague^a und kaiye^a vor 
oder hinterdem Schnelleren der beiden steht und demselben die Macht 
nimmt) sei es, dass diese fKr sich ictisal haben oder dass und t? 
auch selbst daran Theil ncYimen, so heisst diese sehr unglückliche 
Constellationmaiiaü."Zahel: almana idest prohibitiofittri* 
Iras modis; qnomm nnns dicitnr absei sio lominis, et hic fit qnan- 
do inter dominum ascendentis et dominum quaesitae rei fuerit pla- 
neta aliqnis in pancioribus gradibos onins eonun et fnerit con» 
ionetio cum eodcm anteqnam fiat ooninnctio cum domino rei: 
secuudus modus est ut planeta levis et alter ponderosior sint am- 
bo in UDO signo et sit tertios inter eos in eodem signo peteos eon- 
innetionem ponderosioris, iiic anfert ooninnctiones primi: ter* 
tius modus est ut planeta levis iungatur alteri planetae ponde- 
fosiori in ano signo et sl aller qnoqne ddem ponderosiori per 
aspectmn ivngator, qui sit infra illam leriorem in gradibns i. minns 
gradibus. Planeta ergo levis, qui cum ponderoso est in unu 
signo, prohibet ooninnctionem alterias qni aspidt Das Alme- 
nem I. e. refirenatio des Alchabiti nnd das almana id est pro- 
hititio des Zahel weisen uns für ma/iaü auf die Wurzel kJ^ 
8. Der achte yoga (günstig), kamTdlam, tritt nach Ni- 
Iftkan/ha ein „Idiryalagne^yor ittha^lle 'trendvitthai^tail'*, 
wenn lagnega und karye^ ictisal haben und nun auch der Mond mit 
ihnen beiden , oder mit emem von beiden muthai^ila macht: nnd 
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• zwar ist das kamvAlam zanSchst dreifach, uttamam, wenn 
die beiden svagrihoccSvasthitau, niadhyamam, wenn sie sva- 
haddikdresbklüianaYftii^jftvasth., and adhamam, wenn de ^tniP 
nieagrihllTasth.; dazu 6nden sich dann noch andre Abarten (im 
Ganzen 16). Zahel: fit autem recepiio planetarun^ cum pla- 
neta iungitnr planetae a domo Tel eialtatione aoa: tnnc lecipit 
enm bono animo et perfecta reeeptione. Das Alcobol dea AI- 
chabiti und des Zabel setzt es im Verein mit der Nebenform 
kavula (foL 106 a fL) ausaer Zweifely dass wir unter kam- 
▼Ala das Wort J^^i su rerstehen haben. 

9. Der nennte yoga (ungünstig) heisst gairikamyulam 
(gairak. bei NDak.) offenbar, wie sich aacli «na dem Gair al- 
cobol des Zahel ergiebt, eine Zusammensetzung des vorigen mit 

s sich davon dem t4jikalamkara nach dadurch unter- 
aeheidend, daaa taÜkheAigehei tongeatho na ayM ^adi ea) can- 
dramAA. 

10. Der zehnte yoga (nngünatig) heiast khalläsara und 
tritt nach Yidara ehi, wenn ^^dvayor atbaiken« oa ^tabbftmv 

drish/im (bhdnadrishdÄ cod.) svamArge vicaran karoti | na mü- 
tha^ilam oa ca samyutim t4" — der Mond zwar den lagne^ oder 
kArje^a oder beide eraehant, aber weder mutha^ noch irgend eine 
Yerbindang mit ihnen eingeht. Zahel: expositio cursus vacai cum 
luna et orhis eins (1): vel planeta fiierit vacuus et planeta fuerit 
qnan exnlana: tnne didtnr vacona coran: hoc est qanm nnlli 
planetae inngitor ant nullus planetanim iungitnr ei: Weder 
galaaceu noch khalläsara vermag ich vollständig zu erklären: 
der erste Theil des Wortes ist aber offenbar ^1^. 

11. Der elfte yoga, radda, tritt nach Nilakan/ha ein, 
wenn ein ^stauicaripuvakrahioabhädurbalaÄ" mutha^ macht 
Zahel: redditua est qnando planeta vel Inna inngitor retro- 
grade planetae aut sub radiis solis et reddit ei quod recipit ab eo 
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et dettrnit eamtin. Aehnlieh aiieh Alchtbiti. So wenig ieli 

mir nun auch die Form airchad bei llazel erklären kann, so 
geht radda doeh ohne Zweifel auf snrfick. 

13. Der sw5Ifte yoga (günstig) heisst duAphdlikuttha 
(bei Nil. duphäl, und dniApphtf a«ikuUbam!) und tritt dem 
tAjakabhAshana naeh ein, wenn ein langsamer Planet In 
seinem Hanse oder darOber oder in seinem trairA^ika mit einem 
nnbescliäftigten (?anadhikäriiiä) schnelleren mutha^ila macht. Ha- 
lel: pnlsasYirtntisest ntiungatnrplaneta alteri dedomo snaant 
de triplidtate aut de exaltatione sua. Der erste Theil des Wortes 
crgiebt sich nach des Uazel dapha alchia als o^>. Der 
tweita Theil bleibt mir nndentlieb, da Ich das alchia mit dem 
&likuttha nicht zu vereinigen weiss. 

13. Der dreizehnte yoga heisst dutthotthadavlra 

« 

(ndien dnütth., dnlthadavira, dnttha nttbadiylram) nnd tritt naeh 

dem jirnatAfaka ein, wenn Iagne<;a und kftrye^a schwach sind, 
und einer von ihnen mit einem anderen, der in der Höhe seines Hau- 
ses ete. stehtf mutha^üa eingeht, wodnrehsiebeidegekrilUgt werden: 
dieser yoga Ist danach anyasAhiiyyät k&ryakarah* Ha Bei : pulset io 
quoque dispositionis ac naiurae est ut plaueta iuugatur cum alio 
planela de domo vel exaltatione et pnlset dispositionem seu 
natnram snam ad enm. Der erste Theil des Wortes moss naeh 

Uazei nicht duttha, sondern wie bei 12 duphahcissen d. i. 

In dem sweiten Theile Termathet man der Indischen Form naeh 

däs Wort .j^JU) das sich indess nicht in der entsprechenden 

•* 

Bedentnng findet: dieser würde vieünehr waaJj^' entsprechen, 
was sich aber seinerseits wieder weder der indiM^ien Form noch 
der bei Hazel aredir anschmiegen wilL 

14. Der rleriehnte yoga, tamylra, tritt dem hAyana- 
sindhn naeh ein, wenn lagne^ nnd kArye^ nicht ittiia^jAla 
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haben, uud der stärkere von ihnen, an das £ade des Bildes 
(rft42yantagaA) tretend, dem anderen, der in seinem Hanse steht, 
dnrdi ittha^la mit dem nSchsten Bilde Macht gicbl : dieser 3 oga ist 
überaus günstig. Der Name ist wol das ar. .5»^? Bei Ha- 
sel fehlt offenbar diese Constellation glitizlieh. 

15. Der fünfzehnte yoga heisl kutlha (ein einziges 
Mal duttha) und ist überaus günstig: so heisst ein Planet, wenn 
er im kanAika seines Hauses steht und in yoUer Kraft unter den 
günstigsten Uniständeu aufgegangen ist. Es scheint dieser Name 
mit dem zweiten Theile von 12 identisch zu sein, ist aber eben 
so wenig klar, wie dieser, oder wie das alctedlb i. c. virtus 
vel forKtudo des Hazcl, der hier in seiner expositio elf modos 
fortitudinis planetarum ausiührlich erörtert. 

16. Der sechszehnte yoga heisst duru/ipha (neben 
durapham bei Nflak. und duiupha) nud ist der Gegensatz 
von 15: so heisst ein Wanel, wenn er in der ungünstigsten Lage 
sich befindet. Man denkt an die Wurzeln verberare oder 
V;^ (IV. per anguslias venit), obsclion die Ersetzung eines 
durch ph äussert auffallend wire, da es sonst stets durch b 
resp. V wiedergegeben wird. Das adof i. e. debilitas des Hazel, 
deren zehn modi er einzeln duiclniiaunt, hilft uns auch nicht 
weiter.— Für die sechszehnte Constellation, die Hazel hierauf 
noch statt der bei ihm fehlenden vierzehnten aufzählt: de vitiis 
hinae et eins malo esse (zehn modi), findet sich bei Balabhadra 
nichts entsprechendes. 

Der nichste, vierte Abschnitt, sahamftdhikära, weisst 
ebenfalls, ganz wie wir dies eben sahen, schon durch seinen 
Namen auf arabische Qudlen hin: denn obsehon Yl^dava (grade 
wie Varftha Mihhn bei horA) eine SonskHtetymologie versacht: 
aakalabhÄvapbalasja sahayalam vidadhate sahamäni sadii ya- 

J8 
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taA l vidliir ivodyamanasya nrinäm ataA sa hamasamnayanam 

▼idadhe spaUm i) 9 so ist doch gahama ohne Zweifel nichts als 

das arab. ^^m, mXtk^ ton« portio t. Beck a. a. O. p. et 

werden 50, rcsp. von andern 75 dgl. sahamäni aufgezählt, und 

difitelbeii der Reihe nach einaeln behandelt: 1. poJtyam: 2. fgatm 

3. {Dlnain: 4. ya^: 5. mitnm: 6. mAhAtinyini: 7. 1^: & sain- 

artbatä: 9. bhratar: 10. gauravam: 11. rajyam: 12. täia: 13. ma- 

tar: 14. sota: 15. jivitam etc. etc. Als Hanptaoktoritäten wer- 

gen hier das HillAja* und das Romaka-ttjikam citirt. Diese 

sahama müssen gleich bei der Geburt festgestellt und dem- 

nftchst weiter untersucht werden« um Wohl und Wehe des 

« 

Neugebomen su ei^ndeu und wo mö|^ch tu Inten. 

Der fünfle Adhyaya handelt zunächst vom Jahresregen- 
ten, zu dessen Auflindung yor Allem eine Kenntniss der mnn- 
thahik lesp. mnnthA nölbig ist Auch hier yenacht Yädara 
wieder eine Sanskritetymologic : prasütilagnabhrama/tena bhävän 
mathn4ti muntheti, aber es ist dies ebenso falsch, wie bei saha- 
ma: mnnthl ist nur cbe sosammengeBogene Form des eben so 
hSnfigen munthahik (bisweilen mnthahA ohne Anusvara), und 
dieses Wort gehört nebst dem gleichbedeutenden inthihä zum 
ar. Lp VHI, und entsptiefat dem ^^^xJi (iinis, terminns) n. , 

Zur Definition des Wortes werden mehre Autoren citirt, so 
Samarasinha: {anmag^tayarsharA^a dylida^bhakte taduddbrite 
^eshe I lagnäd ganite yatra (sc. dtianasahajädibhave) viyramyati 
munthahA s4 sy&d iti jj ferner Teja^sinha, VAmana, Ma- 
ifittba: dyicandra (13)-bbaktA« et gatAbdapinittA «eshentthihA 
(für Qesba intthibS) sySd atba janmalagnät | bhramena yukti niu- 
thahA purAnai^ (ubhA^ubbasyapi nirupanA ca || endlich das tAja* 
katilakam, die tA|akamaktAyall ele. Nach Anffindmig des 
Jahresregenian mit ffiUfe der munthahA wird die yer- 
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schiedene Wirksamkeit der einzelnen Planeten, die ein Jeder als 
Jalmeregent auittbt, fjesdiildert (bis 105 a): daniiif folgt dann 
noeh arishAiTidira, arishAibhanga, rlijayogaTieAra und rSjayoga* 
bhanga, Gegenstände, die ebenso in den jätaka^ästra bebaodeli 
werden. Aach hier wird Manittha viel dtirt, und swar Verse 
Ton Ihm, in denen mnnthahA, mftsaripha, kavAla nach einander 
Yoriconimen *). 

Der sechste Adhyi^ya liehandelt die swölf HSoser (bli&va), 
und werden sie in derselben Ordnnng und Bedeutung aufgezählt, 
wie bei den Griechen, von denen sie die Inder offenbar direkt, 
nicht erst durch arobische Vermittlung erhalten haben, da sie 
in den Jlktaka^stra, und zwar mit den griechischen Namen, 
ausführlich abgehandelt werden, so im VrihajjSt. des Varähami- 
hira 1, 15 ff. XIX, 1 ff. und in dessen Laghu|4t. I, 15 ff. Die 
Araber haben sie m5glidier Weise luerst von den Indem kennen 
gdernt. Diese zwulf Häuser nun sind bekanntlich: die vier 
xsvTQa 1. 4. 7. 10.« die vier JacaroqioQai 2. 5. 8. 11 und die 
▼ier datoxXiinara 3. 6. 9. 12, und verthdlen sie sich nach ihrer 
Bcdeutang für den, wegen dessen der Himmel befragt wird, fol- 
gender Maassen s. Pfaff^) p. 150 ff. Paulos Akz. foL 42 ff.): 

1. (auch laguam***) genannt), bestimmt dessen tano, Leibes- 
beschaffenheit. 

*) läk vermothe, dsss man dem Msnittha, der eben adma 9or 
Varlba-Mihira als Astronom herQbmt tvar, ein tljika-^atnm 
nntergesclioben hat (iihnlicb wie dies bei KaUdasa der Fall ist)^ da 
man diese beiden, Fakta sonst in keiner Weise mit einander in 
yinlrUng bringen kann. 

**) ffWn dem Punktt' des Himmels, welcher demjenigen Sterblichen, 
der gerade der Wirkung der Planeten nnlerworfen ist. im Scheitel 
steht, liehe am Himmel 12 Kreise, — — welche den Horizont (und 
die Sonnenbahn) In 12Theile tbeilen, dies sinddie himmlischen Hinser.** 
***) 3. 6. 10. 11. heissen auch r/pacaya, die andern <7pacaja: ich ent- 
nehme diese und die folgenden Namen den beiden Jätaka des Va- 
rlha-lIUura, sie findoi sich gldchmXsng in dem tiljaka^i^tra. 

18 ♦ 
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2. — dhanam, Reichthum 

3. (auch duccikyam rvx/usov'i '{ genauoi) — sahaja, Verwandte^ 

4. (auch pAtlla, hibaka d. i. i&3ro>«iov, sakha, va^a* 
bandhu genannt) — suhrid, Freande. 

5. (auch triko/ia, dhi/i genaant) — suta, Söhne. 

6. — ripu, Feinde. 

7. (auch attam, j^mitram d. I. öi<xuF.rQov^ djdnam, dyu- 
tam geuanut) — jiyd, Gatlion (kalatraut). 

8. (auch chidram genannt) — mrityu, Tod (D|dhanani). 

9. (aueh trikonam, tritrikonani genannt) — dharma, Tugend. 

10. (auch mesh&ra/tam Vrih. J. I, 18 d. i. fuorovQavtifyx, 
fjenannt) — karma, That. 

11. — labha, Gewinn. 

12. (auch rishphaoi, ri/iphani d. i. ßiqnj? genaunt) — vyaya, 
Verlnat. — Neben den apeciellen Namen werden die Häuser 
theik durch die Ordinal-, theils durch die Cardinaixahlen be- 
seichnet, z. B. das zweite durch dvitiya oder durch dvi. — Je 
darch die Stellung der Planeten in ihnen wird das Geschick 
des Gehörnen oder Fragenden bestimmt: B. citirt hier haupt- 
sächlich den Jfttakap admakoqn und Manittha, aus beiden 
gewdhnlich sehr lange Qiatf . 

Der nichate adhjAya beschSftigt sieh mit dem dafftTicft- 
ra, d. i. der Berechnung des Zeitpunktes, an welchem die f^e- 
wonnenen Resultate eintreten wei'den: da^icabdena ^ubha^ubha- 
plkakAla neyate. Wenn wir im ▼orhergehenden Ahsdmitte keine 
direkten Sparen arabischen Einflusses gefunden haben, so treten 
uns doch hier wieder zwei neue termini technici entg^en, die 
denselben bekonden: sun8chst nämlich foL 170a ff. daa Wort 
täsira, tasira, ar. ,<uumü , und ferner das Wort mudda fol. 

189a ff., daa wol dem ar. oU oder sjb« entspricht 

") Hängen die&e beiden Worte nicht mit JWwr iQsammeo? Da« «ie- 
bente Haas heisst dvav;^ ivxmov. 
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Hieb auf diesen, den weiteren VerUraf des Werkes einneh- 
menden, praktischen Theü näher einzulassen, ist nicht meines 
Amts noch meines Willeos, zumal die Ausbeute auch an und 
Ar sich wol schweiüeb eine der Mühe sehr lohnende sein 
würde. Zur Vergleichung aber der oben gegebenen täjika- 
Lehre von der Kintheilung der Zodiakal - Bilder und Plane- 
ten mit der entsprechenden rein auf gHec&UeJkem Einflüsse be- 
mhenden Fiehre der j a t a k a gästra f&ge ich die Uebersetzung des 
ersten und zweiten Buches von des Varäha-Mihira laghu- 
j Atakam*) bei, indem ich jedem Verse den Text roraos- 
sdiieke. 

1. yasyodayastasamaye sfiramuku/anigh/'ish/acaraTiakamalo'pi \ 
kurate'ojalim trineti'aA sa jayaii dhämnäm nidhiA süryaA || 

Der bei ihrem Auf- nnd Untei|;ange sogar der DreÜngige, 
dessen Fnsslotns auf dem Kopfschmucke der Götter ruht, Ver- 
ehrung weiht, die Sonne siege, der Welten Scliatz. 

2. h o r Ä st r a m ^ vrittair mayä nibaddham nirizya tftstrftjti | 
yat tasyAthA 'VyAbhiA sAiam aham sampraTazyAmi || 

Welches horä^astra ich mit Hinblick auf die Lehrbücher 

in verschiedenen Metren abgefasst, dessen Kern ich nnnmchr in 

AryA- Versen darstellen werde. 

3. yad upacitam anyajanniaui gubha^ubham tasya kavimna/i 

präptim | 

vyanjayati ^stram etat tamasi dravyani dipa iva |1 

*) das nach Bthiand p. 336 von AlbtrAot ins Arabische fiberseUl 
worden ist. 

**) Bha//otpala erklürt horA( Astram durch jAtakam: es ist da- 
mit das /)r/7i/i/jatakam gemeint: diesem letzteren sind denn auch 
alle die von NYhish aus dem Hora9astra citirten Stellen ent- 
nommen, mit Ausnahme einer einzigen Stelle, derjenigen nämlich, 
welche in Lassens Uebersetzung «des Wliislisclien Aufsatzes in <ler 
Z. für d. K. d. M. IV. auf p. 324 steht. (Die von Varaha-Mihira da- 
rin cilirlen Vorganger sind die folgenden: Dlnya, Yavana und 
YavanaÄ, Ulanittha, ^aktipürva, Vishwugupta, Devasvü- 
min, Siddhasena, Jiva^arman, Satya, Par^yara). 
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Was anfgehänft in anderer Minrt, Gnt oder Bteet, dieie» 

Werkes Fracht macht dieses Lehrimcb klar, wie in dem Dimkel 
Liefai die Gegenstände. 

4. ^thamnkhabUinliridayodafftni Icalibaatignbjaaanijntei | ' 
M fhA janghe caranAT iti rl^jo^jidylA || 

y ist das Haupt der Zeit*), V5' der Mund, die Arme, 

§9 das Hers, der Baucb, iiy Hüfte, ^ Unterleib, a\ Scham 

^ Schenkel, ^ Knie, ^ Knddiel, K FOsae. 

5. külauarasyavayavan jautünäm ciiilayet prasavakalc \ 
sadasadgrahasamyogal push/un sopadravä/i^ capi || 

Des Zeitniannes Glieder beachte man bei der Geburt der 

Menschen, je nach ihrer Verbindung mit gflnstigen oder ungfin- 

stigeu Piauetcu als heil oder als Uufailea unterworfen. 

6. aronasitaharitapä/alapanc/uvicitra/i sitetarapi^mgau | 
pingalakarbnrabahhrumalinA rucayo (= vhvnkA) jrathlsankhyam 1 1 

Y ist fdthlicli, V weiss, xt grun, tfp dnnkdrotb, f\ weisa- 

lich, ilp bunt, ^ schwarz, a\ goldig, •j^ gelb, ^ scheckig, 

tSt braun, K (joßaUyvrumJk). 

8. pomatri krArikkrAnm carasthiradTlsYabhAvasamjnftc ca | 
ajayrisiuimithnnakuIiräA pancamanavamai^ sahendrftdyftA 1 

1. 3. 5. 7. 9. 11 sind männlich und ungünstig, "2. 4. 6. 8. 

10. 12 weibliidi nnd günstig: 1. 4. 7. 10 sind wandelnd, 2. &. 

8. II fest, 3. 6. 9. 12 beides: 1. 5. 9. beherrsdien den Osten, 

2. 6. 10 den Süden, 3. 7. 11 den Westen, 4. 8. 12 den Norden. 

8, kttja^nkrajnendwkajna^ukraknjajivasauriyaoiagurava^ | 
bhe^ä naTftji^;ak4näm a|amakaratnUkn]irftdyAi& || 

ist der Regent von 1 und 8, $ von 2 nnd 7, $ von 3 

und 6, ([ von 4, 0 von 5, 2|i von 9 und 12, von 10 und 11. 

Daa Bans eines {eden NaMten wird in n eun TheQe getheül, 

*) s. Whisli bei Lassen «. «. O. p. 343 IT. woselbst ra lesen Ist: 
— vSsobhrito. tato 'Aghridvayam. mesbA(vipnthanil navanneanuil; 
cakrastbiklrl(«yo.---grihacxabbänibbavan«mcaiUrdiasampratyajM j 
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deren jeder einem der 12 ßUder entsteht, und anter desien 
Renten ttebt: und zwar in folgender Weiset bei Y, Q und 

^ stehen diese neun Tiieile unter den Regenten von Y bis 
bei ^9 ^ unter denen von ^ bis nv, bei iXj tss unter 
denen von bis xr^ endlidi bei 6$, n)i, X anter den Regen- 
ten von öi? Iiis X*)- 

9. mgribid dv4da^ bbAgA, dreklüiAA syuA praUuunapan- 

canavapftnlni | 
höre Tishame 'ricendroA samarft^u eandratiznljifToA || 

Auch theilt mau das liaus eines Planeten iu zwölf 
TheilOf entsprechend den zwölf Bildern, und zwar stets 
mit dem Hause selbst beginnend, s. B. bei Y in Y — Ki 
bei 'u — f ""d CS werden dann diese zwölf 1 heile 
(dväda^^jakM) je von den Regenten der einzelnen Bilder 
r^ert Die Dreklkna eines jeden Bildes (rft^tribUiga^ 
AsKCnvot 8. Colebr. II, 370 IT. 526) stehen je unter den Re- 
genten You ly 5 und 9. Die beiden horä (ra^yardham «oq^x) 
stehen bei 1. 3. 5. 7. 9. 11 unter 0 and (S, bei 3. 4. 6. 8. 10. 
12 unigekehrt unter ([ und 0. 

10. kujayamajivajüasitä^^ pa/icendi-iyavasuninnindriyjiii^äm ] 
vishameshu samarkeshutkramena trin^n^akdA kaIpyftA|| 

Theilt man das Hans in 30 (an^a) Grade, so stehen bei den 

ungraden Zeichen je 5. 5. 8. 7. 5 Grade unter dem Schutze 
▼on je cT 2^ $ $> und umgekeliil bei den graden Zeichen je 
5. 7. 6. 5. 5 Grade unter dem Schatze von $ $ ^ 

*) nsTliifakinan adUplA ajansksraiaUkultrldyA iti j ajamak. 
IlrA (A)dyA ysslUbi navIn^aUnlm te ajain-rIdyiA | mesbasya (1.) 
meshAdyl dbanvyantAÜ (1 — 9), vrishosya (-2.) inalariIdyM kanjdn- 
M (10 — 6), mithunasya (3.) laUdyA mitbaiilnUÄ (7 — 3), karka- 
iasya (4.) karka/Udyd mioAat»// {-^P— 1'2) \ ineshavat siuliadhanvinoA 
(5. 9.) vrishavat kanyamakara^ro^ (b. 10.) ntitluinavat tulükuiubhayoA 
(7. 11.) karka/avad vri^cikaininayoÄ (8. 12.) | naYlJlfakAoiin eva 
ri^yadhipa evadbipatayo jaeyÄA | ßba//olpahi. 
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11. uricaiusLpadaki/.npyä balinaA pragdaxi/inparullaraga/i ) 
baoidbyädyuratrabaliuaA ki/ä oricatusbpadag caivani || 

[12. me8]iaTrubadhanyi«inliä^cata8hpad&iiudcarapArvabhAg|i9ca | 
kUih tcaikaterd^A sartiripo yri^cilukh kathilaft || 

13. inaka(ra)sya pa^ciinardhani kinnblio miaa^ ca jalacaräA 

klivafd// I 

mitbQnatuIädliarakaoyA dvipadäkhya/t kumbliarS^i^irag ca || ] 
Die Menschen unter den Büdem d. i. 2x trp der vor- 
dere Theil des ti: sind micbtig, wenn sie im Osten (d. I 
im lagna, im ersten Hause) sieben, die Vierfüssler d i. T 
n, der hintere Theil des der vordere Theil des im SÖ- 
den (d. i. im zehnten Banse), der Wnrm d. i. ini Westen 
(d. i. im siebenten Hause), die Wassei tliiere d. i. 6^, der hin- 
tere Theil von X im Norden (d. i. im vierten Hause). Die 
Wftrmer (hieraach die äpya amfassend) d. i. n\, tfp, der hin- 
tere Tbeil von X sind mächtig in der Dänimeruug, die 
Menschen am Tage* die Vierf&ssler bei Nacht 

So ist die ErlclSroBg des Verses nach Bhal/otpsla: dieselbe steht 
b direktem m^denprache so der in v. 13. 13 gegebenen EmtbcOnng, 
ffonach nnr der Kopf von so den Menschen, der nnlere TheÜ 
ra den Wasserthieren, der •j^ femer gans so den Yierffi sslern, 
nnd in den Würmern zonSchst der ^ danach erst aach der tS{ ge- 
hört Bhal/otpala kann diese Verse niclii gekannt haben, wie er aie 
aach in der ErklXrnng ganz fibergehl: sind sie erst nach seiner Zeit 
(soo einer Randglosse elwa?) in den Text gekonmien? oder vde sonst 
hat man sich dies za erklären? 

14. adhipayulo d/ish/o vä budhajivayulcxitaQ ca yo rügi/z | 
sa bhavaii bahvan ua jada yukt^(o) dtiehto 'pi vä i^esbai/t || 

MSchtig ist ein Büd, wenn es mit seinem Regenten oder mit 

$ oder verbunden ist oder von ihnen gesehen wird, mag es 

auch noch mit andern Planeten verbimdeu sein odei* von ihnen 

gosehen werden: nnmSchtig'dagegen ist es, wenn es nnr dies 

letztere, nicht das erstere ist (ond halbmScbtig, nach Bba//otpala, 
inrenn es von seinem Hegenten, gleichzeitig aber auch von andern Plane 
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teu gesehen wird* nicht aber mit ihiUi wol aber mit »aderea ret' 
band en ist). 

15. tonndhanaaabajasiihHtsataripttiAy&inHtyadliarmakaTiiiäyAii | 
▼yaya üi lagnftd bhfty&q caturaaräkliye *8b<ainaea(arthe !| 

Körper. Keichlhum, Verwandle, Freunde, Söhne, Feinde, 

Weib, Tod, Tugend, That, Gewinn, Verlust, — das sind die 

zwölf Hfiuser Tom lagnam (cevoroXfi) ab. Das achte and 

vierte licisseu auch „viereckig 

16. pätäla*bibuka-8ukhavecaiabandhusamjnä9 caturthasya | 
navapaneame trikone navamaixam tritrikonam ca j| 

Das vierte beisst pj^tlla, bibnka (v:toy£tov)y snkba, Te^ma, 

bandhu: das neunte und füutte heisseu triko/»a (Vg/yttivo^-) 
und das nennte aaeh tritrikonam. 

17. dlilA pancamam tritiyam du^cilcyam saptamam tu jii- 

mitram | 

dyAnam dyutam ca tac chidram asb/amam dvüda^m rish- 

pham j 

Das fflnfte beisst dbl, das dritte dn^jeikyam (rvx'^v??), 
das siebente fAmitram (Sta/iiBrQov)^ dyftnam und dyntam (6v- 

rov?), das achte chidram, das zwölfte rishpham *) (^/qj/j?) 

18. kendracatush/a^akan/aka (!) lagnustada^amacaturtlianAm | 
samjni^ paiataA panapbaram ü^pokliniam tu tatparata^ || 

Das erste, siebente, sebnte und vierte Hans beissen 

kendra, calush/aya und kan/aka, jedem kendra Qcevtoov) folgt 
ein panapbaram (escumqiot^u), jedem panapbaram ein apokli- 
mam (oacoxKifta) — s. oben p. 259. 260. 

19. trishac/aikadacadagamany upacayabhavanäuy atho 'nyitbft ' 

nyani | 

vargotlauiä uava/»^^ carädishu pratliamamadbyantyüÄ j| 

*) arsprüiiglicb wol riApham: dem ph wird, falls es ans Fremdwftr. 
tern herübergenoromen, häufig ein Yisarga vorgeschlagen, welches 
leutere dann den Geselxen der indischen Eophonik folgend sieb in 
ab verwandelt. 
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Das dritte, sechste, elfte and sehnte Hans heissen 

upacuyii^ die iibrigeu apacaya. — Theill man ein Bild in neun 
Theile (deren jeder einem der zwölf Bilder entspricht und 
nuter dessen Re|^nten steht), so erhilt einer davon den 
Nameu vargoliaina. und zwar bei wandelnden Bildern 
(wenn das ersle ein wandelndes ist) der erste, bei festen 
der ffinfte, und der neunte bei solchen, die beide Eigensdiaf- 
ten haben. 

20. meshädyä«; calväraA sadhanviniakarä// xapäbalä jucy&/# | 
prish/hodayt vimithunftA ^rasft *nye hy uhhayato minaÄ || 

T V xr ^ ^ sind bei Naeht mSdilig *) und gehen 

mit dem Kücken auf: die andern t>ind bei Tag mächtig und geben 

mit dem Hanpte auf, letsteres ist auch hei 11 der Fall, während 

K sowol mit dem Rfldcen, als dem Haupte aufgebt. 

21. ajavris1iam/'igä/iganäkarkaminavanijä//i^akeshv inadyuccaÄ 
da<^gikbyasb/avifi^iiÜthiadriyatrig|uiuavi»Qesbu **) || 

Das uceam (uifw^a) der Planeten findet in folgenden Bil- 
dern stattt 0 im sehnten anqa (Grade) des im dritten 

an^a des ^, im achtundzwanzigsten an^a des ^. ^ im fünf- 
zehnten aji^ der np, 21* im fünften aisga des $ im sieben- 
undswancigsten a»^ der X, t? zwanzigsten an^a der 

22. uccän nicara saptamani, ark5dinäm triko//asamjnani j 
siiihaY/'ish&japramadAk&rmukabhrittaulikumbhadharaA || 

Das nicam (raneivitfjua) eines Planeten ist in dem sie- 
benten Bilde von dem ab gerechnet, in welchem das uccam 
stattfindet. — Q ist das trikonam der 0, \^ des T des 
np des ^ des 21«, der $, des ^. 

*) atrs yady api balagrshaAsnaa sti tsthlpi samjnAnaAtrsm Ycditavyaui | 
yathi rAtrissmjBl | tathi duis8aai)Di Hi | yatas tsibAni hslsm alctam 
(hl T. 11.) sandbyldynrAtribalina iti 1 Bhallolpala. 

**) ffiUd(n) in der Bedcntnng drei steht fiir Fcocr: tri^siM bedeutet 
den Guhos Ton di«, 3*. 
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23. grihalaorMrekAiiA navabhAgo dvAdagan^akas triii<;a/i \ 
▼arga// pratyetavyo grahasya yo yasya nirdish^^H 

Jeder Planet hat ein Bild zum Hause, als dessen Regeul er 

gilt, und das iu zwei kork oder drei drekAna serkiieUt wird: 

aoch kaoD man es in nenn, aw5lf oder dreisslg Tfaeile lerllieilen, 

uud zwfkv crlialteu daiui alle die«e Tbeile besondere Regenten 

(8. 8—10. 19). 

2, 1. praeyadi^a ravirftaknjarAhi^mendiiganniyaväkpataya/i | 

xinendvarkayamärd// papäs tai^ samyntaA saumyaÄjl 

Den Osteu regiert 0, Südost $, Süden (f, Südwest f)^ 

Westen Nordwest ([, Norden Nordost 21- Ungflnstig 

sind der abnehmende Mond (von der Mitle des achten Tages 

des schwarzen paxa bis zur Mitte des achten Tages des weissen 

paza), femer 0 luid faUs er mit diesen verbunden ist; 

sonst ist ^ und die andern Planeten günstig. 

'2. klibapuli budhasaurau candrasiiau yosliitäni orinäm geshäA | 
rigatharvas4mayajushäm adhi|i4 gurusaamyabhauniasit&>^ U 

CJeber die Eunucben (Neuti«) liemchen $ % ^ Frauen 

([ $, über die (Vlänner die andern. Rik^ Atbarvan *), Sarnau, 
Ya}08 werden von 2ii $ cT $ regiert. 

3. jivasitan TipribiAm zatrasyAroshnagft vicftm eandraA | 
^üdrAdhipatiü ^gija^ i;anaigearaA samkarabhaTAnAm [| 

24. $ herrscheu über die Brähmana, ^ 0 über* die Xalriya, 

d aber die Vi^ $ über die (^udra, ^ über die Mischkasteo. 

4. lialaTAn mitrasTagrihoceanaTänfaiceshv IxitaA ^nbiiai^ c&pi | 
candrasitan stiizetre pnmsliazetropagä// ^eshftA |) 

Mächtig ist eiu Planet, wenn er in einem belVcundeten Bilde 

steht — und «war ([ $ in den weibliehen (graden), die andeni 

*) Hat diese VoransIcUong des Atbanrsn etwas sn bedeoten? oder ist 
blos das Hetran dann Sdudd? * Usr AthanrsTeda ist allerduigs 
ttr Astrologie TOfxGgUcb fruchtbar ond bsdentongsvoU, wie sidi 
SOS dem däia gehOrigsn naxatrakalpa nod den pari^b/a eig^ebt. 
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in den uifinDlichen (uiigraden) Bildern — , oder iu seineoi Hause, 
oder im vij^/ia (oder im trikona, fugt Bba/totpala zu) oder im 

5. prftcyädyä jirabndhan sArjärau bbäsknri^ ^a^änkasitau ( 
udagayanc qa^Isuryau vakre *oye snigdliavipulä^ ca|j 

2|. $ siod mächtig im Ostea (im iagmun, aiwtroAi]), 0 

im Süden (im sehnten Haiue), t? im Westen (Im siebenten Hanse), 

^ $ im Norden (im vierten Hause). In der nördlichen Bahn 
(10—3 ^ bis X) und <L 0 mächtig, in der sfidlichen (4—7 
0 bis ^) die andern*). 

6. abani sitarkasurejyä dyuni^i jüo nakiani indukujasaura/^ j 
svadiuädishv aqubha^ubhä bahuletarapaxayor balina// j{ 

Bei Tag9 mächtig sind $ 0 4, bei Tag mid Nacht bei 

Nacht ([ cT t?i An den nach ihm benannten Tage **) ist jeder 

Planet mächtig, ausserdem die ungünstigen in der schwarzen, die 
g^nstigen in der weissen Hälfle des Monats. 

7. mandftrasanmyavtiqiatisItacandrirkA yathottaram balinaA | 
naisargikabalam etad balasftmye 'smftd adhikadntä 'pi|| 

Der schwäclisle aller Planeten ist t?? eine Stufe höher steht 

cff dann folgen $ 2]* $ ([ und 0. Wo nach dem bisherigen swei 

Planeten gleiehe Macht haben, hat man sieh hienach zu riehten. 

8. dagamatritiye navaparacame caturthä,sh/amc kalatram ca | 
pacyanti pftdayriddhyä phaläni caiyam prajachanti jj 

Das sehnte nnd dritte Hans sieht ein im ersten stehender 

Planet nur mit einem p^da, das neunte und fünfte dagegen mit 
halbem Blicke das vierte und achte mit drei pada, und das 
siebente mit vollem Blick ^: dem entsprechend ist auch je sein 

Einfluss. 

*) vakre'nyt'. spliu/agatya pralipagatajo vakri/ia ucyiinte | Idiauml- 
dayo vakritäp ca l)alinn bhavanti | tatIia;:atnnno siiig(1I]t4/2 drigja- 
man.l i)aIino bhavanti vipalit brihatpi-aina/ia£ ca dri^^i vA | 
Bha//olp. 

**) Adigrahanat svabde svamise srakilahoriyäiu c« | Bb. 



285 



9. mÜThnj arkäj jivo jnagurü jnasitau vibhaskara vikujäÄ | 
vindvarkä vikujaravindava^ ca keshämcid arayo 'nye || 

Nach der Aiuicht einiger Lehrer *) ist 0 befreuodet mil 

21. (die andern Planeten dnd der 0 feindlich), ^ mit $ 2|., 

mit $ mit o^, $ mit allen Planeten ausgenommen Q, 2|. mit 
allen ansgmiommeu Q mit allen anegen. C 0| und tf mit a^ 
len ansgen. C 0 cT* 

10. ^atru mandasitau sama^ ca ^a9ijo mitrani ^esha ravcs, 
tizn&n^ur himara^mija^ ca suhridau yeshaA aami^A ^iagoA | 

jtTendAshnakarAA knjasya snhrido jnoViA «itAiki tamao, 
mitre sürjasitau budhasya himaguÄ ^atruÄ samäg cä 'pare || 

11. sureh saumyasiUv arl ravisuto madhjo '{»are tv anyathi^ 
sanmyArki snhridaa saman knjagurA ^nkrasya qesliAv aii | 

(ukrajnau suhridaa sama/i suragurn^ saarasya canyc Vayas, 

tatkAle ca da^^yabaodhusahajasvantyeshu ( 10. 11. 4. 3. 2. 12) 

mitram gthii&Ä|| . 

(Unare Ansicht darüber aber ist die folgende:) 

0, Feind mit I7 9i I'i'CuihI mit den andern, gleichgültig gegen $; 
Freond mit 0 $, gleichgültig gegen die Andern, Feind mit 
Kttnem; 

Freund mit 24. ([ ©, Feind mit gicicligüllig gegeu g |jj 
Freund mil 0 $, Feind mit ^, gleichg. gegen die andern; 
2K Feind mit $ Q, gleiehg. gegen % Freund mit den andern; 
9, Freund mit $ t?? g^eic^^g- gegen 2|., Freund mit den andern; 
Freund mit $ 1^ gleichg. gegen 2^ Feind mit den andern; 
Befreundet femer Ist der Planet, ^eleher an dem betreflfenden 
Zeitpunkte im zetinten, elften, vierten, dritten, zweiten oder 
ftwölflen Hause steht (er ist ein tatkalamitrani, Freund durch die 
UmsUhide» wShrend die andern IVennde ete. dies von Natnr sind.) 

*> Bhal/oipala sagt: TsTana-Manittkidlolm | 



Digitized by Google 



4 



286 



12. mitram adftsino *rir vyftkhyitft ye niaargablitTciMi | 
te 'dhisalirininHraniiite tatkitam opaatbi««^ dntyftA j| 

Die ilirer Natur nach Freuud, glcicljgiUlig oder Feind siud, 
weiden io den angegebenen Hftnaern ikberant günstig oder befrenn» 
def, oder wenigstens gleichgültig. (Anf der andern Seite werden 
sie in den andern Häusern, in 1. 5. 6. 7. 8. !>, der Freund gleich- 
gültig, der GleidigftUige Feind, der Feind überaus feindlicb). 

13. eatnrasro nfttyneeaa tanuke^a/^ paittiico 'atbisArag ca | 

^üro madhupi/7gäxo rakta^yämaA prilhu^ cftrka//*)|j 

0 ist yiereckig, nicht sehr hoch, Iiat dünne Haare, galliges 
Temperament, Ist vorwaltend Knoeben, ist ein Held, bat bonig- 
gelbe Augen, ist dunkelroth, breit. 

14. svaxa// prajno gaura^ capala// knphavätiko rudhirasaraÄ | 
mriduvAg ghrini priyasakhastanay/itta^ ca o dr am ä // pdUi^uÄ |i 

^ hat schöne Augen (dar^iyaA Bha^/.), ist dnsiebtsyoD, 
weisslich, schwankend, hat luftschleimigcs Temperament, ist vor- 
waltend Blut, bat liebliche Stimme, ist uütleidig, lieber Freund, 
Mrt und rand, hoch (prAn^ necaA Bh.) 

15. hinsro lirasvas tarunaA pingäxaA pafttiko duiftdhaFsIiaA | 
capalaA saraktagauro majjäsarag ca mahcya/t || 

^ ist bös, kurs, jung, bat gelbe Augen, galliges Tempera- 

ment, ist verwegen (? = dnrftcftri Bb.), schwankend, rothweiss- 

lieh (padmapatragravar/iaÄ), ist vorwaltend Mark. 

16. madhyamarupaÄ priyavOg dürvft^yämaÄ cirätato nipu/ia/* | 
tvakstras tristhünaA satatam brishifts tu candrasutaA 

$ ist Ton ndttelmSssiger Gestalt, liebesredend, hellbrann 

(? 5&d?alaparvanuvariiaÄ), sehnig (drigyasuäyuÄ), geschickt, ist 

uumiltelbar hierauf schiebt der cod. noch folgenden, oiTcnbsr m 
V. 12. gehörigen Vers ein: granthltttaram | mulalrikoiisskssblba- 
trikonaoidhsnaikariyisaptamagAÄ | ekaikasja yathÄnyÄyam bhatanti 

atkDikl ripsTsA || 

Die im dritten, seefasten, neanten, achten, ersten, siebenten 
0nse sidi befindenden Planeten soid stets Febde doreh Umstand. 
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vorwallend Haut, hal alle drei Temperamente (Galle, Luft und 
Schleim), ist stets heiter. 

17. madhnnibhaiiayaQo nuitimln upaeitaiiiftii8ai& kaphAlmako 

gauraA | 

tsbatpi/igalake^o medaAsftro gurur adirghaA || 

24. hat honiggelbe Augen (ishatkularalocana// Bh.1), ist weise, 
fleischig, hat schleuniges Temperamoit, ist weisslicb, hat gelb- 
Udie Haare, ist ▼on/vallend fett, ist kons. 

18. <;yaino vikrish/aparva kii/ilusitamürdhajaÄ sukhi kÄnta>& | 
kaphayatiko madhuraTfig lih/*iguputraÄ gukrasAra^ ca j| 

$ ist dunkel, hat schlanke Glieder (virala^rasamdhi^i), 

lockiges, schwarzes Haar, ist freudig (bhogavan) und lieblicli, hat 

luflschleimiges Temperament, spricht liebes und ist Yorwaltend 

Samen. 

19. krigadirgbaA pi/igftxa^ krishna^ pi^uno'la.so nilaprakrili// | 
sthülanakbadantaromä suryasufaA snäyusAra^ ca *) || 

tt ist dünn und kng, hat gelbe Angen, ist schwara, hftmiseh, 
trSge, hat luftiges Temperament, hing» Nfigel, Zihne, Haare 

und ist vorwaltend Sehne **). 

*) Unmittelbar hieraaf fögt die Handschrift folgenden ungehKrigen 
Vera ein: granthAntaram i uchrija^ parinühas ca talyo jaaja 
(artrina^ | aa ea rljl parijncyo *a>agoro (?) parimaailbtail f) 

••) Die folgraden Cap. handeln von Zeagung, Schwangerschaft, Gc» 
bnrt etc.: sie heissen: III. IdhAnldh^aya mit 10 tv. — IV. süU« 
Iddhj. 10. - V. ariah/ldhy. 11. - VI lynrdijidhy. 5. — VH, 
daflntarda^vibUlgtdbj. 6. — VHL grahlshIabTargildhj. 1& IX. 
praldmakAdhy. 37. — X nIbhasajogAdhj. 13. — XL atrfjiU. 
Udhy. 6. — XIL mrjAnäähy. 5. — XIU. nash/ajItakAdhy. 6. — 
snsaminen 155 vv. — Als Lückenbäss er diene hier folgender Yen 
daraus (9, 12): (äpasa-vndiUia^rdvaka-raklapa/a-'jivi-bhixu-carakanlm | 
nirgrantlianäin cä'rkat pardjitaiÄ pracyatir balibbiÄ!i Bha//otpala 
erklärt die Worte also: t^paso vänapraslhaÄ, vriddh a ^ rlya«! 
kaÄ kapall, raktapa/aÄ sAnkhyabbixur , äjivi ekadani^ bhixar 
yali tridaniii, caraka^ ciddharaÄ nirgranthaA zapanakaA j 
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lieber das Qänkhayana- oder Kaiishftaki- 

brdJbmana. 

Das Qänkha^'ana- oder Kaushitaki-brahinana (Cbamb. 
718) serfiUlt sunftchst in zwei Thdle: der eine, kleinere, am- 
fasst adhy. I VI und bebandelt die yerschiedenen havir' 
yajna in derselben Reihenfolge, die iui Yajus beobachtet wird, 
snnicfast das agnyädh&nam I, dann das agnlbotrani II, 
darauf dar^apArnamiksaa HI. und deren airga IV. (anuninrä- 
pyä 1. abliyudita 2. abhyuddHsh/a [abhyudra. cod.J W. DaxA- 
yajiayajna 8. sldcampnsthliyya 9. munyayana 10. luräyana 11. 
agrayana 12.)i ^^ch die cliturmAsyAni V. VI. Der zweite, 
grössere Theil umfasst adhy. Vll — XXX. und behandelt das 
Somaopfer, und zwar enthalten adhy. Vn — X. die allge- 
meinen Ritualbestimmnngen, wührend in adhy. XI ^ XXVII. 
die verschiedenen speciclleu Obliegenheilen des Ilotar, und in 
XXVIll — XXX. diejenigen seiner Genossen, des Maiträva- 
rona, BrAhman Aehaitsin nnd AehAvftka, angegeben werden. 
Es ergiebt sich nun aber hieraus aucli noch eine zweite Ein- 
theilung des QänkhÄy« Br. : wShrend nSmlich adhy. I — X. sich 
mit dem Opfer eeremoni eil beschfiftigen, haben es adhy. 
XI — XXX. fast nur mit der Recitallon (fansanam) der 
einzelnen ric zu thun, die in ^astra verthcilt werden, welche 
ihrerseits je ihre technischen Namen haben, grade wie dies bei 
den säman der Fall ist. Die Behandlungswcise ist übrigens in 
diesen beiden Theilen trotz des verschiedenen Gegenstandes doch 
liemHeh dieselbe: in dem ersten wird zunSchst je der Gfttter- 
Mytlius erzählt, der die Veranlassung zur Entstehung der ciiizcl- 
nen Ceremonien gegeben haben soll; es wird dadurch die Be- 
deutung derselben in allegorisch - mystischer Weise angegeben 
und darauf auch das Ritual selbst geschildert, mit Eröi-terung 



uiyiu^L-ü Ly Google 



289 



der elwaigen StreitCrageQ^ die dcb daran i^eknüpft haben: gani 
entsprediend wird denn anch in dem zweiten Theile meist 

zunächst die Veranlassung erzählt, welcher die einzchicn gastra 
ihr Entstehen und ihre Namen Terdanken und darauf ihr Sinn, 
ihre Anwendung und Vertfaeilnng auf die ▼erscfaiedenen Festtage 
ausführlich erklärt. 

Wfihrend wir hiemaefa im (AnlchAyanabr. ein vollständig 
geordnetes Werk vor uns haben, welches nach emem bestimm- 
ten Plane über das ganze Opferwerk verlheilt ist, scheint dies 
bei dem andern cum Aigreda gehörigen Brähmana. welches mir 
bekannt ist, dem Aitarcya Br. nimlich, nicht in gleiehem Grade 
der Fall zu sein. Zwar kann ich, bei dem Mangel eines Com- 
mentars dazu in der Chambersschen Sammlung^ nicht mit voller 
Gewissheit darOber entscheiden, so viel aber ist sicher, dass die 
Anordnung darin eine ganz, andereist, als im Cankhi^y. Br. : da- 
bei ist aber ihre beiderseitige AehnUchkeit sehr gross, und neben 
Mythen, die einem jeden von ihnen eigenthfimlich sind, finden 
sich die meisten in Beiden zugleich, hSufig fast mit denselben 
Worten: zwar sind hievon die zehn letzten Adhyäya des Aitar. 
Br. ausBunehmen, för welche sich nichts entsprechendes in dem 
^. Br. vorGndel, dafür steht aber das (Jänkh. sütra ein, das in 
adhy. XV. XVI. ganz als Braiimana auftritt, und z. B. 15, 17 — 27 
die ^naü^pa-Sage voUsUndig mittheilt. 

In beiden Brähmana, und im Ailar. Br. jedenfalls noch 
mehr, als im (änkhäy. Br., nimmt das Somaopfer die Haupt- 
steile ein: es sind dies eben die feierlichsten Opfer, welche 
mehr Gepränge und Aufwand erfordern, als die andern, und bei 
denen deshalb auch die Recitatloneu der /;fic-Lieder haupt- 
sftchlich stattfanden, wShrend bei den geringeren haviryajna 
meist einige wenige Opfer sprfl che genfigen. Es liegt nun in 
diesem Gegenstände selbst, dass sich iiienach in beiden Bräli- 

19 
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Diana maonichfiiclie Berflbrungspnnkte mit denen des Süma- 

veda finden, die sirli ja ilircrscils eben allein und ausscliliess, 
lieh mit dem Somaopfer und zwar mit dem dazu erforderlichen 
Singen der in adman verwandelten He bctcliiAigen. £8 wird 
denn anch im ^. lir. mcinfach direkt auf die CliaiidogaA, 
SamagäÄ ßczug genommen (VI, 11. XV> 2. XVII, 6. XIX, 10 
xweimal. XXIV, 8) und ihre liiatimmenden oder abweichenden 
Ansichlen nngcfuhrt. 

Vou hoher Bedeutung und Wichtigkeit sind beide Bräli- 
maita besonders fßr die Critik der /Tik-samhitlk und der daran 
sieh ansebliessenden Tradition, för welche sie uns die Sltesfen 
vorhandenen Quellen sind. iNichl immer siimnien ihre An- 
gaben Ton der Anordnung etc. der einzelnen Bic so genau zu 
dem vorhandenen Texte derselben, wie dies in der oben f. 
-i()( fT. von Roth übersetzten Stelle der Fall ist. Es ist ihr 
Verhdltniss zur Sambit^ zwar gSuzlich verschieden vou dem 
zwischen Samhitli und Bribma/ia des weissen Yajus obwalten- 
den, wo das letztere im AUgcnieiiuMi strikt die ^{eiiicnfolgc der 
ersteren beobachtet und sie aU ein dogmatischer Commentar 
begleitet, aber es sind dennoch Angaben genug in ihnen ent- 
halten, welche uns über die Oeslali des ihnen vorgelegcnen 
Textes hinlängliche Auskunft geben. Da wir wol jedeufaiis eine 
genaue Unlersudmng und Veri^eichung dieser Angaben in Dr. 
M. Miiliers Prolegomenis zu seiner Ausgabe des Aigvcda zu 
erwarien haben, so lasse ich diesen Punkt hier unerörtert, und 
füge nur noch zu, dass die oben I, 389. ans dem Altar. Aran- 
yaka beigebrachte Stelle bis jetzt die erste ist, in welcher uns 
die ^iksandiila direkt in ihrer jcizigeu Anordnung vorgeführt wird. 
Dass aber das Aitar. Araityaka spSter Ist, als das Altar. Brih- 
mana, Usst sich theils aus dem glichen YerhSlInisse zwischen 
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den Ara/iyaka und Brahmana der beiden Yajus schon von vorn 
herein flabfiamiieii, theila ergiebt es sieh «och aas inneren 
Gründen. 

Dem, was ich oben I, 392 — 95 über den doppelten Namen 
des Q.Br., ()ftnkh&yana-br. and Kaushitaki-br., g^j^habe» 
weiss ich vor der Hand nichts hinznznfö^ *). Wie man sich 
nun auch deren bcideiseiligcs Verhältniss zu erklären habeu wird, 
seltsam genug bietet sogar der erstere Name für sich selbst noch 
Schwierigkeit genug, da die auf Altlay, grihya HI, 4^ also 
guter Auktoiilül, beruhende Schreibart 5a«Ä'Ä> ay an ji sich auch 
in den Handschriften hie und da dafür findet Allerdings sind 
diese Indess im Allgemeinen konstant in der Schreibart ^dnkh' 
äyana, und auch überall, wo ich sonst die ^ruti oder das sutram 
dieses Namens ciürt gefunden habe, ist es stets in dieser Form 
(a. B. bei Mahidh. zu 30, 2-2.. im CaranaTyiiha**), sehr oft 
bei Yajnikadeva sowol In der paddhati als in der vyakhyil zn 
Kätyäyana), nie iu jener: auch wird die Bildung des Wortes aus 
52ankha in den g^na: agva und knnja gelehrt, wiihrend für 
sftnkhyAyana sich keine Erwihnnng in dem ga/iapä<ha findet: es 
wird auch endhch (^aukha seihst thcils als Äishi von Äik X, 15 
(V4|. S. 19, 49 — 61), theils als Rechtslehrer citirt, und ihm ein 

•) Ich habe mitth'rweile in Chamb. 677 die zwei ersten Adbyaya, 
nebst dein ßi-girtu des dritten, eines Ara/i)rakam vorgefunden, 
welches wahrscheinlich der Kaushilaki-^uklia angehört, theils 
weil ra Terscbieden ist Tom Aitareja* Arav} aka, jeden&Us sber dem 
Inhalte nach zum iGk gehSrt, th^ weil darin «m Schlosse des 
zfreiten AdbyAya Kanshttski als enägBltige AoktnriUlt citirt wird, 
thefls eadlidii ond haaptsKchHch, weil der Beginn des dritten 
AdUyija darin gsns iden'lseh ist mit dem Anfange der Kausbttaiy» 
Upanishad. In Bezug auf diese letztere berichtige ich hier nsehIrSg* 
lieh, d.-iss es oben 1, 395: G.4ngySyani heissen mass, statt: Gii^ 
g}'dya/ii; ^ankara erklärt es durch: gängyasya yuvApatyam. 

**> aber Rimakrishna (£. I. H. 440 foL 9a) hat SInkhyllyaaAA 

19* 
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suirili- (;aslra zugeschrieben, welches sich wie in den andern 
äiDÜchcn Fällen (s. Stenzler oben 1, 243. 244) vielleicht ao das 
^nkhlkyanagrihyam anlehnen mag (die amrili des Kaushi- 
taki gehl wol auf dieselbe QaeUe zurück). Für Sank//) dy mi n 
dag^en finde ich nur zwei Analog^: Iheils nämlich erhält Airi 
als üialii von Aik X, 11, 15 den Beinamen SAnkhya (Sankhya- 
syupatyam Shac?guru(^. )^ theila heisst es im Taitt. Är. X, 35 
(Andhra. 28 DrüviJa) — ^vetavar/iA Sankhyayaiiasagotra gä- 

yatri catumn^iyaxarft . Vin4yakabha//a, von dem mau 

hier direkte Auskunft erwarten sollte, lässt uns im Stiche, da 
er ja das BrahmaA/a gar nicht als (^'unkha^ana- oder Saukhya- 
yana-Br., sondern als Kaashitakibr. erklärt, daher auch keine 
Veranlassung hat auf jenen Namen IrgtMid einzugehen; auch das 
zugehörige sütram cilirt er gewühidicli nur als kal])aknra oder 
kalpaa&tramt in den wenigen Stellen indess (z. B. fol. 183 b), 
wo er es direkt mit Namen nennt, hat aneli er die Form f!anJlthd' 
yana, so dass für diese Namcasform jedenfalls die nieislen und 
die besten Auktoritälen sprechen. 

Der eben erwähnte Cbmmentar des Viiiäyakablia/#a, Sohnea 
des Müdliavabha/Za , ist in hohem (Jradc vorzüglich; er nimmt 
vieUach Bezog auf des Jaimini nümausäsüli'am, auf die sutra und 
brähmana der andern Veda and andern Qäkhä, wie auf die 
Commcnlare dazu, und cilirt häuHg äusserst wichtige karikäs. 
Ein Theil der Handschrift (Cbamb. 253) ist leider sehr beschä- 
digt, indess ist es mir doch nach vieler Mühe gelungen, die auf 
einander folgendeu Blätter herauszufinden und richtig zu ordnen; 
ausser dem Schlussblalic (fol. 451) fehlen indess auch noch ei- 
nige Blätter in der Mitte. 

Da mir aueh der Text nicht vollständig vorliegt — adhy. 
24, 9 — 29, 2 fehlen — , so beschränke ich mich im Folgenden 
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darauf, die interessantesten Legenden und andre Slollcn narn- 
hafl zu maclicu, und resp., wo es Üiunlicb, auch die enUpre- 
cbenden Slellen des Aitareya Brfthmaiia sar Vei^leichung an- 
inf&hren. 

lu II, 9, im Aitar. Br. V, '29 — 31, wird die Frage helian- 

delt, ob man das agoiliotram vor oder naeb deaiAii%aii^ der 

Sonne bringen solle; ndite hotaTylSm anndita Iii mlmAnsante, 

und daran dann folgender itihasa geknüpft: lad dliiVpi Vrisha- 

^asbmo Vi^tj^yataA pürvesbftni (vriddhlnlin madbye) eko Jiriti/i 

(jIrffaA) ^ayäno r&tryüm eyobhe lihati bAyamftne dWsb/vorftca 

ralryaui evoblie almti julivalili raliyäni hili (viMuaye dvirvacanaiii, 

bir viflmaye) | sa hoväca (jidivataÄ praü): vakla smo *nv eva, ym 

amum lokam paretya pitribhyo *tho enam nai^ (na bei Violy.) 

^raddhätaro, yad v evaitad ubbayedyur aguibolrani aliüyata 'nye- 

dyar yI, tad etarlii bnyate r&tryim ereky \ etad era knmari 

(vratayolcti) gandbarvagribitovAca (vi^esblbhijnl qt.): rfttrylini 

CTobhc aliuli jubvatiti rati*yara li^//ü (///// bei Vinäy.) sä boväca: 

samdhau juhuyat: »wer uacb dem Aufgange opfert, bringt dem 

fortgebenden (prai^asate) grossen Gotte (mabate devlja) ein Gast- 

g-escbenk (ätitbyam), wer vor demselben, dem naben (samnibi- 

täya): drum ibuc mau IcUtres. Vrisha^ushma Väiävata 

einer von den Vorvätern, sab, als er einst aiterssebwach dalag, 

dass man beide agnibotraopfer In der Nacbt bracbte: erstaunt 

sprach er zu den^ Opfernden : „Jene Welt, die ihr nach dem 

Tode für die Vftter bofft**), die werdet ihr nicht erlangen, da 

*) VinAyaka liest VAdhftTaU, das er von V dbiT (gaticnd^UiTO^ 
-f- STS ableitet (akiralope): vadbATstsa gachalso bhavo Tldhl- 
vataA: Aber die V dblv in der Bedeatong von ^nh fabrende r SchS- 
1er oder Lehrer bemmwandem** b. (Satap. Br. ZI, 4, 1, t. Kaosb. 
Up. IV, 1. 

**) Vinlyaka bat hier dne gans andre Lesart, die ich fibrigens in 
ihrer Endform nicht genau aus der grade darcldödierten Stelle 
herausbringen kann: annvakll sma eva, madnktan bahokilei» 
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ihr das agnibotram. das ihr bisher am Abend des einen und am 
Morgen des iol|;eDden Tages brachtet, jetzt nur in der ^acbt 
darbringt.** Auch eine Gandharvaergriffene Jungfrau (8. 
I, 8t. 317 oben p. 230) sah es missbilligend und sprach: ,Jn der 
DlSmmerung soll man es darbringen." — Das Ait. Br. giebt V, 29 
dieselbe Legende« aber umgekehr: Vrishafushmo ha V&tA- 
▼ata nvftea JAtAkarnjo (s. I, 55. 315 Roth zur Lit. 65): 
vakU smo va idam dcvcbhyo, yad vai lad agnibotram ubha- 
yedyor ahuyatä 'nyedyur vftva tad etarhi huyata ity | etad u 
haivovAca kumAri gandharvagrihitA vaktA smo vk idam 

pit/*ibhyo, yad vai bis etarbi büyala ifi | . Im ^A«kli. 

£. schlieasen sich nuo an die Worte der gandh. kumäri noch 
drei Vergicichnngen an, welche eben snr BekrSfHgung der von 
ihr ausgespi-oclienen Ansiebt dienen sollen; sie lauten, wie folgt: 
sainudro ha va esha sarvamharo (ajabvataA sarvam harati) yad 
ahorAtre, taajra halte gAdhe Ürthe yat samdhye, tad yatb& 
gädbabhyain tirtbäbbyäm samudram atiyat, tädHk lad yat satn- 
dhau juhoty — atho devasenä ha vä eshä ^dhvaga («dbvany eva 
sthlti piram a« prtptA) hanishyanti yad ahordtre, tasyA halte pa- 
xasi yat sa/z^dhye, tnd yathä pa^ftbby&in zipram adhTdnam an- 
viyiil, tüdrik tad yat samdliau juhoty — atho mrityor ha vä 
ctan vrAjabdllft (prasarantau bAhft, s. I, *218. 373n.) yad ahorStre, 
tad yatli4 yrajabähubhyäm parijigrahishyann antarenAtimucyefa, 

phalisbyaiily a^^aye \al | paretya mritrA yamumnm LpidriÖfyo 
(oder pidribhA?) atho enam lokam na graddhltiro bhavan- 

laÜ I bhaTadbht rfttran hntam tasya dinaaambandbo na IcenApt 

praÜrene^ arlha& | dribha gamphan^ apiA p&rvas, tasyAkdrslo- 
pa& I bahalam chandastti ^apo luki rftpam (aber was fttr ein nV 
pam?) yam lokam &gTaj»mah s.-i ita bhavishyati pritarhoinabliaviid 
ili t.1>paryArthaA | jnlvihhya iti Icecit paHianti i latra (raddhatara 
ily avrilya gaoravena dviUjA yojya | pitribhyo yam ainumlolam 
$raddhAt4ro Hho enam svariliam na fjraddbätara iti | 

*) dvivacanam chAndasam | VinAy. fiisst es also als Part. Fat. Pnss. 
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lüdrik tud yal saindliau juhoM | Darauf fäbrl das Br. fori: „So 
sagt dcou aucli (lad u La siiiaUa) Kaualiitaki: Abeuds opCie 
man oach dem Untergange, aber vor der Dunkelheit, denn das 
ist die Zeit, wo die Götter herbeikommen (sa devayäna^ ketu//), 
dadurcli erlangt man Heil, die Uimmelswelt : früli op£rc man vor 
dem Aufgange, wenn das Dunkel ▼erscheudit ist; wer es an- 
ders maeht, 9yama9abalan hdsyägnihotram vlshidato (vish/- 
dato 'vasadayalaÄ), 'hai* vai ^abaiu (ujjvaiatv^ll krodht'iia dlius;i('atvaii 
mipralvam), rätriA ^jkmah (krishnaA), sa yo maiiärätrc julioti 
^ylimo hlisyägnihotram vishfdaty (sht Vin.*, atha yo mah&hue 
juhoti <jabalo Uasya^iiiliohain vish/dali (aber ahl von z%\tili'r 
Hand)." — Was nun snnäclisi die £rwittinang des Kau8hUaki(P«/i. 
IV,l,124)helriffl,der, wie schon 1, 393 bemerkt, stets den Ausschlag 
{^icbl ( siddliaiitara aha), so sind die anderen Stellen, au wel- 
chen dies, wie liier, geschieht, die folgenden: III, 1 ("Ukam). Vll, 
4. Vm, 9 (onmitlelbsr nach Painj^ya, dessen Ansiebt dadarch al« 
irrig bezeiclmel wird) XI, 5. 7 XiV, 2. 4. XVI, 9 (nach Pal/igya) 
XVIU, 5. XIX, 9 ( "takam, nach Pai»gyaai). XXII, 1. 2. XXIII, 4. 
XXIV, 8. 9 (nachPaingyain) XXV, 8 (nach Paingt sampat). 14. tS. 
XXVf, 3 (nach F.). 5 (nach P.). «». II. 14 (nach P.). XXVII, l. 
XXVIII, 2. 7. XXX, 11 (sweinial). — Ueber die ^yäina^aba- 
lau giebt Vigranl^tha zu Gotama-Nyftya*Sütra H, 57 p. 76 Aehu- 
liches an: gyävo *8yä"huiim abhyavaharati ya udite juhoti, te- 
rato 'sya ''hutim abhyav. yo 'nudite j., ^yäva^a£)alav asya 
**h. abhyavahamto yth samayftdhynshite |ohoti. Nadi Pdras- 
kara*8 grihyasAtra Chamb. 373 fol. 26b nnd 27a sind es, nach ^ 
Stenz! crs gütiger Miftbeilnng, die Söhne der Sarania und des 
Sisara, Brüder des gleichfalls als Hund erscheinenden Kumära, 
d. i. die beiden SArameyan, s. Kuhn in Haupts Zeltschnll 

OS ist aber wol Pari. Pass. des Oesiderallvs von «iiier Forin jigra- . 
htab neben ji^iz. 
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VI, 125 ff. In doem Gebete, das dem Sehlome tod A<;vaU- 

yana's gnhyasütra angefügt ist, wird iiirer also gedaclit: Vai- 
Tasvatakuie jitau dvau ^ylima^avalaQ ^nau | lid>byim pini/o 
mayk datto raxeÜm palhi mkm sadA || Weno an der oben 1, 972 
aus Chändogya X, 13 aiigerübrlcn Stelle ^ankura (bei Uoer 
in der bibL ind. JU, 622) unter ^ylma das bftrdam brahma, 
unter ^abala den brahmaloka Terateht, ao iat «war allerdinga 
nicht unmöglich, dass diese Auffassung vTirklich auch von dem 
Ver£u8er der Cbibidogya-Up. beabsichtigt ward, jedeoiaUs aber 
wSre dies bei ihm nur als eine allegorisehe Einkleidung des 
Volksglaubens anzusehen. Der Volksglauben dachte sich eben 
zwei iiuude, den einen scheckig, den andern schwarz, als 
Geleiter der abgeschiedenen Seelen auf dem Piade aur andern 
Welt Das NShere über diese nralte Vorstellung ist bei Kuhn 
a. a. O. nachzusehen. Kuhn halt daselbst den Einen für den 
Genius des Schlafes, den Andern i&r den des Todes, findert 
dies aber oben I, 114 dshin, dass sie ursprünglich niemand 
anders als Indra und Agni (d. i. Yama)'' gewesen seien; dazu 
stimmt denn auch (s. Kuhn a. a. O. p. 130), dass sie in der 
Anukramani, ^e es scheint, mit den bdden A^vin identificirt 
werden, da ja auch diese letzteren nach Kuhns Ansicht für 
Indra und Agni xu halten sind. Wie dem aueh sein mag, die 
obige Stelle des Kaush. Br. ist {eden&Us woi als ein Zeugntss 
dafür aufzutassci) , dass man sie äicii auch als Tag und IS acht 
erklärte, eine Deutung die übrigens Yäska in der Nir. auch 
unter den Deutungen der beiden Agvin aufißlhrt. Ihre yerhllt- 
nissmässig, besonders später, seltne Erwähnung ist wol dem Um- 
stände zuzuschreiben, das« sie eben ^em Volksglauben angehören, 
und wild uns daher das grihya*CeremonieU wol noch nfthere 
Auskunft bringen, das ja mit diesem insbesondere in Verbindung 
steht (s. Stenzler oben p. 159). ~ Was ihre Mameu betiilit, so 
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heisscn sie im Tlik, wie es scheint, stets nar <;abalau, ohne 
als cyama und ^abala gesclueücn zu werden. Ueber die Bedeu- 
tung yon ^yAma^ ^y&va (daukel, schwan) a. Väj. S. apec 
L *26 und über den Uebergang des m in ▼ oben p. 43n. (^y^vi 
ist unter den Nameu der Nacht Nigh. I, 7, ^yävaku// heissen 
aber aocb die Rosae des Sonnengoitca Nigb. 1, 15, die doeb 
sonst nur als weiss gedacht werden *). Das Wort 9a^alai 
das später in der Form ^.u'ala erscheint, wird von Alahidiiara zu 
\ä}, S. XXiV, 10. XXX, 20 durcb karbura, acheckig, and 
Ibnlieh auch von (Jankara und Vinliyaka erklärt (Sayana lu 
Taitl. Bv. III. 30, 15 erläutert es gar uicht), auch für die spätere 
2ieit ist diese Bedeutung nacb Wilson s. die gew&bnlicbe: 
daneben findet sich die Form ^avara, womit insbesondere eine 
Klasse der wilden Ureinwohner Indiens bezeichnet wird (schon 
im Aitar. Br. VII, 16 s. oben I, 463), sei es von ihrer Haut- 
farbe, sei es von dem bunten Schmucke, mit dem sie sieh be. 
hängen. Selt.*;am genug lieissl auch eiu Äishi des lük (X, 12, 18) 
Qabara (Kaxivata). Es Mgt sich nun, welches Ursprunges das 
Wort ist: das b ist darin offenbar die alte Schreibart, da es sieb 
so in den vedischen Handschriften konstant findet; meiner Ver. 
mnthung nach i^t dies b aus einem früheru v entstanden» wel^ 
cfaem ein r vorherging, das aidi später verloren hat, so dasa 
wir hienach zu einer Form <;arvara(-la), ^arbara(-la) gelan- 
gen j von crslrer ist das Fem. ^arvari inr Nacht (^igh. I, 7) 
etc. auch später noch in Gebrauch geblieben, s. \ln. U, 117. **) 

*) Cydvitfva, (JyM^ heissen zwei itishi des. jßik. 

**) Der Sdioliast zu PAa.IY,l,7 betrachtet indess ^arvarf als Fem. 
TOD i^arvant und ist dies auch, s. Vlj. S. spec. U, 71, an and fftr 
sidi pin% passend, iosetmi wir ja auch die Form ^arva haben, 
und eben va, van wie ma, man hfiofig neben einander stehen; 
dasselbe ist aber auch mit van und vnra iler Fall; wir haben 
jitvan, jitvara (Pin. III, 2, 163), |itvari: itvaa, itrara (P. ib.), ii?ari: 
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SpecicU veranlaMt cn dieser Vennutbuiig werde ich durch das 
neben ^avaru iu J^v.vrMivH^eUeuluiig gcbräucliiicUe kai vara, 
karbara {Rik wht. VlIL 7, 2), re«p. mit vei-dookeltein 0 karb» ra, 
%?etchf8, da das palaiale ^ fast fiberall aus k enfstanden ist, eben 
weiter nichis sein wird, als die ursprüngliclic Fonii von ^avara 
selbst Vorlreffliek passt denn bieso der griecliische Kf§/3eQo^> 
der sonach seinem Amts^enoBwa (^bak auch A'om^iM- iden- 
tisch isl. 

Der erste Abschnitt des 'dritten Adhy^ya findet sich 
wörtlich, mit geringen Verindernngen, im Aitar. Br. VII, tl 

wieder, woselbst er iiidcss nach dein, w.is Kolii iu der £iulei- 
tnng XU seiner Ausgabe der Nirukti p. IX bemerkt, als spStere, 
wahrscheinlich eben ans dem ^nkh/iyanabr. entlehnte, Einschie- 
huiig zu hetracliten isl, da ihn S;iya«a in seinem Coninicnlar 
fibergeht, und da darin das Paingyam, d. i.« nach Vinayaka, 
die Ansicht (matum) des Paingya and daranf das Kanshi- 
takam, die des Kaushitaki, erwShnt wird, was sonst im Ai- 
lareya-Brahmana niemals geschieh!. Ob hierunter, wie Roth 
annimmt, Schriften, oder, wie ich oben I, 393 angenommen 
habe, brAhmanaarfige (grössere) Werke dieses Namens «u denken 
sind, welche dem Verfasser des ^ankliayann-iir. nur iu mündlicher 
Tradition Torlagen, ist mir wieder aweifelhafl geworden $ es könnte 
eben auch nur. wie Vindyaka es fasst, die traditionelle Udier> 
lieieruDg einzelner Leinen vt^rslanden sein, die bei dem Kaushi- 
takam erst in Folge der Bearbeiinng durch (jinkhäyana, und bei 
dem Paingyam in einer (spSter yon A^aläyana bearbeiteten?) 
nicht mehr vorhandcuca Form, ßraiuna/ia^'cstalt angenommen 
habe und sur Schrift geworden sei. Die Frage bleibt aber na- 

nsfvin, nafvara (P. ib.), na^varf: gatvan, gatvara (P. ib.), Jialvarf: 
dtitvan. dbtvara (Ua. Illt 1), dbivad: ptvan, ptvara (Un. Iii, 1)« 
ptvari etc. 
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» 

tfirlich unentschieden. Wie sieh Kaashttakam nor sweinial 

findet, so auch Paingyam nur noch XXIV, 9, und XXV, 7 
Paingi sampat, sonst stets PaingyaÄ (s. I, 404. 405). Pain- 
gya steht sn Piitgala in demselhen Verhfiltnlss, wie Käpya an 
Kapila: nach Väj. S. 24, 34, wo pai«garaja durch paxivi(^eslia 
erklärt wird, bedeutet pinga (gelb) vielleicht einen Vogel? 
es sind ja Oberhaupt mehre itishi -Namen mit Thiemamen iden- 
ti.srli, soKapi(k), Manc^üka, /^ishabka, Balaka, (unaka, Uastin 
( ? Rämäy. V, 88, 6 Gorr.), A ja .etc. 

Dem vierten Adhyftya entnehme ich Folgendes; k. 4 athito 
Daxäyana ya jnasya , Däxftyanayajnenaishyan ( pr;ipsyan ) PhSl- 
gunyam paurnamäsyäm pray unkte (jrajate), mukham ya etat 
samvatsarasya yat PhAlganl paurnamAsl, tasmAt tasyAm 
adixifliyanftm (Wortspiel) prayujyantc, 'tho Daxo (rishiÄ) iia vai 
Parva tir etena yajnenesh^vä sarvän kamäo äpa — . lieber den 
Beginn des Jahres mit der Phftlguni paomamlsi s. ^tap. Br. 
VI, 2, 2, KS; über Dana s. oben I, 223. 24. Nir. XI, 23, und 
über seinen Vater Parvata oben I, 4B3. Der iladadha für 
den paguklima, der särvaseniyajua f&r den prajälildima, der 
^aunakayajna für den tuslftrshamftna (sa ya idied bhrfttrivyam 
stHz/viyeti) werden ebenfalls pkalgunyäm pnur/iamasyam gefeiert 
k. 5 — 7, ebenso wie der mnnyayana für den sarvakäma und 
der turftyana (s. P. V, 1, 72) filr den svargakäma k. lü. 11. 
Der Vasish/ha^ajtia dagegen gehört der Phalguni aniuvasyä 
an: Vasish/ho 'kamayata hataputra^ prajäyeya prajayä pa^ubhir 
abhi Saudäs&n bhayejram iti sa etam yajnakraium apa^ad 

Vasish/hayajnam ienesh^vä abhi SaudasAn abhavat — ; 

ebenso der sakamprasth^yya (genannt: yat säkaui saniprati- 
abkante sAkam samprayajante sAkam bhaxayante) für den ^;raish- 
Ayakäma und paurushakäma k. 8. 9. Das Emdteopfer, Agra- 
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yaiia*), k. 12 — 14 ist an kdoe bestimmte paurnamäsi oder 
amftvasyä gcbonden nod ricLtet sich stets je nacli dem wirkli- 
chen Eintritt der £riid(e, des <;yämäka8as)raiu in der Kegcnzeit, 
und der venuyavas oder des Trilüsasyam im FrfihliDgo* aaeh 
kann es an federn Tage der lichten HUfte, yasmin nasatre 
kaiuayela, gebracht werden. 

Der fünfte Adhy4ya behandelt die je am Au&nge der 
drei ^ Jahresseiten xu bringenden Opfer, cAtnmiAsyilni (nSm- 
lieh vai(;vaüeva **°)- varu/zapragb^sa-sakaiiiedbü/i): caturmäsyaiii 
prayanjluiaA phälganyäm panrnamäsyikm praynokte (= ara- 
. bhate), mnkliam etat samvatsarasya yat pliälgani paaraamftsi, 
mukham uttare phalgu (da siiaxalram nämlich), pucham purve 
atho bhaishajyayajna va ete yac caturmasyani, tasmad ritusam- 
dliisho prayujyanta, ntosamdhishn hi vyAdliir jftyate. Diese leta- 
lere VürslcUung ist wol auch der Gruml lür die vorher behan- 
delten Opfer, da die beiden agnihotra den ahorätrasaiudtii, die 
beiden Mondopfer den pazasamdhi entsprechen, s. Qatap. I, 6, 
3, 35. Das vierte t arm äsya- Opfer, för welches die sfttra- 
Verfasser iu Veiicgeubeit sind, die Zeit anzugeben {». Yajnikadeva 
tu, KityAy. V, 11, 1. 2), das ^unftsiryam, gehdrt nach k. 8 
dem dreizehnten Monat (dem malamfi«a, Schalfmonal) an. 

Die ersten 14 k. des sechsten Adliyaya stehen in keinem 
Zusammenhange mit den eäturmasyäni , und ist leider liier im 
Comm. eine Lficke (83 b. nnd 84b. sind nur halb, 84a. ist gar 
nicht beschrieben), so dass der Anfang dieses Adhyaya daselbst 
fehlt, sonst wurden wir wenigstens erJahren, welchen Zusam- 

') agrasya'nnas^a 'yanatu |irapliÄ, prishodaraditvad akaralopaÄj tadar> 
tham karraagraya/iam. 

**) via^ali^alain (1'20) vä Vilor ahani — helsst es XI, 7. 

•••) Nach Katyay. V, 1, 1. 2, 1. 6, 1 ist vai<^vadcvain IMiälgunyam , 
varuAiapragliäsiiÄ A8b4</hy am, s^kauicditaÄ Kirllikyaiu zu 
bringen. 
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ntenhang Vin^yaka, rcsp. die Tradition, hier findet. Zonäclist 
zosammengchurig sind k. 1 — 9. welche die Entstehang des Rudra, 
dann k. 10 — 14, welche die Pflichten etc. des Brahman behan- 
deln. .,Praj.^pati nach Erzeugung begierig versank in tiefes Brtt- 
tcn; aus ihm enl standen fiinf: Agni, Vayu, Adilya, Mond und 
Morgenröthe als die fünfte; er sprach sa ihnen: „br&tet anch 
ihr!** als sie non brüteten, nahm die MorgenrOthe, die Tochter 
des Prajdpati, A psa ras- Gestalt an uud stieg vor ihnen auf: 
da wandte sich der Sinn der Götter ihr zu (tasydni esliäm ma- 
naA samapatat), nnd es entfiel ihnen Samen; Tor den Vater 
Prajapati tretend sprachen sie: „Samen haben wir vergossen " 
(asicftmahai), möge er nns nicht mit jener (vereinigt) werden.*^ 
Praj&pati madite eine goldne Schale (camasam, bhag^kAram 
Vin.), eiuen i*reilsciiiiss tief und bieif (islminäfrani urdUvam, evara 
tiryancam s. (^t. I, 6, 3, 11), darein goss er den Samen. Dar* 
ans stieg hervor (ein Mann) mit tausend Augen, tausend Fflssen, 
tausend Armen (? pratihitftbhi//, pravrittibhiA Vin.)- Der 
trat vor**) den Vater Prajupaiij der sprach zu ihm: „weshalb 
(kaihft) kommst du zu mir?*^ „Gieb mir einen Namen,* sagte 

*) Wir haben hier eine Erinncnuig an die arsprünglicbe Bedeotnag 
der Apsarasen vor uns^ IKe fflorgenrötben werden im BSk 
stets als herrliche» lenchtende Jongfranen g^diilderlj und hat sich 
diese Yorstdlong im Verianf mythisch fizirt Der Name der Ur- 
vaft z. B. ist nach Kahn fem. von urva^s, welches aus ur- 
vanca entstanden ist, wie roma^a aus roman, jiivaga ans ynvan, 
larvata aus turvan etc., also in der Bedeutung identisch mit urücl, 
der breiten, einem häufigen Beiwort der L siias. Natürlich schliea- 
, sen übrigens die Reihen der Apsarascn auch noch andere liehllchc, 
lauherische Luft- oder irdische Erscheinungen ein, nicht etwa bh)8 
die Morgenröthen; iiher die ihnen nah verwandten Gandbarva 8. 
oben I, 483: die tiraskaii/ii ist der Nebelschleier. 

**) abhyayachat, ägatavln, abhjilpunro yamis tasya che ^nUde^a^ | 
hl etwa hier das j sos cber geschleiften Aassprache des g in 
erkliren? 
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er, »denn ohne mit eioem Namen beseidmet tn Bein (tTihitena 
ntainft) werde Ich dieses Essen nicht verzehren (das mir ange- 
wiesene Ami des Zerstörers nicht übemehnicn)/' Prajäpati giebt 
ihm nun den Namen Bhava (s. oben p. 37), nnd ab er je noch 
einen Namen mehr haben will, sieben andere Namen, nSmüch 
(arva, Pa^upati, Ugro deva/^ Mnii un dcva/t, Hudra, I^äna, 
A^ani. — Dieselben Namen erhält Agni, der Gott des Feuers, 
im ^atap. VI, 1, 3, tO — 17, wo sie aber in folgender Ordnung^ 
stellen: Rudia. •S'arva, Pa^upjiti, ügra, A^aui, Hliava, Mahüu de- 
ya^ I^a, und wo dann noch ein neunler hinzutritt, Kumftra 
nSmlich (s. ilik MancT. V, 2, 1. oben I, -269). In derselben Ord- 
nung, wie hier, nur dass Rudra dort vor Mahädcva sieht, und 
A^ani ganz fehlt, ünden sich ferner obige acht Namen im 
dreissigsten prapft/haka der Atharva -Samhitft, bei Aufrecht 
oben 1, 123. 13'2, und auch in der Väjas. Samh. 39,8. 9 sind 
sie, A^ii mit eingeschlossen, Gegenstand der Verehrung, wie 
sie denn auch grösstentheÜs, mit Ansnahme nXmlidi von Mahftn 
deva//, I^ftna und A^ani, schon im Qatarudriyam (Vaj. 8. 
XVI) vorkommen. Das Vorkommen und das Fehlen zweier \on 
Ihnen, der Namen Mahftn devaA und I^Ana nimlich, ist allein 
schon f^cni'igend um einen TieUeicht bedeutenden Zeitunterschied 
zwischen den Stellen, wo das eine oder das andere der Fall ist, 
zu postuliren, da diese beiden Namen offenbar ein ganz besonde- 
res Hervortreten des bezeichneten Gottes Aber alle andern Göt- 
ter hinaus, resp. vielleicht sciion eine Art sektarischer Verehrung 
desselben zu inyolviren scheinen. Die letzten Bücher der Vüjas. 
die enNprechenden Theile des (atap. Br. nnd der Atharva-Samh. 
gehören sonach der Zeit nach wol zu einander, resp. auch zu 
der obigen Stelle des Kaushit Br. Was diese selbst betrifft, so 
könnte man leicht zu der Vermuthung kommen, sie als eine Ein-' 
Schiebung zu betrachten, eines Tiieils weil sie ja eben ohne er- 
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«diUichen Ziuainmenhang mit dem Vorhergehenden und Fol- 
geaden ist, andern Theils, weil in dem Kaush. Br. sonst nirgend- 
wo ein entschiedener Hervortreten des Hudra, resp. des Agni 
m bemerken ist: man könnte sogar eher yersncht werden dar- 
an«, dass vielmehr im Gegentheil Agni im Kansh. Br. 7, 1, 
ebenso wie im Aitareya Br. I, 1, als der unterste (avama) der 
Götter dem Vishnu als dem höchsten (parama) der Götter 
gegpnfibergestellt wird, den Sehlnss la ziehen, dass dadnreh irgend 
ein feindseliges MachtverhSltniss zwischen beiden bezeichnet 
werde, es würde dies indcss ganz irrig sein, da diese Ausdrücke 
rein örilich tu nehmen sind, und sich ursprünglich offenbar 
nnr darauf beziehen, dass Vishnn hoch oben am Himmel 
wirkt, Agni unten auf der Erde, was dann weiter im Brfth- 
mana selbst und von den Commcntaloren (so auch SAyaita sn 
Qat. Br. V, 2, 3, 6). da sie das Opfer als die Well, den Kosmos 
selbst betrachten, so dargcsieilt wird^ als ob Agni das untere, 
t*ordere^ VishAu das obere, hintere Ende des Opfers sei. 

Die sehnte kaiMÜkft entbfilt einen andern Schöpfnngsmy- 
thus, wie Prajapali Braliinan ward, woran sich dann in k. 
tt — 14 eine Angabe der Erfordernisse und Obliegenheilen des 
(menschlichen) brahman, d. i. des Oberpriesters, und der daran 
sich knöpfenden Mythen aiischlicsst. Derselbe Gegeiistand uiid 
im Aitar. Br. V, 32—34 behandelt, doch fehlt daselbst die prd- 
(itra-Sage. „Pra|üpali war in Br&teu verannken: ans dem prftna 
zog') er darauf diese Welt hervor, aus dem apäna die Luft, 
ans dem vy&ua jene Welt; er bebrütete (abhyatapyata) diese drei 
Welten, erschuf (asrijata) aus dieser Welt den Agni, aus der 
Luft den Vftyu, aus jener Welt den Äditya: er bebrütete diese 
drei Lichter (jyotinshi), erschuf aus dem Agni die ^ic, ans dem 

*} prAvrihat, vardhitav'm. Anüpleluog auf den Namen brahman, 
pr. varhman, der Hervorziehende, Wachs en-machende 
Schöpfer; rrth ist sowol neutral als Iransitir. 
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VAyn die Yajiu, aut der Sonoe die Säman: er bcbrülete diese 
dreifoche WiMenscbafl, er entfaltete (atanala) das Opfer, mit der 

/fic pries er, mit <lcm Yajus brachte er dar (? prätaral). mit 
dem Sftman san^ er: aus dieser dreifachea Wissenschaft zog er 
den Liehtsaft (tejorasam) heraus znr Heilang dieser Veda, bhdr 
aus den Rio, bhavas *) aas den Yajus. svar ans den Säman **): 
dadurcli ward er B rahm an (der llervonuclieDde) und das Opfer 
kam ihm sn Stande: das Opfer liommt sn Stande dem, der ei- 
nen also wissenden Brahman hat. — Sie sagen: wenn der Ho- 
tnr durch die ric zum liotar wird, der Adhvarya durch das 
yaios tum Adh^aryn, der Ud^^tar durch das S&man snm Ud« 
gatar, wodurch wird der Brahman zum Brahman? welchen jenen 
Lichisafl (l^rajApali) aus d(M' dreifachen Wissenschaft hervorzog, 
dadurch (also durdi die drei vyftbriti) wird der Brahman zum 
Brahman. — Sie sagen: wen soll man zum Brahman wShlen? 
was muss er wissen, welchem chandas imiss er angehören?**') 
Die einen sagen: den Adhvaryu, denn der kennt die Reihen- 
folge der Ceremonieen; Andre sagen: den Chandoga, denn 
dann werden die havis- Opfer (bei denen sonst nur Hotar und Adh- 
▼srju d. i. Hie and Yajos vertreten sind^ mit allen drei Veda ver- 
bunden. Den BahTrica (wlUe man), dabei bleibt es, die bei- 
den andern Vcda sind von diesem abhängig (etatparicarawau), es 
linden sich in ihnen sehr viele den Uotar betreffende (Stellen, 

*). bhuva Iii i and«'rswo stets Idiuvar ili. 

Bis bielier (indet sicli die Lej:;ende auch in der CliändosTN op. (), 17 
bei Roer p. 288. 80. hn Ait. Br. V, 32 wird hier auch noch die 
Entstellung des Wortes oin, die Zerlegung desselben in a. 
u, in liei'iclitt't , wovon im Kaush. noch niigtndwo die lüde zu 
sein scheint: tani ^ukra//y abliyatapat tebhyo 'bhilaptcbhjas trayo 
ywnd ajayantÜkitra ukAro mtkira Iti tin ekadhä samabharat tad 
etad o3miti tasmid om om iti pranantj*, om iti vai svargo iolca, 
om itj asab yo *8an tapati | 

kbnvidam Idnicbandaasm brahmiiism ▼Hntte. 



Digitized by Google 



305 



atra hhäyish/hä hotr-Ayaflä bhavaulili); die F^ibationen werden 
mit /ficvcrscn eri^i illen , die SAman werden in den lüc gesungen, 
darum soll es ein Balivrica sein *). — Sic sagen: welchen 
Tlieil des Opfers bringt der Brahman zu Stande (saniskaroÜ), 
welchen die i'ibrigcn rilvij? 9iT>ie Hälfte'' sage man: dvc vai 
yajnasya rartani (sara/zyau), T&eä *iiy4 samskriyaic nianasi\ 'ny^ 
die letztre durch den Brahman, die erstrc durch die übrigen. 
Priester: drum sitxt der Brahman still, wfthrend die andern mit 
itiCf mit Yajus and SAman wirken, denn er besorgt eben j«|ie 
andre HSlIte des Opfers. — Wenn sie nun tu ihm sagen: brah- 
man, wir wollen das Wasser bringen (praneshyämo), brahman 
pracarishydmo (pratari* Vin.), brahman prasthüsyämo , brahman 
stoshyama//, so erthcilt er dazu die Erlaubniss. indem er nur 
das Wort oni **) ausspricht; denn diese eine Silbe sehliesst die 
ganze dreifache Wissenschaft ein. durch die dreifache Wissen- 
schaft ist dann die Erlaubniss erlheilt. Im Brahman hat das 
ganze Opfer seinen Halt : drum wenn beim Opfer etwas zu we- 
nig oder zu viel ist — vad vai yajnasya slchalitam (ny&nam) 
Tolbanam ***) (adhikam) vä bhavati — , so sagen sie es dem 
Brahman, er heilt das dorch die dreifache Wissenschaft.'* Dorcfa 
bhftA sTfth& heilt er, wenn dgL bei einer itic vorkommt (s. 
Chftndogyop. 6, 17. Roer p. 289), dorch bbayaA svahä bei einem 
Yajus, dm«h vwttk svibft bei einem Sftman*, dorch bhAr bhoTiA 
svaA srdhft, wenn die Sache ungewiss ist. Durch diese drei 
vyäh/iü schalTt er Sühne für Alles: dniin darf er nicht sagen, 
wenn man zn ihm kommt: „ich weiss das nicht", denn wer 
diese drei vyähriti kennt, der weiss Alles: yathä f) ha vai dk- 

*) Vom Atharvan ist also hier, wie im ganzen Buche, nicht die 
Rede; desto schärfer sind die Ansprüche, welche die Schriften des 
Atharvan selbst auf die Würde des brahman erheben, s. I, 296. 

**) Für &m, wie o$;ravn\a für Sgrivaya, vaushal für v«sh«< (oder 

aus vavasha^?), vaok (ur vük, s. oben p. 188. 

*••) In demselben Sinne wird das Wort ShaJv. Br. I, 5 gebraucht, 
yady rikta ulba/^am yadi yajush/a u yadi sämala ulb. — Im Taitt. 
Ar. I, 10, 7 garbhinyä ulba^iam sieht es im Sinne von ulba, worüber 
8. Vlj. S. spec. II, 93. Das b ist in Folge dea (in 1 Tcrwandelten) 
r aus r entstanden, ebenso das ji aus n. 

t) Zorn Vergleich die betreffende Stelle des AiUr. Br. V, 33: etioi 

2Ü 
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raiia(A) ^cfluit (^ylUlchyam) tam^hanain tyAt paricannafiyaiii 
(blddhryAdi) Taimii emltA Tjrlhritayas tnyyai ndylyai sam- 

^hinyaA |! 12 H — Wenn der Brabman ron •etncm Sitse die (etp 
waigen) Gi-Sserete. forlwirfl, reinigt er ihn dadardit dann aetst 

er sich hin mit den Worten: ,Jch sitze hier auf dem Sitze das 
Arvävasu," denn Arvävasii ist der ßrahman der Göticr 
(^atap. I, f), 1, 2-4 der Hotar diT.selben) : den setzt er liierduich 
vor sich hin: „njör^e er das Opfer unverletzt hallen" so den- 
kend: hierauf murmelt er: „Brihaspati ist Brahman," denn BH- 
liaspaii ist der Brahman der Götter, von ihm erbittet er hier- 
dnrdi Erlaubnis» f&r iich: wenn dann das Sprengwasscr herhci- 
gebracht wird, Tefslamnit er bis an dem Aufruf des UaTisbeiei- 
ters, denn das ist des Opfers (vordere) Thür, er bllt sie dadurch 
geschlossen; nachdem die svisfa/akrit-Ceremonie gebracht ist 
(, verstummt er abermab) bis zur Erlaubniss der annyüja (Nacb- 
opfer), denn das ist des Opfers zweite (hintere) Thür, er hllt 
bie dadurch geschlossen. — (Unmittclhar nach dem svish/akrit Iiat 
der Brahman das pTrit^itram. den Opferrest, zu essen.) Als 
damals die Gölter das Opfer etitfallclen, reichten sie dem Sa- 
vitar das prä^itram *) dar (parijaharus, Comm. -jahrns), dem 
zerschnitt es die Hände, da gaben sie ihm zwei goldne, drum 
heisst er der goldhändige: sie reichten es dem Bhaga dar, dem 
schlug CS die lieiden Aug^u ans (nirjaghikna s. Mir. XII, 14), 
drum sagt man: Bliaga ist blind $ sie reichten es dem PAshan 
dar, dem schlug es die Zibne ans (parovipa), drum aagt man: 
PAshan hat Iceine Zibne, isst Mehl (karambhabhiga^) **). Da 

ha vai ve»llnam anta(Ä)^lesha/jani yad eta vyäliritayas, lad yaliidt- 
man4 'Hmariam saiiuladhyad yatlid parvana parva yathä (Icshma/iä 
carmanyatu *nyad va ki( vi)^lish/am sam^ie«hajred eyam eyaiU> 
blnr yajnasya vi^lisli/aiu saiiidadliali | 

•) Ka^-ilcü zu Pä/i. V, 1, 105 pr^fild pr&pto 'sya pri^itram: übpr den 
Mylijus etc. s. (,^atap. I, 7, 4, 6 — 22 (wo aber nichls von den ab- 
geschnittnen Händen des Savitar berichtet wird), Rosen zu Hik 1, 
. 22, 5. Uahidh. su VAj. S. 1, 16 (wo cbe andre Mythe ans der 
Bshvricaprall eitirl ist, bei der die daitya beiheillgt rind). 

**) INe goldaen Hände des Savitar sind seine goldoca Strahlen: 
Bhaga ist blind, ml er die FHIhsonne in dem Stadiam beieicli- 
nat, VW» sie iMi nicht ganz, nur theil weise sichtbar ist, s. Vfti. 



Digitized by Google 



307 



sprachen die Gßtler: ..Indra ist der stärkste, der kräftigste von 
den Cötlcrn, dem reicht es dar;" sie reichten es dem Indra dar, 
der besänftigte es durch Gebet (brabina77ä ) ; daram sagt der 
(measchUche) Brahman (wenn ihm das prä^itram gebracht wird) 
„Indra ist Brahmaii": er blickt ea an mit den Worten: „mit 
dem Ange des Mitni blicke ich dich an,*' mit des Bfifro Ange 
besänftiget er es bierdordi; daranf ergreift er es: »mit des leneh- 
tenden Savifar ErJanbniss. mit den Armen der Agvin, mit den 
Händen des Pashan (nicht mit meinen menschliehen Armem 
Händen) ergreife idi die!»," mit diesem Spruche hesänfligt er es 
durch diese Gottheiten: liieraiif kehrt er die Halme von einer 
etwas erhöhten Stelle weg nnd legt es darauf nach Osten ge- 
kehrt nieder (tad vyuhya trinä/ii pragdanc^am sthanc/iie oida- 
dhati): .,auf der Erde Nabel setze ich dich, in den Scliooss der 
Aditi," denn die Ei'de ist es, welche die Speisen mild (gar) 
machte er besänftigt es hierdurch: dann nimmt er es (ans dem 6e> 
i&u) nnd yerxehrt es: „mit des Agni Mund verzehre ich dich** 
(s. Väj. S. n» 11), denn Agni ist es, der die Speisen mild (gar) 
macht, er bctsänfiigt es hierdurch: hierauf spfilt er sich den Mmid 
mit Wasser ans: „dn (o Wasser) bist mildernd, *' denn Wasser 
ist mildernd nnd heilend, Milderung und Heilung wird dadurch 
beim Opfer am Ende bewirkt. Nunmehr berührt er seine Glie- 
der (pra//an. Augen, Olneu etc.); was diesen (durch das Essen 
des prä^itram) irgend geschädigt oder verletzt worden, das bringt 
er wieder zurecht, heilt er dadurch: mit den Worten: „in des 
Indra Bauch lege ich dich (o prä^itram)" berührt er soletxt den 
Nabel, denn Indra hat es damals besänftigt *)/* 

Der Sinn dieser ganzen Proccdnr, nnd der dazu erdachten 
Mythe ist offenbor der, dass es gewaltige Sfihnangen nnd Kräfte 
bedarf, wenn der Rest des zuvor von den Göttern genossenen 
heiligen Opfers nunmehr von einem unwürdigen Menschen ver- 

S. spec II, 82; was aber die Zahnlotig^it des Päshan bcirifll, so 
fehlt mir darObcr jeg^che Vermodiang. 

*) Es folgt noch: atha jat sivilremi japena prasanti savitä vai prasaiitl 
kannana eva prasaväja || 14 1| nach Vinlyala mit Beiog auf den Vlj. 
a II, 13 sieh findeadeo Vers. 

20* 
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zehrt werden soll, w«i aber «ndreweits ndtbig itt, damit eben 

nichts übrig bleibt. 

Wenn k. t — 14 gar nichts mit den cätarmÄsyÄni «n thnn 
haben, so kommt dagegen k. 15 wieder anf sie zurück und auf 
ihre Bedeutung; sie umfassen das ganze Jahr, dies seinerseits 
wird selbst ab Prajäpati gedacht, Prajapati aber ist Alles, so sind 
denn auch die cAturmäsyAni Alles und man erreicht durch sie 
ADes — eaha praj^iiatir era aaoiTatsara^ caturvin^o (mit seinen 
24 Halbmonden) yac c&InmiftsyAnif aarvam Tai praj^patiA samm 
e&tnmiAsyäni, tat aairena sarvam Apnoti ya evam Teda. 

Die Behandlang des Somaopfers beginnt im siebenten 
adhyAya mit der dixA, dixa/iiyeshü, k. 1—4, welche Tier Tage 
vor dem eigentlichen Sorna opfcr statt findet. In k. 4 findet 
sieh die schon oben I, 193. 209. 212 berührte Legende: athAta^ 
Kai^iui dixä, Ke^i (/ishir) ha Darbhyo (Dä/bhyo Vin.) di- 
xito nishasäda, lam ha hiranmayaÄ ^akuna a/>atyoväca (üsatya 
Vin.): diuto vä asi iVaäm aham veda lam te bravAwi; sak/ id 
ayaje tasya xayM bibbcmi, sak/id-ish/asya Mio tvam axitim 
Tettiba tftm tTam mabyam (seil, bruhi) ili, sa ha tatbety oviica 
(so aneh Vin.) | tan ha samprocAte | saba (aasammen) sa (Ke^i) 
Uolo tA (Ta^bda; ciribe) VArsbniTriddha (Tnsb»iTriddbesha 
i&l&h) I/an (satatam patyalaa) vk Kkvjtth ^ikhaii<li vä YAjna> 
aeno yo tAs« Asa sa sa Asa (yo *nyo *pi Tise ahrasaon aaa, 
sa 88 Ulaprabbritir isa, ägantor ntrlat cety arthaA) | sa ( (akunaA ) 

hovaca Gegen die Lehren des (jaknna trift aber Kaushi- 

taki selbst auf: tad u ha smälia K a ii sli i I n k i r na holavya (cÄ 
aliutaya^), alirikla ahutaya^ syur yad dhüycran. Vinayaka be- 
merkt dazu: Kaushitakigraha/inm (^akhabhedma siddhantarlham. 
tataÄ purvoktam para^akhiyam dar^itam nädartavyam. Nach 
Anseinanderseizung der Gründe zu dieser Nichtannahme der Leh- 
ren des Vogels geht dann der Text anr Beantwortung der TOn 
demselben gestellten Frage fiber (oder tHo Vin. sagt: eram (a- 

*) Man sollte hier, und vorher, *dfxito erwart, n : von erster Hand steht 
hier auch uvdcä, ist aber von zweiter Hand io nyAea yerwandelt, 
und Vin. hat beide Male dixito. 

*•) ^ikhan<fin sowol als Yajnascna sind MBhlr. XII, 1507 milMr 
dan Namen dea Kriahxpa mit aafgesShlt! 
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kuncnoktäin dixätn niv^rya svayaiu anyatboktvd (^akuocna Kej^inam 
|)raii prisli/aiii sak/idisli/asyu&ilim svayam Knushitakir äha): ^ 
ity, atha kiialu ^raddliaiva sakrid - ish/asyäxiti/^ , sa yaÄ ^rad- 
dadliäoo yajate tasycsh/atn na xiyata^ äpo 'xitir ya imä eslm 
lokesha yag oeinä adhy^tiiuuit, sa yo mayy axitir iti vidv&n 
yajate tasyeshiam naxiyata, eUm*) nhaivatat Ke^i Dlkrbhyo 
luraninaydya 9akanAya aakrid* ishlasylixttim provAca. 

Die fibri^ kanifik^ 5 — 10, behandelo die anmittelbar auf 
die dixantyesb/i folgende prayaniyesh/i, £ingangsopfer, und 
die am Schliisse des ganzen Opfers nach der avabhrithcsh/i zu 
vüllz.i(liendc uday auiy esh/i, ScIdusshandluDg. Dabei dann fol- 
gende tiefende (k. 6) zur Erklärung, weshalb die einzelnen Op- 
fcrc^abcn (havis) dabei den bcireirendcn (iodheiten geweiht sind: 
„Als die Götter durch das prayaniyam den svarga erreichtcu, 
kannten (prajajnus) sie die Himmelsgegenden nicht. Agni sprach 
«1 ihnen: „opfert mir eine ajya -Spende, und ich will eine Uim- 
melsge^nd erkunden": sie opferten ihm und er erkundete (piA* 
jAnAt) die östliche Himmelsgegend, deshalb bringt man den agni 
nach Osten gerichtet herbei, wird das Opfer nach Osten genehm 
tet dai|;d>racht, opfert man dabei, indem man nach Osten g^ 
richtet dasitzt, denn dies ist die ihm erkundete (prajnatä) Htm* 
melsgegend." So erhält Soma den Süden, Savitar den We- 
sten, Aditi die obere Himmelsgegend, die pathyä svasli den 
Norden, und hier findet sich nun die schon oben I, 153 n. aus- 
gehobene merkwürdige Stelle: ..sie erkundete die nördliche Him- 
melsgegend, die vac nämlich ist die pathyä svasti, drum wird 
in der nördlichen Gegend eine mehr erkundete (prajnätatarft) 
Sprache gesprochen: „nach dem Norden geht man ja auch um 
die Sprache zu lernen, und wer yon da sor&ckkehrt, dem horcht 
man begierig bq" also sprach er **% denn dies ist die der Sprache 

*) atra sarvasaimoaUm sucayan Kegy api ^akuuayetUiam provacety Iba: 
etlm u haiyeti | Vin. 

*') Zu den Wurtea iti ha smaha ergänzt Vin. sarvalokaÄ; oder siud 
sie etwa ab ein Zeichen dafUr anzusehen, dass die Worte udanca 
aevayanti — — ^ugruahante als die traditionelle ErldSningt 
Glosse^ des Torhei^elienden tu betraditen dnd, reap. also Ursprung- 
lidi nicht in den Teit gehören? Es findet aich dies iti ba smiha 
biofig eingeschoben. Yln. sapplirt dann sonst immer: (rutiA. 
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erkundete Gegend." Im Zusammenhang liieriiiit eteiil die oben 
I, t9t aogefilhrte, dieselbe Le|;ende behandelnde, Steile des ^at. 
Br. III, 2, 3, 15, wo es lieisst: tasmAd atrottarfthi yftg Tadati 
KnrnpancMatrft „daram im Norden die Sprache sprieht (d. i. wird 
gesprochen), wie bei deo Kom*)-Pancftla. Aach im Altar. Br. 
f, 7 — 11 findet sich dieselbe liegende, doch nichts Entsprechen- 
des für Jifsr Zulhat dazu. 

Der aclite Adhyaya begiiiiit luif der aliihyesh^i, welche 
als das Uaupt ((;iras), der Anfang des Somaopfers bezeichnet 
vrird; wach Vaj. S V, 1. t^alap. III, 4, 1, l und der von Ma- 
hidhara beigebrachten Stelle aus Tittiri dient dieselbe zur gastli- 
ehen Bcgriissung des berboigebraclitcn (Königs) soma and seiner 
angeblichen Begleiter. ~ Der Text nimmt jetzt mehr eine prakti- 
sdie Gestalt an nnd geht cu der Anfzfihlnng der einzelnen Verse^ 
Lieder etc., zur Angabe ihres Opfergebrauches Ober. In k. 8 
findet sich die Legende Ton den drei Stfidten der Asura, der 
ehernen (ayasmayi) auf der Erde, der silbernen in der Luft, 
der goldnen (hari/zi) am Himmel; ebenso Aitar. Br. I, 23; s. 
Mühidli. zu Väj. S. V, 8; von ilircr Zerstörung erhielt Agni den 
Namen Iripura, der daim später auf seineu Erben und Nach, 
folger ^iva übergegangen ist; über die Entwicklung dieser Mythe 
im epischen und Pura/ia- Kreise s. ßurnouf ßiiagavatap. tom. IlL 
p. IX. MBh. VIII, 1391. Ilariv. 16239. Bbäg. Pur. V, 10. 

Im zehnten Adhyäya wird das Thieropfer geschildert, im 
Ganzen mit geringen Abweichungen von der bei Roth Einl. cor 
Mimkti p. XXXÖI ff. gegebenen Schilderung des Aitar. Br. Ii, 
1 — 7, Im Anfange von XI, 5 (s. aach XIV, 3) findet sich eine 
Untersnehong über die Gestalt, in welcher das Wort om anza- 
wenden ist, ob ^addha(?), ob makärftnta: ^uddhaA pramwaA 
syät prajaKamänAm , makäranta// pratish/hakamänam ) niakä- 
ränta// prawava'/ syad (nityakarmawi V'in.) iti haika abu//, ?ud- 
dha iti tv eva slhilo (iti haike äbur Vin.), (evain Vin.) mimänsitaÄ 
pranavo, (siddhäutam aha) 'thäta iha ^uddha iha pürna iti, 
^uddha eva pranaTa(^) syächastr&naTacanayor madhya Uli ha 

•) In Bezog auf den Namen kurii tra2;f* ich hier beiläufig nach, dass 
■ich derselbe als reines adiectiv für kariri (^ankara) in einer gä- 
thl 6ndet, die Chlndog>op. VI, 17 citirt wird (bei Roer p. 292). 
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tmlha Kauahilakis, tathA (p&rvottaram) aaiabitam bhaTali, 
mak&rAnto Vaaänürthe, pratisb^ vk 'avasiiiiaiii pratish/hltyA 
'evA, Hho obhayoA klmayor Aplyai (abfaayam kriyate). Wir ßn- 
dea sonaeb das Wort om hiery wie zu erwarten war, sdion in 
gewaltigem Anseben: von der sonficbat im Aitar. Br. V, 3*2 ge> 
adielienen Zertheilung desselben in die drei Laute a, u, m scheint 
indess, wie schon oben bemerkt, im Kaush. Br. noch nicht die 
Rede zu seiu, so wie darin auch von der später ihm zugeschrie- 
hencu utibeschräukicn Heiligkeit und Identität mit dem Gölt- 
liehen selbst noch nichts zu finden ist. £r8t im Vrihad-Arany. 
iiDdct sich dieselbe ausgesprochen, so wie im Pancavingabr 
und der Chäudogyopanisbad: der Einiluss der Samatbeologen ist, 
wie fiberbaupt für die mystisch -allegoriscbe Ricbmog, so wol 
aucb hielQr von besonderer Bedentang gewesen. 

Die EU dem liede des Kavasha Aik X, 3, 1 (pradeTatrl 
brahoM/ie gAlor eto: 15 vv.) gehörige Legende findet sich XII, 3 
also vor: mftdhyamäA (rishaya//) Sarasyatyftm satram ftsata, tad 
dhäpi Kavasho madhye nishasäda: tarn hema upodur: däsyä vai 
tyam putro 'si na vayam tvayu saha bhaxayishyama iti | sa ha 
kruddhaA pradravan Sarasvatim elena sukteua tush^ava, tarn heyam 
«nveyäya | taia u hemc niräga-iva (nikrish/o rugo yeshära) menire, 
tarn hänvavrityocur: /isbe namas te astu mä no (nä 2te Hand, 
ml mä Vio. sambhrame dvirvacanam) hinsis, tvam vai naA 
fresb/fao *si yam tve 'yam «nvetiti tarn lia jnapaylm (samtoslia* 
yftm) cakms tasya ha krodham TininyuA | sa esha KaTasbasyaiya 
(sha cod. va Yin.) mahimft sAIctasya cAnuTeditl | Im Aitar. Br. 
n, 19 Umtet diese Legende folgendermassen (s. Roth anr Lit. 
p. l U): rishayo vai Sarasratyftm satram.ftsata, teKavasham 
Ailüsham somäd anayan: däsyäA putraA kitavo brlhmanaA 
katham no madhye dixish/eti | tam bahirdhanvo 'davahann: 
atrainam pipäsä hantu Sarasvatya udakam ma päd iti j so batiir- 
dhan vo 'dülhaÄ pIj)äsayä*Vitta ctad aponaptriyam apa^yat pra dc- 
vaträ brahma/ie gätur ety iti teuäpäm priyam dhämo'^pägachat 
tam apo uüdäyans tam Sarasvati samantam paryadhävat tasm&d 
fUia'py etarhi parisärakam ity äcaxate yad enam Sarasvati 
samantam porisasAra | te ▼! rishayo *bravan: vidur vi imam devA 
vpe'mam hvayimahA iti tatheti tam nplbvayanta tam npahikyai- 
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tad aponaptriyani akurvala [)ra dcvatri^ brahnia/ic gatur 
ftv iti teii:*ipuni priyam dhamo ^päg^chan | Die B/'ihadde- 
yata hat bei diesem Hvinoas nichts von dieser Legende, ebenso 
wenig aid Sliacfgurugishy a, wol aber scheint die Upaniahad 
Tachhakli, die 456te beiAnqaetii II, 372—77, als eine spätere 
Eniwieklung derselben betraelitei werden sii kdnnen. — Ueber 
einen Naehkommen des Kavasha, den Tnra K&vashe ja s. oben 
Ii 203: ob Ton ihm das Ainiyana-Opfer, s. adby. IV, It, benannt 
ist? Als Name eines dem Snd§s feindltehen Stammes wird 
Kavasha von Rolh zur Lit. 97. 133 iii fi'ik M. VII, h. 18, 12 
gefassl (Langlois II, 231 versieht duruiiler einen Asura!): das Fem. 
kavashi findet sich häufig als Beiwoit der knarren den Thiiren 
in den Ai)iiliodcro \aj S. 20, 40. 60. 21, 34. 29, 5 (kavasLaA 
für kavashya//). 

Als Grund, weshalb die Priester beim Wasserholen (zur 
Mischnng mit dem Sorna) yon den Frauen des Opfernden begleitAl 
werden, wird ebenda (XII, 3) folgender angegeben: atha yat 
saha patnibhir yanti | GandharvA ha yk indrasya somam apsa 
pratyäyita gopayanti i, pr. vi^Tlsitlft #. di^yam somarssam a, g, 
tenadiyyssofnasampTfttsiniidslaim UmsmlnetoniTla^aLyam), ta u ha stri- 
kanius (s oben I, 217). tc husn (patnjshu) niana//si knrvate | tad 
yatha prauiallunain (anyanianaskänuni) yajnam aharcd, evani tad { 
upanamuka *) u evainam yajno bhavati ya evam veda. Im Ailar. 
Br. finden sich zwei dergL Sagen über den Wäciitcrdienst der 
Gandharven beim Sorna und über die Art und VVeise, wie 
ihnen dieser entwendet ward: die erste derselben findet sich I, 
27: somo vai rä}& gandharveshT Asit tarn dev4( ca Hshaya^ c& 
*bhyadhylyan katham ayam asmAn somo tk^ ''gached iti | sä T$g 
abraWt: strikAmA vai gandharvd, mayaiva striyA bhütayä paifo- 
dhvam iti l neti devA abrnvan katham vayam tvad rite sy&meti | 
sl ^bravit: kriititaiva, yarhi Tdva vo mayft 'rtho bhavitd tarhy eya 
vaÄ punar äganta 'smiti | latlieti taya malia/zagnyä (?. Chamb. 45. 
62. 77., mit dentalem n im Tanlvhay. Sulra XII, 2i neben mah(i- 
nagna) bhutayä somam rajanam akri^/ans | iäm anukritini askan- 

*) Dm Afiiz uka mit Vriddhi der Wurzel ist nicl)t allzu hiofig: da- 
her einige BoisjiMt' ardhiika (/idli-fu) 8, 2. 16, 4. pracyä- 
Tuka 15, i praina^uka Vrib. Ar. Jtt. I, % 19. «bhiiuAaaka 
(atap. II, 6, 2, 6. 
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qAbi Tftlsttarim Ajanti sooiakTayaifim , tayft somtm rüjftnain krl- 
nanli, ikm pnnar nishkrlniyät , panar hi sk ika ägachat ] Zn 
vergleichen ist hier die verwandte Sage im ^atap. Br III, '2, 4, 
2 ff. Die zweite Legende III, 25 ist hei \veitem auslühilicher: 
..somo vai raja 'miislmiin loka asit. tarn devä<j ca Hshaya^ ca 
'bhyadiiyayau katliam ayam asmänt somo rajä "gached iti | le 
bruvang cbandansi: yuyam na imam somam räjiiiaiii Aharateti | 
tatheli te suparTiii bhülvo 'dapatans lad eiat sauparnam (sop. 
Cod.) ity . ähhyänavida äcaoKate | Die JagaÜ ermfidet auf der 
Hälfte des Weges, die Triah/obh kommt weiter, aber aneh niclit 
sam Ziel. Da macht sich dann die Gäyatrf anf, begleitet von 
den besten Segenawfinschen der CMter, und; somapttln bliishay* 
itvft padl»hyftm ca mnkhena ca somam räjlinam samagribhiiäd — 
tasva anii visrijya k/ it;anu// soinapiila/ir savyasya pado na- 
khain acliidat tachalyako 'hhavat tasmat sa nakiiam iva, yad vagam 
asravat sa va(;a 'l)]iavat tasniAt sa havir iva. 'tha ya// ^'alyo yad 
anikam äsit sa sarpo uirda/i^y ahhavat sa ha sasvajo (? Ch. 45. 
62. 77), y&ni par^^äni te manthAyaU, yi^ni snäväni (Ch. 62 , st 45., 
sr. 77) te gaJtc^Apad^, yat tejanam so'ndhahi//, sosA (?) tathe'shor 
abhayat | was (vom Sorna) die Gliyatri mit dem rechten Fnsse 
erfasste, daa ward das prfttaAsavanam, was mit dem linken, das 
mAdhyandinam savanam, nnd was mit dem Rlunde, das vrard das 
tritiyam savanam.** Zwar werden hier die Gandharva nicht 
direkt als die somapMfts genannt, aber der eine von diesen, 
der namentlich auff^efülirt wird, KA'i(;anu, ist der letzte von 
dm Väj. S. IV. 27 als soniarnxakas 'aufgezählten sichen Gan- 
dharven: Sviina, Bhraja, AwkIuhI, Bamhhari, Hasta, Suhasta, Kri- 
(anu, 8. ^atap. III, 3, 3, 10 ff. und IMahidh. ad 1. Dieser 
Kri^änn nun ist in mehrfaclier Beziehung so interessant, dass 
ich mir eine kleine Abschweifung über ihn erlaube: zunfichst 
findet er sich noch einmal in der VAj. S. wieder V, 32 (neben 
Angh&ri nnd BambhAri), mit dem Beinamen samrlij nnd der 
Tradition nach cur Bezeichnung des tfiavanfya Peners dienend. 
Im Alk I, 112, 21 vTird erzfihlt, dass die A^vin den Kri^dnu 
beim Wurfe (a 6 ane)be8chfllzten! ib. 155, 2 (= Nir. XI, 8) sind 
es Indra nnd Vishwn, welche Kri^änor astur asanam um« 
shyathaÄ „des Schützen Kri^änu Wurfe Raum schaffen," d. i. 



Digitized by Google 



314 



den Wurf bdMcrn? Kahn't PreandliclilMit v«srdnike leb noeh 
dne dritte Stelle auB dem iSSk, in welelier er erwShnt wird: 
ash^. Vill, 2, 7, 3 heitst es nimlidi: ttih sapta tasrft nadyo na- 
liir apo ranaspatin parratftn agnim ütaye | Kri^ännm astrin 

tishyain sadliasta ä rudram rudrcshu rudriyam havamahe auch 
hier ist er also eine freundliche Gottheit, uud weuu er in der 
vorigen Stelle selbst als Schütze, astar, genannt wird, steht er 
hier wenigstens nomittelbar neben dergl. Schützen. £r nun ist 
ea offenbar, den wir im Avesta in der Form kere^ini antreffen, 
swar nnr ein einaiges Mal, aber an einer wegen der daran sieb 
knfipfendenFragen aehr wichtig Stelle, im Ya^na Cap. 9, bei Bur- 
noaf in den Stades anr la langoe et aar les textet Zenda (Paria 
18&0) p. 302. während Krifftna im Üt. Br. Schatser dea Sorna 
ist, eracheint kfo)S^ni als ein Feind deaaelben und seiner Die- 
ner, der (atbarvan-) Priester. Bs ist dies offenbar einer der 
vielen Fälle, in denen die indische und die persische Mythe in 
Gegensatz zu einander getreten sind: welche der beiden Auffas- 
sungen die ursprünglichere ist , wird sich nicht so leicht eni- 
scheiden lassen, da sie beide nur verschiedene AuiTassungcn einer 
und derselben Grundidee sind: kri\;anu nämlich ist der Etymo- 
logie nach das verzehrende, Ternicbtende Feuer, welches 
seine Flammen ab Geschosse rersendet. Der Inder nun dachte 
sich diese Pfeile gegen seine und seines (Soma>) Kultus Feinde 
gerichtet, und daher ward Kri^Anu für ihn eine freundliche 
Gottheit, die er umSchnta bittet, der Perser dagegen gegen sich 
selbst, und daher muss Homa jenen vernichten. Der persische 
kercgäni hat nun aber für uns auch noch eine andere Bedeutung, 
und zwar verdanke ich meinen» Freunde Spiegel die Aufklä- 
rung darüber. Grade ebenso, wie die Inder, durch den Gleich- 
klaug der Namen bewogen, den Christus in ihrem Krishoa 
wiederfanden, haben auch die Perser den Christus in ihrem 
Keri^fÄni gesucht, und daher erklärt sich die ans dem üniva- 
reseh geflossene Uebersetsnng des Neriosengh: tar^ftka^dtn 
(marg. phh«ngi) d. i. Christen. Von welcher Wichtigkeit dies 
f&r das Alter etc. der HnzTaresch-Ueberaetanng ist, wird Spie- 
gel in seiner Einleitung zum Avesta darihnn: uns geht hier an- 
nächst nur das Faktum an und ittr sieb selbst an, insofern es 
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iBr die IdenÜfikatton des Kriifaiia mit Qiristas ein eo Tollttiii- 
diges Analogen bildet , als man nur irgend verlangen kann. 

Zu XIII9 3 bemerkt Vin., dass der betreffende Vers (oder 
ist es bloss ein Yajiis?) sieb in der Sambitft des itik nidtt top- 

finde: Iiavlr asne viliity anusavanam purolä(;asvish/akrito yajaty 
(asya sainhUuydm apätJuid / iklvabhävagankäni niräkartum pra- 
^ansani aha), Avatsaro*) ha Pragravawo (Piä^r., pra.9rara- 
nasyäpatyam Viu., s. aber auch oben 1, 3i) devunam hota "sa | tarn 
etasmin dyumne (yägasarvasve) mrii^wh pratyälilye (ulkrisb/a- 
bÜiAdc vighna ä(;li8h/avau), 'gnir vai mrityoA | sa bavir agne vi' 
hity (bayishfl) agnim pritva 'tb4 'timuniaoe. PV. 

(Fortsetsnng folgt) 



Ein mykotisches Alphabet. 

In der Ra mapu rvatapaniyopanishüd (Ch. 483 = A. ; F#. 

1. H. 1726 = 1.) V. 75 — 81 wird der m4U-mantra des Rdma 

gelehrt, in folgender Weise: 
tAro, natif ca, nidrayu//(!), sinritir, medag ca, kamikft|)75|l 
mdreiM samyatA« vabnir, medbi'roaraTibbushitft | 
dirgbä *krArayntA, bl&diuy, atbo dirghli samAnadIk |) 76 1| 
xndbA, krodbiny, amogbd ca, vi^am apy, atha medbayi | 
yukU dlrgha, jvMinI ca sasüxmA, mritynrApinl i| 77 1| 
sapratisblhft.blddini, tvak, xTela^, priti^ ca sftmar& | 
jyolis, iix//ä ^giüsamyuktü, ^velü 'nusvärasamyutii [j 78 |J 
kämikapancainn. lantas, ianto Mha, dhanta ity alba | 
sa sänanto, dirghayulo vayu/i, suxmayiilo visha/i |j 79 || 
kämikä, käniikä rudrayuklä 'tho, Hha sthira, $ay (A., sa l.)»e | 
täpinif dirghayuktä bhur, anilo, ^nantago ^ialaÄ||80|| 
näräyanätmaka// kalo, präno, ^mbho vidyayä yutam | 
piU (A. pritä L), ratis, toÜiA länto yonyli ynkto, *ntato natlA || 81 |i 
das heiast: om namo bbagavate Ragbnnandanliya razo- 

*) £io Avslslra resp. Yalsara Ka^japa ist A'ishi von li\V M. V, 
44. n, 63-60. V4j. S. VII, 12. XII, 115. XXXUI. 49. 
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l^oaYi^dtya rotdhiiniprasaniMTadaol^yA 'mitatojaM vaUjra RlmAja 
Vishiiave naiiiaA | 

Es ergiebt aich hierana folgendes Alphabet: a ist nieht ba- 
ccichDet — A mlnada 76, ananta 79. 80, dirgha 79. 60, pra- 
tishihft 78, olrAyaisa 81. — I sibcma 77. 79, Tidyft 81. — u 
amara 76. 78 — r rudra Ib. Öü, c bU, yoni 81. — o vigvam 
77. — X amoglia 77. — g smrili 75. — gh inedhä 76. 77. — 
/ 80. — n (cerebr.) rali 81. — t kämikä 75. 80. — d hlAdini 
76. 78, tÄnta 79. — dü priti 78. — d dirghü 76. 77, dhaata(?) 

79, kämikdpancama 79. — p tixnk 78. — bh nidrä 75. — m 
xvela 78, visha 79, kiüa 81. — m (amisv.) akriira 76, aansrAra 
7a — >^ Mdhft 77, tvak 78, ^jn 79, anila 80, prftita 81. — 
r yahni 76^ agni 78, krodhinl 77, jyotis 78, anala 80. — v me- 
das 75, itWo! 77, Uota 79. 8t, tApint 80, ambhas 81. — / UiA 

80. ~ f mrityumpiiii 77. — s ^vM 78, sa 80. — pttft 81 
(A, prilä I.). [Es fehlen also, weil nieht Torkommend : i, H, 
ri, /i, /i, ü'i. au, k, kli, ng, c, cli. jli. ii, /. /Ii. d. illi. Iii. j)Ii, b, Ii] 

Die ineislen dioser Namen kehren iti dein Tanlia-Ceremo- 
mell und in den Zauberbüehern wieder, bei der I^ehrc nämlich 
von der Zauberkraft der Buchstaben in Diagrammen und Ama- 
lelten, ausserdem aber aadi noch anter den Namen der Töne 
(kalä, rigpi). A. AT, 



Nachrichten aus Indien. 

Im Journal Asiatique Märsheft 1851 p. 306 liest man: 

Nous trouvons dans nne lettre de M. Ariel, en datc du 10 Jan- 
vier 1851 la liste suivante d'ouvrages publica dau8 l inde pen- 
dant Ic cours*) de Tannec l'^SO. 

Kädambari, prix 5 roupies: — Hajaniti, 2r.: — KiräUrju- 
niya, 8 r.: — MäghakÄvya , 12 r.: — Bha//iki^vya , 10 r.: «— 
Vivädacinlamaiii, 4 r.: — Lilavati, 3 r.: — VijagaTjita, 'I)"* r. — 
Smritisftraaamgraha (ohne Angabe des Preises): — Ved&ntasüra, 

*) Sollten wirklich alle diese Werke im Laufe des Jahres 1S50 
▼cfdffentlieht worden ssin??? 
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2Va r.: — VedäntaparibhÄshft, *2 r.: — Yogav&sish/has&ra, 4 r.: — 
^ariiakabhäshya , 10 r : — Dix Upanisbads, 25 r. : - Panca- 
da^i, texte et commentaire sanscril, avec paraplirase cii bcu- 
gali, 20 r.: — Aimmänakhancfa, 5 r.: — ^abda^aktiprakä^ikä, 
SVt r.: — Vyulpaltiväda, 2% r. : — Sankliyafattvakaumudi, 
1 r. : — Kiisumanjali, 2 r.: — Bauddlii<dliikara^ 2 r.: — Khan* 
cbmakhaitiiakhÄdya, Vt r. (?): — Da^kiimlini carita, r^impres- 
•ion avec iotrodoction. 

Naeh AnfiKfihlang des Inhalts der bibliotheca Indica (a. oben 
p* 157.) ftbrt der Artikel also fort: CJn jonmal annonce la pu- 
blication d'nn yolnmeintitnl^: Selections from the vemattdar («kff) 
Boodhist of (sie!) litcrature of Barmah by Cap. Latler in tbe 
uative rliaracler. — Oii parle aussi d'uue associatioii pour la 
traductioii complotc des Puranas. — A Pondicbery la huitieme 
et derni^re ÜTraUoa du Dictionnairc latin-fran^ais-tamil csl aa^ 
non^^c. Les missionaires ont publie d^cxcellentes leijoQS eleinen- 
iatres de tamiL — A Madras le Brahmane Hayagr|v« ^atri 
a pabU6 ä aon imprimerie da Virekadar^ lea onvragea aoirants: 
Bhftgavataparlina, avec eommentaire en caract^rea täoagoni» 
30 T. : — RämflyaiMi en caraetires granthas, 14 r.: — Amara- 
kosbamülam, caract^s granthat, 1 r : — BUgbam, let i^q 
Premiers cbants, caract^res telougous, 2Va r.: — 

In der eben in Berlin angckoninieiien nro. ;'). 1S50 des jotir- 
nal of ilic Asiat ic Society of Bengal findet sieb ein böcbsl 
interessaiiler Bericlit des nnermiidiicb Ihätigcn Dr. E. Roer vom 
Isten A{)iil 1850 in Bezug auf die demnächst in der Biblio- 
theca Indica absndruckenden Werke: 

„The publication of the Upanisbads, which are accompanied 
with a conunentary of QankarAcftrya, being nearly completed, 
I have the hononr, by direction of the Oriental section, io propose, 
for the consideration and Orders of the Council and Society, the 
gradaal publication of the following works in tbe Bibliotheca 
Indica*): 1. The Uttara Naishadha, together wilh the com- 

*) In eioem Begleitschreiben (datirt Toin Isten Jnni 1850) begrQndet 
Dr. Roer seine Vorschlage also: I beg to observe thst In pro- 
posing so many tezts for pablicstion it was not inteoded, thst all of 
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nientary of NärAyawa pani/ila. 2. The Vai(;eshikasAtras wHh 
the Comineiitary of <^ii (^ankara. 3. Tlic Biiashä Parieheda wÜh 
an Eiiglish translafion. 4. A Sclcclioti from the best Dramas in 
Sanscrit not yet publisbed. 5. The PmaAias. 6. The mosf im- 
portant astronomical works of the Hindus and at firsi Varahami* 
hira^s Varähi-Samhit!^ and Panca Siddhanfas, if thcse works cao 
be obtained. 7. Nala Campu. 8. Bboja Campu. 10. Räghava 
PAiuifayiya. tl. Aaar|;ha RAgbava. 

Bj the completioD of Ühe Nuabadha tbe Soeiety, who pn* 
bliabed the first part in 1836, would gratify the wiahea of the 
Oriental seholars in Europa as well aa in India. Aa Prema- 
Candra Pandit of the Sanskrit College in Caicuita, who has writ- 
ten the commcnlary Ihc first part of this work, is not pre- 
pared to funiish us wilh a commcnlary to the second, the 
Section proposes, that the /ika of Näravawa-Pawc/ila, one of the 
oldest and best comnientaries, be addod to the text. 

The S&traa of Kanada desorve also the early patronage of 
tbe Society, aa no work of tbe Vaii;eahika school of philoaophj 
haa yet been printed. 

The Society aome yeara ago aanctioned the pablication of 
tbe tezt of tbe Bbdabä Paricheda together witb an Eng^ab 
trandation, which 1 had prepared. This translation, as the So- 
ciety will recollcct, was lost by the tratisfer of papers from 

tliem slmulil hv printed ^^ ilh tlie rxchif;ion of ollier impnrlant works, 
Tvliicli miglit lierfafti-r l)c pioposrd bv otlicr sfliol.us. but tliat siif- 
ficient timp sliould be giveii lo oblaiii sood }ISS, lo rxioniuc and 
to conipare tlicm. Williout ihis \vc uDuld not lie ablc to publish 
edilions worthy of tbe high stauding of cur Society The ncccs» 
sity of an early seleetion will be evident from the fact, thal the 
Library of the Asiatic Society bardly containe one MS 
fit for printinsi and that, had I not been aasiated by HSS pro- 
cnred either firom public coUcdiona or private indiridoalt, I wonid not 
bave ancceeded in pnblisbing aven one of the werke abcady prin- 
ted. I maj perhaps not be able to collect e diird of tbe >vorks 
. proposed, and on their collection the MSS may prove so bad aa 
to prcclade the bope of tlieir early pablication. Of the works ena- 
merated in the list, only two are prepared for prinling, viz. the 
Ullara-Naisbadlia, of which I bave procnred a sofficienl number of 
MSS and the Bhilabdparicheda of which tbe tranalalion ia ready. 
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the former Secretary's office. I hvrt since re? ised a rongli eopj 
and have novr tlic picasnre to offer tt fo the Society for pabli« 
cation, iogether with Ihe piciace aoil tcxt in the Bibliotbeca 
Indica." 

Aus nro. 6. 1S50, p. 483 ff. crgicbt sich, dass die Asiatic 
Society, wie sie früher auf zwanzig Exemplare meiner Ausgabe des 
weissen Yajus subskribirt halte, nunmehr Gleiches auch, auf Dr. 
MüUer's Veranlassang, f&r drei von Dr. Goldstücker za er- 
wartende Werke gethan hat, nSndich för JaiminTs Purra Ml- 
mlAsA S&tra, für KnmArila*« Tattva VArttika, and iftr MIdha. 
▼a*8 Nyäya MdU Vistara. Von letalerem Werke, das hier in 
Beilin in der Unger^schen Druckerei mit ans England herbeige- 
schafften Lettern gedruckt wird, sind bereits einige 30 Bogen fertig. 

In dem Journal of the Indian Archipelago, ed. by 
J. R. Logan, January 1851. Singapore p 7i — 77 berichtet liev. 
J. Taylor Jones über eine siamesische Grammatik*), die 
im vorigen Jahre witer folgendem Titel erschien: „Grammatica 
linguae Tbai$ Aactore D. J. Bapt Pallegoix^ Episeopo BfaUenai 
Vieario Apottolieo Siamensi. — Ex typographia collegU asamnp- 
lionia B. M. Y. in civitate regia Krung Theph maha nakbon ai 
Ayathaya, vulgo Bangkok. Anno Domini 1850.** 4to. 346 p. Darin 
heisst es: „The Gatalogne of Siamese Books (der sich darin fin- 
det), though far lioin being complcte, will slill scrve to show 
that Siainoso litcralure is not so iiisigtii(icani as it has sonie- 
limes beeil supposed. The misccllaiicous list roiilaiiis the tilles 
of abont 150 distinct works treating of graaimar, arithmetic, 
astronomy, astrology and lustory. Many are poetical, and ro- 
mances abouud. The various martial romances of China, wliieh 
have been faitlifuUy and fnUy translated are very populär. These 
distinct yrorks vary greatly in dimensions. A few are limited 
to a Single volnme — some to 2, 4, 5 or 10 to1s.$ but manj 
again rise to 20. 30. 50. 80 or even 90 vols. The transkted 
annals of Pegn make 90 vols., — the hislorie Reeords of Slam, 
ofwhich the Chronology given before in eight or ten pages is a 

•) „We flrp glad to learn that tiie Bishop jMoposes sliorlly to com- 
mence the pablicatioo ofa Siainese diclionary," heisut es p. 77, 
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condeDted abvtiael, make «bont 40 toIs., — tbeir code of Lam 
55 Tols, 80 that the mass of miscellaneoas reading faraiihed hj 

them all is by no means inconsiderable. 

Theo there follows a lis>t of the Buddhist Sacred Books io 
the nomber of 3683 vols. For a people \vho have iiever enjoyed 
the art of printing, the amount of reading far surpasses tliat of 
most nations. The form of the books is so diverse froui those 
m £iiropey tiiat there is no common measure for estimating the 
amovnt of matter eontained in them, unlesa we ealimate it bj 
the time reqoiied to read them. More matter wonld be read 
in a Siamese book in the same time than in most Enropean lan- 
guages, becanae the words in the former, so lar aa they are pnre 
Siamese^ are all monosyllabic. Each Siamese volnme will reqoire 
ijrom a fast reader froni 1 Va to 2 honrs to go through it. 

The svsiein of Buddhisn). as dcvclopcd in the Traipham, an 
abstracl of vviiicii is given in ihe Bishop's grammar. is the po- 
pulär view as it prevails in Siam. Burmah, Laos and Kambuja. 
It differs bat very liltle from that in Cevlon, hut very widely 
from Ihe modifications of it which prevail in China, Tibet and 
NipaL In Siam also there has arisen with in the last 15 or 20 
yeara a hrgt and leamed body who rejeet all that is miracn- 
Ions in the Buddhist representations and adhere only to the 
moral teachings of Buddha (also freie Gemeinden!). Nearly 
half the words of the language borrow a tinge or shade of mca- 
ning from their connection wiih Biiddhisni. A general and so- 
mewhat accuraic view of llus syslem is llierefore essential to a 
good knowledge of the lauguage. VVithout it a siudcnt gaios 
only an approximatioui often qoite remote, io the tme import 
of terms." 



Gedruckt bei Trowitsscb nnd Sohn in Berlin. 
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Tabellarische Darstellung der gegenseitigen 
Verhältnisse der Sanliitäs des iiik, Säman, 
weissen Yojus und Atiiarvan. 

Es bedarf Iiicr einiger Worte um die Art zu erläutern, in 
weldier die folgenden Tabellen Bneammengestellt worden tanö^ 
da mein eigner Antheil an der Arbeit aar ein eeenndirer ge> 
Wesen ist, kaum mehr als die Anordnung des von Anderen 
gelieferten Materials. 

Was snnSchst den Sftma>Veda betriiily so bot Benfey's 
Ausgabe bereit« eine volIstSndige VergleichoDg desselben mit 
dem i^ik, welche also nur von der Ash^aka-Adhyliya- und 
Vargpi-Eintheilang anf die in Maniiala und Hymnen redncirt 
werden mnsste, da die letstere jetst allgemein als die prak- 
tischste anerkannt ist. Dass sugleich Benfey's Art den Säman 
selbst zn citiren aufgegeben, und eine neae angenommen ward, 
wird wohl kaum einer Entschuldigung bedürfen, da {ene an- 
erkannt viel zu weitläufig ist, als dass sie in Anbetracht der 
Werthlosigkeit des Eintheiiangspriucips, anf dem sie bemht, 
Anspruch darauf machen könnte, im Gebrauche beibehalten «i 
werden. Es wurde sicher der Mühe werth sein, dass jeder 
Besitzer des Säman sein Exemplar durchweg mit neuen Zahlen 
▼ersähe; indess ist dies jetzt nicht mehr unbedingt nothwendlg^ 
da es eben hier die zweite Tabelle öbemommen hat, die eine 
Zählung auf die andere zurückzuführen. Neben diesem war es 
übrigens noch ein anderer Zweck, der durch die Beifügung der- 
selben erreicht werden sollte, der nSmlieh, in gedrängter und 

21 
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abeniehtlicher Form eine solehe Vcigleichaiig de« SAman mit 
den anderen Veden cn |^ben, wie sie bei genauerer Durchfor- 
schung des ersteren nicht ohne Werth sein möchte. 

Die Concordans sur yü|a8aneyi-Sanbil4 wurde Herrn Dr. 
Weber yon Herrn Prof. Roth in Tfibingca mitgetheilt, und mir 
l^eichlalls Gelegenheit gegeben sie zu copiren. Ausserdem 
daes sie cur Herstellung der Aik- Concordans benuist wurden 
ist sie, auf Herrn Dr. Weber^s Wunsch, aur Beqnemlidikeit 
Derer, die den jetzt veröffenllichteu Text des Yajui sludiren, 
hier als die dritte Tabelle beigefugt. 

Henm PfoiRotli gehdrt auch die Vergleichnng des Atbar- 
▼an mit dem R\k, und ihm ist es also, mehr als irgend Je- 
manden sonst, zu verdanken, dass eine Arbeit von solcher 
Wichtigkeit fär die Vedastudien, wie es eine liemlich Toli- 
ständige Concordana des iKk mit den anderen Veden sein 
muss, bereits veröffentlicht werden i^auu. Die Yergleichung 
wuide nach einer Abschrift des Athanran gemacht, die ich 
in diesem Sommer mit nach TAbingen brachte, ab eine der 
Vorarbeiten zu einer Ausgabe dieses Veda, v?elche in nicht 
langer Zeit von uns beiden gegeben werden solL Die hier 
gegd»ene Darstellung des Yerhftltnisses awischen Athar^an 
und Jük ist, der Natur der Saclie nach, nicht so vollsländig 
und befriedigend, als dies bei den anderen Veden der fall ist. 
Bei der grossen Blasse des Athanra- Textes mag es wohl sein, 
dsss sich einselne Verse bis jetzt noch der Identification mit 
den entsprechenden iSikstellen entaogen haben: ferner wech- 
seln die Lesarten des Atharvan, anstatt wie die des SAman und 
Tajus im Allgemeinen leichte Varianten zu bieten, yon toII- 
kommener Ucbereinstimmung mit dem Äik bis zu einer Ver- 
schiedenheit, die es iweifelhaft macht, ob beide Stellen in der 
That swei yerschiedene Recensionen desselben Originals sind: 



Digitized by Google 



m 

in Tielen Ffillen endlich entsprechen sieh swei oder drei PAda 

eines Verses in beiden Veden, während der Rest völlig ver- 
schieden ist Auf . dergleichen Ffille nnn konnte in Tabellen 
wie die vorliegenden nnmftglich Rfleksicht genommen werden. 
Theils schon aus diesen Gründen schien es nicht rathsam, eine 
▼ierte Tabelle für den Atharvan hinznznfugea gleich denen f&r 
den SAman nnd Tajos: hanptsftchlidi aber, weil so lange der 
Text des Atharyan so wenig zugänglich ist, eine solche Tabelle 
fast werthlos sein würde, und die genaue VergleichuDg eine 
passendere Stelle in unserer künftigen Ausgabe finden wird* 

Noch ist cn erwfthnen, dass das SOste Buch des Athanran, 
was sein Verhältniss zum ^ik betriilt, von den vorhergehenden 
Büchern wohl unterschieden werden mnssy indem es nnr dne 
Sammlung Ton Auszügen aus dem Aik enthftlt, die ohne Ah- 
weichung aus derselben Textesrecension des letzteren genommen 
sind, welche uns noch Torllegt. In der allgemeinen Zosammen- 
atellnng am Ende der ersten Tabelle ist es deshalb Ton Buch 
1 — 19 gesondert worden. 

Berlin im NoTember 1852. 

fr. D. mutMy. 



21' 



Digitized by Google 



324 



L Die iüksamhitä gegenüber den Sa»nhitdfl des 

Säman, weissen Yajus und Athai^an. 
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I. Sima. 
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bleibt 








also «bzazieben 




I 

Mm 


1 V 






A V V 


II 


4 


V 


t 


ft 

V 


III 


A V 




7 




IV. 


10 


15 


8 


88 


V. 


17 


44 


8 


55 


VI. 


85 


58 


11 


77 


VII. 


31 


58 


14 


75 


VIII. 


188 


858 


86 


855 


VÄl 


4 


6 


1 


8 


IX. 


128 


509 


92 


545 


X. 


84 


66 


5 


96 




589 


1188 


856 


1471 


Aus AtharvAn 


• 


6 




12 


Ai» Yii. 


1 raip. 8*) 8 resp. 5*) 


4 


Eigen 


39 


S8 


5 


62 




585 


1885 


861 


1549 



*> Wovon swii «neh in Athamn. 
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III. Die Yftjasaneyisamhitä gegenüber der i2ik- 

samhitä. *) 



31 
85 
37 



JBik. 

A. 191,51,3 

A. 7,97,7-8 
A. 7,98,1 
A. 6,53,3 
A. 18,2,28 
8,44,1 
ß,6,l 
6,16,11 
10,189,1-3 
S. 2,1181 

1,74,1 
8,44,16 
0,60,13 
3,29.10 
4,7,1 
9,54,1 
1^,7-9 
5,24,1-4 
1,18,1-8 
10,185,1-3 
Väl. 3,7 
3,62,10 
4,9,8 
A.7,60,1.3.5 
1,178,12 
8S,8>8 
10,57,3-6 
7,59,12 
A. 5,28,7 
10,17,10 
5,50,1 
A 7,14,1-2 
S. 1,464 
5,85,2 
10,37,1 
1,91,19 




28 

24 
29 
37 
7,7 
8 
9 
10 
11 
12 
16 
17 
19 
24 
26 
31 
82 
33 
84 
85 
86-8 

39 
40 



5^81,1 

1,22,17 
7,99,3 
1,154,1 
A. 7,26,8 
1,154,2 
10,12 
8,68,3 
1,189,1 
154. ü 
22,19- 
20 
A. 7,88,2 
1,23,17 
27,7 
84,19 
7,92,1 
1,2,4 

a,4i,4 

4,42,10 

1.22,3 

5,44,1 

10,123,1 
61,3 
1,189,11 
6,7,1 

10,17,12 
3,12,1 
8,45,1 
1,3,7 
Sa,41,l3 
8,51,7 



47,5 



2. 1 



6,19,1 
8,6,1 



V4j. 

T,41 

42 
43 
8,2 
3 
4 
6 

14 
15 
18-9 
22 
28 
28 
81 
82 
33a 
84 
85 
88 
39 
40-1 
44 
45 
58 
69 
68 
9,5 
6 

14-5 

16 

17 

18 

26-9 

37 
10,16 



ifik. 

1,50,1 

105,1 
189,1 
Val. 3,7 
Väl. 4,7 
1,107,1 
6,71,6 
A. 6,53,3 
5,42,4 
A. 7,9 7,4. 3 
A. 7,97,5-6 
1,24,8 
5,78,8 
1,86,1 
22,13 
84,3 
10,3 
84,2 
0,66,21 
8,65,10 
1,50,3.1 
10,152,4 
81,7 
1,182,6 
A. 7,25,1 
9,63,18 
A. 7,6,4 
1,23,19 
4,40,4.3 
7,38,7 
10,64,6 
7,38,8 
10,141,3.5 
1. 2 

3,24,1 
5,62,8 



*) In den FiUeD, wo dn Yen nielit im IBk, wohl aber im SAman oder 
Athamn liGh Andel, tmd diese leMern Stellen angegeben worden. 
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I0,12t,l0 
5,88,8 

4,40,5 
1,24,10 
10,131,2 

4. 5 
18,1 
5,81,8 
8,74,7 
1,30,7 
A. 7,82,4 
2,10,4.5 
4,15,3 

2,1,1 

6,16,13-5 

3,29,8 

2,9,1 

1,36,9 
8,94,8 

1,36.13 
10,1,2 

3,15,1 
10,9,1-3 

3,59,6 

8,64,15 
91,20-1 

A. 3,15,8 
10,45,8 

1,96,6 

5,81,9 
10,45,4 

S. 2,1182 

S. 2,1183 
10,173,1 

1,24,16 

10,1,1 

4,40,5 
10,45,1-12 
7,8,4 
8,41,9 
S.d,1189 
S. 2,1183 
1,147,2 
Ä,6,4 



13,8 



4 

5 

9-13 
15 

97-9 
88 

37 
38 
51 
52 

15,1 

9 ' 

21 

24-5 

27-8 

29 

80 

81 

32-4 

35-7 

38-40 

41-8 

44-6 

47 

48 

78 



Alk. 

10,14,9 

3,22,1-5 
8,58,3 
1.1 1,1 
A. ü,84,3. 1 
10,139,3 
101,4. 3 
4.67,8 
A. 3,17,9. 3 
10^97,1-22 
23 
121,9 
140,1-6 
1,91,16-8 
8,11,7 
8,43,18 
A. 6,36,3 
S. 2,1060 
A. 4,1,1 

S. 1,321 
10,121,1 
17,11 
4,4,1-5 
10,8,6 
1,90,6-8 
6,16,43 
8,64,1 
4.58.5-6 
A. 4,14,1 
8,73,3 
A. 7,84,1 
A. 7,35,1 
8,64,4 
.5,1,1. 12 
11,1. 6 
7,1 
10,191,1 
1,46,6 
7,16,1-2 
1,79,4-6 
^19,19-20 
1(^8,1. 8.9 
4,10,1-8 
1,127,1 
5,24,1-3 
7,8,2 



-9 



47 

49 

60 

61 

52 

58 

54 

55-7 

69-80 

69-8 

64 

65 

66-8 



1,114,1 

2,33,14 

A. 18,3,5 

6,26,1 

1,12,10 

6,15,5 
18,98 
10181,1-7 
82,1-7 
• 103,1-12 

6,75,16 
10,103,13 

6,75,17-8 
10,189,1. 9 

5,47,3 
A. 4,14,2 
A. 4,14,3-5 

2,9,8 

7,1,8 

a,8,ii 

4,58,1-11 
10,35,13 
1,24,11 
8,26,7 
87,1 
30,8 
10,180,2 
1,98,2 
6,5,7 
8,14,5 
9^107,1 
67,23 
22. 26 
10,88,15 
15,1 
14,8 
16,8 
1,91,1 
9,96,1 
8,48,13 
,10,15,8-6 
11.14 

5,20,1 
10,16,11 
15,12-8. 2 
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Vli. 


m 




MBl 








4,2,16 


2o,16-8 


9,61,10-2 


33,12 


6,28,8 


70 


10,16,18 


80 


A A A A 

1,88,8 


A A 

18 


6,4,7 


71 


8,14,13 


21-2 


1,15,3. 9 


14 


7,16,7 


20,14 


A. 0,114,1 


23 


3,35,6 
2,86,3 


15 


1,44,13 


16.20 A.0,1 15,2-3 


24 


16 


4,1,20 


21 


1,50,10 


25-6 


11,1,1-2 


17 


10,36,12 


Sv 


3,52,1 


<67,9 


A. 7,63,1 


18 


7,23,4 
8,61,18 


80 


8,78,1 

0,01,1 


A A 

88 


7,91,8 


18 




24 


AA A 

80,8 


A A 

SO 


fV A A M 

7,66,4 

8^61,13 


47 


4,21,1 


25-6 


10,121,7-8 


21 


48-9 


20,1-2 


27-8 


7,92,3. 5 


22 


3,38,4 


50-2 


6,47,11-3 


29 


2,41,2 


23 


10,50,1 


53 


o,45,l 


80 


4,47,1 


24 


8,45,2 


54 


7,23,6 


88 


2,41,1 


86 


1,9,1 
8,84,8 


78-t 


111,91,14-6 


A A 

84 


8,86,81 


86 


81-8 


^.41,7-9 


off 

35-6 


7,32,22-3 


27 


1,66,8 


84-6 


1,8,10-2 


37-8 


6,46,1-2 


28 


10,74,4 


87-9 


4-6 


39-41 


4,31,1-3 


29 


1,102,1 


21,1 


25,19 


42 


6,47,1 


SO 


10,170,1 
1,50,6 


8-4 


4,1,4-6 
A. 7,6,8 


48 


81,49,9 


88 


5 


44 


8|47,« 


84 


186,1 
8^82,4 


6 


10,63,10 


28,18-84 


1,168,1- 


86 


8 


3,62,16 




13 


36 


1,60,4 


9 


7,62,5 


25-6 


10,110,1-2 


37-8 


115,4-5 


22,10 


1,22,5 
6,14,1 


27 


7,2,2 
10^110,3- 


39-40 


8,90,11-2 


18 


88-86 


41 


88,8 


16 


a,ii,2 




11 


48 


1,115,6 


18 


9,110,8 


87 


1,6,3 
6,75,1-14 


43 


85,8 


23,3 


10,121,3 


38-61 


44 


7.89,2 


5-6 


1,6,1-2 


52-7 


47,26-31 
6,82,6 


45 


1,14,8 


16 


162,21 


30,3 


46 


28,6 
8.72,7 


8S 


4,39,6 


4 


10^80,1-16 


47 


!ID^18-8 


Abb ^ A 

111,181,4. 8 


81,1-16 


48-8 


6^46,2-8 


14-38 


1,89,1-10 


32,6-7 


121,6-6 


60 


8,62,18 


84-48 


1,168,1- 


8-9 . 


A. 2,1,1-2 


61 


2,29,6 




22 


10 


10,82,3 


58 


6,52,18 


46 


10,157,1-3 
2,23,16 


12 


A. 2,1,4 


64 


4,54,2 
6,49,4 


36^8 


18 


1,18,6 
10,46,7 


55 


6 


A. 6,86,1 


33,1 


57 


1,2,7 




S. 2,1058 


2 


0,43,4 


68 


8,8 
3,31,6 


7 


1,98,1 


8 


1,75,6 


69 


9 


9,66,20 
8,77,1 


6 


96,1 


61 


6,60,6 


11 


7 


8,9,9 


62 


9,11,1 
8,47,4 


18 


6,26,7 


9 


6^16,84 


68 


18 


6^16,16 
8,6^88 


10 


1,14,10 


64 


10,78,L 
4,82,1 


16 


11 


71«8 


65 
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Aik. 


Vlj. 


Aik. 






ft AO R e 

0)08,0-o 


u«j,v7 


&8,8 


0£ A A 

04,48 


Alk 


»,71,3 


t>*,7 


1,187,1 
A. 7,20,2. 1 

A A /% 

«,82,6 


49 


70 


7,90,1 
111,129,5 


ö-y 


58 


74 


1 0 


66-7 


70 


d,2,7 


12-3 


1,31,1. 12 


58 


79 


7,94,11 


14-5 


o,2 9,3-4 


OK - 

o5^7 


77 


11,58,9 


4 A W 

18-7 


1,68,1-8 


10 


7 ©-9 


1,165,4. 9 


18-9 


3,30,1-2 


15 


AA 

80 


1U,120,1 


20-3 


1,9 1,20-3 


17 


A« 


8,3,3 


24-7 


35,8-11 


18 


BS 


V&l. 3,9 


O Q 

2o 


4o,l0 


« A 

19 


88 


8,3,4 


M A A A 

89-80 


118,84-5 


21 


80 


A A A 

90,9 


A A 

88 


92,18 


86,7 


A A 

8o 


1U,141,4 


34-40 


7.41.1-7 


8 


67 


ö,9 0, 1 


41 


U,54,9 


9 




/,74,3 
1,40,3 


4 / 


49,o 
1,22,18 


11 


8» 


43-4 


12 


90 


105,1 




81 


84 


91 


8,97,18 


45 


6,70,1 


37,17 


98 


6,59,6 


46 


10,128,9 


38,5 


94 


8^27,14 


47 


1,84,11 


40^16 


95-6 


78,2-9 









BSk, 

1,165,15 
180,7 

6,50,14 
1,40,1. 5 
2,23,19 
10,18,1 
58,8 
18,4 
A. 2,13,1 
10,155,5 
16,9 
1,22,15 
8,82,19 
8.1,468 
1,90,9 
7,85,1 
10,9,4 
7,66,16 
1,164,81 
49 
1,189,1 



Zusats des Herausgebers. 

Zar beqaemereQ AuÜGiidiiiig der In Rot]i*f bidheilgm 
Schriften dtirten itle folge hier noch eine AnfsShlnng der 84 



anuväka der /fiksa/z^biU. 



Mandala I. 

•navälca. 



1 (3) 

2 (4) 

3 (4) 

4 (6) 

5 (6) 

6 (7) 



«kkU. 




■miTilni. 


afikta. 


amiTlka. 




7 


(5) 


81-85 


16 (10) 


106-115 


8 


(8) 


36-43 


17 (5) 


116-120 


9 


(7) 


44-50 


18 (6) 


121-126 


10 


(7) 


51-57 


19 (7) 


127-188 


11 


(7) 


58-64 


80 (6) 


184-189 


12 


(9) 


65-73 


21 (17) 


140-156 


13 


(11) 


74-84 


22 (8) 


157-164 


14 


(9) . 


85-93 


23 (15) 


165-179 


15 


(12) 


94-105] 


24 (12) 


180-191 
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Mancbla II. 

anavAka. sükta. 



1 (11) 

2 (11) 
8 (10) 
4 (11) 



1-11 
12-22 
23-32 
33-43 



Ma^uiala III. 



1 (12) 

2 (17) 

8 (») 

4 (15) 

6 (9) 



1-12 

80-88 
89-fr8 
64-68 



MawMa IV. 



1 

2 
8 
4 
8 



(10) 

(11) 

(11) 
(13) 

(18) 



1-10 
11-21 
22-32 
88-45 
46-68 



1 
s 

3 
4 

5 
6 



(14) 
(18) 

(12) 
(12) 
(16) 
(lö) 



1-14 
16-S8 

33-44 

45-56 
57-72 
73-87 



UandalA VI. 



anavaka. 



(15) 

(8) 
(20) 

(6) 
(12) 

6 (14) 



1 
2 
3 
4 
6 



sukta. 

1-15 
16-23 
24-43 
44-49 
60-61 
62-76 



Magdala VII. 



(17) 
(16) 
(22) 
(15) 
(19) 
6 (15) 



3 
4 

5 



1-17 
18-33 
34-55 
66-70 
71-89 
90-104 



Ma^ala VQI. 



1 (ö) 

2 (7) 

3 (8) 

4 (10) 

6 (12) 

« («) 

7 (10) 

8 (11) 

9 (13) 

10 (10) 



1-5 
6-12 
18-20 
21-30 
31-42 

48- 48 

49- 58 
59-69 
70-82 
83-92 



Maiwiala IX. 

anaväka. aükta. 



1 (24) 

2 (36) 

3 (7) 

4 (18) 

5 (11) 

6 (7) 

7 (11) 



Handala X. 




(1«) 

(13) 
(13) 
(18) 

(8) 
(16) 

(«) 

(9) 
(13) 

10 (16) 

11 (28) 

12 (40) 



1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 



1-16 

17-29 
30-42 
43-60 
61-68 
69-84 
86-90 
91-99 
100-112 
113-128 
129-151 
168-191 



Berichtigung, p. 336 a. Z. ti T.ik Itl «Utt S0,15,l mleaea: 19,15,1. 

« 
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lieber die Grandlagen der indischen Philo- 
Sophie und deren Zusammenhang mit den 
Philosophemen der westlichen Völker. 

Ein Schreiben an den Heraasgeber. 

Das neue Heft *) der Zeitschrift der deotscben MorgenUndi- 

schen Gesellschaft, in dem Herrn Müllers Aufsatz steht, hahc 
ich nach dem Empfange Ihres leisten Schreibens erhallen; es 
seigt, welche Aufgaben in philosophischer wie ja in allen andern 
Hinsichten nocli im allen Indien vorliegen. Müllers Aufsatz ist 
sehr anregend und Aussichten bestimmend und erweilemd; 
in dem von Ihnen erwähnten Punkte aber waltet, glaube ich, 
ein MIssverständniss ob. Es handdt sich nämlich dabei um 
einen Welizusammcuhang in einer gewissen Epoche des 
Alterthnms; einen Wellzusammeohang, der fibrigens g!ar nichts 
gemein hat mit dem Zusammenhang einer Urrerwandtschaft 
zwischen europäischen und asiatisclicn Vülkerfamilien. Letzt- 
rer liegt» meiner Ansicht nach, der Gründung der Staaten 
weit voraus, wohl mit Ausnahme Babyloniens, Aegyptens und 
Baktricns; er ist aber weit älter als alle GrüoduDg assyrischer 
Staaten. Der Weltzusammenhang ist ein ganz andrer; in 
Asien Ist er durch sehr alte assyrische Eroberungen zuerst 
vermittelt; als die Griechen sicli über Kleinasien ausbrei- 
teten, so wie mit Phönikien und Aegypten Handel zu treiben 
begannen, geriet hen sie in diesen Wellzusammenhang mate- 
riell hinein. Aus Babylonien ward ihnen, wie Herr Böckh 
gezeigt hat, das System ihrer Maasse und Gewichte; wel- 
ches auch die durchaus selbstständige Ausarbeitung der spä- 
teren griechischen Kunsl gewesen sein mag, der Ansporn 

Das erste Heft nümliGh des sechsten Bandes. Anm. d. Herausg. 

24 



Digitized by Google 



370 



ihrer hieralischeo Kuust ward ihnen durch die Anschaaiiui; 
aegyptischer so wie aMyrischer Baukunst« Skalptar und Blalereii 
die ersten Gründe Ibrer Mathematik, ihrer Astronomie, ihrer 

Medizin stammen, meiner Meinung nacli, aufs £yidente8te aus 
Asiens Iroladem ist der |;riechische Genius, wenn aacb von 
aussen angeregt durch die Bertthrung der Inselgriechen so wie 
der asiatischen Griechen mit dem Orient, kein asiatischer son- 
dern ein pelasgiseh-hellenischer Genius, welcher auf griechische 
Weise den ihm vom Orient sngekommenen Geistes* und Wis- 
senssaamen verarheitet bat; es ist eine griechische Originalität, 
keine asiatische. Das Verhältniss ist also gans und durchaus 
niclit wie «wischen Chinesen und Japanern, wie iwischen In- 
diern, Mainyen, Ceylonesen, Barmanen und Tibetanern, oder 
auch, auf einem höheren Standpunkte gestellt, wie zwischen 
Griechen und Bömem, oder auch wie swischen grieciiischen 
und römischen Musterbildern im sechszehnten Jahrhundert und 
der Nachbildung derselben bei Italicnern und Franzosen. Das 
scheinen mir diejenigen, weiche die Gricchenweit in den Kei- 
men ihrer materiellen und Knnsthildung ans dem grossen Welt- 
zusammcnhang haben reissen wolleu, nicht recht verstanden 
und eingesehen sn haben. 

Von der materiellen Bildung gehe ich auf die geistige 
über,, das ist auf die philosophische, altes was Poesie und 
Politik hetriift (das rein und durchaus Griechische) gsna bei 
Seile lassend. 

Die drei wisseiischariliclicn Kasten der Inder, Babylonicr 
und Iranier haben seit sehr alten Zeilen in einem nnläugbaren 
Verkehr und Zusammenhang gestanden. Von den Magiern und 
Clialdäern ist es sichtbar und bekannt; von den Brahmancn 
und Chaldäern kann man es schiiessen. Nämlich so. Das 
§m%t ausgebildete Syslem der vier Yoga bei denBralima- 
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nen findet steh aar das genanetite wieder in dem Sysleni der 
Saren bei Berossos; die bralimaniscben Manvantareu und was 
von den ▼erachiedenen Manifeatationen des Oamias gemeldet 
wird, entaprecben sieh auf das Genaaeste. Das ganze System 
der brabmaniscben Astronomie, vor dem Coniakt mit den Grie- 
chen nnd Römern, ist cbaldfiiseh. Damit soll nicht gesagt 
sein, dass in dem System der Yngen nnd Manvantaren nicht 
eine gewisse bi alimanisclie Originalität vorwaltend sei ; aber 
das chronologische Resallat ist sn identisch, als daas nicht in 
solchen Punkten die MittheOnng nothwendig gegeben sei. Zu- 
gleich ist, was die Magier von matbematischcr und astronomi- 
scher Wissenschaft besessen haben , gewiss im innigsten Zn- 
sammenhang mit dem Systeme der ChaldSer^ auf diese Weise 
ist hei den Alten von einem chaldäischen Zoroasler die Rede. 

Wo eine so innige Mittheilung in so tiefgreifenden wissen- 
schaftlichen Punkten statt gefanden hat, sollte die so beden- 
tend ansgebildele, in ihren Keimen gewiss uralte Philosophie 
der Brahmancn, der augenscheinliche Stolz ihrer weilverzweig- 
ten Schulen brach gelegen and sich den gebildeten, mit ihnen 
im Zusammenhang siehenden Kasten des Auslandes nicht mit- 
getheilt haben? ich unterscheide in der indischen Philosophie 
«wischen den Keimen und den sp&teren Systemen der Kapila, 
Patanjali, Jaimini« KanAda und Golama, welches auch deren 
nicht genau bestimmbares Alter sein möge. Die Dialoge 
zweier grossen Upanishaden insbesondre, des Vribad Aranya- 
kara nnd des Chlndogyam, offenbaren uns eine höchst reiche 
physisch -nielaphysische Entfaltung Die Redaktion dieser und 
einiger andern der interessantesten Upanishaden, anter welchen 
das Aitareya Aranyakam einen bedeutenden Rang einnimmt, m5ge 
fibrigens stattgefunden haben wie sie wolle, ihr Süsserer Cha- 
rakter einer Zusammenffigung oder Compilation ist offenbar. 

24* 
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Eines ist auch offenbar ); dsss diese Dialoge und Expositionen 

aus gar verschiedeDen Eleiuenteu zusammengetragen sind; zn- 
gleich werden in denselben Tieie Meinungen von Philosophen 
erwähnt, die nur mit kurzen Worten angegeben sind. Alles 
das beweist Eines, eine sehr alte traditionelle Pbilosophie, 
im lebendigen Verkehr der Schulen ausgebildet, ehe an 
eine namhafte Anfseichnung und an eine positive Syste- 
matisation gedacht ward. In der ganzen theok raiischen 
Weit fand, wie bei den celUscheu Druiden, eine ganz ausser* 
ordentliche Uebung des Gedftchtnisses statt. Die spSteren Sü- 
tra offenbaren, dass man seit sehr alter Zdt gewisse philoso- 
phische Gnomen formulirie, eine^ lebendigen Lehre, dem per- 
sönlichen Wort in den Scholen^ deren Auslegung überlassend. 
Welches auch das Alter der lltesten Aufseichnungen sein m5ge, 
lauge Zeit gewiss ist dieser die lebendige Entwicklung der 
Schule ▼orausgegangen. Man bedenke übrigens, dass in diesen 
iltesten Schulen das System der Gedanken nicht Uos eine Meinung 
war, sondern anfs Genaueste zusammenhing mit verschiedenen 
philosophischen, mehr oder minder asketischen Lebensweisen. 

Die ganie Litteratur derCbaldäer ist untergegangen; über 
die Trümmer ihrer Gedankenweisen können wir höchstens aus 
magern und entstellenden Auszögen bei Damascius schliessen; 
wahrscheinlich auch aus höchst cntstellendea, g^nz anders und 
spSt ausgebildeten kabbalistischen und gnostischen Systemen. 
Ueber die Philosophie der Chaldäer — so wie der Magier* 
schulen — haben wir^hdchsl ungenflgende Andeutung^ bei den 
Alten. Positiy wissen wir, dass wShrend jahrelanger Reisen 
im Orient der Arzt, Mathematiker und Astronom Demokritos 
aus Abdera bei ihnen sludirt hat Ans der Sassanidenseit ist 
uns durch die Araber, unter andern im Dabistan und Sdiahra- 
stäni, ein gewisser au sich höchst intei*essanler Hcichthum der 
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Bb^enchnleu au^eftchlosseii; Vieles ist aas denselbea in die 
Systeme der sectarisehen Bateoler und Ismailiten eingeflossett. 

die es auf iiirc Weise, zu ibren Zweckeu und iu ihrem Geiste 
▼erarbeitet haben. In diesen spfiteren magischen Systemen 
weist sehr Vieles stark auf die Meinungeo indischer C^ivaiten 
biu, welches ich hier nur sehr kurz andeuten I&ann. Der un- 
^henre wissenschaftlich religiöse Geistesroman des Maniehfti- 
scben Systems, ans einer sassanidisehen Magierschnle, einer 
gechristctcn, herausgegaugeu, steht uüt Anreg ungeu des Bud- 
dhismus innigst ansammen, aber nur mit Anregungen, denn 
die Philosophie des Buddhismus ist eine durchaus andre wie 
die des Mniiichäismus. In jüngerer wie in älterer Zeit also 
ist der Zusammenhang indischer Schulen des Buddhismus und 
Brahmanismns mit den Hagierschulen augenscheinlich. 

Werfen wir nnn einen Icursen Blick über die Andeutun- 
gen des Damascius aus den mythisch gebildeten Systemen der 
ehaldäischen Philosophie $ abgesehen tou der yerwoiTeneu und 
grScisirten Anfißissung sind die Hauptzöge in einer gewissen 
Urverwaodlsdbafl mit einer der ehaldäischen kosmogonieen des 
Berossos erkennbar; nämlich ein System von iwel Printipien, 
einer weiblichen Natur und eines mSnnlichen Geistes; 
hier können nun verschiedene Combinationen zum Vorscheiu 
kommen; entweder die weibliehe Natur ist inerst und allein, 
gebiert dann aus. sieh selbier ihren eingebomen Sohn, den 
niännlicheo Geist, die Mutter eht den Sohn und zeugt mit ihm 
oder er entfaltet ans ihr die Schöpfung; darauf als denkender 
Mensdiengeist sondert er sich asketiseh von ihr ab, wird 4Sam 
physischen Eunuchen und zum geistigen Zeuger einer geistigen 
Gedankenwelt, oder Tcrtieft sich auch, aller Ideen haar, in die 
- Abstraktionen seiner lefaheit; oder die weibliche Natur und 
der mSnnlicbe Geist sind dualistisch gleichzeitig; die Ehe oder 
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die fliisdiaiig entsteht aus YerfUtnuig, auf die Verfllhfuiig folgt 
Rene, der spekolatire Geist entXuBsert sieh der Nator nach der 

Schöpfung und vertieft sich in seine eigenen Einsamkeiten. Zu 
beiderartigea Analegiuigen sind Anklinge im Berossos, im Da- 
masdus und Qber^stimmend damit In den babylonischen 
Volkskulten und Staals-Religionen. liier sind wir nun im voll» 
slindigen indischen Gebiete des Sftukhya, so wie der sieh 
daran knöpfenden indischen seclarischen Yolksknlle der ^va 
und mit mystischen spateren Modificatioiicn eines Theiles 
der Yaishnaya; dieses ist freilich kein urbrahmaniscbes, kein 
vedisehes Gebiet; es hat in den Hymnen der Veden gar 
keine Antecedeulien ; es mag aber in vicltMi ausserordeutlich 
alten indischen Volksknlten wurzeln und von ihnen ab- 
strahirt sein. So wie wir es kennen ist es rein Indisch and 
erlaubt auch zwiefache VerhSltnisse der Prakriti zu dem Pu. 
rusha. Nan scheint es mir ganz uuiäugbar, dass dieses Sy&tem 
im Dualismus des Anazagoras einen weiteren Gedankenansdmck 
gefunden hat; das swar auf hellenische Welse, und weder auf 
indische noch auf chaldäische; in deu phöiiikischen Kosmogo- 
nien bei Damascinsy in fimehaticken des Jßudeukos und sonst 
noch findet sich im innersten Geist Verwandtes. Die Reisen 
des Anaxagoras im Orient, wenn auch nicht diplomatisch con- 
staiirt, sind bekannt, und finden ihre Analogieen in den Reisen 
anderer griechischen Weltweisen. Er wird doch wohl nicht 
umsonst gereitit sein, sondern im Sinne aller Weisen unter 
den Alten, um au lernen, an forschen, au erfahren; 
welchen Abbrach thut das seinem eignen scharfen Geiste, 
dass er auf Kelsen sich bei phönikischen, aegyptischen, chaldäi- 
schen PiiUosophen oder Weisen umgesehen haben soll, von 
ihnen gelernt hat? Ist er darum nicht so gut Anaxagoras wie 
▼orher? Sollen die Griechen ganz, ohne Zusaiumcuhang ge- 
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ilaodea haben mit der ikbrigen Welt, aueh dem bewfthrteslen? 

Die Römer waren nicht geistig neugierig aber materiell er- 
obernd) das wissen wir; die geistige Neugierde der Grie- 
eheo, ihr sich aij^ends yersperrendes Wesen, darüber 
können uns schon die Reisen und Erforschungen des Herodotos, 
der wissenschaftliche und religiöse Geist in Alexanders Ziigeu, 
die Bibliothek von Alexandrien, die griechischen Uebersetsnn- 
gen des Alten Testamentes nnd so vieler orientaUseher leider 
untergegangenen Werke vollauf berichten. Nein, nirgends 
waren die Grie(dien Copisten; aber sie haben von jeher 
nicht alles ans sieh selber mit falscher Origioalität heraus- 
saugen wollen, sie haben aus dem Well- und Mei\schengcistc 
gesogen. Versteht sieh von selber, dass eben so wenig als der 
ehaldfiische Dnalismus nnd die chaldiische Mischung so wie 
die chaidäische Entzweiung von Geist und Natur vollkom- 
men der indischen entsprechen, eben so wenig die anaxago- 
risehe den phönildschen oder chaldäischen ; wäre es Eins nnd 
Dasselbe, so hätte es nur den Werth einer minder guten oder 
schlechten Copiej davon ist gar nicht die Rede. 

Ich habe ?om orientalischen Dualismus nnd seiner Ver- 
wandtschaft mit dem System des Anaxagoras geredet, Verwandt- 
schaft und nicht Identität. Eine noch inniger zusammenhän- 
gende Verwandtschaft nwischen indischen, persischen, chaldäi- 
schen, phdnfldsehen Ansichten nnd Philosophemen — über die 
aegyptischen sind wir gar nicht belehrt — und den hellenischen 
findet, meiner Meinung nach, statt in nwei andern Pnokteu, 
der Atomenlehre nnd der Lehre von den Elementen; 
über die ein Kurzes. 

Zuvörderst glaube ich, dass den tiefer ausgearbeiteten in- 
dischen Systemen, welche ein Ganses umfiissen, wie SAn- 
khya, Nyäya, Vedäota andere partielle vereinzelte Systeme 
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▼orattsge^angen sind, tod bescbrinkteren Standpcokteo WA 

zu einem Ganzen strebend; so die Lehre von den Saamen 
und Atomen, ao die Lehre von einzelnen ao wie Ton 
combinirten Elementen; daa Ganse iat ana der Entwidc- 

lung dieser partiellen Uniläten angeschaut worden, ganz wie 
in der ionischea Philosophie, wie bei den ionischen Dyoami- 
I kern und Mechanikern, anf andre Weiae auch wie bey Leaeipp 
' und Demokrit, ehe es cn einer Gesammtanschauang der Elea- 

1 

jten, der Pytbagoräer u. s. w. kam. 

In der Atomenlehre aind swei gans entgegengeaetxte Rieh- 
tangen zu bemerken. Einmal die Annahme I ehendiger Atome, 
yon Saamen, die sich lebendig ausdehnen, innerlich 
sind, Urbilder der Sinnlichkeiten; die Inder aetzeo deren 
Ursprang im Manas, als dem inneren Sinn; dieses Manaa 
durch die Liebe angeregt wird zeugend, aus ihm emani- 
ren dieae Sinnlichkeiten, machen den inneren Ranm, den 
Raum im Manas tfasserlieh, madien ihn anm Weltraum, 
werden so zum Urgrund aller Dinge; das neutrale Brahma 
peraonifiairt sich, wird Brahma Weltschöpfer durch Emana- 
tion, dehnt aich im Raum aua durch diese Sinnlichkeiten, er- 
füllt den Raum. Mit diesen lebendigen und unendlichen, ema- 
nirten, den Raum erfüllenden, aus dem Manas herausgetretenen 
Saamentheilchen aoheinen mir nun die aogenannten homoio- 
merien des Anaxagorns eine nnlSagbare Verwandtschaft tn 
haben; ich sage immer Verwandtschaft, ich rede uie von einer 
abaolnten Identität. Gewisa iat daa Mittelglied dieaer brahma- 
nfschen nnd anaxagorischen Lehre und Ansieht h^end ein 
Thema der Chaldäer und der Phönikier, welches mit diesen in 
einem geistigen Znaammenhange ateht. 

Die Lehre der nnlebendigen, den inssern Ranm er- 
füllenden Atome, ohne dass es einen inneren Raum 
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giebt, weil es kein Manat giebt, ist die f^de enfge^n* 
gesetzte dieser älteren Ansicht von den lebendigen, aus dem 
Urquell des Manas herausgeflosseneo SaameolheUchen. Dieser 
mechanisdien Lehre «afolge giebt es nur einen ftnsseren 
Raum, an sich inhaltlos and leer, aber erfüllt durch die 
Atome. Der Raum um&sst äusserlich diese Atome und 
sebeidet sie innerlich dorch seine Interrallen. Hier giebt es 
kein Inneres mehr; di« Bewegung ist im mbenden Raum eine 
verworrene» ungeordnete, durch QueLschung, Stoss und Druck 
herrorgdmidite. Endlich offenbart sieh« dorch die Allmacht 
des Znfalls das Princip der Zeit; da entsteht ein Kreislauf 
in der Bewegung und es bilden sich die planetarischeu Massen 
durch die Schwungkraft der Bewegong. Dieses System ist 
▼on Mathematikeni und Astronomen ausgegangen; es findet sieh 
bei Chaldäern, durch die Chaldäer in Magierschuleu, auch er* 
scheint es bei indischen Mathematikern und Astronomen; es 
hfingt aufs Genaneste zusammen mit dem Gedanken von einem 
Chaos, von einer kreisenden und gebärenden Zeit, und in 
diesem Sinne ist Rudra als Kala, ist Zarvan, ist Baal durch die 
Mathematiker in Indien, Persien, Chaldäa ftfteis ao%efasBt wor- 
den; der Chronos phönikischer Kosmogonieen, so wie einiger 
orphischen Kosmogonieen, gehört diesem Systeme an. Die 
Atome als blosse Räumlidikeiten erscheinen bei Lencipp, De- 
mokrit Insbesondere, unter Anregung orientalischer Vorbilder; 
denn von Demokrit ist es genau bekannt, wie er auf langen 
Reisen bei Magiern, ChaldAern, so wie in Phdnikien ond 
Aegypten studirt habe. 

Die Lehre von den Elementen kann aus einem zwielachen 
Grunde betrachtet werden. Entweder wird ein £lement 
allein hervorgehoben, oder die Elemente werden ansammen 
gedacht und alsdann mit dem schöpferischen Manas und 
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den «tomUtisehen aber lebendigen Sinnliebkeiten 
in ZusammenhaDg gebracbt; oder nach einer dritten Etemenlen- 

lehre sind sie aus mechanisch gedachten Urräumlichkeiten oder 
leblosen Atomen in ZaMmmeobang gebracbl. Mir erscheint die 
Entwicklung der Elementenlehre bei den Orientalen in dieser 
Folge, und cbcDso bei den Griechen, welche sie in sich, meiner 
Meinung nach, unter orientalischen LioHussen ausgebildet haben. 

Was suvttrderst das Henrorheben eines Elementes be- 
triiFt, 80 wird es als ein beseelendes Weltceniram , als eine 
verkörperte Weltseele gedacht, aus welcher alles heryorbricht 
dnrdi Wandlung und Sondemng, in welcher alles besteht durch 
den beständigen Wechsel der Gestalten, in welche alles eorftck- 
geht darch Auflösung oder Reduktion auf das Urpriuzip. In 
gar vielen Stellen der ältesten Upanishaden wird s. B. ange- 
geben, Ton dieser Sdinle mit genannten Lehrern, das Fener 
ist das, nämlich das Centrum und Urprinzip, die neutrale 
Weltseele, der höchste 4tman oder das Brahma; dann 
heisst es in andern Stellen, die Lnft ist Das^ oder auch das 
Wasser, die Feuchtigkeit, das Nass (Regen, Meer, Thau, 
Tropfbares etc.) ist Das; hin und wieder auch (seltener), die 
Erde ist Das, nfimlieh das Feste, Solide, und soletit, der 
Etiler ist Das. Das sind, Nuancen abgerechnet, ganz und gar 
die Ansichten, welche iu der ionischen Philosophie, you 
Thaies an bis Heraklit Torherrschen, und die gewiss ebenfidls 
alle auf verwandte Weise in Schulen der Magier, der Chaldäer, 
der Phöniki^r vorgetragen sind. Bei den ludiern sehen wir 
bestimmt, woraus diese Urkeime der elementarisehen Philo- 
sophie henrorgewadisen sind, nämlich ans der vedi sehen 
Götterlehre. Hierüber fühle ich mich gedrungen, meine 
Uebenengnng ansansprechen. 

Es giebt awei extreme Meinungen, aus welcher gewöhnlieh 
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die Umoneln der äl testen Gdtteilehre endiaat worden 

sind; entweder man macht alle GAtter sn Elementen, zu 
physischen Naturgegenständen oder mau macht sie, aaf 
•pitere enhemeristische Weiae m vergfttterten Mensehen, 
Erfindern n. s. w.; das sind die Sossersten Extreme einer 
Ansicht, welche mir radikal auf doppelte Weise die Urge- 
fühle der Menschen an miMverstehen scheinen. Meiner Mei* 
nnng nach sind alle Urgdtter, (den hdehsten allgemeinen 
Gott abgerechnet, den schaffeudeu Asura oder Ahura, 
den VaruAay Ormnad .oder Oaranoa etc., der im dun« 
kein Hintergründe aller Dinge und Geftihle liegt) entweder 
Naturgeister, die in Elemeiitea oder in Naturgegcuständcu 
geistig-sinnlich aber menschlich gedacht erscheinen, 
(dämm aber nicht geradexn plastisch, wie in der ansgebilde« 
tcn heroischen Mythologie der Inder, Perser, Griechen), oder 
sie sind Meuschengeister, Geister der Todten, mehr 
oder minder beseeligte und nnbeseeligte Gespenster. Ersterer 
Art sind im Veda die Elementargeister, Agni, Väyn, die 
lipaA, die Göttin Prithivi und andere; die mit ihnen mehr oder 
minder sosammenhingenden aber sie überragenden Geisler des 
Luftmeers, welche in BUtsen, Crewittern, Stürmen, Regen- 
güssen oder im Weltraum erscheinen; dann zu allerhöchst die 
Gestirngeister, in Sonne, Mond, einseltten Sternen, das unlere 
durch das mittlere regierend. Was die Menschenge ist er 
belriirt, so sind es die irreudeu Abgestorbenen, als 
Nachtvögel gedacht, sich imNachtstnrm jagend und hetsend, 
wie die Rudrasühne, die Mamt und ihre Verwandte, oder die 
bösen Geister, Raxasen und andere Unholde, Geister 
feindlicher Menschen und wilder Stämme, welche den Feuer- 
dienst des Agni löschten, die Hausfeuer, die Dorffeuer, die 
Feuer auf den Höhen, oder auch dem flammenden Feuerbeerde 
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im Lufiineer, oder «ach dem Feoerheerde iu der Soone Mi 
mit feindlidien d&stem wilden cliaotlseheD Gewalten entgegen« 

stemmten. Ueber alle Geister aber reicht Agui aui Erden, 
im Luftmeer, in der Sonne, und swar weil er da« reinigende 
Opfer ist, durch welches roensdiliche, unmenschliche und fiber> 
menschliche Dämonen auf Erden, im Luflmeer, am Himmel aus- 
getrieben werden. Dieses Up fergefühl hfingl mit dem Licht- 
geffthl physisehogeistig, mit dem Bussgef&hl menschlich^ 
renig, mit dem Rein igkeits geffthl physisch -moralisch auf 
das Innigste zusammen; dieser vedische Prama ti, das denkende 
■dtmessende Feuerlicht am Altar, wie der griechische Feuer- 
geist Prometheus, ist das Civilisationsprinzip bei den 
ältesten Hirten und den ältesten Ackerbauern; es 
ordnet den Einen das Zelt, die polygamische Familie, die Tri« 
bns, den Andern das Hans, die xnr Monogamie dringende Fa- 
milie, das Dorf und die älteste Nachbarschaft oder Amphi- 
ktyonie; ans diesem Civilisationsprinaip ist spftter, durch Sonde- 
rung und Ueberragung, das Brahma als Krall des schaffenden 
und denkenden Lichtworts und Gebets, so wie durch das 
Brahma das Brahmanenlhum herYorgeg^ngen. 

Durch das Opfer wird der Fenergeist warn Opfeigeist und 
der Opfernde symbolisch e|n Geopferter, ein Priester. Das ist 
der Hausvater in jedem Hause, eiu personifizirter Feuer- und 
Opfergeist $ die Hausmutter ist die Priesterin, das in ihr weib- 
lich personifisirte Feuer, er der Agni, sie die Agnäyl; die 
Söhne und die Töchter, männliche und weibliche Camilien 
oder Casmilen, sind die Opferdiener und die Opferdienerinnen, 
alle um den Heerd des Hauses geschaarei Agni ist Vater 
und Mutter, ist Sohn und Tochter, dringt in alle menschliche 
Verhältnisse ein$ und so ist auch der Agni im Luftmeer, im 
Gewitter, als eine Opferhandlung, eine reinigende und entsftn- 
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di^Dde gedacht; die- SterblidieD oder die MtrataA auf der 

Erde erscheinen dorten als Geister, als Opfernde um den Ge- 
wiiterbeerd» kundig der heiligen Namen; nnd im höchsten 
Himmel, in der Sonnenwohnnng sind die Aditya die Opfern- 
den und flammt in den drei Tagesopfern ^ am Morgen und 
Abend, so wie am Mitlag der Opferheerd; in späterer Dar- 
stellung wird der priesterliche Agni zum Weltgeiste, «um 
reinigenden dunkclvertreibendeu Uropfer, in welchem der Well- 
geist zu gleicher Zeit der Opfrer und das Opfer ist, so dass 
ans seinem Mund die Worte und die Rhythmen, aas seinem 
Leib die Naturgegenstände hervorbrechen und als Opfertheile 
in das VVeUall vertheilt werden. Das ist der Makrokosmos, 
in welchem zuerst ein Weltsystem aller Gdtter henrorbricht$ 
in diesem Systeme erscheinen alle einzelnen Elementargötter 
als aus dem Mauas des Geopferten hervorgehend, im Zusam- 
menhang mit den an dem Mauas geknüpften, im Mauas ihre 
Einheit findenden Sinnen, hier ist der Ursprung einer im Zu- 
samuieuhang gedachten vcdisclien Elemcutenlehre. 

Es ist natürlich, dass die im Körper der Elemente er- 
scheinenden Geister nie von diesen Elementen getrennt er- 
scheinend gedacht werden; aber desswegen ist der Geist oder 
Gott noch kein Element. Nicht das Feuer, nicht das Wasser, 
nicht die Luft, nicht die Erde, nicht der äkä^ als Elemente 
gedacht, wurden verehrt, nicht das Element, sondern der Geist 
oder der Gott, das lebendige, beseelte, denkende, fühlende, 
sprechende, mensehenihnliche Wesen in diesem oder in jenem 
Elemente. Ich glaube etwas ganz Aebnlidies erscheint auch 
bei den Griechen, so dass als aus solchen Prämissen pcrsoni- 
fieirter Elementengeister ein System der schaffenden Kraft 
dieses oder jenes Elementes hervorgegangen ist, noch immer 
in diesen Elementen das Element nicht bloss physisch, sondern 
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»ocli geistig als Seele gedacht wenleii Ist; bei Thaies als Geist 

in den Wassern, bei Anaximenes als Geist in der Laft, so auch 
bei Diogenes, bei Heraklil als Geist im Feoer, als wahre Welt- 
seele, grade so wie in den Andentangen maneher Upanishaden. 
Im Ailareya Arawyaka, in der kleinen Upaniühadc Väslikala 
und andern ist Indra aU höchster Luftgeist gedacht, als 
Prftita, Snsserlleh oder körperhaft Wind oder Lnft, innerlich 
oder geisterhaft Hauch und Leben, Geist und Seele; und aus 
diesem Luftgeiste oder Hauche wird alles geboren. Der 
höchste Feaergeist oder Welteogeist, der Pnrnsha oder 
Brahmft als Opft er, das Brahma als Opfer ist der Anfang des 
Brahmanenthums in diesem Elemeutargeiste. 

Nach einer sehr allen Anschanung wird dieses Brahma 
snm Opfer bestimmt nnd dieser BrahmA oder Opfrer nnd Geopferte 
im Weltenraume, im Elhcr, akaga, gedacht, inwohnend^ der 
£ther unter dem Bilde des Randes des Eies; so in der 
Upanishade Chl^ndogya, so im Mana, eben so bei Chaldlern, 
Phönikcrn, Orpbikern; das £i ist Symbol des Raumes und der 
Raum ist das orsprt&ngliche Biement des Elhers, welches ab 
Urlicbt ans der Umacht herrorgeht» ein heiliges Lichtdnnkel, 
eine Urs übst an z, in welcher gewissermaassen die ursprüng- 
liche Einheit der Elemente gegeben ist; diese Substanz cor- 
respondirt mit keiner Gottheit in den Vedeo, sie Ist eine rein 
physisch -metaphysische Anschanang des beseelten Raumes in 
den Upanishaden; aber correspondirte sie mit irgend einer 
Gottheit, so wäre es mit der Allmatter Aditi, was ich nicht 
behaupte. Der §kh^ Ist doppelt, innerer Ranm, Ex- 
pansion im Mauas, äusserer Raum, Expansion im 
Weltraum; in ihm sind alle Elemente, alle Götter ond Gei- 
ster, die ganze Welt innerlich im Manas; wenn das Manas 
ans sich selber heraustritt, sich der kkä^ im Weltall er- 
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giesst und e» aasfftllt, trigt er äoMeriidi in sieh alle Welten, 

alle Geister, alle Götter. Iii dieser Hinsiebt könnte man ihn 
vielleicht auch sich als die ans dem Vanuia oder Ormnad her- 
aiisgelretene Ursnbstans denken. 

Als der indische Geist aus diesen ältesten Speculationen 
der einseinen Elementargeisler als Central- und AUgeisier 
heraustrat, so wie ans ihrer spiteren Yericnflpfang in einem 
Mikrokosmos und Makrokosmos, wurden die ausgebildeten 
Systeme der iudiscben Philosophie erst geboren. Zuerst wahr- 
scheinlich als das frftheste VedAnta, wie es in einigen Upani- 
shaden (unter andern in der Chl^ndogya) als die Lehre vom 
Sat als Tat, vom reinen Sein als dem Gruudweseu, als 
dem absoluten Brahma gedacht wird; ein System des unita- 
ren Pantheismus, welcher sich, dem innersten Geisle nach, 
ganz und durchaus in der Philosophie der Eleaten wieder ge- 
biert; etwaige Mittelglieder sind unbekannt. Dieses Grund- 
wesen ist das reine Denken oder substantielle Wissen 
als Seiu, hat aber gar kein Organ in einem scIiafTenden 
mSnnlichen Gotte, sondern sein Organ ist allein im persön- 
lichen Mensch engeiste. In mehreren Üpanishaden (die 
Stellen sind in der Mundaku. V/'ihad Aranyakam und sonst) 
heisst es: „wie Haare aus dem Leibe hervor wachsen , wie die 
Spinne ans sich den Faden sieht'S ^> ^9 <>d^ innere 
Grundkraft sich lusserltch entwickelt, so dringt alles ans dem 
Ureinen, Absoluten empor; dieser monotheistische Pantheismus 
ist gana im Geiste einer eleatischen Weltentwickelung gedacht» 
Eine andere Philosophie, die wie früher angedeutet im Veda 
keinen echten Anhaltspunkt findet, die unvedäntisch ist, 
die des pantheistischen Dualismus, im System des S&nkhya, 
bat gani insbesondere die Lehre des Hikro -Makrokosmos in 
sich aufgenommen, aber die Idee des Uropfers und des Feuers 
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als Opfer gans henusgelaMen und die Elementenlebie bc8onders 

in dem ihm eignen Systeme der drei Gu/ia oder Urbanüe aus 
diesem Mikro-Malcrolioflnios heraus entwickelL Die drei Ganen 
erscheinen physisch •metaphysisch und auch moralisch in der 
Well- und Menschenordnung parallelisirt, zeitlich gedacht als 
Anfangs Mittel uud Ende« ein Trim&rti, aus dem spatere und 
spSteste Systeme des Trimdrti bei den mittelalterlichen indt- 
sehen Sekten erst heransgewachsen sind Aus dem Sänkhya- 
system heraus ist diese ganze Eieuieutenordnung daun cinge> 
drnngen in Nyliya nnd in die spftteren Systeme der Philosophie, 
so wie in das Vai^eshikam des Kanftda, (im physischen Sinne 
einer ganz mechanischcu Atomenlebre, wie bei Leucipp, De- 
mokrit, persisdien^ chaldfiisehen und phönikischen Slathemati- 
kem nnd Physikern). Dass dieses Elementarsystem seine 
eigene Varianten hat, dass es nicht in allen Punkten ganz und 
genau bei Indiern, Persem » Cbaldäem, Phöoikern, Griechen 
correspondirt, ist gewiss, aber es erscheint ganx ans einem und 
demselben Riss und Bau bei Indern und Griechen und das ist 
die Hauptsache. Alles dreht sich wiederum in diesem Punkte, 
wie in dem Reste um die eine Frage: ist die griechische 
Philosophie, vor Sokrates, in ihren Hauptprämissen ganz ohne 
äussere Einflüsse bloss aus dem griecbischen Geiste heraus- 
gitdrungeU) oder steht sie in einem grossen, welthistorischen 
Znsammenhange mit Jahrhunderte lang vielleicht, mehr oder 
minder vorangegangenen Spekulationen asiatischer Pric«ter- 
schnlen unter Indiem nnd Chaldiem. unter Phönikern, viel- 
leicht Aegyptern, und unter bactro-medisehen Maglersclralen, 
welche älter sind als das Perserreich, und indische so wie 
cbaldäische Einwirkungen erfahren haben? Diejenigen hoch- 
▼erdienten Mfinner, welche wie Brandis, Ritter, Zeller und 
andere die Sache haben entscheiden wollen, ohne die Orlen- 
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talen zu beachten, haben überhaupt den Orient gar nicht ge- 
kannt, Ton ihm viel wa gering gedacht, and meist alle Nach- 
richten von dem Zuaammenhange der Slteaten griechischen 
Philosophen mit dem Orient zu einseitig verworfen ; es ist sehr 
gni nnd tächtig alle Sachen innerlich ans sich heraus er- 
klfiren an wollen, aher auch das Aeus serliche gehftrt dasn; 
es giebt keine Mutler ohne Nahrung und aller Nahrungsstoff 
kommt von ansäen nnd nicht von innen $ ohne denselben 
Weltverkehr zu haben wie seit Alexander, seit den Römern, 
seit dem Christenthnm, seit dem Muhammedismns , seit den 
Kreuzzügen, seit derWeltumsegelung, haben die Völker dochymehr 
oder minder, in einem sehr alten Zusammenhang mit ein- 
ander gestanden, und die Ansichten des Herrn Voss, welcher 
alles isolift, sind eben so einseitig und daher falsch als die 
Ansichten des Herrn Crenicr, weldier alles mischt. 

Nodi eine Philosophie von den alten griechischen bleibt 
übrig, welche durch einen mächtigen mathematischen Geist 
freilich sehr eigenthümlich nnd originell durch- und ausgebil- 
det worden ist, die aber dennoch nicht ohne Anklinge ist 
bei Chaldäern und liidicrn, über welche ein künftiges Studium 
der indischen XOatbematik und Rhythmik in ihren UrzOgen uns 
vielleicht spSteren AufiM^lnss geben wird. Ich meine die 
Pythagorische Zahlenlehre nnd Harmonik; hier ist freilich die 
Untersuchung bei weitem schwieriger, weil sie auf abstrusere 
Spekulationen stösst als bei dem Vorangegangenen. 

Zahl nnd Woi*t, rhythmisches Wort, Ton, Klang snsammen- 
slimmend in der Weltbildung, eine Harmonie der Theile zum 
Ganzen in rhythmischer Bewegung bewirkend, Weltkftrper, die 
sich einem Zahlgesetse nnd rhythmischen Klange lügen, erschei- 
nen schon in einem philosophischen Hymnus des zehnten Boches 
im iSigveda, wo es heisst, dass ans dem Opfer, als durch die 

25 
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webeodeu uod schafTcndcu Götter dasselbe vollzogen wurde, 
als diese 65iler den Pam4ii, den Mekrokosmoii ins Weltall 
titanisch ausdehnten nnd anfspamiten, and alle Thetle seines 
Welileibes der Orduuug nach ins Weltall vertheilten, die Welten 
nnd Planetenkdrper *), se wie die £lementargeister alle takt* 
AiSssig, in der Ordnung, mit ihren eigenen Zahlen, Harmonieen 
und Rbythmen geschaffen wurden, das Ganze also, unter feier- 
lichen Opfergesfingen in einer heiligen Op£erhandlung «igleich 
Bewegung, Seele nnd Umschwung in den eigenth&mliehen 
Rhjrthmen seiner Tiicile erhielt. In der Chändogya Upani- 
shad sind Stellen, wo die Opferidee Yollkommen aufgegeben 
ist, oder wenigstens nicht im Sinne des Hymnus erseheint; 
an deren Stelle treten ganze Götterordnungen und Schaaren 
das Weitall aU Weilkörper geregell füllend gUedmässig auf, 
susaromengeboren mit ihren Rhythmen und Harmonieen im Um» 
kreisen der Jahressonne als Centrum des Weltenalls, nm 
welche sich Alles gruppirt und dreht. Die ganze Chando- 
gya Upanishad hat es mit diesen icreiaenden chandas, die- 
sen metrischen und rhythmischen Zahlenbewcgungen au thun$ 
man müsste eine gcsainintc Anschauung yon dieser ganzen 
brahmanischen Rhythmik haben, tou ihren musikalischen und 
iltfen ZahleuTerhältnissen, nm su einem gr&ndlichen YersUnd« 
niss dieser bizarren und abstrusen Geistesprodukte zu gelan- 
gen; die Phantasie hat daran einen sehr grossen Theil$ aber 

^) \VeQQ wirklich in diesem U)rmnus (X, 130: Langlois IV, 423) 
die „Pbnetenkörper** schoo eiwShnt würden, so wSre die Frage fiber 
das Akei (]( I Bekflnntschaft der Inder mit den Planeten damit in ein 
ganz anderes Stadium genickt: jene Erwähnung fmdet aber nicht Statt, 
sondern es liegt nur eine Vertheilung der sieben Metra unter sieben 
Hauptgötter — Agni, Savitri, Sorna, Brihaspati, Hitrft -Taranan, 
Indra und die Vi^;vedev.4s — vor. Colebrookc zwar an der betreffen- 
den Stelle der 31isc. Ess. (I, 35) fasst allerdinj^s Brihaspati, wohl dem 
Commentar nach, als „the planet Jupiter'*: es liegt aber dazu durchaus 
Iceine Veranlassang vor. Vergl. den wahrscheinlich ähnUchen Fall in 
der Haitriyans Upanishad, oboi I, 878. 979. AnoMtk. des Heranag. 



Digitized by Google 



387 



ein p^lhag^scber Grondgedanke» oder Gedanke, welcher 

dem Pythagorifmns wenigstem Terwandt ist, schimmert dnreh. 
Aus dem Ganzen löst sich aber heraus^ und überscliwcbt das 
Ganze, das den vedischen Hymnen unbekannte Wort, das 
Anm der Vpanishaden» mit welchen co viele Spielerei ge- 
tridien wird und das im Mann öfters erwähnt wird. Von den 
Tercerrlen Spielereien nnd Ahgesehmadttheiten spSterer üpa- 
nishaden abgesehen, verdient diese Trias des Wortes (a u m) 
einige Aufmerksamkeit. 

Dieses Wort ist dw Inbegriff aller Sprache und aller 
Buehstaben der Sprache, es ist die Qnadratwnrsel aller 
Zahlen der Dinge; es ist im höchsten Ether aufgestellt, 
im geistigen Ether, in welchem das Urbild der Welten 
sich befindet^ es ist die höchste Dreiheit, die höchste Vierheit, 
Trias im Wesen, Tetraktys in der VoUendnng. Trias ist 
es als Gebet in der Opferhandluog, der schöpferische Mantra, 
die Hic, als Opfer oder als Yajus, endlich als Har- 
monie, Ausgesang (udgilha), Vollendung, das Säman, 
in nnd durch welches alle Dinge rhythmisch manifeslirt sind, 
Tielfach nnd ^eich harmonisirt werden. Tetraktya 
ist es in der Vollendung, indem das grosse Schwei- 
gen, in welchem der Ton verklingt und ausklingt, die 
nema-matra, das Verschallen, die ganze Trias verschlingt 
nnd in sich aufnimmt. Also im hochaten Schweigen des gei- 
stigen Efhers, aus welchem es geboren ist, oder in welchem 
es sich, va Anfang aller Dinge, manifestirt hat, hat das Wort 
seine Vollendung erhalten. Diese Lehre vom heiligen Wort, 
welche im Zendavesta als Wort des Ormuzd wiederklingt, 
erscheint im späteren Cliaidlismns ebenfalls als Trias und Te* 
tragramma, unter dem Namen Jao und ist ans diesem Cfaal- 
daismus in das jüdische System der Kabbalistik übergeflossen, 
80 wie es bei den Gnostikern eine cigenthüniliclic Anwendung 
erhalten hat Es ist der den Kosmos bildende Logos, der 

26' 
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Welt^eist, ▼enchieden gedacht tob der WeltMele, ven dem 
Mauas, in dem KAma» der idiSpfiBriaehe Eree, aieh lomd timt» 
welcher ehenfalls in einem Hymnot dee lehnten Bndiea des 

Aigveda genannt wird. Diese Doktrin vom schöpferischen Eros 
erklingt stärker in den chaldäischen und phönikischen Kosmo> 
genieen als in den indischen, so wie sie anch im Hesiod and 
hei den Orphikem bekannt ist Dieser Weltengeist aber ist 
die grosse Einheit, das Ureins, nicht Zwei, obwolil er sich in 
das Entgegengesetzte trennt, das Dvandvam constituirt, die 
Dyas, in Hess und in Liehe, in Mfinnlichem und in Weihli- 
chem, in allen Gegensitaen, und sich als Trias ent&ltety in 
der Tetraktjs ToUendet, aber in allen Zahlen und in allen 
Maassen, in allen Worten und Bestimmungen, in der 
Vielheit des Weltalls existirt. Gewiss ist im zugleich grü- 
belnden nnd spielenden Geiste der Biahmanen dieser ihr toU* 
endetster Gedanke, iiier als die Systeme ihrer anagsUldetmi 
Philosophieen, vielfach ausgeartet, zu hohlem Aberglauben und 
dumpfem Brüten, endlich zur leeren Formel geworden, aber 
das nur in der Folge der Zeit, als ihr Genius erstarrt war, 
nnd keineswegs in der Ilteren Constrnktion nnd symmetriseheii 
Aosblldung dieses Gedankens. Wie sich, emsthafter sltaftgebil- 
det und nirgends verwildert, ein ähnlicher Gedanke des welt- 
bildenden Wortes zugleich mathematisch und harmonisch aus 
dem System des Pythagoras in das des Plato hiuüberaieht nnd 
▼on Plato in eigner Erhabenheit ist aasgebildet worden, ist 
bekannt. Ein solches System aber ist in seinen Gmndzügen 
zu originell, als dass es nicht auv<; einer Urquelle geflossen 
wäre, im System des Pythagoras nachher in einem ihm eigen* 
thftmUehen grossartigen Gedankensnsaamiefibange anfge&sst 
Paris, im Pebraar 185l.w 

Baron r. Eckstein. 
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Aus einem Briefe von Dr. Roer« 

Cdcotta, den 8. December 1853. 

Die ersten Hefte des Uttara Naisbadha, so wie der erste 
Paseiculiis meiner Uebereetsani; der kleioeren VpaniHhad 
werden Ihnen wohl ragekommen sein. — In der Bibliotbect 
Indica werden nun auch mehre arabische Werke erscheinen. 

— Dr. Balientjrne wird darin die Sünkhya Pravacana Sutra 
mit Conimentar herausgeben, nnd werden, meinem Vorsdilage 
nach, hoffentlich die Sütra der sSmmtlichen sechs phüosophi* 
sehen Systeme darin folgen, zunächst dann das (äriraka-Sutra. 

— leh habe {etat swei TolUtfindige Exemplare der Taitlirlya- 
Santhitl mit Sliyana's Commentar (eines Ton Benares Ton 
einem Manuscript der Bibliotbek des dortigen Sanscrit College 
abgeschrieben, das andere von Telinga in Telingasehrifl dnreh 
Herrn Eliiot) and ein drittes des Textes allein, so dass die Mög- 
lichkeit einer Ausgabe der T. S. keinem Zweifel mehr unter- 
liegt, -leb bin jetst dabei, die Uandschriften va Tergileichen 
und eine Absehrift fftr den l>nick anfertigen an lassen, und 
ich holTe, nach etwa einem halben Jahre mit dem Drucke 
selbst beginnen au können. Ich weiss indess noch nicht, ob 
ich nicht rielleicht erst das Apastamtra-BrAhmaiia ▼oranssdiidce« 

Dr. Sprenger Ifisst einen Katalog der in Indien sich be- 
findenden arabischen und persischen Handschriften und der in 
diesen Sprachen hier gedruckten Werke drucken. Er enthllt 
eine Menge handschriftlieher Werke und Dmcksaehen, die in 
Europa gar nicht gekannt sind, wie Sie schon daraus ersehen 
können, dass in Lueknow allein seit den 8 Jahren, in welclien 
dort die Presse eingefilhrt ist, mehr ab 800 arabische und per- 
sische Werke gedruckt worden sind. 
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Berichtigungen, Erwiederungen und Nachträge 
zum ersten und zweiten Bande. 

Erster Band. 

3, 7 a. lies: 2 ErUatemogeD. — 4» 12 Ue$: als diejeoi- 
gen zu ihneo. — 7, 10 lies: 2) In d«r NyAyalehre bat Gaa* 

tama die Logik in. — 7, 12 lies: 16 Gegenstände. — 8, 13 
lies: welches die gläubige Verehrang «im Gegenstände hat » 
iOy 18 cataÜshashlikaUi^trani , das idi hier dnrcb ^ Lehr- 
buch für das Schachspiel'^ übersetzt habe, bedeutet wohl eher 
das n^ehrbuch der 64 Kunsteis meine Akad. Vorl. über Ind. 
Ltt-Gesoh. p. 241. JalnaHjatar. 1, 212. — 12,10-12 Ues: der Yoga- 
lehre des Patsnjali und der Lehre desPa^upati. — 34, 6 lies: 25, 
10. — 35, 3 V. u. Ues: hadhy anlcna. — 36, 7 lies: Chamb. 
547. — 36, 9 Ues: praa<lhaai. — 36, 13 lies: brahnia-. — 38, 
4 Der Vers steht Manil. Vm, 2, 40: der Commentar erkiftrf 
dhivantam aus dhi-^vat, nicht aus Vdhiv. — 41, 21 lies: ati- 
dhritim atiTidaAkham. ^ 43, 16 lies: im schol. an Pän. — 
45, 6. 7 lies: und im (^at Br. Tai, 1, 4, 9); BhAllaTinail V, 1 
(deren Mameusgenosse Bhallaveya im ^at. Br. oft angefochten 
wird); — 46, 10, 11 Gobhiia wird als Yerlasser des pusbpa- 
sütra genannt. 47, 1 lies: im fünften prapli^aka. — 50, 17 
lites: märgram ( maudgam ). — 51, 1. 2 v. u. lies: berichtet 
Y/dh. Arany. — p. 57 not Ucber die YlijnaTaikyani braluua- 
nAi s. meine Akad. Vöries, p. 125. 26. — 58, 3 v. n. lies: 
293 (89foL). — Gobhiiiye. — 68, 16 lies: den 7ten, 8ten nnd 9ten 
kändsi. — 68, 17.18 lies: (No. 222. 330) und ausser 3 andern 
klnJa des Tailt. Aranyaka, nftmlich IL IQ ond X (36). 
Zwischen 69, 2t und 22 ist einsnfögen: nnd darauf ein f&nCler 
grantha, a^vamedha genannt — 75, 16-20 Ues: bildet. Die 
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drei nidiflteii prapMaIca nSmlieh enthalten ilie xor' e^oyjpf 
sogenannte, von^aukara crkläiieTaittirlyopauisIiad, die aus drei ^ 
Terschiedenea Theilen iiegteht, deren erster in der Anukramaiil 
cor Atreyi>(^1iA sAmhtty npanishad genannt wird, wShrend 
die beiden andern (dort sind es aber deren drei) daselbst 
▼Arnni npanishad heissen: den sehnten prapli/baka bildet die 
ebcnd. so wie. — 78, 21 lies: mit Aosoahme Ton KHshna nnd 
Kama, al^o z. B. — 79, D zu scndraA vgl. saushadbis Väj. S. 
12, 36. und semäm ibid. 29, 54. — 80, 1 v. u« lies: pratish- 
— 81, 7 oder sollte nnler pArshadam das Chamb. 378 
vorliandene Schrifteben verslanden sein? s. meinen Catalog 
der Berl. Sanskritbandscbriften p. 53. — 89, t. 2 Zu Vaj. S.9, 
90 Tergl. aneh 18, 2a 22, 32. ^ 89, 2. 3 Es sind die Tage 
des Vollmonds nndNenmonds, nicht die Monatsnamen selbst, 
die im sütra des Katyayana, wie bereits im ^atap. Br. und 
resp. (Änkh. Br., in der epischen Namensform, d i. nach den 
MondhSnsem benannt, an Zeitbestimmungen gebrancht werden e 
direkt erwähnt finde ich von Monatsnamen nur den mägha 
gatap. Xia, 8, 1, 4 iUty. XXI, 3, 5 und den caitra 
KUj. XXIV, 7, 2.- 93, 24 lies: die Nichtopfemden. — 97, 
5 V. u. lies: da dies schon frfiher. — 98, 4 lies: führt bei 
Colebrooke den Namen. — 98^ 7. 8 lies: 12 hat hier wie bei 
Colebrooke (14) Tyash/H snr Gottheit statt des Indra In T. S. 
— 98, 13. l-i lies: 22 heisst hier wie in T. S. nnd bei Pänini 
Qravi^^, bei Colebrooke aber Dbanishih^. — 98, 22 lies: 
fftr 12. 17. 23: mit Pftnini nnd T. Br. hat sie Colebrooke ge- 
genüber. — 98, 25 lies: bei 22 stimmt es mit T. S. nnd Pftnini 
gegen Colebrooke. — 98, 28 lies: die Namen für 3. 6. 21—25. 
27. 28, die Gottheiten f&r 9. 10. 24. 25. — 99, 1 lies: bei 13 
ndt T. S., bei 6. 22. 24. 27 mit. — 99, 8 lies: rndra. — 99, 
16 Ues: 12. Citrä, tvasb/ri (iodra S.) — 99, 26 lies: 22 (ra- 
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yUhM (Dliaiiislillil C.) — 99. Za der Iiier gegebenen Tbbell« 

füge ich noch die nacbirägliche Bemerkung zu, dass die Auf- 
ilhlang der 28 nazatie in der AÜMurvasMnhiU XIX, 7, 2—5 
bei Nro. 3. 6. 7. 31 bereift die spiteren bei Colebtooke anf- 
geführlen Namen zeigt (bei 13 stimmt sie — aber sväti — mit 
Colebrooke and Taitt SanibiU cesen Taitt Br., and bei SS- 
SS gegen Colebr. mit Taitt Bribm. nnd T. S., nur ist SS bler 
mascui. gen.!) s. übrigens meinen Catalog der Berl. Sanskrit- 
Handaeh. p. 89. not. — 105} 21 lies: der Lelirer, wdohe. — 
106, 4 lies: unter Nro. 3. 4. 7. 10. IS. 13. 14 nnd 16. — 126, 
13 lies: tatbästv iti.^^ — 142, 6 v. ii. lies: Erklärung des Ma* 
hftbhi^ya an Plin. — 143^ 7 v. n« Die dharmaautrakftr&a wer- 
den im Utt. RImaearitram p. 71 Calo. erwSbnt: die daaelbit darana 
angeführte Stelle scheint einem gribjasütra entlehnt. — 144, 
not 2. Sollten nnler den Kambojamniula nnd YaTanamaii<la 
etwa iraddhiatische Bettler bei den Kandiofa nnd YaTana m 
verstehen sein? — 147, not. 2. Die närä^ansyas sind Lieder, 
die tum Lobe eines Menseben verfasst sind, und awar verherr- 
lichen dieselben mebt die Freigebigkeit des Gelobten 'gegen 
den Dichter. Säya/za zum R'ik 1 p. 23 erklärt das Wort durch : 
manusbyavrittantapratipadaka Hcas. — 150, 18 die Arniiinas nnd 
▼ielleiebt anm schwarzen Ya}ns gebdrig, s. II, 176. 77. — 
151, 19 Mandhka findet sich im Text des Pa«Ini IV, I, 119. 

— 156 not 2. Ueber die Namen auf puira s. Päo. IV, 1, 159. 

— 16'2, 15. 16. Eine Antwort hierauf s. bei Bnmoof im Lo- 
tus de la bonnc foi p. 490 not — 175,4 v. u. Für diese 
Aufifassnng der Sage des Rftmayaoa kommt auch noch der 
Name der Schwester der Sit4 In Betracht, UrmiU nimlidi, 
der als „wogendes Saatfeld^^ gedeutet werden kann, so wie 
der Name ihres Vaters Janaka selbst, der nach Uit. Rämacar. 
p. 76 Calc. eigentlich Slradhraja, den Pflug Im Banner 
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Iiabciid, heisst, während Janaka nur ein nomea gentile zu seia 
•eheiot (•• ib. p. 8. 76. US Janakinlm gegentber Ton RaghftjtAni). 
— 177, 11 y. o. Unter den yAjnmIlcylni brfthmanftni sind wohl 
nicht solcbe zu verstehen, die von Yäjnavalkya selbst v er f aast 
waren, sondern tolehe, die bloa von ihm handelten, woron vna 
einSpedmen in dem yäjnavalkiyam IcAiulam des VHhad-Aranyaka 
▼erliegt, s. meine Akad. Vorl. p. 125. 26: es fällt somit, wenn 
diete iweite Anfiiusnng die riehtige ist, die bei der ersten 
sidi als nothwendig ergebende Gleiehieitigiceit des Yl}na¥al* 
kya und Uddulaka mit Pänini, nebst der durch diese wieder 
sonst bedingten Prioritüt des letoteren Ober Pända, — 181, 25 
Bes: anatidagdbl. — 189, 7 ▼. n. lies: KnraTO. — 196 u 97. Roth 
hat sich (Comm. zur Nirukti p. 153 ff ) gegen die MiiUersche 
Auffassung der Mythe von Pnr&raTas und htvt^ erld&rt, wie 
mir seheint, mit Unrecht. Dass das Terhiltniss iwisehen Sonne 
und Morgenrölhe als das zweier Liebenden aufg;efasst ward, 
ergiebt sich ans Stellen, wie I, 115, 2 (süryo devim nshasam 
rocamlnAi» maryo na yoshftm abhyeli pa^t), mit aiemlicher 
Sicherheit. So wie ferner Urva^i mit ihren Gefährtinnen in 
ftti-GesUlt gedacht wird, so ist I, 113, 14 auch die Ushas mit 
den AtAs des Himmels, die sie mit ihren Strahlen erlenehtet, 
in Verbindung gebracht, worunter wir wohl die als Vögel ge* 
dachten WolkenaOge oder dergl. Lufterscheinnngen wa verstehen 
haben. — 207, 8. 9 ▼. u. lies: PftAivam (s. PA». IV, 2, 119 
schol.) Cakraiii. — 213, 1 ^aukara zu brahmasutra I, 1, 6. 7 
citirt eine Stelle: mamitma Bhadraseoa iti. — - 216, 9 lies: 
Sehwiegervater. — 216, 17 lies: Kaste. — 217, 9 ▼. n. lies: 
tat. Br. III, 2, 4, 5. - 224, 10 lies: (^at. Br. lU, 2, 4, 1. 
6, 2, 2. — 229, 2 ües: Paricakrä. — 247, 13. 14 lies: und 
dnrdi Herausgabe (nnd theilweise Uebersetanng) des VHhad 
Aanyaka. — 247 , 3 v. u. lies: und Lassens Hand mehre. — 
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249, 9—11 lies: 9. Mahä (=il6). 12. MWtkkya I 18. 
Brahmayiodii (^26, wo amritaTiiidu genannt). 19. Amritn* 
▼Inda (»43» wo amnlaniiU genannt). 90. DhyAnanndn (sl5). 
— 249, 20. 21 lies: 42. Amrai Laakool, Mrat Lankoun (mri- 
tyalaii(;hanam). 46. T^ka. 47. Arkhi (Anbeya?). 48. Pra- 
m« (pranara). 49. Qaanaka (Savank). — 250, 6. Die Worte: 
„38 Änandavalli, 39 Bhriguvalli^' sind zu streichen, da diese 
beiden Upanishad aich bereits unter den .52 ¥on Colebrooke 
mni Atharra gerechneten (Nro. 44. 45) Upaniahad befinden: 
hiernach beträgt denn auch die in der nächsten Zeile ange- 
gebene GeaammtzaM der Upaniabad nicht 75, «ondem nur 73, 
und sind femer aneh die übrigen anf dieser S«te weiter fol- 
genden Zahlen je um 2 zu verringern : s. übrigens noch Akad. 
Vorl. p. 148. 49. — 250, 7 a. lies: 90 (resp. 88). der erste Tbeii 
der 9tar' I^^Xn*' sogenannten Taittirlyopanishad (die ^ izATalU), 
ferner. — - 250, 1 r. n. Ob ^ankara an der angeführten Stelle 
(s. Lassen, Bbagavadg. edit. sec praef. p. XXXV) unter igva- 
fagltAs wiriclieh die Btiagayad^il verstdit, scheint mir doch 
noch keinesweges sicher: wenn anch das betreilende Citat. sich 
allerdings in dieser yoriiadet, so kann es doch urspränglich 
wirklidi einem andern dgl. Werke angehört haben, da die 
Bhag. selbst ja jedenfalls nnr als eine Zusammenstellung zum 
Tbeii höchst Terschiedenartiger Stücke gelteo kann^ sie ist eben 
das einiige Speeimen ihrer Art, das uns bisher bekannt war: 
neuerdings aber haben wir mehre dgl. Schriften kennen ler- 
nen, so ist z. B. die ^veta^vataropanisbad, obwohl in älterer 
Form anfitretend, doch höchst wcseutlidi gleichen Geliailes. 
Im Kurmapurftna (s. meinen Calalog der Berl. Sanskrithand- 
schriften p. 128) liegen uns direkt ifvarag^lä upanishadas in 
11 adhyftya vor: denen schliesaen sich VylsagtlAi an, und aooat 
habe ich nedi AgastyagitÄs, rndragtt&s (a. a. O. p. 142. 143), 
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(ivagitas, Kuvasheyagila, Räma^tas, UarigitAs etc. erwähnt ge« 
iondeDy nun TiieU wenigstens gewiie mit Tcrwandtem Inhalt» 
Da wir Aber ^nkara's Zeit siemlioh bestimmte Gewissheit 
baben, so würde es sich in der That sehr der Mübe lobnen, 
die Namen der in seinen Terschiedenen Commentaren und an* 
dem Schriften (deren viele ihm freilich fftlschlich mgescfarieben 
zu sein sebeinen) von ibm cilirten Werke zosammenzusielleny 
da sich daraus wohl ein fgm anschauliches Bild der ihm vor» 
liegenden Literatur ergeben wftrde. — 251, 20 lies: Alharva* 
^ikbl — 252, 7 lies: (Amrat Lankoul) Mrat Lankoun (mrityu- 
lajsghaua). ^ 2569 21.22 lies: afanlyÄma (für a^&yümo) vk 
iti. — 260,6 y. n. lies: Cat 111,6,2,7. — 266,10 eAndÜla 
wird bereits Väj. 8. 30, 21 genannt (ebendaselbst v. 17 auch 
panlkasa). — 269, 20 lies: darin ist eine feine Höhle. ^ 269, 
22. 23 Aneh in der iüksamhitA V, 9, 1 wifd af;ni „knmAra« 
genannt. — 275, 5 lies: von der Nichtigkeit der. — 275, 7 — 9 
Ues; und bittet den Weisen Schalkain ((!AkAyana) nm Beleh* 
mng fiber. 

274 — 276. lieber die Maitruyana - Upanisbad im Allge- 
meinen verweise ich auf die Akad. Vöries, p. 94. 95, und 
theile hier nnr ans dem Anfang derselben die hier haaptsicb- 
lich in Betracht kommenden Stellen mit, wie sie sieb aus der 
von Herrn Baron von Eckstein in Paris mir gütigst fibersand« 
ten Abschrift eines leider sehr schlechten Codex ergeben: 
atha kirn etair väparair anyair? mabddhanurdhara^ cakravarti- 
naA kedt taäudyamna*Bharidynmna-KuvalayliQTa-Yaavan4[(Tä]- 
'^apatiA (!) Qa^bindu^Harifcandro-barhisho (!) NsghnshaA (!) 
Svayäti - Yayätir (1) Anarara/iyä (1)- 'xayaseuudayo 'p/ (!) Ma- 
ru1(t)a-BharataprabhHtayo rij&no mishano (! ) bandbnvargasya 
mabatins ^yam tyaktyü 'smtt lokAd amnj?» lokam prayAtü 
iti II 5 II alba kirn etair va 'pare 'nye gandbat vu'-äura-yaxa-raxasa- 
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bhütagana-pigAco-Vaga-grahftdiolm nirodhana/f» pa^AmaA ||6|| 
atha kirn eUir wk^nylakm 0) ^ oduMNUii maliAnMTftniin, cikha- 
rinlifi prapätontiii, dbnmisya pracalaoaiii, ▼H^mm tA tarA^ 

iiAm, Dimarjanam (!) prithivyä, sth&iiAd apasarana/ü surinim 
tty etaamin kim kAmopabbogaiA? 

377, 3 Der Name dieses rishi acheiot im Test kaotaiyana 
xa laaten (die Abschrift liest: kotsärpana). — 277, 10. 11. IVlit 
dieser $chdpfaD|;^ehre bricbt das mir Torliegende BrocbstAck 
des Testes, wie der metrisdien Paraphrase desselben (adby.X 
des anabhütiprakii(a) ab. Es schliesst damit der vierte prapä/haka 
der Upanishad. — 284, 12. 13 a. SoUte krifyaeintlmaiii 
Hiebt eher Name des Commentars selbst sein? Nach p. 60, 13 
hatte ()ivaräma, der Verfasser einer kannanäm prayogapaddbali 
f&r die SAmagfts, denselben Gegenstand bereits frOher in seinem 
krit3radntAmajd behandelt: ist letaleres Werk etwa jener Com- 
mentar? — 285,7 v. u. lies: sa krita^abdenocyate. — 286,5. 
6 dieser Vers kehrt etwas verändert wieder bei Manu 9, 302. 
^ 386, 9 Hes: in der Pk^anava-Up., die.) — 286, 13 fL Wie 
Mahidhara (s. p. 484), so citirt auch Säyana (zu Taitt. Ar. X, 12, 
9 diese Stelle mit mehreren Varianten: die siebente Shinge 
heisst hei ihm vi^dAsI, nicht vi^amci devt. — 388, Ii ▼. n. 
svayawdhiraÄ. — 295, 4 — 6 lies: da ja schon eine Eintheiiung 
in parvan genannt wird, die übrigens in der jetsigen Redaktion 
nicht mehr stattfindet. Die Atharvan allein. — 397, t. Im R|. 
m5yana werden IT, 26, 21 die manträg cätharvanäg ca ye er- 
wähnt — 299, 7-9 V. n. Die Parenthese ist an tilgen (s. die 
Berichtigung an 177, 11 ▼. n.) ^ 300,9 lies: in diesem. — 
302,8 lies: Ka/ha^rnti. — 303,15-17. Dieser Satz ist nicht 
gana concinn abgeiasst: Bopp's Angaben über Zendgrammatik, 
wie sie in seiner veigleichenden Grammatik niedergelegt sind, 
stützen sich auf eigne Beobachiong, die gleichzeitig uod selbst- 
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ständig neben den Forschungen Burnoufs vor sich ging. — 
324, 13 ff.- Bopp bat «ch io der ygL Grammatik p. 125Ö—8 
gegen die hier Termnttiete speeielle Verwandtscliaft der elaW« 
sehen Sprachen mit den iranischen aasgesprochen, wobei er sich 
betenden darauf stuUt» daas das Haaptgeseta der letzteren, 
die Verwandlvng nSmlieb dea a in b, in enteren nicbt eintritt 

— 324, 4 Y. u. Benfey (Gött. Gel. Anz. Mai 1851 p. 749) 
identÜieirt s. fpenta, Utth. siwanta riebtiger mit yediacbem ^vAnta» 
daa er nebit red. ^tra nnd s. ^nanb (resp. aaeb ^enista) 
auf eine V ^^n zurückfuhrt: diese letztere Wurzel aber ist 
ilireneita wieder nur eine weitere £ntwickliing der V ^ 
ebenso wie die von Bopp hier alt eine aolebe rar BikUrnng 
verwendete ]/ gvi. — Zu 329, 3 s. Benfey a. a. O. p. 749. 50. 

— 329, 4. 5 T. n. Beofey eb. p. 750 erklärt da« Aifix ^ wobl 
riditiger ans der Worxel ^ — 334, nlt lies: mit Anssdilnas. 
Benfey eb. p. 751 führt ivQvx^£i(ov auf urukrä-van zurück. — 
344, 13 mArjÄra, mftr)äla (cL mArj&liya) geht auf die V mrij 
surAck, wie vAelila aof V ^c, nnd bedeutet einen, der sieb 
gern reinigt, putzt. — 352, 5 und not. Die Wörter ritam und 
anritam in der Bedeutung yon Nachlese und Ackerbau bei 
Aman ü, 9, 2 sebeinen mir an dem religiAsen Bettelweaen in 
Bezug zu stehen. — 386, 9. Ein Textbruchstück, das zum Fol- 
genden passt, findet sich Chambers 674 vor, s. meinen Cataiog 
d. BerL Sanskr. Hss. p. 87. — 389, 11. 12. Die dem k^ail gHhya 
m, 4 völlig entsprechende Stelle des ^änkh. grihya ist nicht 
VI, 1, sondern IV, 10. — 395, 19 Ues: GÄngyÄyanL — 397, 1. 2 
y. n. 8. Mirukü XIV, 4. — 398, 2 n. Zur annstarani s. nocb 
K&ty. 25, 7, 35 und Väj. S. 35, 13. — 399, 12 v. u. vgl die 
a^manvaU V4j. S. 35, 10. 

400 not. Lassen bat in der Ind. Altertbnmsicmide II, 1096 E 
die hier, so wie p. 421 — 23. II, 168. 69 ausgesprochenen Ver- 
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muthuDgen zum Gegenstände einer ausführlichen Erörterung ge- 
maeht, deren Resultat ein negirendes ist. Ich kann aber seine 
Gr&nde daM niclil Ar ansreieliend aneriraonen. Zanieiist 
habe ich zu bemerken, dass wenn auch die Brahmanen und 
Inder äberliaapi sieh jetai sehroff gegen alles absehliessen, 
das ibnen von den Mlediäs geboten wird, dies doeb dien nnr 
eine Folge der Unterdrückung durch die letzteren, und früher, 
TOT der Eroberung dnrcb die Moslims, nicbt in gleidiem 
Grade der Fall gewesen ist, wie dies der griecbtsebe Einilnss, 
der Sonnenkult US *) im Penjab etc., und die freundliche Auf- 
nahme der vor dem Islam flOchtenden Parsen bialingUeh be- 
sengen: die|enigen dieser letaleren, welche nieht eine par- 
sischc Gemeinde bildeten, sondern sich einzeln mit den Indern 
yermischteo, wurden geradezu als Brahmanea betrachtety und 
▼on ihnen, den Qükadvtplya-Brftknana, stammt ein sehr grosser 
Theil der jetzigen Brahmanenfamilien ab. **) Ebenso werden 
auch in der früheren Zeit vereinzelte christliche Lehrer, wenn 
sie eine iraponireade Pers5nlicfakeit hatten, und eine solche 
glaube ich in der Sage von dem Qveta (p. 421) zu finden, 
nicht ohne Eiofluss geblieben sein, wenn sich auch nach ihrem 
Absterben, falls eben kein neuer Znfiass yon anssen kam, ihre 
Lehre bald immer mehr abschliff, an Urtiprünglichkeit verlor, 
und der indischen Auffassung homogen ward.***) £inen bei 
weitem grösseren Einflnss aber mnssten, wie dies in allen 
Landen und zu allen Zeiten der Fall gewesen istf), eingeborene 

*) Der parsische IJrspning desselben giebt sich deutlich genug 
hei A araliannliira zu « i keiiiirn, der die Prii'sler des Savitri geradeza 
Magäs nennt, s. meinen Catalog d. Berl. Sausk. Ii. p. 247. 

**) Oder soUten diese (Jäkadvipiya-GeschlccJiter etwa nicht auf 
Parsen, sondern auf ans dem Westen vor den Moslims gefl&chtete 
Brahmanen zurückzofahren sein? 

UierrUr haben wir ein treffliches Analogon aus den letzten 
3->4 Jahrb. etwa an den Milso in Birma s. Z. d. D. H.6. Y, 263. 

t) So s. B. im Kao8faHaki4nlhnuuva 0» W not): jo vA Uta ^ 
chati, tasya vA i^prushaate. 
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Inder aasüben, die das im fremden Lande Kennengelernte 
heimgekehrt auf die einheimischen Verhältnisse anwandten: 
sie waren eben selbst keineswegs etwa Christen gewerden» 
aber in ihren darch den damaligen nach einer concretcu 
Einheit hindrängenden Zug der indischen Philosophie genugsam 
dasa Torbereiteten Seelen liatte die Lehre von dem Glauben 
(bhakti) an den raenscbge wordenen Christas fruchtbaren Boden 
gefunden: sie erkannten in ihm möglicher Weise ohne Weite- 
res ihren einbeimisdien Helden KHshna wieder, grade wie die 
Griechen flberall ihren Herakles und Dionysos fanden: hatten 
sie nun den Krishna bisher nur als einen Helden verehrt, wie 
er denn in der That arsprOnglich jedenfalls wohl eine be* 
stimmte menschliche Persönlichkeit gewesen zn sein scheint, 
so ward ihnen nunmehr, als sie einen gleichnamigen Gott im 
fremden Lande so hoch verehrt fanden, dies sum evidentesten 
Beweis seiner Göttlichkeit. Die Hauptpunkte, auf die es 
hier überhaupt ankommt, scheinen mir die folgenden iii sein: 
1) Der gegenseitige Einflnss und die Wecbselwirkong der gno- 
stischen und der indischen Ansehannngen in den ersten Jahrb. 
der christlichen Zeitrechnung sind evident (s. z. £. auch Wilson 
Vishirapnr. pref. p. YHL IX), wie schwierig es vor der Hand 
aoch noch sein mag, hierbei die einaelnen Punkte, die bei 
einem jeden cigenthüralich oder entlehnt sind, aus einander 
m halten. 2) Die Verehrung K>ishjia*s als £ingottes, der 
Knshnadienst, ist eine der jüngs«iten Phasen des indisehen Re- 
ligionssystcms, und lässt sich bei Varähamihira sogar noch 
nioht nachweisen, der den Krishna zwar erwähnt, aber nur 
hAdist beilfinfig (s. meinen Catalog p. 246). 3) Diese Vereh- 
rung KHshna^s steht mit der Stellung desselben, die er früher 
in der brahmanischen Sage einnimmt, in keinem irgend erklär- 
lidien Zusammenhange: es ist eine Kluft swisefaen beiden, 
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deren AasfÜllang nur durch Annahme eines von aussen kom- 
menden fiinflasaes mö^di achemt 4) Die Sage des MahäbiUmta 
▼om Qvetadfipa nnd der MenlMniiigt die dort dem NIrtda 
darch Bhagavat selbst ward, beweist, dass die Existenz eines 
solchen Einflusses anch in der indischen Tradition selbst fort- 
lebte. 5) Die Sagen ron Krishna's Gebort, die litneile Fder 
seines Gebartstages, die Verehrung seiner Matter Devaki*) 
dabei, und endlich als letzte, am weitesten von der nrsprüng- 
lidien yorsteUiiiig entrftcicte, Piiaae sein Birtenleben lassen 
sich nur darch den Einflass christlicher Legenden erklären, 
die im Laufe der ersten etwa 5 Jahrh. unserer Zeitrechnung von 
•ingebomen indem in ebristUdien Lindem allmilig an^obatt 
nnd heimgekehrt in ihrer Weise modifieirt wurden, wozu dann 
auch noch möglicher Weise bis vielleicht in die neuere Zeit 
hinab die Bemfihnngen vereinselter duiatliclier Lelirer selbst 
gekommen sind. 6) Die ausschliesslich sinnliche Richtung des 
Krishnadienstes, die sich an die Sage von Krishiui's Hirtenleben 
anscfaliessf, schemt von den Bralunanen spedell anagebildet nnd 
enltivirt worden «n sein, nm dadurch das Volk von dem 
rigiden und strenge Moral fordernden Buddhismus zurückzu- 
bringen. 

405,29 lies: Bändigung. — 406,7 T. n. der Commentar 
zu P^raskara I, 11 erklärt susime als Vokativ: ^obhaoasiinan- 
tmi. — 408, 3 n. lies: dagegen ansser dem Dual des Ver* 
bnms aneh die Struktur. — 409, not. Pratardana wird auch 
als iiishi von R\k 9, 96. 10, 179 angegeben, und sein Sohn 
Xatra^ Prätardana wird Im ülk selbst 6, 26, 8 in einem Liede 
des Bhandylja erwibnt, der für ihn um Sieg bittet: der Name 

*) Bemerkenswerth ist das Hervortreten dieser letztt ren bei Var5-. 
hamihira (s. m. Cataloj p. 246), so wie die Bestimmiing bei ihm, dass 
man ihrer Statue ein Bach (pustakam, ^Iram) und einen Rosenlcranx 
(aiasAtnim) in die Binde geben solle. 
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Xatrai;ri ist dann spSter mit der Sage von Para^nrAma in Ver- 
bindung gebracht. — 410, 16. 17 lies: XII, 7, 1 (XIV, 4,1 Kä- 
iiva). 8, 3 (XIV. - 410, 5 v. u. Ues: 'dhigatÄrthenä 'dbyaya- 
nena. — 422,90 Ues: fjemeint. — 416, 5 liea: feindlich. — 
419, 10 lies: hier noch der. — 420,2 v. n. lies: alyagra- 
mibhyas. — 421,2 s. II, 10. 14. 109. — 424 , 3.4 lies: oder 
freier Wille (yadHchü, Anqu. der MondQ. — 424, 7 ▼. u. Der 
Text in Roer*8 Ausgabe in vol. TU. der Bibl. Ind., der durch 
^ankaras Commentar gescbüizl ist, weicht mebrfacb von der 
bier benatsten, sehr inkorrekleti Handschrift ab: so heisst es 
an dieser Stelle daselbst: IcntaA sota fftfl jiväma kena kva ca 
sampratish/hita/i | adhish/hitS// keoa sakhetareshu (so ist zu lesen) 
▼artftmahe | . — 424, 5 y. u. lies: cottarAraitim. — 426, 5 u. 9. 
Die Ausgabe liest (p. 323 ) in Text and Commentar l^inibM^; 
nur eiu einziges Mal steht daselbst iqanibhi//, wohl als Druck- 
fehler. — Zu 426 4 und 427 t. 9 s. Taitt. Ar. X, 12, 12. 
20 (in diesem Bande p. 91.) — 428 18 s. kaivalyopanishad 
V. 20. — 428 V. 19 8. Tailtir. Ar. X, 12, 1. Ki/hakop. I, 2, 
20, kaivalyop. y. 19. Die Lesart sehwankt an allen diese« 
Stellen zwischen: dliAtuA prasadät, durch des Schöpfers Gnade, 
und zwischen: dhatuprasadät, durch Ruhe (Sinnebesänftigung): 
s. in dies. Bde p. 88. — 428 adby. IV y. 5 kehrt wieder Taitt. 
Ar. X, 12, 5: s. in dies. Bde p. 90. 91. — 429, 9 Die Ausgabe 
liest mayi. — 430,7 ff. Die Ausgabe liest: rishi//^ prasutar/i 
kapilai» yas tarn agre juAnair bibbarti |ÄyamAnaj» ca pacyet j . 

432 not. Bemerkenswerth ist der Gebrauch des Wortes 
▼ästtdeva iu der M/*ichaka/ika (ed. Stenzlcr 13, 4. 121, 16), 
wo sieh der Qak&ra einen deyapurusha (13, 4 und psayanipa- 
ruslia 121, 16) manushya yäsudeyaka nennt. LtsseVs An- 
nahme in der Ind. Alt. II, 1034., „dass schon vor dem Anfange 
der christlichen Zeitrechnung Brabmancn die Verehrung Vftsu» 

26 
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dm*8 ndbsl der Sage woa KHsIim «ach Hintcruidicii ge- 
bracbl hatten beruhl niehst einer iNurmatiitebeii Saf;e Aber 

die indischen Einwanderungen, in ivclclier die Namen 
V^südeva and Kanaa genannt werden, einaig und allein 
avf dem Umatande, daaa Ptolemaios bereits indisdie Nieder^ 
lassangen in Uinterindieii und spec. ein Volk Indaprathae da- 
aelbat kennt: wenn dieacr lelatere Name aneh mit Indraprastba 
in idenfifieiren ist, ao folgt doeh theila daram noeh keines- 
wegs die AullientiUil jener Sage, die in jeder beliebigen Zeit 
entstanden sein kann, theiis ftigt ea sieh jä nodi ftberhanpl, 
ob nlebt diese Colenie der Indaprathae Tidfteicht wirklieh ans 
dem bestehenden Indraprastba*) ausgegangen sei. Ich bin 
nimlieh geneigt, die Vemuithnng an&nstellen, dass die Anf« 
nähme des NaaMaa der PlniiaTa in die alte Sage dea MahA« 
bharata eine rein willlcürliclie ist und allein dadurch bervor- 
gemftn ward, dass dieses letztere Werk an einer Zeit und in 
einem Lande entstand, wo die PAndfii, PAni/ava die gegen« 
Wärligen Herrscher waren, denen zur Ehre man ihren Na- 
men nnd wohl aneh wirkiieh historische Zöge aus ihrer Ge« 
sebiehle mit der alten 65lter- und Heldensage in Verbindung 
brachte, ähnlich wie dies beim Rämaja/ia der Fall gewesen 
SU aein aelieint (& Acad. Torlos, p. 182). In gleicher Weise 
ayteste dann aneh die UatvSata bei Megaathenea an erbllren 
sein (für deren Namen übrigens ein iudisches Correlat gram- 
matiscdi schwer an finden ist ) Veranlasst au dieser meiner 
Annahme werde ich dnrcfa Folgendes: 1) Der Name Pftitilii, 
Pa/2t/ava wird in keiner einzigen der zur vedischen Literatur 
gehAiigen Sehriflen noch aneh in irgend einem andern der brah- 

*) Die Bildung von SUidtenamen durch die Endung prastha scheint 
m Plnini's Zeit sshr gehrSnchlich sewesen za sein s. iV, 2, 1 10. st'i. 
VI, 2, 87 (alle drei sutra Übrigens, den Scholiastea nach, bhlsbre na 
^Hdqrütam). 
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nuiDiscbeii Werke, die nach diesen die nSclMten Ansprache 
anf Alterlfallmlichkeit habca, geftuidcn: er keaunl nmr im Ma- 
hdbhlirata selbst oder io Werken vor, bei denen anzunehmen 
ist, dass ivL itu'er Zeit letzteres £po8 bereits in ir^^end einer 
Bedaklioii vovhp. 2) In der Legende der ndrdHcheii Buddhi- 
sten dagegen, deren Redaktionsseit im Allgemeinen in das erste 
Jahrhundert p. Chr. versetzt werden kann, werden die Piüa» 
dtm twir mehrfach ^elegentUeh geaannt, aber in einer Siel- 
long, die Yen der in MahAbhlrata denselben gegebenen bedeu- 
tend abweicht, und den Anschein grösserer Ursprungiichkeit 
und Wahriieit für aich hat: hier werden sie nindieh als ein 
rioberisches Bergvolk geschildert, welches «er Zeil Bnddha^s 
die Länder im Osten sowolil als im Westen (die Ko^ala nSm* 
lieh wie Ujji^ialy fea|^ wohl euch TaxatüÄ) mit seine« Ri«- 
bereien heimanchte. 3) Die NiMMehten der südlicfaen Bnd« 
dhisten ferner leiten Iheils von einigen gleichzeitig mit Buddha, 
resp. bald nach seiner Zeit gesetxien F&rstea dieses Namens 
in Bengalen etc. (FAndn-^kya, Pkndvnwm^iewBj Pln^nkibhaya 
etc. 8. Lassen Ind. Alt II, 97 11), die Civilisirung Ceylons 
her*), theik weisen sie uns, naeh Lassen a. a. O. 0, 97^ noch 
im £nde des dritten Jahrhunderts p. Chr. ein Reich der VAndm 
in Pl/aliputra üach. 4) Die Nachrichten der Alten endlich 
fikhren uns mehre Völker dieses Namena als in verschiedenen 
Gegenden Indiens ansässig Ter, s. Lasten 1, 6^-95, darunter 
zu Megasthenes Zeit ein Reich derselben in Guzerate (Lassen 
II, 105), so wie noch im nwciten Jahrhundert p. Chr. <iiud. 
n, 872. 97) ein anderes am Hjdaspes. Es erstreckte sieh abe 



tbeitte Sage mit dem in Yerbindang bringeo, was von der Bhadra- 

kincani (bei Lassea a. a. O. II, 104 -5) erzählt wird? — Die Mutter 
des Pänduyan^aAeva war (ibid. p. 102) ein«* Tocliter des K&nigs der 
Madra, wozu sich die üädri des Maha-Bhärata vergleicht. 




26* 
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nacli allem diesem die Herrscliafl der Pä»</u. Pa/irfava in vcr- 
achicdeDen Theilen lodiens, in hiitorucb fester Bestinunniig 
etwa Tom 5len Jalirhnndert t. Chr. bis iimi 3Um Jahrlmndert 
p. Chr.: dies aber isl gerade die Zeit, in welche wir die Enl- 
stehnng and das alimfilige Wachsthnm des MahAbhArata banpt* 
sftdilich sn legen haben, welches beides somit miniittelbar 
unter dem £influsä ihrer Herrschaft vor sich ging. Es liegt 
nnn offenbar sehr nahe amonehmeiiy dass eben biednrdi die 
ganke Sitelinng dieses Namens im BEahftbhitata bedingt ist, 
während die Anuahme Lassens, dass die Panda , wie sie im 
MBb. geschildert werden, in eine Torfaistorische Zeit gehören, 
die Pkndn dagegen, die wir historisch kennen, nnr deren spi- 
tere Nachkommen seien, schon au und für sich ihre sehr be- 
denklichen Seiten hat, durch die nnter Nro. 1 angefahrten 
Gründe aber sogar fast geradem unmöglich wird. 

433,21. Wie hier Kapila, so ist anderswo auch Pawca- 
^ikha wa einer göttlieben Persönlichkeit geworden, bei den 
Buddhisten nimlich, s. Acad. Vöries, p. 913. 48. — 437, 28 lies: 
käranam. - 437, 28 ekanta scheint iu der hier citirten Episode 
das eine, einzige, alleinige Endaiel, den ^eo(i^ su bedeuten 
und dcäntinas würde daher in der Tliat direkt die Monothei- 
sten bezeichnen, anders Lassen Ind. Alt. II, 1104. — 438. 
12—14 und 16 kehren in der Kft^hakopanlsbad U, 2, 12—15 
wieder: 14 und 15 fehlen Abrigens hier in der Ausgabe: in 
12 liest diese, wie die Kd/hakop., eko ra^t (nishkriylinäm), 
wfihrend die von mir benutzte Abschrift ekaivSsiu (nishkr.) hat. 
— 455, 4 u. Mahidhara m Vlj. S. 19, 4 citirt dne Stelle: 
^ddhl Tai söryasya dnhiteti gnite^. — 459, 18 rohita ist ein 
Name des lodra, nach Mahidhara zu Yaj. S. 19,83. — 471, 21 
Die Uebersetaung des ersten Buches der Aeneis ist Ton Ser- 
geant und datirt vom Jahre 1808, «. Galcutu Renew XIII, 139 
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(1850.) — 471, 25. Stau nlcda i»l wahndieiBlidi lArda ta Imü, 
und haben wir hier wobl eine Uebenetauog der „lettre» to liia 
•on" des Lord Chestcrfield zu verstehen. — 482, 4. v. u. lies: 
p. 201, 31. — 484, 8 Uea: tMnhn. — 484, 13. Hieher gehdrt 
aneh PanahharasAdi, BnmonfTacoa not. p. LAJll: s. fiberbaupt 
Acad. Vöries, p. 249.50. — 484,24. Zu Hämanna s. nocli 
Giidemeiater acript. Arab. de reb. Indic p. 57. 58. — 484, 6. 
7 y. Q. kapila bedentet niiprilDglich wohl affiBn&rbig. 



Zweiter Band. 

2, 8. 9 Die Conjektor -ram xinain ist uunötbig, und au 
ttbereetien: „nachdem die Silbe sammt dem Lante nntergegao- 
geu ist'S 8- Benfey Göit Gel. Anz. Jan. 1852 p. 114. — 23, 
2. 3 V. u. Das i am Schluss der Zeile ist umzusetzen. — 28, 
4. 5. 15. 17. Ueber die Formen AtatAvin, arik4vin, dhanvAvin, 
abantya s. Benfey a. a. O. p. 114. 16. — 42 not. Zu den hier 
au%efuhrteu Wörtern gehört noch Ushasta neben Usbasti, ferner 
anusbihi (im Instmm. ^bihy4) mit Aspiration des t: die von 
Roth snr Nimkti p. 85 nachgewiesenen Worte sti (stipli) und 
upa-sti sind entweder auch hieher gehörig (und die Analogie 
des letstem liesonders mit abhisb^i, parisb^ etc. Ifisst kaum eine 
andre ErkUlmog als die f&r diese letaleren passende zu) oder 
auf die V styai zurückzuführen: die Ablative auf astat hat 
man wohl besser mit Benfey a. a. O. 117 durch das Affix tftt 
ans Wörtern auf as abanleiten. Dagegen finden sich auch 
einige Formen des Affixes (a)stu, und zwar mit Aspiration des t, 
nimlidi annsh/hu, snshibu, beides acc singul. nentr., vanisb^bu 
(mit Bindevokal i), acish/n (desgl. aber ohne Aspiration). 
46, 25 adha hält Benfey a a. O. p. 118 für aus adhas 
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entatasileii: kh mftdlite es iadeneii jetit in folgender WdM 
cfkUrflii. Wihicnd nlmlidi Bspp in 4er rwxfjtaAaadm 

Grammatik p. 1489 die Wurzel tar, frf als die einzige Verbal- 
wund erkürt, die schon in der Zeit der Einheit unsere« 
Sprecbstammes P^positionen gesengt hAe, bin kh Im Gegen* 
theil der Ansicht, dass der grössere Theil sSmml lieber Praepo- 
sitioneii durch unmittelbare Anfügung der Casusendnngen auf 
Verbalwnneln, die eine Bewegung bedenten» bernht ; so haben 
uHr: V at, ant Instr. Jvra, Gen. Abi. antas (oder ob ans V 
an mit Affix tas gebildet?), Loc ati, anli (eri di7«) — V adh 
Instr. adfaft*)» ^^n* adiias, Loc. adhi, diu y ttn Inslr. ava 
anA (? Benfey Sftmagloss. p. 9), Loc ani (in anlka ans atiy-anc) 
evi £Vy Iii — V ap lustr. apa, Gen. apas (in pa^ca), Loc. api, 
pi V abh, ambh Loe. abhi d/Mpt, bhi — V am**) Instr. 
MttAj Loc ami (? in amyane Nir. VI, 15, s. aber Roth daan p. 
81), mi (in myax?) — y SiY Instr. ava, va, Gen. avas, Loc 
ariy Yi***) *— V nd, und Loc udi (in ndyanc) — V np (vap 
sien, pr. aufstreuen?) Instr. npa, Gen. upas (? daraus nparif) 
V tri Gen, taras, tiras, Loc. tiri (in tiryanc) V prl Instr. 
parA (daraus pra), Gen. paras, Loc pari — V pur Instr. puri» 
Gen. pnras — V pnS prath Loc prati ^ V nuth Instr. /ietm, 

*) Die Partikel a-dha a-ha ist davon za trennen und gehört zum 
Ptanominalstamm a, jwbüdet wie i-dba, sa-dha. 

**) Mit dieser Worsel ist aaeh der nur im Sanskrit voikomneade 

Pronominalstamm amu verwandt. 

***) Diese Erklärung der Praeposition vi hat indess ihre Beden- 
denken und zwar besonders darin, dass wir vi-nä (gebildet wie hi-nä 
ans V °nd Conjunciion hi) und vi-shu (gebildet wie t&>shu, maxu) 
wohl als neue daraus entstandene Casus oetrachten müssen: es frigt 
sich somit, oh die Ahloiluns: aus dvi nicht die richtijim' ist. 

t) Mit Verwandlnni; des s in r. wie in antari aus antas und bei 
letzterem überhaupt, wuzu sich wohl auch punar aus y pun stellt, pr. 
reinigend, dann wiederbolenüicb, wobei in Form und Bedeutung mn- 
hus aus y muh (für muhas) zu vergleichen ist, pr. betSubend, dann 
plötzlich, rasch, oft, wiederholt (von dieser Worael wird auch dar 
lostr. mudhi adverbiell gebraucht). 
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^Sm, wMm y 9t» lattn mmA, Loe. sad*) — V 99mV) 
IiMtr. mmA a^tor, Loe. sanri (in samyanc). Von den meisten 
dieser Warxelii bilden sieb durch Anfügung von ara, ama oder 
lafra, f ama anch Adjektiva, so einerseits t adliara adliama, antava 
•ntama (oder von V 9n dnreli tara, tama ?), apara apama (? bei Wil- 
son 8. V.), avara avama, upara (upala) upama, parama, und andeier- 
seUs : optimns (? Bopp p. 1477), nttara nttama, pratara pratama (pra- 
tliama). Reine Wuneln selbst werden nnr in wenigen Beispielen 
als Praepositiouen gebraucht, so a (aus an?), ud, dus, sam. 

60, alt. lies: hi (nn Gh.). — 64, 3 n. lies: mnlcti-. 
64, 13 ff. Die Accasatiye in 12—14 sind aaeli Benfey a. a. 
O. p. 119. 20 Yon na vidus in 12a abhängtg^: „sie kennen nicht 
Begierde — etadbhATaYinirmulctam ist wohl ad?erbialisch in 
ni fassen: der OenitiT in mAnApaminayos gehlVrt wohl auch 
noch zu na yidus. — 80, not. 3. Zu vgl. ist noch brihantam nom. 
neutr. sing. ^etA^t. 3, 7. — 81^ 27 lies: adbhjraA sarabritaA. 
— 87, 3 n. ylvatsas an der angef. Stelle steht wohl Übt yftra- 
chas aus yävat -f- ^as, s. meine Ausgabe p. 220. — 89, 7 lies: 
singend. — 69 9 14 lies: 7 nshayaA. — 104, 12 lies: Mhtda. 
— 126, 1 Die Ünrichtigiceit dieser Annahme Friederieh's ergiebt 
sich aus der Nachricht des Fa Hiau, dass zu seiner Zeit (414 
p. €hr.) sieh bereits viele Brahmanen (dagegen noch gar keine 
Buddhisten) anf Java befanden, s. Lassen II, iOAi — 43. -~ 127 
not. Aus dem eben Angeführten ergiebt sich, dass die Brah- 
manen sich in Java früher, als die Buddhisten angesiedelt ha- 
ben: s. auch Lassen II, 1061.62. — 133, 4 Wilson fikhrt im 
Hindu Theaire T, LXX aus dem Da9arüpaka ein Drama Bula> 
rftmlyana an: das bei Gildemeister bibl. Sanscr. p. 169 nnter 

*) Catap. IV , 1,3,7 yüjam tu nie sac^ upayäta | sici in aäcU 
kHlajaihttrt wohl zu V anc 4~ s»? 

**) Jedenfalls identisch mit dem Pconomuialstamm sa, woraus sa- 
dl, ss-dha, sft-tri etc. 
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dleteni liameii erwihiite Werk irt mir: RAmAyanM eafHit fri* 
mam. — 148. lieber des indieehe Drame e. Aead. Veriee. 

p. 184 — 93. Die Bemerkung über das VerliältDiss des Ape- 
bhnui^a in der Urva^ wa den heatigen indiseken JDkdeklen 
hat Laasen (H, 1160) an einer sehr klaren DarateUnng der bei- 
derseitigen Unterschiede Veranlassung gegeben; in der Sache 
selbst wird übrigens dadurch nichts geftndert; ich habe ja gpr 
nicht behauptet, dass jenes Apabhranfa dem Sansioit femer 
stehe, als den heutigen Dialekten, sondern nur, dass es nicht 
1800 Jahre Alter sein kdnne als diese letzteren; und das wird 
achweriieh absnlengnen sein, liesonders wenn man den grossen 
ünterBchied ins Auge fasst, den dieses Apabhra/z^a dem Prakrit 
der Inschriften von Gimar etc. gegenüber darbietet, die nach 
der gewölmUcfaen Annahme nur e. 700 Jahre älter sein wür- 
den: es ist eben nicht denkbar, dass auf der einen Seile im 
Laufe von awei Jahrhunderten der Unterschied ein so beden 
lender, wSbrend auf der andern Seite in aehtsehn Jahrhundert 
tcn, also einem neunfach grösseren Zeiträume, ein im Verhäil- 
niss dazu so geriuger habe sein können. Lassen hat sich übri- 
gens in der That andi selbst dafilr entschieden, den Kttidlsa 
doch wenigstens am 200 Jahre später, als dies bisher geschah, 
au seUen, s. 11, 945. 57. 1113. 58-60. — 159, 6 y. u. lies: Bote 
des Yama. — 164. 65 Lassen hat (II» Anhang p. XLTID) mit 
Recht darauf hingewiesen, dass bereits Onesikritos und Mega- 
sthenes das Nichtsichlbarsein des grossen Bären in den südli- 
dien Theilen Indiens erwihnen, womit also dieser Theil meiner 
Beweisführung zu Nichte wird ; der Lsssen'scfaen Ansicht aber, 
dass Megasthenes der Autor der Kunde von dem indischen 
Homer sei, kann ieh mit Rücksicht auf Plinins' Niditerwih- 
nung derselben durchaus nicht beipflichten, wie denn auch 
Benfey a. a. O. p. 127 der Ansicht ist, dass sie eben erst 
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nach PUniiis' Zeit ins Abcadland gekomnien sei: ee bietet ntk 
der Ver&Beer des Periplas and seine Genossen in der That an 

passendsten als diejenigen dar, von denen diese Kunde gekom> 
men sei. Die Worte Übrigens auf 165, 24. 25 „und awar schon 
in den sfidUchsten Theilen Indiens^ sind va streichen, da es 
durchaus nicht nothig ist, dass jene Männer diese Kunde eben 
aus diesen „sfidUchsten TheUen'*^ mitbrachten, sie können die- 
selbe anch anf Ciinem andern Theil ihrer Reise erlialten liaben. 

169 not. Meine Vermuthung in Bezug anf den christli- 
chen Ursprung des Avatära-Systems bat von Lassen II, 1107 
entschiedenen Widerspruch erhalten, wobei er sich besonders 
auf den Bericht des Megasthenes vom indischen Herakles stützt, 
in weichem letsbtereu er den Krishiia wiederfindet. Nach 
meiner Ansicht ist indess dieser Bericht einestheils in so ho- 
hem Grade von der griechischen Vorstellang des Herakles in* 
flueuzii't, dass wir die indische Grundlage nicht mit Tölüger 
Sicherheit herstellen können, und andern Theüs kann ich in 
der That das indische Dogma, dass, „so oft eine Erschlaffung 
des Gesetzes und eine Erhebung des Unrechts eintreten, 
Vishira sich selbst erschafflt^S in den Worten, dass Herakles die 
ganze Erde nnd das ganze Meer durchzogen und yom Uebel 
gereinigt habe, nicht wiederfinden, erkenne vielmehr darin nur 
die im Qatap. BrAhmana von dem Videgha MAdhava enShlte^ 
hier aber der griechischen Vorstellung von Herakles gemSss er- 
weiterte Sage von der Ausbreitung der arischen Cultur über 
Indien. Mathurft, die Stadt der spftter (Surasena genannten 
MAthava, MMbava (s. oben I, 178) nnd der Hauptsits des He- 
raklesdienstes nach Megasthenes, verdankt seine Heiligkeit zu- 
nächst wohl nur dem Umstände, dass es oder Tielmehr das 
Land, in dem es erbaut ward, in der Siteren Zeit der Aus- 
gangspunkt der brabmanischeu Colonieeu war. Die frühe Ruhe 



Digitized by Google 



410 



mtd Sicherkcit, die diese Gegend im Verhdlüiigs sii den erst 
TM lüer ans spiter oolonmrlen l4iii dt te idi en §namatm habm 
OHMt, mocliie w*bl dahin ffthrcn, dats dor Dtentt Iii4ra*a dat 
güligen Herrn der Vasu (Vasava, Vasudeva) sich in ibr gani 
baaoiulen md amachiiaaalich auabildala, woran aiak dann mit 
dar Zeit der Dienst Teraebiadener Helden, die alt aeine SMme, 
als Vasudeva Madliava, galten, angeschlossen haben mag, so 
dea Balartma, dca K/iabna. Yen diaaen Beiden luit offenbar 
der entere frtiier eine viel bedenfendere Rolle gespielt*), ana 
der ihn eben der zweite verdrängt hat: wenn man eich daher 
fikr |ene Worte dea Biegaatbenaa bei der, meiner Anaiehi nnah 
Tttiiig a n a ra id ianden, UenÜfieatton dea Heraklea mit dem Vi- 
degha Mädhava nicht begnügen, sondern in demselben eine 
andere Pcradnliehkeit anchen will, ao ist ea wobi gerathener 
mit Wilaon Vialwnpnr. pref . p. VII ibn mit dem Balarima mi 
identüiciren, als mit dem K/ ish/Mi, Ton dem wir aus dem um 
dwae Zeit jedenialls ttoU bereite in der Bildung begriffenen 
MahAbUrati aeben ktanen, daaa er eben noeb rein als eine 
menschliche Persönlichkeit galt, als welclic wir ihn auch in 
der CbAndogyopaniabad kennen lernen**). Selbst aber wenn 
wir nun aomit, den Vldegba MAdbava bei Seite lernend, den 
Herakles in jener Sage des Megastheues mitßalaruma oderKrish/ia 
a« identüiciren ii&Uen, so kdonte ick in seiner SteUnng in 
deraalben dodi keineswegs daa ATaAlraayatam, sondern nur die 
Verehrung eines Helden, Halbgottes entdecken. Die Annahme 
von thierisclien oder menschlichen Gestalten dnrck einen Goit, 
die Enengnng einea Sohnea dareb denselben, der ala k&hner 
Held die Erde beschützt und reinigt, dies allein biidel noch 

Der Rama des Ramaya/ia scheint aus ihm entstanden zu sein« 

**) Die Erklärung des KXtKroßoQUj Cbiysobor« durch Kriahoa* 
pur» balle ich für völlig ungerechtfertigt. 
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kein Avat&mystem, «ondern kelirt in ÜMi allen Mjrtholo|;ieeo 
wkder. Die Eigeathftmlielikeit «les letileren betldil Tielinelir, 
ganz abgeselien von der Zahl and Reihenfolge der ayatäräs, 
weaenilich in dem Umstände, daM der Gott aus Mitleid mit 
der leidenden, ans Zorn gegen die sündige Mentehhelt seldsi 
als Mensch geboren wird und ein mensdiliches Dasein ffthrt. 
Angenommen endlich, was ich aber nicht glaube, da ich 
keine Beweise dafür sehOf dass diese Vorstelinng den Indem 
wirklich schon vor dem Bekanntwerden mit dem Ciiristen- 
thum geläuGg gewesen wäre, so hat sie doch faktisch erst nach 
dieicr Zeit (nnd weiter habe ich an dieser Stelle hier p. 169 
not nichts behauptet) die Kraft gewonnen, sieh «t einem 
Tülligen „System'* mit bestimmter Zahl nnd Reihenfolge aus- 
xnbilden, in weifohem sich eben meiner Ansieht nach ein« 
NaehahmuDg der Prophetie nidit Terkennen liest. Der Kalkia 
insbesondere mit seinem weissen Rosse ist schwerlich eine 
indiaehe Erfindung*), de er dem Yngasjstem, welches am Endo 
jedes Kaliyuga eine Zerstdrnng der Welt forlsrngt oder 
wenigstens verlangen sollte, direkt widerspricht, erklärt si^ 
dagegen Tortrefflieh ans den äbnliehen YorstellnBgffi der Gm* 
süker ete. 

189 1. u. In den äpri-Liedern wird die Sarasvati stets mit 
den mdr4s in Verbindong geseist. — 196, 6 t. n. Die Wertet 
„etwas ihnliehes mnss aneh ^anloara gelesen baben*< sind w 
streichen s. Benfey a. a. O. p. 128. — 198, 20 Benfey a. a. O. 
p. 139 meint irrig, dass das Moment für die Posterioritit des 
2ten Theiles, dass in diesem der Held NAdketa, nicht wie im Iten 
Theile Naciketas heisse, deshalb wegfalle, weil Roer in der Aus- 
gebe aneh dort Nadketa liest: leUteres ist sonächU gast ein- 

*) Ebenso wie der Maitreya der Baddhisten bei diesen erst COIS 
^tere, wohl aus Persien berubergenommene Entwicklung ist. 
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fach ein DrockIcUler (im Seholion sieht richtig N&ciketa), «o- 
dttiB aber, und die« ist dee poncttun salieiit, itt die EndiiBg 

des iiieuia eine andere, nämlicli ^ta, nicht ^tas. — 201, 19 
Benfey a. a. O. p. 129 glaubt &ber diese Schwierigkeit hin- 
wegBDkommen, indem er AnddAlaki Amiii als Beseiehnnng des 
Naciketas nimmt: dies ^eht aber nicht an, denn Aruiti ist eben 
nicht AuddAlaki (dies ist ^retaketu), sondern liddilaka, und, 
AnddÜaki ist nicht Anuii, sondern Anmeya. — 198 ^ 7 t. n.' 
Anch in (^etd^vat. 2, 13 findet t>ich der Ansdrndc deba. Die 
ältere Form degha kömmt noch in samdegha vor ^t. III, 1, 3i,3. 
Vrih. Ar. K. IV, 4, 13. * 2tl, 20 Benfey a. a. O. p. 130 Ter- 
steht hier unter sftman ^die Lehre Ton der Homogeneitit 
(Gleichlieit, Verwandtschaft) der Buchstaben.^' — 212, 19 lies: 
s. oben I, 391. — 216, 3 ff. Bfit Besag auf Benfey a. a. O. 
p. 130 ist an lesen: so magst dn didi in diesen (Ungewiss- 
heiten) so betragen, wie die Brähmana, die sich gerade da be- 
finden n. 8. w., sieh darin betragen wfirden. Auch wemi 
etwas Tadelnswerthes wiiUieh geschehen ist (?), magst du 

dich dabei so betragen, wie (wie eben, bis) sich dabei 

betragen wfirden. — 219 not Der Gebroneh von yat in seinen 
▼erschiedenen Casus anr Anknfipfong einer Apposition ist in 
der vediscbeii Sprache so häufig, dass ich mich wundere, wie 
Benfey a. a. O. p, 131 sich gegen diese AnfGsssnng eridären 
kann. — 931, 9 lies: Stfttaloses. — 227, 24 Zn Ajina s. ndeh 
Vüjas. S. 33, 72. — 229, 16 Auch der Lebensgeist der Opfer- 
thiere yereinigt sieh hei deren Tode mit dem vita« s. V4j. S. 
6, 10. C^tap- UI? 7, 4, 8. 9. — 

238. 39. Nach Lassen U, 777. 1120 finden sich die Pla- 
neten bereits auf den Mfinien der Satrapen von Snrftshfta, an- 
gedeutet vor, deren Herrschaft e. 157 a. Chr. begann. Diese 
Satrapen nun wai'en Vasallen der griechischen Könige im 
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J^enjal). und es ist somit Irolz der rein iiulisclien Nomencia lur 
der Planeten (über welche s. Academ. Vöries, p. 223.) dock 
nicht nnwabrsclieinlich (Lassen II, 1128 nimmt es direlct an), 
dass deren Bekanntscliafl den Indern von den Höfen dieser giie- 
chischen Könige ans zukam. — 239, 9 t. u. Wenn im (Jatap. 
IV, 6, 5, 1 die Sonne graba beisst „esba vai grahaA | ya esba 
lapati''^ und k. 5. fAr Aufgang und Untergang derselben der 
Zauberspruch .,gi*aho 'sy amum auayä "rlyä grihana" geielirt 
wird, so folgt daran« doch nicht, dass damals das Wort graba 
bereifs ^Planet^^ bedeutet habe. Jenes ganze Capitel nSmlich 
enthält eine etymologische Spielerei über das Wort graha in 
der passiven Bedeulang: ergriffene Somalibation, weldiemit 
der activen Bedeutung desselben: ergreifend, fesselnd iden- 
tiiicirt wird. Neben der Sonne sind hier noch die Hede (yhc)^ 
der Namen, und die Nabrnng (anna), als das All ergreifend, 
fesselnd genannt, und ist hiecn VHb. Ar. III, 2 K. SU ver- 
gleichen. Wohl aber ist hieraus ersichtlich, wie das Wort 
spfiter SU der Bedeutung „Planet*^ gekommen ist-. — 240, 7 
Lassen will (II, 1117) den Amarnriiiba dagegen, dass sein Werk 
erst nachEioführang der neuen Ordnung der naxatra yerfasst sei, 
seh&tten and sagt deshalb, dass Amam nur diejeuigen «nter 
ihnen angebe, die mehr als einen Namen haben, and dass er 
dabei nicliL die wirkliche Reihenfolge befolge. Dies ist aber 
ein Irrlhum) denn es heisst bei Amara sanfichst ausdrücklich: 
dix&yanyo '^vin i tyAditdrfts and erst dann gehl er anf die 
Synonyma der einzelnen naxatra über. — 240 not. Lassen hat 
(0, 1116) darauf hingewiesen, dass naeh der Tabelle Ton 
Biot der LSngennntersehied zwischen A^vinl und KrlttikA 
nicht 26 °, sondern 29 Va ° beträgt, so dass wir also noch 3 Vs °, 
resp. 252 Jahre, mehr für die Möglichkeit der Ansetsnng 
der KrittikA als des ersten naxatra in Bechnnng bringen mftaaen, 
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wodurch sie bis auf 1724 a Chr. curückgeschoben wird, voraus- 
gesetzt, dass die neue Ordnung der oaxatra 400 p. Chr. fest- 
getctst ward und gende damals eben richtig, d. L A^vini 
wirklich eben erst in die cr8te Stelle eingerückt war. Letzte- 
rer Fall ist nun allerdings sehr unwahrscheinlich, und werden 
wir senil ein 2—300 Jahre wohl iamerbia sa jener Zahl noeh 
hinzurechnen kftnnen. Wann al»er die Anteizung gelbst statt- 
fand, dafür haben wir gar keinen Anhalt als den, dass sie nicht 
nach 464 a. Chr. gemacht sein iLann, in welehem Jahre, l>ei 
17 Enileimnng von KHttiU und tesp. 12* von Ägvini, Bharant 
an die Spitze zu treten begann. Lassens Berechnungen a. a. O. 
foUen freilich gans anders ans, da er den LCngennnlerschied 
Bwiaehen dem 1. und 3. naxatra durch ein Versehen nur aof 
19*/i (denn so nmss es dort slatt des Druckfehlers 9Va heissen) 
iwfsetel. akht auf 29 Vt, und daher auch, bei 71 Jahren pro % 
wie er rechnet, nur 1349 Vt (sollte übrigens heissen: 13847*) 
Jahre für die Zeit der Bewegung erhält. — 240, 11 ff. 
Lassen hat Mt (H» 1122-28) in Besng auf die Frage 
ilMr den Ursprung des TUerkreises bei den Indern sn 
Gunsten der Chaldäer, nicht der Griechen entschieden, wie 
kk glaube, mit Unrecht. Es kommt hier eben ger nicht auf 
den Ursprung des Thierkreises selbst an, derselbe mag, sei es 
den Cbaldäcrn, sei es den Griechen ursprünglich angeliören, 
bei den Indern aber kann er nur griechisch sein, wie dien 
die Tftllige IdentiUt der Bilder beiengt. Die Verschieden« 
halten nämlich, die Lasseu (p. 1126. 27) aufführt, haben sich 
aimmtlich erst alim&lig in Indien selbst eingestellt '), wih* 
read die Slteste Stelle, in der wir die Bilder besohrieben fin- 
den, sich in keinem einzigen Punkte von der grlechischea 

f 

*) Lnd sind von da aus später zu den Arabern übergegangen, 
SO der Krag, dtr Bogen, der eine Usch. 
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Darsfellong entfernt. £s ist dies die Stelle in dem BHbajjÄ- 
faka*) (= boii^fara) des Varttamihira (I, 5), die sich bereits 
bei Wbish (ond bei Lassen Z. lür die K. des M. IV, 305) vor- 
findet, und die ich auch in meinem Cat. der Berl. Sanskrit- 
handseb. p. 2&4 mitgetheilt habe: daselbst finden sieh aas^ 
drtteklich „matsyan*^ xwei Fisehe, ,,gha/!^ der Wassermann, 
„nrimlfhnnain ^' ein Männerpaar (bei ^ripati: nriyugmam), 
»fCApi^ der Bogen scbfttt: die Jangfraa hält im Kahne sitzend 
Aehre und F^ampe in der Hand; am schlagendsten aber ist die 
Uebercinstimniung bei der fabulosen Gestalt des Steinbocks: 
da ein solches Thier den Indem nicht belainnt war, so setz- 
ten sie ein solches zusammen ans dem Oberleib eines Rehes 
und dem Unlerleii) eines Wasserthieres, so dass der makaro 
mrigf&syas entstand**), der sich eben nur ans der griechisdien 
Ansehannng erklärt, insofern der Steinbock .,ali«[nando a 
Graecis Aegipani vel Satyri speeie piclus et aiyoxs^<ü(i dictos 
deinde nomine tantommodo et comnbns retentis ex semideo 
in belloam mnlatos est, cnins coirpos hircinnm a posteriore 
parle muHluni in piscis caiidam dcsinit'* (A. W. v. Schlegel in 
der Z. für die K. des M. lU, 382). — 

241, 19 Ueb. Vikramftditya s. Ac. Vorl. p. 188. 89. Nach Las- 
sen II, 9 17 ff. ergeben sich aus den Münzen der Guptadynastie die 
Wörter: vikrama, vikramäditya als Hanptütel der derselben ange* 
hArigoi Könige. Candragepta I nCmlleh (reg. nach Lassen bis 195 
p. Chr.) heisst (II. 917) aufseineu Münzen: ^ririkrama, Candra- 
gupta II (c 230 — 40) sodann nennt sich: Ajitavikrama und 
VikvamAditya (11,947.961), dessen Nachfolger Skandagupta 

*) Lassen hat ia der Z. für die K. des M. IV, 342 iT. eine Be- 
schreibung der Zodiacalbilder inilsflhcilt ; aber nicht die aus Varaha- 
miliira's liorayaslra (= briiiajjataka), wie er Ind. AlU 11} ll'iö nut. 
sagt, sondern die eines Tavane^vara. 

Eben nacht ein gevröbnlldier makara, sendefti ein naicaro 
mriglsyas. 
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(240 — 70) ferner hebwl ebeufiiUt: VikmmMkya und KramA- 
dUva (|). 753. 969-71), När4j^aiiagupta endlich (270—80) nennt 
•ich Suihayikrtina ond ViknumuiJibn (p. 973-74). Auner den 
eben »nfgeiftlirtett yier Ffirsten dieses Titels nnn findet sicii 
noch eia Vikramaditya, König von Qrävasti. der (p. 904. 33. 
81) vor den Gupta um 144 p. Chr. hemchte, so wie eio 
andrer VllcramMitja, König von Gera, der (p. 1017. 19. 20) am 
178 p. Chr. regierte (und möglicher Weise mit Candragupla I 
identisch sein könnte?). Dafür aber, dass ein Viliram&dilya 
56 a. Chr. regierte, haben wir kein einziges historisches Docnment, 
▼ielmebr durchaus keinen andern Beweis, als den, dass eine 
Epoche, die jenen Namen trfigt, mit diesem Jahre beginnt. Dies 
aber ist eben gar kein Beweis*), tnmal nicht einmal eine ir^nd 
authentische Tradition über einen solchen Grund der Stiftung die« 
ser £poche Torhanden ist. Ich halte es somit für im höchsten 
Grade walirscheinlich, dass wir den Stiller derselben in dnem 
jener historisch unler diesem Titel hcgiaubigten Guplakönige 
in sndien haben.**) Der Grand ihrer Stiftung könnte ein astro- 
nomischer gewesen sein (etwa die Berecfannng, wann A^ni 
wirklicli die erste Stelle unter den uaxatias einzunehmen be- 



*) Schon Wilford bemerkt As. Res. IX, 141 g.mz nchlig: There 
were undoubtedly many \ ikramädityas, bat >vhich ot lliein instituled 
the era denomiDated afler bim, is by no means obvious: for tbere is 
hsrdlj any instance, I bdiere, of my sovereign or legislalor, that ever 
instituted an cra culsd aCter bim and b^ginnin^ with aone memorable 
event during tbe conrse either of his llfe or ot bis rei^. Any one of 
them loight have instituted tbe era; bat it does not tollovr, that be 
liv^ «t the bef^nniiiK of it: und auf p. 143 bringt er dann andi sogar 
aas dem ^atrunjaya-MübiUmya, einem angeblicb Ende des 5ten Jabrh. 
•p. Chr. verfassU-n Werke, die Angabe bei: that after 466 years of 
the era are elapsed, then woald appear tbe ereat and famoas \ ikra- 
mlditya. Es wäre sehr wünscbenswerth von diesem Werke, das sich 
z. B. Bodley. Wils. 27t, 3 Torfiodet, endlieh einmal anihenUsefae Nadi- 
richt zu erhalten. 

**) Lassen (II. 769. Anhang p. XXll) idenlificirt denn auch wirk- 
lich Candraguplu II luil dem von Kalbana Pandila für den wahren 
(afcaTertilger gehaltenen Yikramlditya, dem Patron des Hltr^opta. 
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gann? oder dgl), oder irgend ein andrer, wir kennen ihn eben 

hier 80 wenig, wie dort Hieran achliesse ich noch eine wei* 

* 

tere Yernnitliniif. Die Inachrill eines jener Gnpta-Kftni^ dee 

Semndragopta (reg. 199^330 p. Chr.) zeigt uns denselben (s. 
Lassen II, 958) als eifrigen Beschützer der Mosik und der 
Diehtknntt; da aidi nun sein Reick ftlier üUlaTa nnd Ujja^l 
entreekte, welche lelstere Stadt in der Sage als der Sitz dea- 
jenigen Yikramäditya erscheint, der von derselben als der 
Patron nnd Angnstna der Wiaaenichaften yerherrlieht wird» 
und an dessen Hoff „die nenn Perlen^ versetxt werden, so 
halte ich es für kaum zweifelhaft, dass wir iu der Tbat die 
Begiemng des Samudfagnpta, im Verein etwa mit der seines 
Vorgängers nnd Nachfolgers, ftr diejenige Periode an erkennen 
haben, welche der sagenhaften Tradition von der JEIefrUchkeit 
{enes TüanunAditya an Gründe liegt- Auch Laasen scibsi 
scheint sieh an dieser Ansieht hinsnneigen, da er ja den KA- 
lidäsa nicht mehr in die angebliche Zeit des Epochenstifters 
Vikramüditya 66 a. Chr. liinanfrenetaty sondern ilm ansdrflek^ 
lieh „gleidiieilig'^ mit den Guptakönigen, resp. mit Samndra- 
gupta leben lässt (II, 957. 1158). — 

243, 24. Diese Angiibe Whish*s slnUt sich nicht hlos anf 
seine Bdianptnng (wie Lassen II, 1133 not. 4 sagt), sondern anf 
eine Tradition, s. meinen Catalog der Berl. Sanscr. H. p. 288, 4. 
— 245, iiS. Das Wort laghu ist hier nicht als n. pr^ 
aondem in der Bedentnng „jünger ak*^ an fiissen (s. Catalog 
d. Berl. S. H. p. 264. 65. 480). Es ist daher also zu lesen: \ 
nnd awar beginnt er mit seinem Grossvatcr. Derselbe hieas 
LAla nnd hatte fünf Söhne, deren einer, (rtdeytdAsa, eine 
Akk zur paddhati des ^ripati yerfiuste. Der sweile Sohn hiess 
^rikhemakarna. Der dritte Sohn JSäväystnsi wird als ein 
▼yAkarane paüslKbaA gertthmt. Der vierte Sohn hiess ^riman- 

27 
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mi^aeatarklmfa nnd der ftofte Dftiii«d«ra, wdeber eine 

vritti zum Bhikskara verfertig. «— 248, 10. 11. Dieser Vers 
l^ihört aUefduiQi dem Gargi an, ud wird ala aoleher Ton Va- 
lAham^ra eitirt, t. Catalog d. B. & H. p. 939; ich erwilme 

dies mit Bezug auf Lassen^s Bemerkung in der vierten Note 
II, 1122. — 250 Die Note 2 ist an tilgen. — 2&4 not. 2w 
Vielleicht erUftrt sidi in filinlieiier Weite das all der Fennen 
Boshka (Oerki), Jushka, Kanislika (Kanerki), Turushka. 
— 272—73. Statt Haiel iat Zabel «i lesen. — 27(s 10 a. 
lies: «mlidi, wie dgi. bei KMidlsa der Fall ist. — 879,9 Uea: 
candratixiia/i^ToA. — 279, 21 lies: samarxeshutkramena. — 
260, 2 Ues: dyarfttribaliaa^. — 288^ 10 Ues: yafwyiqna 4. 
üidadba 5. slrraseniya}na 6. Qanakaja|na 7. Vaaiabihayafna a 
sakamprasthayya 9. — 294 , 6 v. u. Die Lesart ist hier, nach 
Bcofeys gewiss riefatiger Conjektur (a. a. O. p. 134), pidribbmo 
▼on |/ dribb mit ^po Ink d. i nach der 2ten Classe atatt der 
ersten oder sechsten. — 294 nlt. lies: Part. Fut. Parasm. — 
295, oll. lies: neben jighrix, und zwar mit der Endung dea 
Aeüfa, alatt dea Atmanepadam. — 298, 3. Wie Beafey a. n. 
O. p. 134 richtig bemerkt, hat karbara an der hier angeführten 
Stelle des Aik die Bedeutung von karman. — 301 not 1. 
In Beang aaf roma^, jwfn^ a. die Beriehtignng m 1, 329, 4. 
5 Q. — 312, 7. 8 Die risbayaü Klvasheyls werden in dner 
^ruti bei ^ankara zur ^vetä^-valarop. (p. 257 Roer) als Gegner 
der WerktbAtigkeit anfgefabrt (an ygL Ut Vrih. ir. III, 6 fia. 
K.). Aneb eine KAyasheyagitä wird ebend. (p. 306) dtfart, die 
in der Bhagavadgiia ähnlicher Weise die Yogalelire vertreten 
an haban acheint. — 312, 7 y. n. Zn mabAni^pui a. ancfa 
Bvrnonf in der Introd. 1 rhiat. du Bnddh. p. 3d3 nnd im 
Lotus de la bonne foi p. 452. — 316 Ues: mriijnrupi/ii. 

j. fr. 
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Index zum ersten und zweiten Bande. 



a, u, m 38fl. 452. 
2i öiL üfi. 91. 
IM^mL^M. JLL 

ai 

a apocopirt bei ava 
293 

— apocopirt bei api 

a privans, als Vcrglei- 
chungspartikel 12^ 
an9a ZA 

— 2i2I5 astr. 
an9aka f. c. 2j 279. 

82. 83. 
an9ab1iüta 2S 
anhasaspati 
akartri 437 
akaväri 2^ ^ 
akasmät 40 
akamahata 2, 22^ 2h 
akäle ^ 
aku9ala 1^ 
akrishiapacya 276 
akratu 428 
akrüra (=m) 2, 21Ö 
axa 2^ 

Axayasena 276. ^ 
axara 390. 429. 

2t4JL IM 

axar&ja 81 
axasütram 2} 400 
axävapanam 2&h 
axaväpa 261. £5 
axi 129 
agadäs 291 
Agasti 2, 12 

— parvan 2^ LM 
Agastya m Ufi, 2, 42 

— Geschlecht des 81 

— Schwester des Hl 

— u. Vätftpi 115 



Agastyagitäs 2j 3lM 
agni aiL äl* i>a (krit- 
tikfts). 

— u. Erde 21. 
2Ä (Menschen) 

— Weltgegend des 
22^ 2fi 

— Gesetzbuch des 
2M. ai 

— Stellung im Rik 
2, 25 

— u. rudra 286. £1 
2j 21. 2^ IM ff. 

— Frau des 287. 2, 
190 ff. 

— örtliche Namen IM 

— acht (resp. neun) 
Namen 2, ^ 

— unterster Gott 2j 
SOS 

— = yama 286 

— , indra, sürya LH 

— , vayu, aditya 128. 
129. 260. 2j 21^ 

— , väyu, indra 2, IM 
— , väyu, sürya ZS 

388. 2^ 43. 81. 83. 

199 

— vai9vftnara 170. 72 
78, IS 

— slav. ogni 29J 

— (- r) 2, ai£ 
agnikäncZa 2, 18 
agnicayanam 82 
agnitretä 484 
agnipüta 2^ 11 
agniprave9a 2^ 73 
agnirahasyam 203. 52 
agniloka 396. 2,226 
Agnive9a 147 
agni9esha 2^ II 



agnishtoma 82 
Agnisvämin 48-53 
agnihotra 7JL S2j, 

lliL 405. 2^ ^ 

97. 288 

— präya9citta Zä 
agnidh 25 

agnyätmaka 406 (pu- 
män) 

agnyädliänam 2^ 288 
agrabhnj 2i d3. 
angam (karma) il, Ü 

2i 2ÄB 
6 — (des veda) 16-18 
8 — (des yoga) 12 
1 — (des Körpers) 2, 

IM 

— vidyä 153 

Anga Brihadratha 21 Z 

— Vairocana 277 
Angäs 2M 

anganä 2, 260. 82 astr. 
angära 41 omin. 
Angära 277. 
angäraka 2^ 2A1 astr. 
Angir 2M 
angiras = agni 294 

— = Priester des 
Atharvaveda 2M 

Angiras 255. 5& filL 
9_L 2j 55 

— Gesetzbuch des 20. 
2^2 - ai* aS. Ifi. 
JLL 2, 25 

— astron. Lehrbuch 
des 2i 247 

— (= Jupiter) 2, 2M 

— Geschlecht des 81. 

ai 

— und Indra 291 

— plur. 215. LL 90- 

ai, ia2=a5< 2i m 
27* 
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Angirasas, Lieder 258. 

— u. die aditya 174. 
291. a2 

— und yama 416 

— u. ^aryftU lÄB 

— u. d. apsaras 295 
angtraAkalpa 
angirastama 
angirasvat 294 
angusWhamätra 2^ 206. 

angopabrimhita 245 
Anghäri 2, m 
acalftni 4.1 

acisbfu 2i 405 
ach&väka aJL 2, 'IM 

— 9astra 60 (481) 
achidrakändam 

aja, Gott 425. 28 

— Bock, etym. 2, 
259. 78. a2 astr. 

Aja 2, 299 

aja ekapäd ^ 91 

ajapäd ILä 

Ajamtrfha 2, 2M 

Ajameru 2^ 245 

ajft 

ajäta9atru 419 
Aj&ta9atru 115^ 212. 

— , Commentator 47 
ajftdipadäni 19 philos. 
ajftdyäs 2j 278 astr. 
Ajitavikrama 2, 415 
ajine ^ ±A 

Ajira 3^ 

Ajigarta 121. 4iM ff. 

2^ HL 20 
ajfmanidräni 40 
ajnätajnäpaka 15^ lg 
ajneya Lä 
anjanam 78 
A^nära ^2 

AnimanJavya 2^ 105 
aniyasa 2^ &(1 
anu 23± äiLS 



V at, ant ^ ii^ 
atar Z£ 
aUla 2j IIÄ 
atast 2, S 
ati, anti 2; 4M 
atikrush/a 139. 
atithi 125-27 
Atithi 211 
Atidhanvan 

atipracinäcflrya 2» 251 
atibhojanam 40 
atiriktänga 41 
atiarish/a i2ß. 
atisvapnam 40 
atihrita 42 sämav. 
atta, atti ^21 
attri aSLD 
Atyarati m 
atyä^ramin 2, 109. 4iU 
atyucca 2^ 286 astr. 
Atri 2Ä. 222. ÄM, 
^ L4. Ii 

— einer d. 2 rishi lfi2 

— Vater des Durv&sas 
2, 25 

— astron. Lehrbuch 
des 2i 212 

— Gesetzbuch des 58. 

3i SÄ. 4a. 
4fil. 2j 25 (Atrir- 
Angirasau !) 

— Geschlecht des 8J, 

— Tochter des ai, 
LLÄ (Ap&lft). 

atvam 41 sämav. 
Atharva 280 
Atharvan 258.80.2,55 

— Name d. Sonne 289 

— Geschlecht des SA. 

— 9iras des 888 

— Va9ish^ha 289 
atharvan, Priester 174 

296 

— = präna 445 

— plur., Lieder 258. 

IM. 2, 



2Mm aÄ5 
atharvan, kalpa des 
297 (funO 

— pari9ish/a &2 

— vid 2M 

— veda la. ]A. 
97, 2, ^ 

m antra 297 

pravarfts 25 Z 

— 9ikha 249. 51. 53. 
383. 2, 40. 53. 54 

— 9ikhädhyäyika 2^ 
28. &A 

— 9ikhopanishadd!- 
pika 

— 9ira8 249. 52. 53. 
382-85. 2, 40. 

53-55 

aM, 2, a4 

(= brahman) 

— 9irasodgata 297. 
383 upan. 

— samhita 121 ff. 

— upanishad 296 
Atharvangiras 297 
atharvängirasas 75. 

2, fi. 219 

rishayas 445 

atharvängirasis (9rutis) 

244. 95. 446 
atharvanavid 297 
adandya 38 
adantaka 104 
adas MB 

adas pron. 190. 407 
aditi 91^ 91. 99^ 114. 

21. 25 
adixita 2^ 115 
adizit&yanani 2, 215 
adirgha 2, 2Ä2 
aduruktaväkya 85 
Addhäbodheyas 
adbhutani 36-41 
adbhutabrtthmana 31. 

M. 39-41. il 
adbhutar&mayana 468 
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admftn äJifi 
adrimürdhan 
advayam brahma 
advitiya 1^ 21 
advaita 2, IM. 2. 8, 
advaitäkhyopanishad 

y adh 2, 406 
a-dha 2, lilfi 
adhama, adhara 2, 407 
adharärani i 97 
adharma 2fiB 
adhas 2, 4M 
adhastaddi9 äl 
adhä 2, IL 6 
adhi 2, AM 
5 adhikarana 2^ 212 
adhikalpin 
adhikära-vidhi lA 

— vi9esha 19 
adhikäriairäpanam 21 
adhigama 2, 1 4fi 
adhijyautisham 2^ 2_L2 
adhidevanam 2&h 
adhidaivatam 56.2,212 
adbipa 2, 2&fl astr. 
adhiprajam 2, 212 
adbimatram 2, lüS 
adbilokam 2, 212 
adhividyam 2^ 212 
adbi9rita 125 
adhttam 2, 2Sil 
adhitin 

adhyaxaram 2^ lüB 
adbyayana 52. lAi 
adbyatmam 449. 2, 2 1 2 

— rftmäyana 468 
adbyätmikyas 2, 2iU 
adhyftya 111-1« (des 

i?ik). Hl, 45 
adhyäyaka 2, 222 
adhyftyin 1 44 
adbvaga 2j 2^ 
adbvara 2, ftl 
adbvaryu 2,304 

— = Yajus lAfi. 296. 

2i aüi 



adbvaryu plur. 29. 44 

— pra<;an8ä iß 
V an 2^ 4ilfi 
anatikrisbna 2_1 
anatidagdha l&l 
anatiriktänga ILl 
anati9veta 51 
anatisrisb/a 127 
anadbyäyesbu 61 
anantä (=&) 2, a_L6 

— aÄ5 (rudra) 
Ananta 2^ 2AA. 53. astr. 
Anantadeva 466 dram. 
anany&rtba 15 
anapabbran9äya ä4 
anapbft 2^ 254 astr. 
Anaranya 2I£. 2, äaS 
anargbarftgbavam 4C6 
anala ( = r) 2, ilÄ 
anavadya 2^ 215 
Ana9nat 21 
Ana9vat 22Z 
Anasüyä 2, L6 

anA 2, 4M 
anätmya 2, 222 
anadisb/& di9 124 
anämaya 427 
anftrya 446 
anävrittä di9 124 
anftvritti 19 
anft9akäyanaiD 270 
anfthatam 2, 2 
ani 2, 4M 
animisbiyakratu 2Ui 
aniyatavrittayaa 51 
Aniruddba 23 
anirde9ya 4äB 
anila (= y) 2, aifi 

— prakriti 2, 2&1 
Anavas 200 
anukalpa 149 
anuknti 2, 312 
anukramant d. lÜk LM 

— Säman 42 

— weissen Yajus &1 
anukramani der ätreyi- 

9&kbä II etc. 



anunirvftpyft 2^ 2M 

anupada 145 

— sütra 4^ 44. filL 
469 

Anupadäa 44 
anupra9na 2^ 22Ü 
anubräbmana 146 

— ^'ninas 45 

— %ikäs hü 
anubbütiprakä9a 471. 

2j äM 
annmati 3_9 
anumilnacintämanidt- 

dbiti 159 
anurfldhfta Z2- Äl. 95 
anuvacana .70 
anuvatsara && 
anuväka 32, ZJ^ 1 1 1. 

2fi. 2^45. 2, 

— , des jRik aufge- 
zäblt 2j äfilL fifi 

— rika 4&9 

— sankbyä 

— anukramant 102, 
12 (/eik) 85 (Vftj.) 

anav&da 15 
auuvitta 2^ 7^ 
anuvyäkbyftna 
anu9äsana 2, 2111 

— parvan 2^ 137. iß 
Anu9ikh8 fkh 
anu9rutam 167 
anusb/bätar 12Ä . 
anusb/bi 2j 4il5 
anusbnagu ^ 2£i astr. 
anusü 155 
anustarant 398. 

2i aai 

anustotram 4^ 
Anubräda, %läda 414. 
11 

anQc&na 51, 44j6 
anücl 2j fem. 
anücya (aus anvanc) 

122, 4iL 4M 
anücya (vedam) 2^ 215 

gerundium. 



tnritam ai^ 2, 397 
anrishikrita AA. 
anta^9leshanam 2, 306 
antam prithivj-äs 124 
antatas 2, 

(achlecht). 
antama, antara 2^ 407 
antar 2^ 4M 
antarangasädhanäni 2Ü 
antarutman 2, 
antari 2^ 4M 
antari-xa IM 

loka 2, 22h 

antarda9ä 2^ 2M astr. 
antarde^a 24^ 25 
antaryämin SOI 
antcna ^ (nahe), 
antevasin 2, -Uli 

antyä(^amln 420. 21. 

2,10.14.109 s. aty. 
Andhakäa IM. 2LI2. 
jtndhahi 2j all 
Andhomati 1&2 
AndhrSa 463 
anna 124.2.5.268.390. 

2, 215 

— prä9ana 

— maya 301 

— m&hätmyam 2.233 

— rasamaya 22 218 

— stuti 2, 

annäda, ®di 121^ 28 
annädyam 121. 25 
anya 428-30. M phil. 
AnyataAplaxä 197 
anyatkama 2^ fi 
anyärtha 15 
anyünänga 51 
anväkhyftna 2M 
anvähäryapacana 225 
V ap 2j 4M 
apa 2j4M 
apagara ^ 
apacaya 2^ 275 &str. 
apabharant, ®nyas 2SL 

afi, IM 
apabhran9a 3 4. 2. 408 
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apamftna 2, fI4. 407 
apamrityu a5 
apara (neben para) 

2aiL 81. 452 
Aparajana 5^ 
Apar&jitä pür 21Ü 
Aparäjitam 397. 401 
aparädhabhanjanastCH 

tra 414 
AparOrka 4fi2 
aparigraha 2, 7A. IM 
aparlmita 127. 28 
apa9raya 122. 
apas 2^ 4M 

— Werk 352 
apänktcyatvam 2^ 2hß 
apäcyOa 18B 

upOua 12& 2a (sieben). 

441. 48. 
Apala HB 
api 2, 4M 
aplpäaa 2M 
aptti 2, LM 
aponaptriya aA. 2, 311 
apaurusheya 1^ 
apyaya 34. 44 (Fluss) 

— 2i 2111 
apramiya iJl 
apsaras äiL IM. äl. 

397.98.483.2.301 
apsarasuu 1 L>3 
abalyam 292 
abdatantra 2^ 25J2 astr. 
abrähmana 119 
V abh, ambh 2^ 406 
abhäva 18 
abhi 2, äUß 
abhikZipta 422 
abhikräntitama 52 
abhigara 35 
abhicära afi 

— kalpa 291 

— kknda. 2M 
abhijana 52 
abbijit QJL astr. 
abhidharmako^a 2^ 22 
abbinna IS. 



Abhipratärln 2^ 
abhipra9nin 1 00 
abhimanuka 2, ai2 
abhicüpa 120 
abhisheka 21 
abhish/i 2^ 42* 4115 
abhojanam 4il 
abhyanüktam 1 67 
abhyakhyäta 2, 21fi 
abhyä9a 257. ai^ £5 
abhyüsa 21 

— vairftgyam 2 2 
abhyudayakänela 2A9 
abhynditä 2, 
abhyuddrishÄ 2» 288 
abhyudha 128 
abhra 4Ü omin. 65 
abhri a5 

abhva &5 
V am 2, 4M 
amara (= u) 2^ ai£ 
Amara 2M. 412. 2, 

24Ö.. 415 
Amara9atakam 42 2 
amä 2^ 4M 

amävaflyä 122. 28. 22 
ami? 2, 4M 
Amitaujas 397. löl 
amu 2, 406 
amuktam 2JL 
amürta 442 
amrita-tvam 129 

— näda 242. 51. 4^ 
2, 5iL liiL aM 

— vindu 242._52. 302. 

2, 1. 5a. ai4 

— alamkära 224. 52. 
fälschlich, statt 
mrit^'ulanghana 

5 amritäni 252 
amoghä (s= x) 2, aifi 
amba 1 83. 2, 122 
ambayäs 123. 397. 22 
Ambarisha(?) 2mZL 

2, 112 
Ambash<ha 183. 210 
amba 183. 225. 22. 28 
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ambftla IM 

Amba IM. M 
ambäyavaa 183.397.98 
Ambalikä LM. 84 
Ambika IM. 2. 
21. IM 

— pati 2, lÄl 
ambitamä 2^ 189 
ambu IM 
ambbas ai^ 

— (=v) 2, aiiJ 
ambhasy apäre 2^ 79 
aya Würfel 285 
ayana, der Sonne 440 

ayasmayi 2, 310 
ayäsya, Ayäsya 255. 

ftl. ä5 
ayukta 41 

ayogava, ayogü 210. 11 
Ayodhyä 115, 2, m 
ayonijä 1 75 
ara, See 2XÖ 
aram,alam 330. 2^ 222. 

( — alpam). 
aranyagftnam 
aranyädhyayana Z4 
aranyädhitiniyama 14 
aranyäyanam 270 
oranye'dhyetavya 74. b. 
Araru 411 
arajan IM.- 214 
ari 2^ 285 astr. 
antra a53 
Arimejaya ^ 
arbhia 2j 287 astr. 

— bbanga 2, 215 

— vicara 2^ 21Ä 
aruna 411. 2, 2Ä3. 18 
Anina a5 (Scklange) 

— (Aupave^i) 175.76. 
79. 80. 91. 201 

ArunaA (Ketavas) l'l. 

2j 177 
aruntudEf Arunmukha 
411 

ArundhaU Ii ai. 4&1 



arus, Arurmagba, Arün- 

mukha 409. h 
arka 2j 2M. lÄ, 79. 
82-fi astr 

— , savitar, pavamana 
888 (= agni). 

— nandana 2^ 2&I astr. 

— pushpa 4fi 
Arcat 2M 

arcis 447 sieben. 2, &4 
aijuna, Arjuna 148. Sl^ 
aa. älL 2Mj 415 

— vijaya 2, L36. 42 

— samagama 416 
aijunyas 190 
(vy)ama ä4 
amavau 270 
artha plur. 2, 2M 

— kannan 14« 1& 

— vada 14. 15 
-~9astra 11. 22 
ardha 229 (Ort) 
— deva 229 

— matra 2, 5Ä 

— masas 124 

— rca lAh. 390 

— 9abda 2, 21fi 
Arbuda 211. ^ 
arbha a2I 

arma äl. 54. 4&1 
arya 5IL ai2 
aryaman 92. SiLftÖJJll 
arvat 341 

anrak 212 (etad a.) 
arracinam 223 
Arvävasu 2^ aM 
arhantas 51i ^ 
alamkara 271 
(sÄ(lhv)alamknta 271 
alasa 2j 2M 
alatavänti 435. 2, IM 
alubuvina, aiayuv. 187 
allngam 2, 108 
Alikayu 2^ 1L5 
alüxa 2j 21fi 
alolupa 425 
alaukika U 



y av 2, 406 
ava 2, 4M 
avakayapradana 2, 
avakirna 14 
Ava/a 152 
avatara 2^ 41* LüÄ. 

409-11 
avatoka 2M 
Avatsära IM.. 2^ 115 . 
Avadhyä9va 2Iü 
avabhritha 14. 1^ 
avamas 2^ 90 
avayava IB 
Avarangasaha 2^ 241 . 
avalamba 347 
avas 2, 4M 
(Manor) avasarpanam 

164 

avasana 2, ÜL III 

— ricas 121 ff. 
avaskandin 38 
aväci di9 226_. 79 
avantaradi9as 226 
avi ? 2, 4M 

avidya 279. 88.^98. : 
IM. 430 . : 
avidhi aM ; 
avipäla IM 
avimukta, Avim. 2^ 14. 

7 3-75. 77 
avirodha 19 . 

— praka^a 4ÄI 

— viveka 467 
avivaba 17 
avivahya lü 
avrika 413 
aTrijina 2j 225 * * 
arriddha 47 samav. - 
avyakte 19.2. IL IM, 

200 
avyakrita 2M 
I avrätya L27 ' * 

a9ani 140. 2j IM . 
a9iva 413 
a9Üdra IM 
a9Qnya 2^^ 64 
A9oka 41S- 
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a^man 4_l omin. 
a^manvati 2^ a5I 
a9raddadhäna 211 
a9raddhä ^ 
a9va 341 

— weisses, Symbol d. 
Sonne 

— Haupt 290.384.484 
a9vaka 183 
a^vatari-garbha ^ 

— rathfis 55 
acprattha somasavana 

21SL aai 

A9vatthäinaparvan 

2, 121 
A9vapati llSL 2JJL 65. 

76. 2, ^ 
a9vamedha ^ 

(s. 2, 3»o). aa, 
183. aa. ijjL 21 

— yajinas 203 
A9vainedhadatta 199 
a9vayujau 81^ ai. IM. 
A9vala IM. 4A1 
a9Talaxana 1 55 
a9va9ästra 22 
a9va9iras 384. lÄA 
A9va8ükti m 

a9vä 195 

a9Yioau 21^ (med.) IM^ 
290. afiS 

— 259. ZB astr. 
a9vinl 2, 413 
ashäffhäs a5^ ä5 
ash^aka li^ (yajus). ULL 

12 (nk). 45 
Ashiaka, König 409 

— Sohn des Vi9vftmi- 
tra 

ash/aka 128 
Aßh^adanshfra 
Ash/äxara ai5 
asat ^ 
Asat 21 
asanä 2, ai5 
asambhaväni 41 
asambhüti 298 



asita 2, 2M astr. 

asammatMäyin 4M 
as&dhu 257. fiB 
as&man 257 
asämana 257 
Asita IM. 'IM. II 
Asitamrigäs 2_Si 204 
asidhüril 2^ 8ii 
asu 4J^ 

asura (abura)434. 2,afi 
~ 2 7 1.2. 243 (fremde 

Völker), 
~- Städte der 2^ älil 

— 2j ÜU astr. 

— Krishna IM 

— Maya 2^ 213 

— mäyä 32 
asa 

askanna 2^ 3X2 
asta 2i 2 76. ai astr. 

— , asti, astu Affix 
2, 42. AUh 

astri 2i aia. U 
astra 21 

— vi9eshä8 21 
astbivarsham AQ. 
asthisÄra 2, 2M 
aspash/abrahmalinga 

asvapnam ^ 
asvara 2^ 60 
aham9reyasa 408 
ahamkära 2Äx ±hl. StA 
ahata 4J. 
abantya 2^ 2£. 
abaryoga 5i) 
Abalyä aÄ. ISO 
abas 12t. 22 
abinsä 260.4^2, IM 
abi budhniya 96. il^ a5 
abi bradbna ^ 95 
abinasattrarupa aa 
abinäs 43. 44. 48. 55 
abato L2il 

aborätre IM. 2j 300 
ftk&9a 4SL 4JL (omin.) 
260.68.391.419.44. 



^ 2, 211. 24 
ftk&9a, Höhle 2M. HL 
2, 221 (im Herz). 

— (= antarixa) AAS 

— mäträ i5l 
äkritigana 141 
akokera 2^ 259 
ukrayd 210 
äkbu 

akbyana LLL Iii 245. 
4£ (rämacarite). 
58(pariplavam). 6Q 

— vidas 2, aiÄ 
ftkbyäyikä LLZ 
ftgama 289. 2, IM 

— 9ästra 2, 101-4 

vivarana 46& 

Ägastya 321. 2, 212 
Ägnive9a Itl (rft- 

mäyana). 
Agnive9ya, Schüler d. 
^ftnffilya 2^ 

— 21 med. 

— 147 gramm. 
Agnive9yäyana 484 
ftgneya (puränam) 13 

— (Waffe) 21 

— (säma) 61 
Agneya Kumära 269 
&gneyäni (adbhutäm)a I 
Ägrayana 404. 2, 288. 

99. 300 
ängirasa 21& (Opfer) 

— 29 7(kalpa). 

— 2; 2i^ astr. 

— fem. 2M 
Ängirasa 294. AfiJi, 

— plur. 22i 

— Ajtgarta m. 212 

— Ayäsya 2hL 

— Käpya 215 

— Krisbna 190. 2^l3l, 
Aa2 

— Ghora IM. 260. 

91. 

— Cyavana 198 . 

— Trija/a 221 
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Angirasa, Untrak&ra 

— Brihaspati 211. 95 

— Samvarta 2JJ1 

— Sudhanvan 2JJL ä5 

— smriti (?) 4£1 

— , parsucher Veda 

ftc&ra 

ac&rya 21- 4^ ^ 10 7. 
2M 2,215. 

— kalpa 45 

— kulam M5 

— vacas 4^ 

— smritayas 45 
Äjagava 

Äjäta^atrava i 7fi. 21Ä 
äjänam 2, 227. 4±2 
äjäaajä devaa SO. 

ftjänadeväs 2, 225. 21. 

ajaneya 55. 2, 223 
Ajigarta 211 
&jivm 2i 2&1 
Ata. ä5 (Schlange). 25fi 
Ärikl 255 
Ärikya 255* 5fi 
ktn&r& 1&2 
äJhaka 2. ZI 
ftnava 2, £3 
äiKiam 2£I) 

— kapäle 2&Ü 

— bbojanam 
ätatavin, ®yin, 2, 2Ä. 

4Ü5 

atfls 2i ai^ 

ätära, ätärya 2, 41 
ati 197. .'^4 5. 2j 
ätithyeshri 2, SM 
fttman 121. ia. Sni. 
52. 5a. fiÄ- Z_L 2jL 

i24. 2, 5£. 51 

— reflexivisch 2, 22A 
fttmajnäna '298 
&tmadä 2i i .. 



ätmaprabodha 2} 8 
ätmabodha 2AÄ. 5X 

52. Ali 
atmavid 2&S 
ätmavidyä ää5 
atmastaväs 116 
ätmopanishad 249. ^ 

aii2. 2j afi 

Ätreya 2£5 als hansa. 

— 21 med. 

— U (yajufi). 

— 2,ai> (riahi). 

— Audamaya 22£ 

— Kum&ra 2115 
Ätrey! (Karatoyä) lÄl 
Ätreyiputra 21ß. 
ätreyl 9äkh& U. 

2i 1£. m 
atharvana, Priester 
2M. 4i£ 

— kalpa 4M 

— plur. (mantrÄs), 
297. 2, ä5uS 

— vidhi 2M 
— veda 2a5 
Ätharvana Li£. 2M 

— Kabandha 211. ai. 
ä5 

— Dadhyac 84. äÄi 

— Brihaddiva 2^1 

— Bhishaj ÄZ. ai 
ätharvanikavidhi 2BZ 
atharvanikäs 45. 2, liU) 
adar^a 419 

&di masc. 257 samav. 
aditya I2ä (und dyo). 

— 225 (Weltgegend). 

— 2£ü (brahman). 

— 2, aS (Jahr). 

— - 2,191. ä2 (unter d. 
II rudra?) 

— 8. agni 

— astron. Lehrbuch 
des II 

— ra9maya8, Farben 
der 211 

— haya9ira8 884 



adityäs und angirasas 

114. ftl 

— Weltgegend der 
225. 2JL 5iJ 

— 2, 2aB (sieben) 
ädityapurana 4fi8. fiS 
adityaloka 2, 225. 2fi 
adityäni yajünahi HA 
adinavadar9a 8Z 
adi9a8 21& 

ade9a 25B (guhya). 

fiiL 2. 21fl 
adhäna 59 ceremon. 

— 2, 2Ä1 astr. 

— karikä 59 
adharam 2, 12 
adhi, Schmerz ä5 

— Pfand 2A& 
adhvaryava, pnrohita 

29fi 

— prayoga IJL 18 

— neutr. 21 
ananda 4fta 

— philos. aiL 2, ftÄ. 
221 ff. a2. a4 

Änandajnäna 42. 4fifi 
Änandatirtha 2j 5 
Änandabodhendra 4 g8 
anandamaya 301. 2, 
22D 

anandayati 2, 222 
Änandavana 2, ILl. 15 
anandavalU 25iL 51. 

2, 2M. Lfi 
anandalahari 473 
anirhata 2^ 43 
anupadika, ^ady8m44 
anusuka 155 
anri9ansyam 430 
Ändhra Lfi. 11. 2^ ZÄ 

(pa^ha) 
anvlxiki LS 
apaneya 2i 2il4 

apas ^ aa 

— philos. 2fi8. aaa. 

4115 (aftpti). 51. 
2i 225 
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ApaBtamba !& 

80. 82. IM. 211, 
M 

— Gesetzbuch des 

2^ aa. ai. 3^ 

IM. ^ 2^ ^ 

— prayogavritti 4ß9 

— brähmana 2M 

— sütravritti 284. IfiS 
fipastambt9äkhft 70.71. 

ftpastambeya rudrajapa 

2, Lfi 
äpätatas 25. l&ü 
Api9ali 

apoklima 2, 2M, ^ 

M. fii ai 
ftpomätra (!) 451 
Äptyäs 22Ü 
&pya II partic. fat. p. 

— Atom 2& 

— 2i 2M astr. 
ftprt lÄ 

— devatä IM 
Äpsava 1 96 
ftbhaväs II sAmav. 
abhicärikaa IM 
ftbhu 2, 

&m (zu om) 2, IM. ail5 
ämivatka 2^ 11 
amusbyäyana f. c. 2^ 202 
Ämürtarayasa 277 
ftmnftya 1 M.. 25 Z (vier). 
Ambasb/ba IM 
Ambashrtiya IM* 2M.. 

ftya 2, 281. M astr. 
AyaÄstbüna IXL 2fi2 
ftyatanam IliL 21. 2M 

(plur). m 
Ü ftyatanäni 2, 5^ 
ftyati, ftyäti IIS 
ftyäsa a9 

Äyitvam 41. 2^ 2M 
ftyu, Ayu plur. 197.200 
Aya 233 
ftyukta 2, 2M 



ftyudbajtvinas 43 
ftyurdaya 2, MZ astr. 
Ayurveda ilL 2iL 21* 

äyuvas äi) 
ftyus, Äyus 151 
äyogava, Ayogava 210 
Ayoda aM 

ära 2, 2iLL 81 astr. 

— See äM. äÄ. 55 
aranyam hiL ü 

(Friicbte). 
&ranyakam II. 14G. 85. 

214. IM* 2, 125 
ärambha 4Ü 
— vftda 23 
ärädupakärakam 
Äruna m 2, III 
ärunaketuka (vahni) 

LL 2, m 
Arunapar^in 51. 149 
Aruni Uddalaka a5. 83. 

174-77. 79. 89. 93. 

206. 13.17. 58.64. 

895. 2.76.177.78. 

201-2. 115 

— Präjapatya 2, 9^ 
UJL Ifi 

— Vainateya 177 

— Supameya 177. 
2, 55 

Arunayas 388. 2^ LZ_Z 
ftrunika, ni, niya, neya 

up. 215. M. 3112. 

^ ZÄ. 76-81 
Aruninas 150. 2^ 176. 

a52 

Aruni9ruti 2, 100. 

13 

Aruneya 251. 2j 4_L2 
arü III 

arki 2i 2£1* M astr. 

flrgayana 153 
Ärcäbbinas 150 
arcikam 29. 30. 47. 

66. IAa 
arjavam IM 



Aijunayanaa 5ü ^t«. 
Arjuneya 190. 293 
artava L21. 25 (plur.). 

402 

ärhrijyeshu afi ^ ' ' 
ardrä 51. 99 astr. 
ardhuka 2^ ai2 
arbbava lül 
.4rbhava 251 
ürbbava 11 samav. 
äryam varnam 831 
Ärya 55. IM. a5. EÄ, 
.4ryabba</a 2^ 215. 11 
ärya 2, 211 
är8ba(m) 59 (anukra- 
mani). 5 1 (Abstam- 
mung). 

— 115 (vediscb). 

— adhyaya M. 2^ LI 
(taittir.) 

— anukraman! 103. 1 
(rik) 

ärsheya 51 

— kalpa 42.45.49. 
bnihmana 12 

— upanisbad 215. 51. 
IM 

Arshtisbena 203 
avasatbaprabhanj anam 
35 

ai Ifi ' 
Alambayanfputra 150 
Alambinas 150 
Alambiputra 1 5Q ' 
aiasyavranam ID' 
älätya 2, 11 
aii 2, 260 astr. ^ > 
alekhana III 
Alekhana lÄ. 151 
ävaneya 2^ 231 tatr. 
avasatha 2M 
Avixita 215. 13 

a9a 2M 

A9aditya, A9ärka M 
a9ixu 155 
a<;ishAa 2^ 222 
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a^eddba 2M 
k<pM UA (s. 482) 
a^marathakalpa ^ 
405 

Ä9Diarathya 4^ 149. hl 
ä9rama 240 

— yajnädini 2D 

— upanishad M2. 
Ü9re8has, 09!. ^ £9 
Ä^vatara ilSL 421 
A9vatarä9vi LZJL 4^ 
A^ral&yana hA* 

57. 102-5. ^ 
SM. 4M. 4i 

— plur. aÄ5 

— Kausalya 182.440. 
4JL 2j (ohneK.) 

— grihya 'iM. 
404.69.2.160.296 

— brähmana 230. 
441. 2, 2^ 

— sütravritti MS 

— smriti (?) MI 

— äranyaka ZÄ. 86. 

Ä9vi III, 421 
ft^vini 2i MO. 44. 
413 (wo ä^v.) lA- 

fi^vSmlni 34 

äsha^ihi (paurnamäsi) 

äsana 22 (yoga) 

— prabhanjana ^ 
asandi M (des 

vratya). aM. IM 
(des brahniaD). 

Asandivat 2Si2 

äääda 122 

äsura 271 

Asura Svarbhdnu 212 
Asurftyana 215. 434 

Asuräyarms (LL 151. 

Äsuri AM* a^. 
Asuriväsin IM 
äsuri buddhis AM 



äsuryaÄ prajäs 189 
äskanda 
astaranam 122 
ästika 2. La 
ästikyam L5_3 
flsphujit 2] 261 ostr. 
ähavaniya 12A 
Ahuka 
ähuti 127 
Ahneya I^ 2^ 21Ä 
Ixv&ku IM. 

21, 2, UA 

ikkaväla 2, 211^ fil* 

(isbk.) 
I/at IM. 2, aM 
Ifala 115 
ühimikä 

idas padam 169 
idä 168-70 

— Arterie 2, 112 
Ida 12A. 68-70 
Itarapaxa 2, 2M astr. 
Itara M9 

itif überflussig AA£ (1) 
itl ha smaha 2^ ^ 
itihflaa IIÄ. 15. LL 

24.40. 47. 54. 

58. 66. 81. 301 
ittham 2j 2 59 astr. 
ittha9äla 2j 2 Q 8 . 1 0 astr. 
idamtapratyaya 56 

samav. 
idavatsara, iduv., idv. 

ai. afi 

ina 2, 2iLL a2 astr. 
inädi 2^ astr. 
inthiha 2, 274 astr. 
indu 2j 261. 78. 79. 

83-85 astr. 
induja 2} 261 astr. 
induvara 2, 2il 68 

astr. 

indra als Augenstern 

215 

— als Kapinjala LL8 

— als Kaa9ika as 

— als gauramriga aß 



indra als Grotama aS 

— als brähmana 460 

— als marka/a ^ 

— als mesha, raubt den 
Medhätithi 38^ 

— als vasudeva 432 

— und Apaia llfi 

— u. die Arünmukha 
4M. 11 

— heisst aijuna, phal- 
guna 189. 90. Alh 

— und Ahalya 38 

— u. die Kalakanjya 
4M. lAzS 

— u. Tväshfra 4M. 

— und Dadhyac 2M 

— und die Pauloma 
4M. 

— Schüler des Praja- 
pati 2I_L 12 

— neben und über 
prajapati 389. äl 

— und die Prahradi 
4M. 14 

— und brihaspati 90. 
125. -2. 228. 26. 27 

— und Menaka 3^ 

— und ru9amä a4 

— u. Vi9vamitra 310 

— u. die ^aiavrikeya 
4M. 12 

— Weltgegend d. 2M 

— naxatra d. 94.98.99 

— med. Lehrbuch 21 

— Cultus des 206. 
2, Alü 

indraghosha 225 
indraja^akaiapinam pati 
2j 2S 

indrajananiya 155 > 
Indradyumna 179. 276 
indradhanus 121. aÄ 
Indrapraatha 2, 402 
indramatar 114 
indraloka 396^22^^ 
indravajra 2, 172 
indravijaya 410 
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Indra9atru ^ Lfi 
lDdra9alabha 469 
indrftgni ^ ^ UjL 

indräni LLL m 
mdriya 125.456.2,279 

82 (= fdnO. 
— ▼ishaya9rutaya8 2L0 
indriyävat I2h 
Indrota 2iü 4&5 
ibhya, Ibhya 4IÜ 
ibhyagr&ma 
irammada 
irasyati 
irft 121. 09, 
Irimbi/hi 2^ 
ilft liL8 

ilädadha 2M. 
Dpa, Baum aii. 4iil 
Bvala 475. Z£ 
ishira äi) 

iflhukära 22 (lies : Pin- 
galefihuk&rädlo&zn ) 
Ishupa 218 
ishumätram 2j 3Q1 
isb/akäpürana M 
uh/äpürte 442 
ishdhautra 
ishyate 2, aiL &1 
ishv&sa 123 
I 2^ sämav. 
y U iM 

y td, Ir, Ü ir-|- 

sam 121 
tü ii) 

lyam&na Lil 

!9a 42JL 2^ 15 
(hiranmaya). 22 
l9anibhi8 A2^ 2, iiU 
t9asain8Üia 439 

!9&na L2JL 23. m 22fi. 

385.2, 7.8. 46.302 
t^fiväsya 
t9inl 2, Ml 
l9opanishad 250. 51. 87 
l9vara 2^ 437 



l^varagitäs 250. 2,894 
t9varänanda IA2 
!shatpingalake9a2, 287 
isaräpha 2^ 2JL8 astr. 
uka, Affix 2, 3_L2 
ukära 2; 3M (s. a, m) 
uktha aa. 145 

— (=brahman) 3RR. 

— (= prftna) 4JI5 

— 9astra ^ Si 
uxan etym. 2, 259 

astr. 
Ukha U 

ukhäsambharana 27S 
ugra 2, 21, 41L 302 
ugro devas L2^ 2, 302 
ügrasena 2£L2. 5 

— Sohn d. Ähuka 205 
Ugrftcärya (!) 470 
ucca 2i 282. 83. astr. 
uccanlcam 42 sämav. 

— 2, 2fi4 astr. 
uccaiA9ravas 22A 
uchish/am 265 
uchirshakam 4iI2 

U jayint 2, IM, 4JJ 
ajjyadhanvan 52 
ut (= Uta) 2, 212 
Utkila 221 
utkräntiprakära 2Ü 
uttama, uttara 2, 407 
uttamä di9 12A 
uttarakända 2, 13JL ifi 
Uttarakuru 21B 
uttaragiri lÄS. &i 11^ 

80. ai 

uttara parvata 4iI8 
uttararaa 2^ 41 
uttaratantra 2, 252 
uttarataram 422 
uttaranäräyana 2, &1 
Uttaramadra 21 8 
uttaramandrä 187 
uttaramärga 2iL 395. 
443 

uttar&rani 197. 424 
uttarfthi IM. 2^ 



utpatti 14 cerem. 

— 449 (des präna). 

— prakarana 2, lÄÄ 

— vidhi 14 
Utpalini 21ä 
utpäU 29jS 
utsedhajivinaa 51 

y ud, und 2. 4M* 1 
udakecara 211 
udagayana 2^ 2ÄA 
Udaya, Berg 399 
udayantyesh/i 2^ 309 
udaram 121 

— aM (Sitz des 
brahman) 

Udara9äniZilya 225 
uda9aräva 27 1 
udäna 44S, 5Ö 
Udäradhishana 2^ 250 
aatr. 

udäsina 2^ 2M aatr. 
udi 2i 4M 
uditahomin 223 
udite, anudite 2, 293 
udici di9 122. 23, 

53. IM. 21B 
Udlcyäs 12^ afi. 
M 

udgatri a5. 2, an4 

udgitha M. 122, 
255. ^ 

Uddälaka ai. a3. US- 
filL 89^ M. 2oe. 

LL a8. djL a^ 

2, 2M. 2. 412 
Uddäiakäyana 2M 
uddiyas ^25 
Uddhava 4 73 

— düta 423 

— 8amde9a 473 
udbhava 426 

udhri, udhrlte 12iL 4Ö 

(uddh.) 
unnetärau a5 
y up, yap 2^ 406 
upa 2j 4M 
upakalpa 149 
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upakrama lä 
Upakosala IM. 2£A 

— vidyft IM 
upagrantha^^ 5^ &fl 

— kära 47. 54 

— sütra l£R 

— sütrabhäshya 469 
apacaya 2, 21^ 8J astr. 
upac&ra ^ 
upacitamänsa 2^ 287 
upadrava ^ 257 

sämav. 
upanayana 189. 268. 
2, IM 

— °nädlni aS 
upanämuka 2; 2X2 
upanishatpadam 424 
upanishad 146.2,22. 2L9 

— , erwähnt 2^ 179. 

208 

M — , aufgezählt 2A^ 

— brähmana 12 

upanishadamneutr. 387 
upanishadvivarana 469 
Ifi upapuräna L. 7_. 

upabarhanam L22 

upama, upara, upala 
2^407 

Upamanyu ai (Ge- 
schlecht des). 388 

upayämag}*ihfta 2, ^ 

upari, upas (?) 2^ 406 

uparidi9 225 

upalekha M 

— panjika B2 

— bhäshya a2 
upaveda 13.20. 22. IM 
Upave9i IM. 91. 2^ 

2Q1-2 
upavy&khyÄna 260. 

2, lül 
upa9amaprakarana 4£_8 
upa^Lxä 100 
upa^ri 140. 4JI2 
upasamhära liL 21^ 



upasad 122. 22a 
Upasunda 415 
upastaranam 402 
upasti 2j 405 
upastha 183. 2, £5 

(mascul.). 214 
LS upasmriti 2ä£ 
upahatnu 2^ 31 
upaharfts 3_6 
upäkhyäna 2jBlQ. 2^ IM 
4 upänga L2u 18-.20. 

1 54 
npftnah ^ 
upäs 442. 2,215. Lfi 
upftsanam, nä 4ÜJL 2, 

1^ 2JX 

upäsanäkhyakarma 19 
upäsya 258 

— brahmavishaya 1 
upotaparushäs 5_2 
ubhayataAxnut 
ubhau parvatau 407. 8 
Umä LS. 2, LJL 186-9 
umäpati 2j L8I 
uraga 274. 2^ 

urana 341. 413 
ura aü 

urüci 2, am 

arvara 2, a5 
Urvayt 114.96.97.277 
(=Gang&!) 

2, aiil. 93 

Ula uia. 2, aM 

— Vätayana LäÄ 
ulapa 2, 42 
alüka ±0. omin. 
Ulüpi IM 
ulülavo ghoshas 260 
ulkas 41 

ulba 2M 

ulbanam Ü 2, 305 
U9anas , upapuräna d. 
l& 

— Gesetzbuch d. 20. 
232.33.88.46.467 

— Kävya, Lehrer der 
asura 21^ 2, äü 



Uvanas, Planet 2, 2M. 

61 

Uvinara 21Ä. lA. LH 
ushas L22 
Ushasta 191. 206. 

(sti). 2, 405 
ush/ra 41 omin. 
ushnakara, ushnagn ^ 

261. 83. 85. astr. 
ushna^ita 2j 2AB 
ushnisha ai 121. 39. 

4M. 2j a^ 
Usana Jawa 2^ 147 

— Bali 2, lAl 
ü 257 sämav. 

Üa/a 2t 15. 51. 228 
Ümäs 2, äfi 
ürjas 90 
ümä a^i 
ümavat M 

ürdhva di9 12i 24.28. 

222. 
Ürmilft 2t ad2 
Ürva 2, 43 
ürväs 2, 9D 
Ürvya 2, 43 
üshasambharana 278 
üshmanas 890 
üha L6 gramm. 

— Lä münäns. 

— 44. 42 sämav. 

— gäna 30. 47. 48 

— giti ^ 
ühya 41 samav. 

— gäna ai) 
riktantram &1 
rikpädayorvidhäne 102 
rixa 2, 211 Zodiacal- 

bild. 
Z rixäs IM 
rixaräja 167 
rixikäs 185 
riksamhitä UÜ ff. 244. 

389. 2, 290. aiÄ. 

21-68 
riksäma 146 
riksämäni 
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ngathan'asfimayaju- 

sh&m 2i 
rigayana 158 
rigbrfihmana 11 
rigbhaj IIÄ 
rigyajusha liJJ 
rigyajünshi 8J. 
rigvidhäna 104 
— , jyeshtAa IM 
rigveda 1&. 22^ 

^ 59.66.2.55.58 
ric lA. 14JL 21^ 
ricaA, s&mäni, yajünshi 

405. ül. ÜiL 2, 

303-5 
i?icika 2, 115 ff. 
riju, rijüyu 333 
ritam 124 

>- NachIese352.2,397 
ritadhftman, ritäshäh ^ 
8,5.6 ritu 124.402 
rituketulaxana 
i?ituvid (?) HA 
ritusamhära 472 
ritusamdhi 2, 3im 
rite 2i ^ 

ritvigädividhäna Ifi 
ritvij 51 
i2ibhu 2, Ifi. 

— plur. 211. 
jRishabha 21iL 4iÜL 

2, 215 
rishabha 256. fiS fab. 

2^ dl music. 
rishi 5iL Ilü ff. 

— 145 (veda). 

— 2,89 (über d. vipra). 

— plur., sieben 122. 

— desgl., Sternbild 

IM. 2^ 2£1 

— krita 44 

— brähmana M 

— ah/Uta 2, a5 
jßish/ishena 



7^sbya(;ringa, Gesetz- 
bach des 2^ 

e 257 sämav. 

eka m (allein?) 

ekarishi 446 

Ekacakrä 112 

Ekaeümi 2, Ii 

Ekato iM 

ekatvadar9anam 

ekadancÜn 2» IIÄ. 281 

ekade9in 13 

ekapädikä, ekaväi äl 

ekamätra 452 

Ekayävan 02 

ekarshi 446 

ekavin^a stoma 278 

ekavrätya 121. ai 

eka(,'atam 260 

ekfitmapratyayasäram 
2, HB 

ekänta 2, 4M 

ekäntadharma 211 

ekäntinas 400. äl± 2^ 
4M 

ekayana 267. 4M 
ekähäs 4^ 14, 4fi. &ii 
ekäMhinasattränäm 56. 

81 
eke Ah 

ekonavin9amukha 

2i III 
eko hansaA 418 
ena, enadri9 2^ 2 6 0 astr. 
ctad vai tat 2i IIB 
etat, etarhi 212. 21. 

2, an 

Eshavlra 221 
esh^ayas iLÖ 
Aikäda9axa III. 221 
Aixväka 112« 2M. IjL 

462 

Aida 170 
aieZamrida 2^ 41 
Aindineyäs 118 
Aitareya 151. 260.389 
aitareya br4luaana 12. 



211. 4Rft-fiA. 2, 

211 ff. 
aitareya äranyaka 42. 
211. III fl: 2, 2 1 2. 
äl, III ff. 

— upanishad 250. 
387. 90-92 

— °kam IM, 1. 41 
Aitareyinas 44. 389. 11 
aitihösika 147 
aindram (säma) 6 1 
aindr&ni (adbhutuni) 2 Q 
aindriyam sthänam 21 

med. 
Aibhftvata 2M(!) 
Airammada 270. III 
Airammadiyam saras 

270. all 
AirÄvata 11 
ailabrida 2^ 47 
AilavifZa, vila 2^41. 4Z 
ailavrinda 2, 41 
Ailüsha 211. 2, III 
Aishaviras 223. 
aishikaparvan 2^ 111 
om, omkära lliL ^51. 

52. 15. 452. 2,48. 

AI. IM. Z. 1. 12. 

11. 81. 211. IM. 

5. 11. U 

— entstanden aus äm 
2j 181. 111 

Omkärabha/^a ill 
orimikä &1. 11 
09rävaya 2, III 
oshadhayas 1 24 
aukthika Lil 
aukthikyam 141 
Aukhiyäs 150 
Aukhya, Aakheya 11 
Augrasenya 2M 
autpäta ISA 
autsargikam 15 
Audamaya 221 
audumbari 36 
audgätra M 
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audgätraprayoga IC. Ift 
Auddftlaki ^ 2, 21LL 

2. 412 
Audbhari 2113 
Audhey&8 

Aupacandhani, Aupaj. 

70. 4M 
Aupatasvini 175 
Aupamanyava 151. 

— plur. fiÄ. 2M 
aupavasathikam 
Aupave9i 17 9. 2, 2iLl 
Aupasvastiputxa 1 5fi 
Aupftvi 222. 23 
Aumaväbha IM 
aurväs 2i 
Aulapinas 150 
Au9ija a2 

Au9inara 214. II. fem. 

213 
k zu g 

ka am Ende angefügt 
Ifta 

kas, kam, kirn 2j 94 

(c=brahman ) 
kamvüla, kavQla 2, 2Z0. 

11 astr. 
Kansa 4J1SL 2, IM 
Kakuda 441. 34 
Kaxivat ^ Lß 
kanka 4Ü 

Kamkatiyäs 221* ^ 
kangu 355 
ka/uka 2, 2ß2 
muni Ka/ha 13^ lA 
Ka/häs £3. lÄiL 2,100 
präcya-Ka/häs £3 
kapish^hala-Ka^häs fi3 
Ka^hakaläpäs 31 
Ka/hakauthumäs ü 1 
ka^havallibhäshya 4iI3 
kaiha9ruti aA2. 2^ 
ka^hasütra 33 
Kanäda 13. 152 
kan/aka 2, 259. 60. 
31. 31 astr. 



kancfikä ZI 
Kanva Kä9yapa Z3< 
293. 97. aÄ3. 2,88 

— Ghaura 233 

— Gesetzbuch d. 246 
Kanväs 233 (dea Äik 

und Yajus). 
Kata, Katäs 227 
katama 2^ 34. 31 (= 

brahman) 
katha L4L 55 

— Adverb. 2j 3^11 
Kadrü 224 
kanaka 43 

kanikrad 41* ILL 13 
kanina 330 
Kandampat (?) 2, 132 
kanyakumäri, ri ZiL 
ZÄ. 2, Läl. 32 
kanyä ^23 etym. 

— 2i 2ML 33 astr. 
Kanyäkubjä 113 
fünf kaparda 284 
kapardaka 285 
kapardin 2^ 21* 33 
Kapardisvämiii 2ft.S. 34 
kap&lln 2} 231 

kapi 211* 343 
Kapi 211. 2i i3S 
(Lu9ä)kapi 34 
kapinjala III* 13* 2M 
kapiparvan 2j 139 
kapila L52* 434* 2, 

131* 4ÜÜ 
Kapila 24* 34* 385. 

430-36. 34. 2,431 

— Geachlechtsnamen 
433. 35 

— Panca9ikha 433 

— Väsudeva 431 

— , Vishnu 432 
Kapila 433 

Kapiladeva, smriti des 

431* 31 
Kapilavastu 133* 435 
Kapila-samhitä 469 

upapor. 



Kapivana 32* 213 
kapi9ir8hnt 187 
Kapi-pyapameyäs 213 
KapishAala 150. 2_LZ 

kafhäs 33 

— samhita 433 
kapüya-carana 235 
kapota 43 
Kapotapäka 133 
kaphavätika 2^ 233* 31 
kaphutmaka 2^ 287 
kabandham 41* 213 
Kabaudha 217. 31* 35 
Kabandhin 218. 23- 

441. 42* 34 
Kamandakaniti 2^ 133* 

45 

V kamp 211* 343 
kampra 21 7. 343 
Kambojamunc^a 144 

2i 332 
karatala 222 
Karatoyä 112* 81 
karabha 43 
karambhabhäga 2, 306 
karala-mukhi, -änanä, 

-vadana 231 
karäÜ, lä 233* 31* 

2, 21* 133 
kariräs 412 
Karilade9a 32 
karülati 134 
karka 2j 253* 82 astr. 
Karka, Karkopädhyäya 

55* 31* 433 
karka<a 2, 259. 80 astr. 
karkin 2^ 253 astr. 
kama 123 

Kamätaka (pft/ha) 7Ji 
karta 2^ 
kartri 301. 431 
Karpa/äs 209 
karbara 2, 233, 413 
karbura2j 213* 31^, 33* 
418 

karman 14* 15 cerem. 
— 13 vai9eah. 
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karman 2j 22 S 1 astr. 

— kämia 16.2.79. SS 

— devft deväs 
2, 223-9 

Karmanda 156 
karmandinas 156 
karma-paddhati ^ 

— pradipa SB. 

— pradipika h& 

— mtmänsä 1 9 

— indriya 2^ II 
kanrara 2, 2aB 
karvura 2, 258 
karsbäpana 2} lül 
kalatram 2, UA. 2M 
kalayati 2M 
Kala9a 2, a3 

L£ kaläs 264. 56 
kaläpin 5^ 
Kaläpin IM 
kali, dunkelbraun l&SL 
^Nuss 2M 

— Würfel 2M. 

— yuga ai. 2ft3-86. 
460. 2j 411 

— scklechter König 

— aas kari? U3. 

— poraskrita 2M 
kalilam 2, 6fi 
kalusha 2&£ 
kalka 2M 

kalki 2, All 
kalkipurana 469 
y/ kalp, kiip 360 
kalpa la. 4a. Z5^ 
106. 53. 24^ M 

— , alte 4A. ^ ±QA 
— , neuere 4JL 404 

— , ängirasa 211 

— kära 2, 2^ 

— druma 397 

— sütra 11. 42- 

afi. IIS. 2j 2^ 

kalpam 43 
kalpanupadam 43 
kalpya 14 



kalmali 121 
Kalhana pandita 2^ 4 1 ß 

kavacam 2j 35 
Kavasha 2ili 2^ 811-2 
kavasht 2j ai2 
kaväsakha 2, 
kavi 2£1. 2, 81. 
90. 231 

— 2j 2£1 astr. 
Kawi 2, L2I 
Kavidasi (?) 2, IM 
Kavibha/ra 4M 
kavi9asta 2^ &9 
kavüla 2, 21^ 
ka9yapa IM 
Ka9yapa 1 67, ^ 

SÄ.. 2, 32 

— Geschlecht des 54. 
81.263.404.2,119 

— Gesetzbuch d. 232. 
a3 

— astron. Lehrbuch 
des 2, 2A1 

— Vater d. Hiranya- 
ka9ipu 414 

Ka9yapa 188 
Ka9yapäs 35. 2Ü4 
y kash 2£2 
kashäya(vasana) 4Ä2 
(mri<fita)kashäya 2£9 
Kahoda, ''ia, "lam 3M^ 

94. 4M 
k&ka Aü omin. 

— mithunäni 411 omin. 
Käkutstha IM 
kftkolükika 4a2 
Käxaseni 2&2 
Käxivata 2, 2ai 

ka/a 2, äü. ai 

Ku/hakam 44. 4fi. 5^ 

2, L!L 2£ ff. 

— 13^ Z4 (8 käiha- 
kftni) 

— sütram 80 

— grihyam 2, 160 

— upanishad 85s 



2ia. &1. ai. 801. 
2, 195 ff. 

kä/hacayan&ni 33 

knna 52 

Känädädi- tarka9ä8träni 
2, 2ifi 

— smritayas 1 9 
K&n/heviddhi 

kända 70, 143. 2, 133 
Känva ^ 2M. Z 
Känväs 71. L52. 88 
känva9äkhä &1. 62. 

13& 2^ Ül 
Känvipotra 21& 
Känvyftyana 3& 
kätiyasütra9esha 81.82 
Katthakya 105 
Kätya 22JL 2B 
Kätyäyana Ifi. 13. 54- 

^ 53. 6^ 132* 

221. 44. 333. 

4fi3. 2, JLL 53. 

— Gesetzbuch des 2IL 
■5 8. -232-40 

— Kakuda 441. 84 

— Kabandhin 2 l&.23x 
440-42. 84 

— , ein 9Üdra 484 

— pari9ish/a d. 8Q-2 

— (=Kätyäyani) 
Zfi. ZÄ. 2, IM 

— Vararuci m 
Kätyayani 221. 23. lA 

— (=Durgä) 78.228. 
2, m.. 92 

— putral56.228. 484 

kädamba äAl 
Kädraveya 211 
Känyakubja 259.2, 245 
käpilam upapuränam 13 
Kftpilakanädäditarka- 

9&sträni 2, 213 
Kftpiläs 430 
Käpileya Panca9ikha 

431L 33. 82 
Käpileya-Bäbhravfts 

m. 213. 433. £3 
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Kftpeya ai. ilfi 

— <;'aunaka 
Käpivana 216 
Käplputra ^ 
Kapya 2J^ 4M 

— Patancala 84. 
im 94. IM. 
35 

— Kai9orya M) 
K&pyäyani 2_U 
käma (Beiname des 

agni) 

— Gott Zfi 

— ms 

— krodhftdi ZM 
Kämadeva 58 
Kämarüpa 172 
kamarüpin 2^ 
Kämalayana LEI. 2M 
Kftmalmas 150. 264 
kfima^ästram 21 
kämftanin 2^ 2M 
kamikÄ ( t) 2, 

— pancama (= n) 

Kämpilya il^ 
Kftmpila IM. &1. äl.. 
435 

Kämboja, Assam 4fil 

kamyealiri a5 
kämyeshu kannasu 2&A 
Kftyavya 2^ 25 
käraka 

käranam ^ 437 
Kftrapacava 3A 
kärikäs 59.. 2, 
Kärott ^ 
kärkärina 2^ L51 
karttika 269 
kArttikt (paumamftsi) 

269. 2, aM 
k&rtükeya 2^ 2^ IM 
kärmukabhrit 2, 260. 

£2 astr. 
kärya 2^ 437. 80 
— rüpa 22 

— adhipa 2^ 2M astr. 



kftr}'e9a 2^ 270-2 a^tr. 

kär9ä9viya 156 
KärshnAjini 55 
kärslmayasä dantl8 389 
Karshni IM 
kÄla iM. 

— (= m) 2j ai£ 

— schwarz 286 

— nara 2^ 213. 

— nimaya 

Kälakanja, *jya 4JJL 

14-16 
Kälakä, EäU All 
Kalakeya 411 
Kalabavinas il, 45. 47 
kalÄgnirudra 2j i2 

— upanishad 249. 50. 
^ aM.2, M.LLQ 

Kalapäs IM. b± 
(Kafha)KaiapÄ8 6JL 
Kälida«a 121^ 472-74. 

2, 148. 241 4 08. 1 7 
kaii 286-7. 2, 2K IM 

— purana (upapurfina) 
18.469(kalikapur.) 

Käleya M 

Kalopas ai 

Kävasheya 208. 59. 
891.' 2, aii 418 

— gitä 2j ailL 
Kaveri 21A 
Kftvya I^at 193. 2, 

— U9anas S_2 

— 2j 2^ astr. 
Ka>7äs 416, 2, 89 

y ka9 pra 444 
K&^akritsni 51. 152. 

2, a4 (^tsna) 
K&<^, plur. 212-14 
Ka9iko9aias LU 
Kä9ividehäs 419 
Ka9irajan 175^ 84, 

2M. IL 
Ka9i 212^ U 
Ka9!8totra 474 
|Ka9raira L&5 



Kä9ya HS 
Ka9yapa I5U (rishi) 

— 153 Grammatiker. 

— Kanva 215 

— AvatsÄra 2^ äl5 

— Sudeva m lÄÄ 

— Geschlecht d. IM 
Kashäyana 21£ 
käshAabhrit 2M 
kim9ila 2, 41 
kimkarana ^2A 
kimgotra 263 
kitava EI. 12^ 2^ aU 
Kidung (!) 2^ lAl 
kimnara 211 

kiräta IM, M 
KirätÄkuH 52 
kirätarjunlya 2M. 91 
kiri, kirika 2j 15 
Kiiata IM 
Kilatakul! 52, IM. 

2, 215 
kishkindhä US 
Kika/äs 186 
kt^a 2i 2M astr. 
kirti liL 2^ 211 
Kirtivasa 471 
kukku/a 8M 
Kuja 2i 2M. m 79_. 

83-85 astr. 
ku^a 2, ai 
kudiasitamürdhaja 

2i 2M 
kudcara 2^ im 11 
Ku/humif Gesetzbuch 

des 255, 51 
ku<2ava 2, II 
kunapa 2, 174 
Kun/hara? 5M 
Kundina H. III 

— Stadt III 
kutaramanava (!) 2^ 

III. 1^ 
kuttha 2, 215 astr. 
Kntsall5-6. 293.2,44 
Kunti, plur. IIB 
Kunti-Bhojas 209 



28 
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Kontt 116 

kum&ra IE (fiilschlich, 
a. 2, 191). 'IM 

— (agni) 2M, 2, äM 

— Hund 2. 

— vrata 

— aambhava 2^ IM 

— Agneya, Ätreya, 
Yamayana 2113 

Kumärahärita 216. 6^ 
Kumarila IQ 
kumari 2.298. 94(gan- 

dharvagrihit^) 
kombba 2^ 260. 80 astr. 
— . daranam 

— dhara 2^ 260. £2 
astr. 

Knmbha Al^ 
kambhaka 2, ^ 
kuru 2M. 2, MO 
Karu, plur. Lifi. 13, Ö9, 
^ 200-7. ^ 21. 

— (uttarakuru) 165. 
218 

— nnd Pändu 20fi. 

15 

Karanga 2M 
Kuru-KatÄa 221 
Kuruxetra ^ ^ 73^ 
189. 97^ äÄ. 2, Z_3 
Kurugarhapata 148 
Karapancäiaa 149. 

ZÄ* u- aiL ai. &iL 

89-92. 2^2. ^ 11. 
99. 415 
KurupancAlatr& 19X. 

2, aiü 

Karusuti (stuti?) 207. 

Konisrinjaya 207. 2^ 9 
kulattha 355 
Kula9ekhararajan 474 
kuläla9ala 2, ZI 
kultra 2, 2JL9> Z£ aair. 
kulma^han 2M 



Knllöka 41^ Ah. 

446 

Kuvalaya9va 216. 2, 

3195 

kuvera IS, 258 
Ku9agotraja 221 
ku9ala 2, 11h 
Ku9amba IM 
Ku9ika, Geschlecht d. 

gö. im. 2Ü. 1Ä< 

4M. 2, 119 
Ku9ri ISL IM. 

2, 2M. 2 
Koshanria Sj^ 
Kusbitaka 15K 404 
Kusidin 2M 
Kusumadeva 472 
Kusurubinda ^ 190 
kahQ 

V küj 4Ö 
kü/a ^ 

— stha 

kürma 181 geogr. 

— laxana El geogr. 

— vat 2j III yog. 

— vibh&ga 8i geogr. 
küsbmanefyas 2^ 2A 
krikaia9a 118.2,87 («) 
krita, Würfel Si. 2&A. 

&h 

— , yuga 284. 86. AM 
kritakritj-at püta 2, 14 
kritaparvan (yuga) 
kritayati 285 
kritaya 2&h 

kntü, \&B&B 2,45 
kritdkas L2. Ei 9iL 

äi. 99. 2,240. 

41^ 14 
krityacintftmam, Kri- 

tyac. 60.284.2,396 
kntya, Zauber 2Ä1 
Kri9a 

kn9adirgha 2, 2E1 
Kri9anu 2, aiÄ. 14 
Kn9&9va 156 
kn^9yin 157 



y krish Zhl 
krisbi 
krishri .ül 

Krishna, Gott ZB. 14«. 
IE. 84.90.204. 12, 
£2. 60.400.23. 14. 
2. aS. 142, fifi. fiÄ* 
24a. 308. 14. LJL 
aMff. 4Ü9. lü 

— asura 1 90 

— rrishi) IM 

— Angirasa l_2iL 293. 
4a2 

— Devakipatra 190. 

260. 400. a2. 2i 
a. 9. 4M 

— und Radli& 4111 

— Hartta aÄl 

— Astronom 2, 251 

— Dichter (9ake 
1416) 415 

krishnam yajus 2_Z 
Krishnapura (!) 2^ 41Q 
krishnabalaxe ajine 

aa. 44 
krisfanabhakticandri- 

känä/aka 466 
krisbna9a 33 
Krishnasundaras äh 
Krishnä 2, IM ( = 

Durgä!) 
Krishnajinäs hh. Ii2 
y kr! -f- ava a4 
Kekaya 215 
Ketakaparvan 2^ 1 39. 

45 

ketu Zeitpunkt, 2, 

— = dhvaja 41 

— am Himmel 41 

— Planet 2, 2aÄ. fil 

— cara ai 
Kediri 2, 140-47 
kenopanishad 142. 

249 51. El. aüi. 
2, 181-95 
kendra 2, 2^ 5a. &1L 
£5. fil. 81 astr. 
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Kenhangrok 2, 147 
kemadruma 2, 254 astr. 
Ke9avadaivajna, Ke9a» 
T&rka 2h2=^ U 
Ke^in 2M 

— Därbhya IM. 
2, soft- ä 

kevini 2, 2M (s=durgä) 
Kaikeya IA& 
Kaiya/a IA2 
Kairi9i 275 
Kaüäsa 2, 

— samhita 
kaivalya '22. 2, 14 

— upanläbad 2AiL 02. 
ftlL 402. 2, 
10-14 

— prftpd 2Q 
(Kratha)-Kaivikfia 2üa 
kaiv'ini dixä 2Q9.2,3 QB 
Kai^inyaA prajlb 
Kaicporya 21^ ^ 
koka 

Kokapitri IM 

kokila-hotram 469 

— maiträvaruna 469 
kona 2i 2J11 astr. 
fünf koya aM 
(k&9i)-Ko9al&8 212. 

(«. 182). 
Ko9al& AM. 
Kosh&d ^ 
kosh/hägni 2} IQ 
Kosaläs 180-82 
Kosalavidehäa 171.78. 
ai. 81. 4A1 

kaukili aa 

Kau<haravya(fhakhya?) 

KaaiWh. äM 
Kaundinya 7_L 2&a. 

441 ■ M 

— Vidarbhl-K. 441 
KaaUstaa 

Kaatsa 42 
Kautsäyana 2 Z Ll2, ad 6 
Kauthum&s ^4^01^ 

^ IM. aai. 4M 



ka/ha-Kauthumäa fi 1 
Kauthumalaukäxas 
fii 

Kaupinjala L&ü 
kaupinavat 474 
Kaumflnldivyäkaranäni 

II 

Kauravya L4& 2M 
Kauravyäyaniputra 207 
Kaurupancäla 179 
kaurpya 2} 2^ aatr. 
kaurmam upapur. LS 
kaulopanishad 250.802 
Kaucalya 174. B2 

— A9vaUyana44iL4JZ 

— Hiranyanäbha 454 
Kau9aIyA IM 
Kau9ambi lUL M 
Kau9ämbeya IM 
Kau9ika 150. 52. 2Ä5 

— sütra u. pari9iBh/a 
82. 4iLa 

— Gemahl der Ahalyä 
afi. IM 

— indra aS 

— Abkömmling d. 43 
Kauvikäyana 2-I£ 
Kau9ikl 1X3 

— putra 22Ä 
Kau9ya, Kaushya 222 
Kaushftrava 21 S 
Kaushitoka 81 

— kam 31.32.44.893. 
21. 2i 2iLä. äü. a5 

Kaoahitaki IM. 2^ 

889. aa. 4o.^-fi. 

2, 2iii. äi. 

308. all 

— Sarvajit 4Ü1 

— Kahoda AÜA 

— plur. ai. lä. aM 

— ^nas ai 

— brfthmana 146.230. 
892-94. 2, ff. 

— 8mriti 894 

— ftranyaka 2, 211 

— upanishad 140.250, 



812 ff. laa 

Kaufihitakeya Ka- 

hoda 4A1 
kauahihavidika 155 
Kausalya 1^2. lUCI 
Kausurubiadi 176. aa 
kk zu shk 2i 2M 
kratu 2i 91 
Kratu 2^ 23 Z astr. 
Kratuvid (?) III 
kratuaankhyä 81 
kratusamgraha 59 
kratvartha la 
Krathakaivikäs 209 
kriimu 144 
kramaka 145 
kramabheda LS 
Kramäditya 2, il£ 
krametara HjL &a 
kräntaprajna 2^ aO 
kriya 2, 2^ aatr. 
a kriyä Ijil 
Krivi m 
krurftni ID 

krüra 2, 2AI. Ui aatr. 
krüradri9 2^ MI aflfcr. 
krodliini (= r) 2, 31£ 
Kraunca Z8 
Kraush/uki IM 
kliba laiL ilü 

— pati 2, 2aa 

kv-adha(A)stha2, laü 
kva-tad-äätha 2, lÄfi 
xanikavij niluamätravä- 

da la 
xanikavähyärthaväda 

la 

xattri 241. 02. 2, a£ 
xatram 125. 335. 115 
xatravidyä 155. 2fiZ 
Xatra9ri 2, 400-1 
xatriya 21. 2, 2JiÄ 

— kumära 21 
xapanaka 447. 2, 281 
Xapanaka 472 

xapas aai 

xapäbala 2, 2^2 



436 



xayana 2, 11 
(uru)xaya aM 

xayavriddhl äfi 
xäramla 2j 
y xi, xiti 1< n 
(8aindhu)xita i£ 
xitija 2, ^ aatr. 
xipasti 2, 
xipra 

xfnendu 2, 2Ä3 
xirapuna 214 
xirapftyin 21A 
xtroda, Madhi AM 
V xud 

xudräs s&mav. 
xodrakalpa 5iL ÖÄ 
xudrakZipti äO 
xudrasüktäa 115. 390 
xudha(=y)2, aiü 
xuUaka 2, gB 
xurikopanishad 249.51. 

80. 2, 170-3 

xetra, Zodiakalbild 

2j m 
— pliir. 2ß& 
xetrajna 301. 439. &ü 
xepiah/ha, xepiyas 335 
xema 2, 

Xemadhritvan 2L2 
Xairakalambhi 
xnat fc. 83 
xm&ja 2} astr. 
xvela (= m) 2j JLIfi 
kham Aether Ahh 
khaga 2^ astr. 
khacara 416 
khacigapatravana 899 
khanda AÄ. aÄL 2,262 
khandika 145 
KhaneSka 

Khatta 2, 211 astr 
Khatiakhutta 2, 21& 

64 astr. 
khanitra 33 
khabha 2j 2M astr. 
kharamabishädini 41 



kharva, khalra 355 
kbarvika m 
khala aM. 2, ES 
khalläsara 2^ 211 astr. 
Kbadäy(an)iDa.s ü 
Khärnjava ZÄ, IS 
Khän^fikeya äü 
Khänrfikiyäs IM 
Khädiragrihya ^ 

2j 160 
KhÄrjali U. 
khftrvä 

Khindaka 2, 04 
astr. 

Khindhi 2^ 247_. 49 

astr. 
kbila Iß^ 

245 
khilatyam Lfi 
khilarüpa Ifi 
Khuttirja 2, 217 astr. 
khrish/adharmapusta- 

k&ni 411 
khecara, kheVa 2, 260 

astr. 

Khemakama 2^ 245. 

III 
khallikfts LL2 
khora &2 
gaganam 2^ 91 
Gangä 18, IM^ 

211 (urva9il) 
Gangädhara, smriti 

des IM 

— Bälakrisbna Iii 

— Dichter 474 
gangäsh/aka 474 
gaja 21. aS 
gana 122 flf. 

— 142. ^(L 5 1 gramm. 
ganaka La^ 2, 256 
ganapatyupanishad 

2, &a 

ganaparyftyäs 125 
ganapä^ha 112 ff. 
gramm. 



gan&vasänaricas 1 22 ff. 

ganitin 155 

ganeya 18 (fälschlich, 

8. 2, 191.) 
Gane^adaivajna Zj 

gane^apurftna 499 
Gandakl ai 
ganc^üpadäs 2, 313 
gatägatam IZ sämav. 
Gadädhara liL2 
gadäparvan 2j 137. 
Gandarf 2j 22h 
gandha neutr. 2j 1 
gandharva ^9, 9iL 196. 
2Mx m 21. 483. 

2, ai. 2M. a^LL 

— grihita 81^ 217. 

2, ai 

— nagara 2^ Afi« 

— loka 2, 206* L 
24-26 

— veda 2, fil 
Gandbftra 218-20. fifi 
gabhasti 2^ 42. 88 
Gaya 211 

garagir 35 
garuda 18* 2, IM 

— upanishad 249. 

aM. 2, 110 

Garga 440. 2,247. 
Ifi* ^ Iii astr. 

— Abkömmling des 
2, 2^ 

garta 360 
gartasad 22 31 
garbhopanishad 248. 

la. SlL a02^ 469. 

2, £5 
gavishd aH 
GavishAira LLQ 
Gangya 2j 2M 
G&ngyäyani 395. s. 

2, 2M. aai 
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G&nagäri 4Ii 

gänika 155 

gämflva 148 (s. schon 

p. V, 2^ no} 

gathä liL 12A. 46. 
47. 55. 86-7.2, 112 

— kära IM 
Gäthija 115 
Gäthin 7SL Iiis iM 
Gathisünu US 
gädha, seicht iM 
Gädhi liL 2, m 
Gädhipura 175 

gäna 41^ l^ü sÄm. 

Gändama 2l2 

gändharvaveda 2^ 

gändhära 2^ fil music. 

Gändhära m 

gftyatr! 2M 
— , die heilige 2, IM 
— , Nachbildung der 
heiligen 2, 191 

gärudam puranam LS 

Gärgi aa 

— brähmanam 2^ 2^ 
gftrglyam 2, 248 astr. 
Gärgya 42. 59. 78. 

440. 4^ 

— Ma9aka A2^ 

— 1C5. &a gramm. 

— Driptabaiäki 212 

— Vaiäki 4Jja 

— Gesetzbuch des 

212. aa 

Gftrgyftyana 156 
gärhapata 5Ü 
garhapatya 114 
Gftlava 1Ü5. äa. 441. 

giritra 2, 11. L89 
giri<^a 2, 21. 32-3. 189 
giri9anta 2, 21. 32-3. 
189 

giri9aya 2, 21. 189 
glta 22. 50.482.2,204 

— govinda 472 

guggulu 2i ai 



guna la. 2fl . 
— , drei 23 

— karman 14 

— ratnam 474 

— vada 15 
Gunavishnu 469 
Guptas 2, 415-7 
Guptavaira 2^ Ml 
guptasneha 2, 2£a 
guru 421 

— 2, 2M. 78. 88. 85. 
ai astr. 

— talpa 2&5* 484 
guhä 421. 2a. 2,217 

— plur. IM 

— 9aya 2, la 
gubyam 2, 100 
guhya ade9a8 
Gür)arade9a ih& 
Gritsamada 117. aö. 

99. 214* ai. aaa 

gridhra 4Q omin. 
griha 4Ü omin. 125-7. 

a&i 

— 2i 2aa astr. 
grihapati aS. 35 
grihastha 241 
grihe9a 2, 264 astr. 
grihaikade9aprabhan- 

janam aa 
grihya-tatparyadar9ana 
-paddhati,-yivaran« 

469 

grihyasamgraha &a 
grihyasütra aS* ^ fiS. 
145. 243-4. 2.159 

— bhashya 4fia 
grihyantaram &a 
geha 2i 42 ai 
go a4Ä 
goa9vam 2fia 
goghna 362 
Gotama aa (9a9rama). 

167. 70-2. za. aü 

— Geschlecht des 175 
Gotamarüpena aa 

gotra 5Ji i < . .. 



I. . 

4 



gotrapravaradarpana 

469 

godarana aaa . 
godhä lia 
godhüma 2ihh 
Gooardtya lAl 
gopatha lh2 :r < 

— brahmana 2aö . 

gopä aajL 34. ai > 

gopaia 198 

— tapaolyopanishad 
250. ^ ail2. 4M 

Gopälayogin A&l 
gopicandanopanishad ■ 
2Äli 

Goptnathakavi 411. 

goptri 125 

Gobhila 51. 151. 2Ä4. 
469. 2^ aai) 

— grihya 2, IM ^ 

— acaryasuta &a 

— ukta 5a 
(gorakta), gorasa 840 
gomayu Mt omin. 
govikarta, "tri 262 - 
Govinda, Lehrer des 

yayJcara258. 2,lQ7 
govinda 2, 111 >». » — 
Go9ruti M2 i-j: - • 
Goshükti 293 nn .V. 
gosava 2M i 
Gauda 1^3. t - 

Gaudapada 253. 385. 

431. aü. aa. 2, 

100-4. fi .,.,1 
Gautama la. 467 log. 

— 45. 42 samav. 

— verschiedene 38. 
115. 16. 52.79.80. 
222.59.63.467.84. 
2,32. 2M. 2. 13 

— (Buddha?) AM 

— Gesetzbuch des 20. 
232. aa. 35. 31. 
43. 4ai 

— aranya 43fi » 

— dharma 4ai ' »I 
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Gautamaaütravritti 

467 

Gautamtpatra IM. 22& 
Gaudhumra 2^ 
Gaupavan&a 32 
gaura2, 191.262.86-7 
gauramriga iE 
gaurftvaskandin 1^ 
gaurl 2, m 
Gau9ra TA 
Gau9r&yani 3j£LÜ 
gna 

grantha £5 (fünf). 
(zehn), ä (nidftna). 
45. ^ 

— 2, il. fii (ty»jet) 

— vistara 2j fiü 

— antaram 2, 286-7 
(nir)grantha 2^ 2M 
V grah 2i 

graha 214. 2^ 
396. 413 

— kautukam 2, 258 
— jnäbharana 2^ 2h2 

— yuddlia ai* 2.241 

— läghavam 2, ÄAS 
/iki 2, m 

— 9and 2, 

— &sb/ak a varga 2^2 8 1 
gräma 4iL IM. 

71. 4M 

— nl Ml 
— geya 41 

— geyagäna Sfi 

— mahidhi 4Q 

1 grämyäA pacavas 2,8 9 
grämy&bhojanam iL5 
grävastut äit 
grtshma 122 
graishma 12^ 
glaha l&h 
Gl&va ai. m 2M 
gh zu h 1L2 
gha/a 2j ^ 

— 2^ 2M aatr. 
Gha/akarpara 472. 14 
GluUa9nnjaya 



gharin 2, 41^ 
y ghas 361-68. 2^ SB 
gbrinin 2^ 286 
Ghritakau9ika 156 
ghrishu, ghrishvi ^42 
Ghora IM. 2M, 91.98 
Ghaura Kanva 

— Pragatha 293 
ghoshäA ulülavas 2M 

— sädhavas 2_0 
— , Vokale aal) 

nk zu 5 (?) aia 

c zu j 2i) 
Cakkapi9angau 2_5 
Cakkavälä Berg ai£ 
cakra, von Gold 272 
Cakracü^Zämani 2; 2A3 
Cakradhara 
cakravartin 2, 
Caxua Mänava 196 
camiäla 265.2,120.895 

— yoni 2^ 
Can</e(;rvara 2, 251 
catuAsbashnkalä^tra 

21^ 2^ 
catorasra 2^ M 
Caturbhuja 2, 245.. 418 
caturvin9a 2^ (24 

Theile habend) 
caturvin9atismritivyä- 

khyä 467 
caturvidhfthäramaya 

2, &ß 

catush/aya 2^ 259. £iL 

&1 aatr. 
catushp&d 2, 107 
catushpäda 41 
candra 2, 279. 83. a4 

aatr. 

— 442 (=Tayl) 

— (s= l) 2, 214 

— xayavriddht ^6 

— putra 2i 2iLl astx. 
Candragapta 299 

— I u. II in Malava 
2, 41^ Ifi 

candrabrahmaloka 444 



candramas 124. 28. 29. 

2j 286 
candraloka 896. ^4$^ 

&2. 2i 22^ 2fi 
candrasuta 2^ 2iLL 

astr. 
capala 2^ 2ÄB 
(pan)camam 4ß 
cania^a 2, 301 
— — bhaxana 3ß 
y car 2ilÄ 

|-abhi 2ia 

cara 2^ 22& El^ astr. 
caraka 2^ 287 
Caraka 21. IM (?) 

medic. 
Carakä« Ofi. £9. SÄ. 

IM. 421 
Caraka9äkha 69, IQ. 
carakasauträmani Sä 
caranäa ai. I^ 
caranavyüha fii. 68-9. 

a£L 8J^ 211. 393 
carcanävasänaricaä L2^ 
carcft L&a 
carmanyam 2; 306 
Carmanvati 20Ä. Z2 
carman 2AA 
y cal -f- anuvi L2X 22 
Cäkra 206-7 
Cäkravarmana L&j 
C&kräyana 2üfi. 
C&xuaha IM 
cÄxosh! aai. 2, 211 
Cänakya-kusumam 4IS 

— ^atakam 473 

— särasamgraha 473 
cand&la 475. 2, 31^ 
cfttakÄsh/akam 412 
cäturm&syäni 82.2^288. 

am 8 

cftturhotra 7_a. 15 

— cayanam 14 
cänaräia IhA 
c&ndramas&diäh/uyaäZ 2 
cäpa 2, 2fiü astr. 

— rüp&nl 40 omia. 
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cftpin 2j 1X5 
Cäräyana lAl 
CärftyaniyAa GS 

— c&kba68.2, 
cärväka 12 
cikit8a<,"ästra 21 
cikitsästhänam ^ 
§ citayas 75 
citto 2M. 2i ^ 
cittavrittivirodha 2_2 
cittasamadhäna 2^ 
Citra Gängyäyani 315 

— Gau9räyani 39 5 
Citraratha 2111 
citralekhaka 144 
citri äa. a5 
Cidambara, Gesetzbuch 

des 2A& 
cidänanda 2j LI 
ciddhara 2, 287 
Cintaraani 2, 246. 53. 
cintftmani fc. IM. 2^ 

24fi 

cinmätra 2^ L2 
ciralokalokäs 2.228. 25 
cirätata 2i 
Cüda 4ii4 

Cfiiämani 2, 2A2 astr. 
cülikopanishad 249. 

cetana, acetana 2^ 221 
cetomukha 2^ 108 
Gera 2, 413. 
Celaka 2h^ 
Caikitäneya IÄJ3 
Caikitäyana ^ 25^ 
caitanyacandrodayanft- 

<aka 466 
caityadruma 397 
caityamftlint 21& 
caitra 2, m 
Caitraratha 21£ 

caitrt 4M 
Gailaki 2Ad 
coshya 2, ZI) 
caarapancft^ikft 411 



Cyavana, Cyaväna 198. 
2ÄÄ. 118 

— Gesetzbuch d. 2^ 

— astron. Lehrbuch 
des 2j 247 

cyo^/hvam 2, SJ? 
chattra 41 

— prabhanjanam 31 
chatträkam 
Chantakaparvan (?) 

2, m 

chandas 2^ 56.59. 145. 

224. 44 
— , vedänga 15. 2S1 
chandasi 2^ 145.2,111 
chandasäm mätri 2, 1 ^ 

— vicaya 44 
Chandogäs 2JL ^ 83. 

IM. 2SLfi. 2, 290. 

chandogaguru 296 
chandogapari9ish<a B2 
chandogähnikapaddha- 

ti &S 
chandobhäshä 155 
chandomäna 153 
chandovicid Ihlk 
chandovivritti IZ 
chala L8 

chfiga 343. 2, 2A5 astr. 

— laxana 80 
Chägaleya, Gesetzbuch 

des 233 
Chägaleyäs 69 
chägaleyopanishad 

(Tschakli) 241L 5iL 

2, Ih^ ai^ 

Chägaleyinas 1 50 
chändasi anukram&ni 
IM 

chftndogika 107 

Chändogyam 2^ LIÄ 

— brähmana 2M 

— bhäshya 4£S 

— veda ält 

— upanishad 2ÜL 51. 
£4 ff. 2, 2M. 371 ff. 



chÄyft 273 

— grfth! 213 

— purusha 419 
chindet 2, 112. Z3 
chidram 2^ 2Zfi^äl astr. 
j zu y aiS 

— für y? 2j 2Ü3 
jagat 23 
jagad&kära 23 

j agannäthavallabhanA- 

ja/ä 2, 53 
JatZabharata 2, II 
Jana 33. 43. 55 

— a31 (etym ) 
panca janäs 2iI2 
Jana 179. 388 
Janaka G4. 172-6. 

2M. 55^^ 

99. 404. a. Lä. 33. 

34. 41. 54. ai» 

2, 15. 312 
Janakänfty« kula 231. 

2^ 313 
janapada 50 
Janamejaya 35 

(Schlange) 

— I, Parixita 202-4. 
25. 4M 

— n, Urenkel des 
Arjuna III. 214 

— sädane 213 
janar 2^ 1 

— loka 2t HB 
janaväda 155 
Jana9ruti 222. 61 
janeväda, janov&da 155 
jantu 511. 421 
janmacintämani 2, 24£ 
janmalagna %^ 274 
JabftU 2A3 
Jamadagni IS. 167. 

2t L21 

— plur. III. 21 

— suta LI5. 211 
Jayadeva 41£. 12 
Jayanta 417 
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Jayabaya 2, 141-3 
Jayarama 2^ 2AJi 
jarftyu 
jarbhari IZ 
Jarvara 35 
Jalada 2M 
jalabudbudavat 2^ 
yjalp 
jalpa L8 

Java, Insel 2, m fil 

MI 

Jahnavaa LZ^ iM. 

2, 115 
jOgrat 301. 2^ 55 
jfttaka 2. ^ astr. 

— paddhati 2, ^ 

— padmako9a 2^ 252. 

— 9astra 2, 2Äj^ ZÄ 
jatarüpadhara 2^ ZI 
jftti lA m 
Jätükamya &JL 

56. 215. 

— sthavira 215 

— Gesetzbuch des 233 
Jänaki AyaAsthdna 

IIA. 

— iÜtuvid (?Krat.) 

UA 

Jänakinätha 2. lA 
Jänamtapi 214 
J&na9ruti 22^ 
Jäna9ruteya Aupävi 
222. 2Ä 

— Nagarin 21£ 
Jftbäla MaM9ala 179. 

263 

— Satyak&ma IM^ 

2&2^ 

— plur. 15^ 2&&M 
2j ZI. 15 

— gnhapatayas 895 

— cäkhÄdhyäyinaa 
1 ZI 

Jäbälftyana 2M 
Jäbäli 2, Z5 

— Gesetzbuch d. ^ 



J&bälopanishad 2A£. 

2, 22. 4iL II ff. 
jamätri, yämätri aiÄ 
jämitra 2, 251. ftl 

astr. 

j&yä 2, am &1 

jära 

jäspati ^ 336 
jäspatyam 336 
Jähnava ä2 
jahnavl 173 
jigrahish, jighrix 

2, 41ft 
jijn&sakZipta 2^ 98 
jitalokfts 2, 215. 29 
jituma 2j 259 aatar. 
jitma 2, 251 astr. 
1 jihväs 2, 88-9 

jtmartkä 2j iLl^ 
jimatäjika 2, II 
jimi ^ 2^ 
jiva 2£L 22. 298. 

äILL^2^ 2j 11-2. 

— astr. 2, 261.78-80. 
8Är5 

— ghana A&A 
jtvat 2ii 
jtvanmukd 211 
jivabrahmaikatva L9 
jivavisbaya^rutayas 2_Q 
Jivala 259 

Jiva9arman 2^ 211 astr. 
jivatman 278. 386.451. 

52. 2, 215 
jive9varau 2, 5 
jushfi i£2 
Juhü HA 
jüka 2, astr. 
y jri aM 
jainfts 3 
Jaiya/a 142 
Jaimini 19. 152.454.68 

— bhärata 4JiB 
Jaivali 175. äiL 255. 

55. fiA 



jna 2, 2M. lÄ. 15. EA. 

8_5 astr, 
jnätajnäpakatvam 15 

jnaü an 

joanakanc^a 2^ 85 
jnäaabodhiai A21» 23. 

Jnanaraja 2^ 2^ 
jnänakara 15 
jyähräsa 55 
jyährof/a 55* 52* 55 
jyeshtÄa neutr. 121. 
2j 2m 2Ii 

— a5i (putra) 

— rigridhanam lüA 
jyeshfha 94. 95 astr. 
jyotis 4^ 2,316(==r) 
trini jyotirjshi 2, 83. 30 3 
jyotishain 15. 1 Z. 85.86. 

154. 281 
jyotish/omÄdi 5^ 82 
jyaus 2, 231 astr. 
y jval-|-pra 41 
jvälint (=v) 2, aifi 
jhasha I£5 

— 2i 2M astr. 
Todaramalla 2, 24fi 
«otiaränanda 2, 24fi. 4Ä 
Q statt n 15 

nya, See 270 
t, nach s aspirirt 
taknian 2iI2 
Taxaka a5 
taxan 360 
y ta/ 4Ö 
ta/aka 41 

Tanda-VatanJas 31 
tanf/apracara ? dl 
tanciiilaxanam 45 

sütra 4fi5 

tatkälam 2^ 2M 
tatkaiamitram 2. 2M 
tattvajnana 2j 152 
tatpadärtha 2Ü 
tadevopanishad 24SL 

5iL aÄ2. 2, ZÄ 
tadndhi 2, II 
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tanu ^ &1 

— ke9a 2^ 2M 

— vritta 2j, 2M 
tanti fc. lÄI 
tantu 122 

tantra mim. 2^ Lä2 
tantrakamoxa 2, 132 
tantrakrira 
tanmaya 436. a5 
tanmätra 455 
tapas 121. 2M-. 2.232 
Taponitya 78^ 2, 'IIA 
tapoloka 2^ Llfi 
tamas phil. 

— 2iMl astr. 
tamogu 2j 261 astr. 
tamvira 2j 272 aatr. 
(rathan)tara 43 
taravi 2^ 2(l3 astr. 
Taruxa lai 
taruna 2^ 
tarka 18-9.2.184. 2M 

— 9ästra 2j ^ 
tarpanakhan^ia Z 0 
tarväkadin 2j ai4 
tala 2, Hü 
Talavakara ^ Lä2. 

2.181 (Talvak.) &I 
talätala 2^ m 
talpa (guros) 265. 4M 
tav'li 2i id5 astr. 
tasira, tiUj tra 2^ 2 1 astr. 
taskara 210 
tasdi 2, 2£2 astr. 
tÄjaka, täjika 2, 247-50 

— jyotirmatii 2j 2h2 

— tilaka2,252.64.74 

— paddhati 2^ 252-3 

— pra^nSdhy fiy a2, 2 5 2 

— bhusbana 2, 252-3. 
69. 12 

— muktävali 2, 2Ä2. 
£4, lA 

— ratnamälft 2, 2^ 

— ^ästra 2, 253-5 

— sarvasvasära 2i 252 

— sära 2j 2Ä2 
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täjaka, sudhauidhi 
2, 2M 

— alawkära 2^ 252 
53. 71 

puränam 'JÜ&nd&m 4^ 
TanJaka 31 

— pravacane äfi 
TOnt/ara M 

— bi'ähmana 470 
TänJi 3_L 4&1 
TänJin iJL ai. &a 
TäntTmas liü 
TänfZya IL Iii. 

" brahmana 31 

— ^esbabrähmana Sl 
täta a25 

tatkulika 2^ 'IM 
tatparyam 11. 1^ 1^ 

23. 415 
tanta (= d) 2j aifi 
Tflpanlyas 112 
tapasa 2^ 287 
Täpasa 3it 
täpini v) 2, aifi 
türa = om 2^ ^ all 

— , rudra 385. 2^ AH 
tärakam brahma 2^ Ii 
tärakopanishad 249. 

51, 12 
tarakä 

tärakämaya 2^ 241 
tara ai2 

taränäm pätanam 484 . 



— sampfita 2, 241 
TärOcandra AIÄ 
täravarshäni AI 
TarOxya ail 
tärkikäs 2^ AhA 
tarkikädayas Ii 
T&rxya 211. IS 
tärtfyikam 2, 2A& 
tävuri 2i 2M 
Tälavrintanivasin 4M 
Taiitanagara 413. 



Tittiri II. za. IM. 

2, 2M 
tithi 2, m (=15) 

— da9aganita 2, IM 
Timirgha ai 
tira9Ctnani 401 

tiraa 2^ AQß 
tiraskarinl 197. 2^ aflüL 
tiri 2, 406 
Tiruvalluvar 21 
tila 355 

tiäbya, naxatra 92, 98. 

90.284.481.2.238 
— yuga m 

— ? 2, ai4 
tisro devatas IIA 
tixna 2, 2Ü2 

— fem. (=p) 2, ai£ 
tixnan9u 2, 261. 79. ai 

astr. 
tirtba 2, il. 

V tu aai 

Tuka, jyotirvid 2, 211 
tungastha 2, 211 
Tura 2Q1. 59. 2,312 
(vai'tra) tura 4^2 
turaga 2L 
Turamaya 2j 
turayana2i28a.a9.ai2 
turiyam 279. ajCLL M. 
2, 11 

Turushka 2j 24Ä* 4S 
turpbaritu IZ 
Turva9a 200. a2 
Tulasidasa 411 
tulä 2, 260. 15 astr. 

— dhara 2^ 2M astr. 
tulyakaia IM 
tuvara 2^ 232 

tuvi an 

tustürshamana 2^ 299 
Türghram 18 
(ßa)türya 2, 2ÜA 
(d&ma)tüsbum aa 
tüshu 2i iM 
tritiyasyam ito divi 270 
y tri 2, 4M 

28* 
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T^aÄsinha 2, 2M 
tejanam 2, älä 
tejas 420. 50-1 

tejom&trü 4r)l 
tejorasa S04 
tejovindüpaniahad Md< 

taijasa 2^. 2, UiS 
taitila 2. 

taittirtya, plur. 41. 
fil, IM. m 

— ^y&k& 80. 292. 

— plur. °y*^Äs 

— adhyftyakäs Z6 

— ftranyaka ^ 74-9. 
2aiL 2, ff. 

— upanishad fiE. 70. 
2hiL 2. äiLL M 

— präti9äkhya 13 

— brähmana Z2^S& 

a3 ff. ^aiL 2, m 

— värttikam 470 

— veda ff. -2, 2fi 
— vylkhyÄ 470 

— samhltu ZO-2. AlH 
(bhäöhya). 2, IL 

— aütra &^ ZiL 80-8 
tokman älfi 
tauxika 2^ 2^ astr. 
Taumburavinas 150 
Taurva9a 19.3- 22Ü 
tauli 2. 2M. ä2 astr. 
Taulvali 4& 

tyat, tyam 402. 2. 221 
tyäga 4^ 2, lü 
trapu 2fi4. 2, 2fi2 
trayastrin^a stoma 279 
trayi:::^18 vidyfts UL 22 
trayl vidyä 10.264.40r). 

2, äA. aiL aM. 6 
Trayjaruna 2,, I2i->g 
Trasadaayu a2. LÄ2 
triA sapta nadyas 2,314 
TriÄplaxä '? a5 
trin^a 2, 2i4^ astr. 
trin9gii9aka 2, 2 Z 9 astr. 
trikägnikala 2j 21 
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trikona 2. 2^1. iSL £IL 

76. 81-2 astr. 
trighana 2j 2fi2 
Trija/a 234 
trinava SLiL 2J3 
Trita 4ili) 
tritanti Ifil 
tritrikona 2, 2IiL ai 
tridarifZin 2, 2^ 
Tridhanvan 2, 121-2 
trinäciketa 2, 2A3 
tripura 22^ 2, 21. 3l10 
tripurftntaka 2j 27 
triporopaniahad 2&iL 
&2=3 

tripuryiipanishad 2M) 
Triplaxäa 3^ 
Triplaxävaharanam 

Tribandhana 2^ 123 
trimalum 2, fi£ 
trimätra 

trimunivyäkaranam 

lfi-7 
triyugam 82 
trilocana 2, 1. 11 
trividhaduAkba 22 
trivritstoma 218 
trivridagnish/oma 2_6 
trivridadi SL3 
Tri9anku2, 121.214-5. 

ai 

Tri9iras Iii) 

— , Tväshfra AM. lü 
trishavana 23 
tristhüna 2^ 2Ä£ 
tretä, Würfel 81. 285 

— yuga 282-4.86. 4JiO 
(agni)tretä 
tretägnihotram A&A 
tretÄya 285 
Traikakudam 18 
traini9ika 2, 212 astr. 

— i^vara 2, 2M astr. 
trailokyaprakä9a 2,252 
Traivani 4^ 
traividyavritti 53 



tryambaka 183. 2^ 2L 

03 

tryäraheya 81 
tvaksära 2, 286 ' 
tvagdoshint LU 
tvac US 

— (=y) ?i aii 

tvampadärtha 2Ü 
tvarita 2, 2i 
tvash/ri SlSL 98-9. 2.82 
Tväshtra 409-11 
ts für ch 2^ 81 
tb zu dh ZiL 178 
daxa 223^ m 
Daxa 2M. 23-4.2,299 

— , Gesetzbuch d. 2^ 
232-3. ai^aS. 4&1 

daxina äiLi 

daxinaA parvataA 4Q8 

daxinft 123 

daxifiä di9 121. 23. 

21. 225-6 
dnxinamurga ££5. 412 
daxinägni 225. 2ß 
Daximityäs IZ 
d&nd& 22. 33. IM 

— ka, -gr&ba, -t&, -pa, 
päoi 154 

DantAnas 154 
danctiman, dandya 154 
Datta 35 

dattakacandrika 243 
dattakamimänsä 243 
DattÄtreya 2, ZfiJ 
Dattämitra aOÜ 
üadblca MA 
Dadhyanc 34« 2M. ^ 
334 

Danäyü, Danu 213 
dantäs (schwarzeiseraef 

goldne) 3M. 89 
Danti Z3. 2, 131 
dabhra 2, 132 
dania 3M. 2, 95 
damanididhyäsanädini 

20 

Damayantt 223 
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damAyanta 2, 2JJI 
daranam ic. 33 
daridra 2, 
darvihoma 15 
dar^anopanishad 250 
dan^apürnamSsau ZX 

da9aka AS. 
da^akarmapaddhati 

da9akuinära 2ÄI 
Da9agrama 2M 
da^at, da9ati 2^ lAh 
da9atayt IAA 

— Comm. 
Da9apura 209 
Da9apurushainräjya 

da9ama8kandha 471 
Da9aratha Li& 216^ 

da9antarda9ävibhäga 

2, 2ÄI astr. 
Da9arna 

Da9ärha 209. 12 
da^ftvicära 2, IM. 15 

astr. 
da9äha 211 
dahara 270^ ^ 1Ä2 

— vidyä 21Ü 
dahra 2, äl 
Däxa, DOxi 22A 
Däxäyan&s 22A 
däxäyanayajna 207. 

2a. 2i 2M^ ää 
däxäyanyas 2j 4JLE 
Dänt/a, dänJagräluka, 

Dän Japäyana 
dändika, ®kyain La4 
DäntHnäyana 1^ 
(pä)dädaa i3 
dänam 2£i) 
dänava, "väa 21^ 4t3. 

2, 

— püjite 2, 2M astr. 
2 d&nu 2i 
(pa)däntye 4fi 



dämatfishftni 21S 

däman ia. aM 
Dämodara 470 

— 2, 2Ü All 
astr. 

däru l&A 
Därbhya 209. 5JL 

2, ans. 9 

Dalbhya ^ Iii. äa. 
2MJji, AM. 
2^ 308-9 

— pari9isbta ^ 
dä9ataya A5 
Dä9arathi 211 
däsa 

— pati, °patnl 66.837 

— bhäryam 2M 
dasyOÄ putra 2, all 
dixu purusha 419 
digambaräs la 
digdha 2, IM 
digvijaya 226 

diti 2a. Ali 

dinakrit 2, 2£J 
dinamani 2^ 261 
dine9ätmaja 2^ 2M 
Dilipa 211 
divaÄ9yena 13 
divasa 326 
Divakara 2, 2Ä1. t2 
astr. 

diväkirtyani 2, 16 
divi(tritiy asyäm ito)2 Z 0 
Divodäaa 21A. AM 
di9ai (zehn). 4JL 121- 
4. 21. 2 25-6. (4^ 5^ 
6j L 8 o<^Gr 10di9.) 
2, 2aÄ (sieben), 
y dih 2, lÄÄ 
dixa21.MLm.2,_308 

— päda 21 
dixita 292 

— v&c aa 

dlrgba (=ft) 2. aua 
dirgha (= n) 2, ai£ 
Dirghatamas 1 1 5^ 92« 
889 



duÄkhatä 2&& 
du^khänta 2a 
duAphaiikuttha 2, 212 

astr. 
DuAsbanta 19B 
Du^sbvanta 212 
dattbotthadavfra 2, 2 Z 2 

astr. 

Dundubhas fiÄ. Ut2 
durädharsba 2, 2M 
durita 2, m 
duru^phs 2, 2ia astr. 
durakta aa 
darudbara 2^ 254 astr. 
durüha II 

durga, durgati 2^ IM 
durgä Zfi. 2Ä1. 

2i 192-3 

— stava im rikpari- 
9i8hto L9iL 2j 20G 
^ — im mabäbhärata 
2, 19a 

durgi 75-6. 18. 2, m 
Durmitra 2M 
Durmukha IBB 

— 2i 248. liü astr. 
Duryodhana IM. 21E 
Durväsas 2, 7fi-7 
du9cikyam 2, 276. &1 
dush/akälabhaya 2, LAß 
Dusbmrftu 2M« L 9 
Dushmanta L9d 
Dushyanta 2QA 
Dusbvanta IM 

dus 2, AM 
duhitri 321 
dürvä9yäma 2, 2M 
drikana, drikkana, 

drishkana 2, 2^ 

astr. 

drikanapÄs 2, 2M astr. 
drigadhyaya 2, 2Äfi 
astr. 

Driti-vätavantau 29 
Driptabaiaki 212 
y dribh 2, 2M, Alfi 
dri9, dri8hri2,2fiaastr. 
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Drighadvati ^ 

drishtönta 18 

— ^atakara 412 
deva, Aether 444 

— , = iva 421-2. 

— , = f^Iemente 
(Weltkörper) und 
Sinne 7.49.52 

— , pare deve (= 
manasi) 449 

— Götter 2, 223. 

— fc. (mätrideva) 

2, 

9ri Deva dfiS 
Devaki 2, 4M 
Devakiputra LäiL 400. 

a2. 2, 8 

Devakirti 2^ 2Ä2 astr. 
devaganä3 (mädhya- 

mikäs) 212 
devagandharväs QSL 

2, 22^ aü 
devagriha 2^ U 
devajanfts 122 
devajanavidyä 2^ 
devatä 114 (tisras). 

Iß- 12 

— , die Sinne 408 

— anukramani 103-5. 

— arcana 21 

— äyatanäni 4 1 

— kanda 12 
devatvam 2^ 221^ & 
devadanJa 2^ 146 
devadatta(407).2, 
Devadar^aninas llt2 
devanaxaträfii 12 
devanägari 144 
devapurusha 2| 401 
devaprasäda 420 
Devabhaga 2ÜZ 
Devamuni 270 
devnyajana ä£ 



devayäna 12£ (pathas). 

396 (panthäs). 

2j 22h (ketas) 
devara, devri 328 
Devaräta lüL 

fi4. &2 
Devala 212 

— Gesetzbuch d. 2£L 
222^ MI 

devaloka 2, 224-S 
Devavata 208. a2 
devavidyä 'iCtl 
5 devasushi 2h2 
devasenä 2, 22A 
Devasvamin 2, 27 7 astr. 
devagama 2, 146 
Devätithi iaS 
drei Deväpi 2M. 5 
devitri 2M 
devi (vi9varuci) 2M 

— upaniähad 2^ &3 
Devidäsa 2, 24Ä. 412 
devfpuräna 469 
devibhägavatapur. 4iL3 
devri ^28 

devejya 2, 2&1 astr. 
deveddha 2, 83 
de9tya fc. h2. 
deha 2, 198-9. 415 
dehali ^ 1^ 
dehaparimäna 1 3 
dehätirikta L3 
dehatmavada 13 
Daiteyin 41 7 
Daityas 48^ 2, äM 
Daiyämpati LSiL 2üB 
Dailipi lAß 
daiva 2M (veda). 4A2 

(parimara) 
daivam 2} 2^ 
Daivajnasanmuni 2,2 5 3 
daivatam 

daivatapratimäs 41 
daivati anukramani i oa 
Daivayajni l 50 
Daivarati i 7 3 
Daiväpa 2M 



Daivavnddha 2114 
daivasuram 1A5 
Daivodasi 214. 405. ä 
DauAshanti 211 
Daure9ravasa 3^ 
Daure9ruta 3j5 
daurväsam upapuränam 
18 

Daushmanti 22 Z 
Daushyanti, Daush- 

shanti IM 
dyutam, 2i 2M. 76- «1 

astr. 
dyuniyi 2, 2M 
dyünam % 21£. 81 astr. 
dyumnodfis 2^ 
dyo, acc. divam 1 23 
dradhish'/ha 2, 212 
dravinas &ß 
dravya 1 8 

Dr&vidäa 7fi-7. 2^ 23 
DraviJapa/ha 76.2.79. 

85 

Drahyäyana lÄ. 32- 43. 
52. 481 

— ''nakiun 5il 

— n!ya9a8tra 54 
drupada IA2± 2^ llfi 
Drupada IM 
Druhyu 2M 
drekäna (kk, shk) 211. 

2, 2ä4. 12. &2 
droghana 1 03 
Drona 148 
Draupadi 143. 93 
dvandvani 401 
dvayasata ÜJ. 
dväda9än9akäs 2, 22^ 

a3 

dvada9äha 83 

— stuü 3£ 

dväpara Würfel 82. 2ÄÄ 

— yuga 33. 283. 8fi. 

4fii} 

dvftparäya 22h 
dvär, dvara IM 
Dvärakä IM 
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dväragopa 2ÄS (fünO- 

dvija 2^ 4Aß 
Dvita 2J_L iM 
Dvitavana 2JL1 
dvimätra 
dviyoni 2^ 
Dvivedaganga SJiJL 

dvishar/ihita äB 
dvisvabhÄva 2, 2Ifi 
dvesata &1 

dvaita484.2,5. 72.102 
Dvaitabhritas 6_L 
Dvaitavana 211 
— °nam saras 2_L1 
dvaitavaitathyopani- 

shad 3il2- 2, 1X12 
dvyanukildikrama 22 
dvyamushyäyana 2, 2112 
dhana 21^ astr. 
dhanada 225 
dhanish/hä 

(s. 2j 391-2). 
dhanurdhara 2, 2Ä1J 

astr. 

dhanurlaxanam 21 
dhanurvidhäyudha 21 
dhanurveda La. 21-2 
dhanus 21. 121. 

2, 2im astr. 
(bahir)dhanva 2, äll 
Dhanvantari 21. 422 
dhanvavin 2, 2fi. 4X15 
dhanvin 2, 2£IL aXL 

a2 aatr. 
Dhauvin hA 
dhaoianayas 2(j0 
dbammapada ILLä 
dhammaviläsa 31 fi 
dhammasat Sl 6 
dharäsünu 2, 2£i astr. 
Dharuna 2^4 
dharma 154.268.2.9Ü. 

215. Zfi. ai 
dbarmäa 8B cerem. 
Dharma 2&B 



dbarmakAma 2^ 21£ 
dharmujijndsä 13 cer. 
Dbarmadäsa 412 
dharma-pramänam 19 
cer. 

— brahmapratipudaka 
14 

— bbedäbhedau 13 
cer. 

— vidyä 154 

— 9Ä8tra UL 2XL 22. 
23Ü.43-.^. 3Q1. 
&5 

— sütra 211L 81 
kärä;jl43.2,392 

— hantri prajä 21H-9 

— arthakamamoxa lü 
dbavala 2^ 2£2 

y dhä abhi tragen 

f-vi schaffen 439 

Z dhätu 2i Ol. &9 
dhätuprasalda 2^ 4XU 
dhab i 2, 4X11 
Dhfiuamjayya 4^ 4iL 

50. 1.51. 394 
dhänada ai 
dhänta (= n) 2^ älfi 
Z oder lüZ dhaman 

2, 

dhärana 22. 2, 112 

— yoga 2i 1 z 1 
dharmika 154 
V dhav 2» 2M 
dhishana 2, 2X11 astr. 
Dhishana 2, 24fi. 5D 

astr. 

dhi 2, 21£. ai astr. 
Dhira IIS 

dhivat as. 2, aaxi 

dhüma 41 

— ketu 41 
lihümäyanti 41 
Dhürtasvamin 2Ä4 
dhusara 2, 25a 
Dliritar&sh/ra^Schlange 

ä5 



Dhritarash/ra, d. Kuru 

lai. 203. 5. la 

— , der K&9i 2X1XL 12 
dhenu 340 

dhaivata 2, 6Z music. 
Dhaumya 176. afifi 
dhyana 22. 2^ 

— nirmathanabhyäsa 
424 

— balayoga 2^ 1 72 

— yoga 424. 2, 2. Ifi 

— vindüpaniäUad 24Ä. 
52. iM. 2, 1 

(Ihruvapracalanam 
2j 

dhruvÄ di9 123^4. 22. 

225. 2£ 
dhruva madbyama dl9 

213 

dhruvagni 2, ^ 
dhvajaprabbanjanam 

Dhvasan 211 

finales, nach ä aus- 
gefallen 2, 204 

naktam, 2^ 2&il astr. 

nakra 2, iM astr. 

naxatra 89-lQQ. 24. 
21S. 2, 2M. 4XL 
391-2. 413. 14. 1£ 

naxatranäni paryaya 
4Ä4, 2, 241 

(deva)naxaträni 72 

(yama)naxatrani Z2 

naxatra-kalpa 81. 22 Z. 
2, 25Ä 

— grahotpäta &1 

— dar9a 100 

— loka 2, 225 

— vidya fiiL 2X12 

— sücaka 2^ 25fi 

— ishri Z2. 41X1 
naga, goldne 397 
nagara 22i} 
Nagarin 22^ 
Nagnajit 204. 1 H-9. dX) 
Naghosha 112. 2^ 
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Naciketas 2, 192. ^ 
202. 4_LL 11 

y na/ IM 

na/asütra 156. hl 

nart 157 

Nada 225-7 

nati (=namas) 2^ älÄ 

nadl aM (vijarä). ilA 
(etym) 

nadyas Iä5 (ftinf).aaL 



9 8(im brahmaloka). 

2,^14 (21.) 
nanananatäymäm pati 

2,2B 
Nanda 2M.- SOO 
Nandagopakula 2, 190 



navftfKjan&th&s 2^ 264 
astr. 

naahfaj&taka 2, 2M 
Nahu9ha245.76^2i395 

näka 2, 

Näka 18, 2j 214 
nSgaraka 144 
nägari 144 

nagänandanä/akam 4M 
Nägnajita 21& 
N&ciketa 2, im iS. 

411. 12 
näciketa-Feuer 18, Ii 
(cayanam). 2j IM 



nandi lÄ. 2, IM 
nandike9varapuräna 

252. 2,21. 114 
y nap, nabh ä25 
nap&t, naptri ai6 
napunsaka 
nabhas IM 
Nabhaga 211 
y nam 339 
namas 388 

NaminaiJI^l-^ 
Namuci 41Ä 
nara, nri a2S 
naräs m 
Nara Z^L ^9 
naranä/ya 2, IM 
naramedha 2.3 
Karasinba 411 

Narottama 468 

(pRri)nartanam IM 

Narmadä 2M 

Nala 21 

nalodaya 472 ^ 

navagraba9änti 

navabbäga 2^ 283 astr. 

navam&n^apäa 2j 2M 
astr. 

navän^a 2j 264. 81-2. 
astr. 



näciketam upäkbyanam 

2» IM 
nä/a IM 
nä/aka IM. 466 
nfUyam, nä/yä IM. 



^ kaa 2, 21Ä astr. 
— pÄs 2i 2M astr. 



2, IM (narana/ya) 
NatZäyana 22^ 
101 nadyas 21L 441 

2, 112 
72000 näcZyas 44Ä 
2,Ü3 

näda aM. 2, 4 yog. 
nädavindiipanisbad 302 

nanäjätiya 51 
nanäpatbajusb 24 
nandam upapuränam 1 8 
nändimukbe 9räddhe 
445 

näbbasayoga 2j 2Ä1 
Nabhaka 21^ 
nabhäganär/» deva 223 

11 

NäbhäganedisbAa 211 

Nabbägi 211 
Nabhänedisb/ba IM 

2Ä2 

näbbayi 2, 235 
näraan 25^ 
namabibbrati 127, 
nämanyatvam 114 
Nämln AM 
n&rada, Narada 4&5 
Naradal88.2M 8. a^. 



66. 69. 76.93.422. 
^ 2i 3^ 174 
ilftrada, Gesetzbuch d. 

20.233.37.41.467 
— , Lebrer des pan- 
carätra 2ä. 4M. &9 
— , astron. Lehrbuch 

des 2, 241 
näradiyam puranam Ifi 

— upapuränam 18 
närasinba lÄ. 2^ 1 91-2 

— upapuränam 18 
näräyana 78, 2M, 380. 

ai, 91. 9^ 2, 
2^ ZiL lÄ. 92, US! 

— (=ä) 2»aifi 

Näräyana 5 7 . 469(yati). 
70(pandita). 2,160 
cerem. 

— 142 (pandita). gr. 

— 2,245. 4M gramm. 
Näräyanagupta 2^ 416 
Näräyanatlrtha 1 
Näräyana-bbai/aj-sara- 

svati, -in dra 439.70 
(zu pra9nop. und 
muntiakop.) 
när&yanlyopanishad 

249.52.387.2,78fr. 
när&yanopanishad 24Ä. 
^ aM.. 80-1. 
2j 55. ULQ 
närä9ansyas 124.47. 

482. 2, m 
närtika IM 
näc^i 2, 14 
Däsike 123 
nästika 13 
nästikya 2]L IM 
Nabusha IM. 211 
niÄ9reya8ädänam 
nikäma 12& 
nigada 14 
nigama 145 

— piur. ai 

nigüflbavat 424 
nigraba 1^ 
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nighanto LL 

2, 88. LLl 
nicwnkuna, nicumpuna 

nitala 2, 178 
Nidägha 2, 13. 
nidäna 43. 56. 59 

— kära 46. Ö4 

— sarnjnake granthe 
IM 

— 8ütra 4-4- 46, AIQ 

— sthänam 21 medic. 
nididhyftsanädfni ^ 
nidrä (= b) 2, aUS 
nidhana 257 8&mav. 

— 2, 2M astr. 
nidhi 2M 
Nidhruvi 188 
nipatabhäj m, U 
nipuna 2>^ 2M 
nimagna 4Q 
nimajjanam 2, 396 
Nimi ULS, ÜAi, 4fi^ 
Nimin 4^2 
Nimisha, Wald IM 

— xetra 21A 
(a)iiimisMyakratu 21^ 
niyati 42A 

niyama 22 
niräga 2, 811 
nirälambopaaiähad2 5 0. 

2. 115 
nträ9raya 2, 
niniktam II. 17L. 282. 

2,M.. m 
niruktavat 106 
niruktavritti 470 
nirüt/hapa9ubandha &2 
nirriti äö. ai. 

9j[L 2, m 

nirodhanam 2^ 396 
nirgunabrahmavid, 

-vidyä 2Ü 
nirgranUia 2^ 
nimaya 18 
nirdan9m 2, 313 
nirdvandva 2^ ^ 



niryftna 2, 2Ä1 
nirväna 2, 

— prakarana 4^ 
nilayanam 2, 221 
Nivatakavacäs 416. 

2, m 

nivita i2 

nishanga 2j 
nishad 2, 
Nishadha 226-7 

— plur. 225-7 
nishädäs ai, 5 0.55. 185. 

afi. 2[M,2, ai 

nishäda 2, ^ music. 
Nishidha m 
nishkriti 2, M 
nishkriya 438-9. 2, 
nish/i 2, 42, ä2. aa 
nish/yä ai^ M 
nisbpäva 355 
nisargabhava 2^ 
ntca 2i astr. 
nicyäs 188 
nitipradipa 474 
nitiratna, nitisara 474 
niti9astram 22. 2^ Laß 
Nipatithi 2M 
nüa m 

nilam = niliman 41 0 
Nilakan/ha Comm. 385 

— astron. Lehrer 
2,246.52-3.68. LS 

nllagriva 2j ^ aS, ai 
nilajalormi 396 
nihara 

y nu -|- pra 2j aM 
y nrit il. iM 
nrittam 157. 
nritya 22 

nrityagite 482. 2, 2iÜ 
nrimithunam, nriyugma 

2, 41i 
nrisinha lh2. 400 
Nrisinha, Lehrer 470. 

ZI cerem. 

— 2, 251 astxon. 
nrisinhapurana 469 



nrisinhatäpaniyop. 

52-3. am. 435.71. 

2, 25. 106 
nesh^apotarau a& 
naigama 153 
Naigeya M, £1. fi5 
Naitandhava 34 
naidanäs 46 
Naidhruvi IM 
naipätika 113 
naimitta 164 
naimittika a&t L54 
Naimisha, Wald 214-5 
Naimi^iyas, "shiyftD 

a2. 15 

nairukta 155^ 2^ aS 
nairuktika 153 
naiv&ra 50 

Naishadha, Nabhidha 

22&* 21 
NaishÄdi 2, 25 
naisargikabalam 2i2M 
nau 354 

naudhasa 122. 23 
(Manor)naubandhanam 

164 

nyäya II. LS. lä. 152. 
281.88.301.2,56. 
184 

— , tatparibhaahika 

— samudde^a 
nyasa 2^ äl. M* UÄ 
p zu bh a^ 

pa fc. aai 

paxa 2i 217 

paxasi 2, 294 
(paxasamdhi) 2, 300 
paxahoma 5_a 
paxirüpin 118 
pangu 296 
panca Karpa/äs 209 
panca janäs 202 
panca nadyas 185 
paneake pancake yuge 

pancatantra 300 
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pancada9a stoma 278 
pancapäda 4J. 
pancama 2, CLZ music. 

— mrityu und daivam 
2, 2M 

pancami, durgä ^2 2M 
pancamukha 4Q6 
pancarätram ^ 4Q0. 

33. 05 
pancavargicakram 

2, astr. 
pancavin9aka 2^ & 
pancavlti^abrähmana 

ai ff. M 
pancavidhänam 471 
pancavidhisütram 470 
pancavidheyam 43 
Panca9ikha 431.33.82. 

2i M4 
pancasvastyayana &h 
pancätmaka 2^ &JS 
pancärsheya äl 
Pancäla UJL all 
Pancäläs m. Ii. £4^ 

aa, 92-4. a^a 

Pancälacanda aM 
pancika 

Panji 2^ IM. 42 
pa/ala 43-4. 4fi* &4 
parfbhis 2, SÄ 
pa<2vi9a9ankün 221 

y pan 2i an 

panaphara 2j 254. 

60. 65. 81 
panrfita 21SL 2^ II 
panditä manyamänäs, 

panditamnianyam. 

288. 302. 2j IM 
y pat, sündigen 2£h 
patanga ^ 
Patancala ZiL SÄ* M. 

176.216.94.434.6 
Patanjali, gramm. 16. 

57. 142 ff. 52. 281 

— yoga 22.70.83.84. 
434 

patdka 41 



patakaprabhanjanam 

ai 

pati 22. (pa9upati). 

— aü a5 etyin. 
patni a5 
pathyä svasti 1 53. 2i. 

2, ao5 
pada, Wort AI. 115 

— , Ttedn^ ai9 
21 padani 2j aÄ 
(anu)pada s. unter an. 
padaka 145 
padakära 145 
padakrit H 
padakrama 145. ^ 

— laxana 470 
padapankti 289 
padavadgänam 42 

sumav. 
padavi 2j aiL Ii) 
padavyäkhyäna 145. 53 
padasädhutva L£a 12 
padastobba 470 
padati 

padankadüta 473 
padartha LS (sechs). 

LS (sechszehn). 23 

(vier ) 
paddhati 5fi, 

— cintamani 2^ M6 
astr. 

— bhüshana 2^ 252 
astr. 

padma 2^ 3 
padmakam 2, 42 

(asanam) 
padniako9a 2, Z 
Padmanabha 2j 25^ 

astr. 

padyasamgraha 474 
panthain IM 
Panthäs 293 
Pamendanga 2j 147 
painpa 148 
y par 

para, neben apara 
280. 81. Ah2 



para purusha 2^ 1 96 
parat para 454 
Para aS LS^ 
Parakkaniabahu 4&4. 
parapaxanimaya 22 
parapaxanivarana 12 
parama 2j 407 
parama di9 L2i 
par am e vyoman 2^ 2 1 L 
M 

paramahansa 2^ 7At 1 
17 3-5. SD 

— upanishad 249. 51. 
470. 2, 17 3-5 

paramanu 2a 
paramatman 278. 301. 

451-2. 55x2, 55^ 
paramananda 23 
Paramänanda 466 
paramarthata 2^ £1 
parame9ma 2^ 21 
parame9vara 22 
paramesh/hin 124. 2fix 

2,1(1 

paramparayä L3. Lä 
paralokagaraanaga- 

mana 2^ 
Para9uraina 216. 409. 

2, 4M 
paras, para 2, 406 
parantakala 2SS* 2^ ai 
paramrita 288 
parayana 442 
Parä9ara IM 

— , die upapuräna des 
AM (s. 18^ 

— astron. Lehrbuch 
des 2, 21L Z2 

— Gesetzbuch des 20. 

IM. 2^ aa. a2. 

— tantrakära 294 

— Geschlecht d. IM 
— , brihat 4fi2 

— vriddha 467 
pari 2j IM 
Parixit 2M. 21 (t) 
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Paricakrft, °vakrä im 
paricarmanyam 2^ 306 
paricärini 2iLi 
parinämaväda 
paridra^hfri 456 
Z paridhi 2^ &d 
parinartanam läZ 
paribrimhana 2Ah 
panbrimhita 231 
paribhätfhua 143. 
4JJi 

parimara 407. 2^ 2ÄIi 
Parivakrä, "cakrä La2 
parivataara 8i. 88 
parivrikta (! "ttä) 183 
parivesha 41 
parivräjaka (409.) 

^ IM 
pari9i8h/a ^ 59. 

prakä^a/ikä 0 

— in der riksambiU 
IM. 9, 2, 2M 

pariähkandau L2-L 21 
parishkrit« 111 
parishti 2, 
Parisärakam 2^, 3JJ 
Parixit m 
parinas &fi 
Parinah 31* lü 
Paruchepa i ift-fi- 
parusha f. c. &2 
paro*xavritti 2^ 1 II 
paroVariyas 2hh 
parjanya 445. 2j 
paryanka 140. 397 

— vidyä 395. 4M 
paryaya 484. 2^ 24J. 
par}'avasana 2^ 480 
paryftya L2_l ff. 

— aükta L2a 
parvacatush/aya 
parvatas 4J^ 2, 814 
parvataa (ubhau) 407. K 
parvatainurdbani2,l 89. 

panrata, Parvata 4&3 
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Parvata LfiÄ. 

95. 458 
parvun, Abschnitt ^58. 

67. 95.2, 13711'. 396 
pala 2i ZI 
pavamana 1^1- 

pa(,:u 121. 24. aaa 

— , Seele 'ZA. 2, ai 
pa^ukAma 2^ :iilü 
pa^upatif tya iiL 2^ 34 

— , rudra 12^ 2. 21. 

Payupati, Comni. 470 
Pa9upatimatam 22 
pa9upäyavimoxana 22 
payubandha 8iL &3 
pa^usütra 470 
pa^ca 2j 4im 
pa9ya 2fiB 

y pä aüi 

y pä, pai 4Aa 
Pänsava 22iL 22 
pfinsuvarsham 4i) 
pÄnktatvam 2^ 215 
päncarätrOa 2M. 455 
päncavidhya 4 Z 
PäncÄla lä5 
Pancäleya L94 
Päncälya ULti 
Panci 152. 454 
pa/ala 2, 25B. Z£ 
Pa/aliputra 195. 2.403 
Pa/ava 2iliL 2, 355 
pa/ha 82 
pa/haka 2^ za 
Panini 15. &2. L41 ff. 

77. 201.24.99.482. 

aS. 2, 555 
r&nd&y& 2j 402-4 
parMÜtyam 2ZX) 
panrfu 2üiL 2, 215 
V&nda 148-9. 76-7.84. 

•2 03-fi. 55, 2, a55 
— plur. 255. 15. 15. 

2, 402-4 
Pant^akabhaya 2,455 | 



pdfitfura 2M 
Pafu/uvan9adeva 2j453 
Pa*iJu<^kya 2j 455 
panfiusopäka 2JJi 
Patanjaias 13. 25 
pata>itn 254 
patala 2.178. 215. 51 
pathona 2, 255 aatr. 
päd fc. 2j 152 
püda, Abijchnittl 9.20-1 
— , der ric 1 aiui 
padavriddbi 2, 255 astr. 
padmam puranam 18.58 
papapunyalepa 25 
paman 252 
pamp 215 
payu, päyya 449 
paras! bhaahä2, 247.40 
Paraskara, Ort 152 

— Gesetzbuch des 
255. 44 

— grihyasütra des 
22. 55* 5 7-8. 85. 
244. 425, 2» 155. 
60. 245. 55 

Para9ara ULß 
Panl9araa 156 
para9aram upapuranam 

15 (s. 469) 
Para9arina8 156 
Parä9ariputra 1 .'>(>. 228 
Para9ariyam 155 
Pära9arya 25. 152. &fi. 

215. 2, 215 
Pära9aryayana 155 
parixit (!) 455 
Pärixita 252. a. 455 
Parixitiya 255 
pariplavam äkhyanani 

255 

Partha, parthäni 221 
Parthapura 2, 255 
parthiva 25 (Atom). 
Parvati 225. 2, 255 
pan-aÜ 555. 2, 55. 155 
parshadam 51. 2, 351 
Palanginas 150 

2Ü 
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pÄlägala 2fi2. Ii 135 

paia aai 

pävamäna fil 

— **nya8 LLL aM. ajQ 
pa^akam hautram 2 'i 
pä9upatain astram 21 

— ^'Ostrani i2 

pavui)atAs i_a. 2IL2, ai. 

pinga 2^ -lAÄx Za. äÜ 
Pingala 1_L ÜÄ, 2, 2aa 
pingalä 2, m 
Fingalä 22 (lics:Pinga- 

leshukflrädtnüm) 
pingäxa 2i 'IM. ai 
pincfikaranam 2} üß 
pitri L2i. a25 

— plur. aiL 92. 98.99. 

pitäputriyjim sampradft- 

nam 408 
pitumaha 1 24 
Pitfimaha, Gesetzbuch 

des 

— astroD. Lehrbuch 
des 2, ^ 

pitrimedha liL &ä 
pitriyäna L2£ 
pitriloka 2^ gftfi- 2£ 
pitrivya a2fi 
pittadhätu 2, 2^ 
pitryo vedas 2fi7 
pindka 2^ 
pipilika Aü 
Pippalada 211. Ml. 
2,&5 

— ^akhä 455. iü 
pi9amga 2^ 278 
Pi9a>«ga i5 
pi9äca 2, a£L6 
pi9äcÄdidar9ana 4Ü 
pi9una 2^ 2&1 

\f piah a^a 

plta oder prita (=8h) 

2, aifi 

peshana 859 
pumrä9i 2} 2JiE aatr. 
pum9caH 121. 22. ä9 



pum9calQ 2JJ1 
pumstri 2, 278 astr. 
pumkhe'ffts 2, 2Äa astr. 
pucha 2, 2 1 Z 
punjish/ha 2^ 
puntiarikam 270 
Pun*/riU 452. £5 
punyä lokäs 1 27 
Puti<,Tinjaya 
putra ?^2fi. ^1.2^03 
(sieben) 

— fc. LM. 891.2,392 
putrasamgraha 248 
putrahata 52 
(hata)putra 2, 2^ 
punar 2j 406 
punarbhaya 448 
punarvasu äS. ft5 

— • %a 91-2. äii 
pum, Hölle 407 
puman (agnyfttmaka/i) 

4M 
pumartha 14 
y pur 2j 4M 
pur 229. 331. 61.2, 85 

(sieben) 
pura, puri 229.331.61 
puraAsara L21 
puras 2, 4M 
purä 22A. 2, 4M 
puräkalpa 421 
purüna, 15. lÄ. 2M 
— , erwähnt im veda 

7.5. 81. 1-24.4 7..'S4. 

9.^8 M. am 

— erw^ihnt bei Manu 
2AL. 

purftnam äcäryavacas 

— Tändam 4S 
puranaprokta(kalpa) 

S7. 146 

purätanaA puruahaÄ 

2, 15 
puri9aya 454 
Purukutsa IM. 
puru,puru8ha3aOÄj21 Z 



purusha, Geist 22. 2fi0- 
424.27.51-6.2.81. 
a2. äl. ä4. 2M 

— , di.xu n. chftya-, 41 9 

— im Auge 420 

— , pancavin9aka 2, fi 

— purutanaA p. 2, 1 3 
purushakära 2^ 225 
purushaxetra2,28Sa8tr. 
purushamedha Z5. &L 

aa. ai. im 

purushayuga, maacul. 
2,8 

purushavidha, '^dhata 

2j 21& 
purushasükta 25iL 51. 

421. 2, 24. ai 
Purushada 2, 142 
puruahantaratman 427 
purushayanüs 4.56 
purushartha Lä. L5. 15. 

22. 23 
purushottama 2^ 1. 4iL 

55 

Purushottama 469 
Purüravas 170. n«;-7. 

21;L 415. 2, 352 
purofia9a 2j &1 

— sthanakam 65 
purohita 207. £1. äfi 
y pul, pula 411 
pulasti 2, 41. 42 
Pulasti 411 
Pulasty a 417.2, 42.287 

— Gesetzbuch des 
233-5 

Pulaha 2, 44. 251 
pulina 417 
Pulindas 4£5 
pulu, pulukäma 330 
puloman 417 
Puloman 417. 15 
Puloma 415 
y push 551 
pushkara 2^ fil 
Pushkara 2^110 
Pnshrigu 255 
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pushpam 257. 
(plur.) 

pushpakära 4£< AI 
pushpaphalam 
pushpasütra 46-8. 470. 

pushpinja 4£ 
(pushpikaranain) 
pushya, naxatra 98-9. 

— , yuga 283-4 
pustakam 2. 

püta vac 
püraka 2^ 3 
Püni 200 

pümaA pranava7i 2^3 IQ 
Püma iM 
pürta 82 

pürvädhigama 2, 144-6 
püsha 357 

pOahan 97.99.1<>4.367. 

2, äM (uthnlos) 
Pritha 221 

Prith&vva 21Ü ( ! fehlt 
im Text, s. 2, 395) 
Prithi, Prithin m 
prithivi 258 (wasser- 
unigeben). 451 

— maträ ilM 
Prithu m. 12 
Prithu9rava8 

prishat 312 
Prishadhra 2M 
prish/ha III 
prlsh/hodaya 2^ 2Ü2 

astr. 
V pH 2, AM 
paingarOja 2, 
paingalopaniähad 250 
paingi sampad IM. 

2^2^^. äa 
Paingi U 

Paifiginafl 44-5.64. 149. 

2iL 393. 405 
paingi kalpaA ^ L4^ 

iM 



Paingjam 31. 893. 4M. 

'2^2M. 9S^ 
Paingya 1^ 403-5. 

2, as^ 

— Madhuka M4 
Paijavana 2; IM 
Pai/htnasi, Gesetzbuch 

des 2SL 58. 233-4 
paitämaham 2, 2M astr. 
paittika 2j 2M 
Paippaläda 152. 296. 

441. 2i II 
Paippaladi 441 
Paiyavana 2Ah 
potri 3^ 

Paunsayana 206. L ä 
Paunfiarika 32 
pauntiarikapaddhati 
PaundravattiHs Iü2 
Pautimashipatra 22B 
Pautrftyana 223. fil 
pauranika lAI. 2^ 21 
Paurukutsa 32 
Pauru9ish/i LS, 2, 214 
paurushakama 2/2^ 
paurnamasi M^ 122. 

28. 2a 
Paulastya 2, 241 
Paali9a 2, 247 

— siddhänta 2, 131 
Paulushi 2» 21Ä 
Paulomas 409-10.14-7 
Paulomänas (!) llü 
Paulomi 412 
paulkasa 2, 176. 3iL5 
Paushkarasadi 2^ Mlh 
Paushpayana 4£ 
Paushpi, °payas 46 
Paushpinji 4£ 
Pauahpiyäs 
paushyaparvan HS. 
paushyopäkhyäna 388 
pra 2i 406 
praka(,;ya 444 
prakirnaka 3ia 2^ 2&2 
prakriti, cerem. 15 



prakriti, philos. 22. 
2M. 342. 42^ ^ 
2i 09 (acht). 211 

— sümav. 42 
prakritilina 2^ 22 
pragänani 47 
pragätha IA& 
Pragatha 
pracetas 22_5 
Pracetas, Gesetzbuch 

des 232-5 
pracyavuka 2^ 312 
prajana 2, 214 
prajanana 2i ä£ 
praja,prajati 12g. 2,2 Ii 
prajätikama 2, 299 
prn]apati90-l . 99. 121. 

21. m 2j 225. 2U 

— Lehrer des Mauu 
195. 2Ä&. 2ia 

des Indra und 

Virocana 271-3 

der Valakhilya 

275 

der deva und 

asura 22d 

— Thorwächter im 
brahmaloka 397 

— nach indra 3M 

— Gesetzbuch des 22. 
233. 34. 467 

— Lehrer d.Medic.21 
prajäpatiloka 3^11. 

2, 2 24-6 
prajapativratam 444 
prajapalanam 22 
prajnä 418. 19 
prajnata, °tara 1^ 

2, 3113 
prajnatman 410 
prajnäna 100 
pranava 386. 424. 

2, 4. &5. aiü 

pranavopanishad 2M. 

2, aM. 

prana^ya 2 58 
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pra-nu 2, aM 
y prat 2, 406 
pratama^ pratara 2, iü Z 
pratarana 2, 41 
Pratardana2l4 405.9. 

^ IM 
prati 2j 
pratijnä (!) M 
Fratibodhlputra a!U 
72000 pratinädlyas 

pratibhä 2, 211 
pratirüpä c&xushf MX. 

2, 211 
prativeda9dkhara IG 
72000 prati9akhanä- 

dy&8 4A1^ 4S 
prati9rutkä 419 
pratishrha (=ä) 2, aifi 
pratisarga 18 
pratihartri 3^ 
pratihOra 2hl 
— sütra ifi. 470 

(bhäfihya). 
pratihita 2, äül 
praticl di9 188-4. 22, 

Pratldar9a 21ifi 
Pratipa 2Ü5 
prative^a &ü 
pratoda 38. 121.39 44fl 
pratyaxavaira 2^ '2(i:i 
Efitr. 

pratyaxasalaxana L3 
pratyaxasneha 2^ 
astr. 

pratyagabhinna 19 
pratyagätuiau 301 
pratyftyanam 2no 
pratyäyita 2, 3_L2 
pratyahära 22 yog. 
prathamu 4Ä (music). 

2, ASll 
pradipas 22&. 2, aÄ 

(sieben) 
pradyumna 2^ IA& 
pradhänam 2Ä. 439. «n 



Pradhäna 404 
pradhanakarma lAj,'lIt 
pnidliänuküryäni 22. 
prabuddha 2, L2. tL4 

(aprab.) 
Prabu Maketu (!) 2,142 
prabhanjanam £Ld 
prabhava 1 13. 42G 
prabhakara 2, 
Prabhu 270. 397 
Prabh&vasu 2il4 
Pramagamda i «fi 
Pramati 41B 
pramatta 2^ äl2 
pramadä 2, 2RfL&2 aatr. 
Pramadvarä 418 
pramana IS 

— vakya 14 

— • antara 1 5 
pramslyuka 2, H\2 
pramitam 397 
prameya L8 
pramoda 2, 22h 
prayäja 2-3 

— yajvüa U 
prayuktivi9esba IS 
prayoga 1.6 

— paddhati 

— pada 21 

— vidhi 14 

— Taijayanti 8iL 420. 

ai 

prayajaua 18 

— bheda 14. l& 
Prayyamedha 22ä 
pralaya 1 13. 2, 
pravacana 42. ML 2&&. 

2, 213. 14 
pravana, pravat Z2h=ß. 
pravara Ü 

— darpana 469 

— nimaya 82 

— adhyaya 8 1 
pravaranapra(,-nH 470 
pravarapuruäha 2^ 401 
pravargya H3 
pravartau 121 



pravftaa 55 

Pravahana 175.93.255. 

59. 04 
pravivik/abhuj 2, lüfi 
pruvräjinas 2, lÄ 
pra<;änta 2, 11 
pra^na ZI 

— vivaka um 

pra^nin, abhipra<;min 

IM 

praynopanühad 248-9. 

51-2.802.439ff.7Q 
pra9le8ha 47 
prashd 2, 42 
prashnavaifihnava 

2j 252 
prasanga 19 
prasanna 2^ 48 

— r&ghavanä/aka 4M 
prasavotthana 81 
prasada 4-20. 28.2,48. 

88. 4ill 
Praskanva 2M 
prastava 5JL 251 
prastotri ä5i 
prastha 2} II 

— fc. 2^4112 
prasthana 1^ LL 412 

— kartri 23 

— bheda 1. 2S 

— "näntaram 15. 21 
prasravana 35 
Prasravana ^5. 54a 

(2, 315) 
prahayya L22* 40 
Prahrada 414 
Prahrädi 409. 14^ 
Prahläda 211. 2JL :1-U 

pranv'u % ^ 
prakrita, Sprachen 95. 

2, 81. 88- LLL 2B 

pragatbas aa^ 

praci di9 121. 25. 21. 

89. 225. 2& 
Pi*acinayogiputra 2.215 
Pracinayogya (LL 1-5-L 

5fi, Zfi. za. 2i 215 
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präcio&tftnam 401 
Fräcetasa 2A& 
pr&cyOs 4fi.55.148.88. 

89. 434. 2, ai 
präcyaka^has 
präcyaratha ^ 
prftjapatya 189.77.2,95 

— astra 21 
präj&patyam, Familie 

prftjna (ätman) 
2, IM 

— 2j aatr. 
pränc m 

— plur. 4a- fil 
Pränjali ai 
präna 128. 268.77. 

88-90. 403ff.l0. 18. 
la. 42-8. 50. ^ 

-(=y) 2^ 

— plur. äM* 

— fünf 2ia 

— sieben 2, 
Prunakrishna 467 
pranamaya 301.2^ 2l1jB 
pränavidyä 

pränaaamväda2 64.388. 
444 

prftndgnihotropanishad 

pränäyäma 22 
pränopäaanam 403 flf. 
Pr&tardana 405. 2, 4J10 
prftti9ftkhya lfi.za.ai. 

102-5. 51^ 2, 53 
prapti IJL 15 
prabhäkaräs 14. 
präniänyain L5 
pr&yanam 2j afi 
prftyantyeshti 2^ 3ilil 
präya9o'jneya 19 
prftya9citta 34 44. 11^ 

83. 

prftya9cittIstMnakam 

in 

prävinya 144 
präi^tram 2^ ällfi. Z 



Prft9niputra 434 
Prä9ravana, Präaravana 

2, aiÄ 
präs^dam 4ü 
Präsravana, Ort 
priya 121 (dh&ma). 

2fi- 2& 
(va8bh;ha)priya iß 
priya mftnaaiaai. 2.211 
priyangu 355 
Priyamedha 2iL4 
priyavftc 2j 2M 
Priyavrata 233 
priyasakha 2, 2Äfi 
priti (=dh) 2, älfi 
pritä, pitä (=8h) 

2, aifi 
Proti lifi. ä2 
proahthapad&8f "de 

(dual.) 96-99 
prau(fha afi (brfthma- 

nam). 12& 
praush^hapada 2ai 

(m&sa) 
plaxa ^ 

PlaxaA Prfiaravanas M 
(AnyataÄ)plaxä 45 
(TriÄ)plaxft,(Tri)plaxfta 

(Tri)plaxftvaharanara 

plaxaktya 15 
Plaxajätä ai. 4M 
Plaxapraaravana näma 

5i 

plava 4iL a54 
pläxam, Pläxa, Piaxäs 

Pl&xftyana a5 
Pläxi ä5. ZB 
Pläyogi 
y plu 41. 

ph, mit vorgeschlage- 
nem vbarga 2, 281 
(8a)plia 46 
phanahasta 398 
(phanin 2^ 2£l astr. 



phalakAatima 2^ 4Ä 
phalavi9e8hanimaya 2S1 
phalgu fem.,dual.2»Mi) 
phalguna IM. ^ 
phalguni, °nyau 98-9 
phalgunyas 
190 

ph&lgani paumamäst 

as. 2, äM 

— auiäväsytt 2^ 
phirangi 2^ all 
phena ä21 

b, bb auarv2,297.S05 
Baka,Vaka5a(a. 481)« 

214. 51L 
hhnd& 52 
bau 257. 11 
batÄra 2, L2iL 47 
Badarikä9rama 15a. 

aai 

badari ramyä aai 
Baddhva ? aai 
bandha äM 
bandha 2, lliL Äl. &5 
astr. 

die Babads 2, lAfi 
babhru 2, 2^ IB 
Babhru 2ÜA. aM 
Bambhari 2^ ai3 
Barlii8ha(?)276. 2^395 



balam, balavat 268. 

2, 2M (astr.) 
balam 2j 2 1 1 (der Aus-» 

spräche) 
balaxa 44 
Balabhadra 2, 245 
Balarama 211L 2^ 4111 
Baläka ^ 2aa 
balim hri 4M 
Bali, Vali 211. 415 
_ Insel 2, 124 flf. 
balükänta aa 
bahirangaattdhanani 2Q 
bahishpavamftnadhar- 

mäs afi 
bahud&yin, bahupftkya 

261 
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babalapaxa 2, 2Ü4 
Bahlika 2M 
bahvapatya 2^ 2^ 
buhvrigbrähmanopani- 

8had ZM. 
bahvricäs 2SL 38.45.83. 



2f)fi. 2, äM. 5 
bahvrica^niti 2} 306 
Bäkhdhi 2M 
Badaräyana 18-9.54-5. 

— astron. 2^ 2i& &1 
Bftdari 51 

bädarikä9rama SiLä 
bädha Uä 

Bädhva, Vädhva ail 
Bäbhrava 2^ IM 

— plur. 173.216.433. 

Bäbhravya II 3.93.3 89. 
äl 

bärhaddaivatam IÜ2 

(värh.) 
Bftrbaspatya 1& 
bälakftnJa 2, Ii3 
Bälakrishna 470 (zu 

Taittiriyaaamhitä) 

— Gangädhara 47 1 
Bälakrishn^anda 

(upanishadvivarana). 
(zu bhbtusütra). 
bälabharat.a466.2.133 
Bälambha^/a 4£I 
bälaramäyana 2, 11^ 

407. a 
Bäiaki 212. 4J_9 (väl.) 
bahik&s 49(vah.). IM. 

aa. 214. L5- 2, ai 

Bähndantiputra 2M 
bähyatman 2^ ^ 
Bähli-ja 2Ö^ (VOhl.) 
Bahlika 2iL5 

— Brihadratha 275 
bähvricyam 146 
(nama)bibhrati 127.40 
Bimbiaara 213 
bilmam 2, 



Bilhanacarltram 112 
bisavati 3Ii 
Bijaväpin 2, IM 
Buffila, Rulilal79.421. 

22 

buddha il5. 2, Zfi 
Buddha 21JL 435-6 
— , Zahn des AlA 
— , Schüler des 4M 
Buddhaghosa älfi 
buddhapurilna 469 
buddhi 2, 2M 

— maya Ml 

— indriya 2^ 20 
V budh m 
Budha a2. 170.2, 

astr. 

— Gesetzbuch des 
233. ai. 4M 

budhna 32 7 
(pari)brimhana 2A5 
(upa)brimhita 245 
(pari)brimhita 217 
brihatsilma 12 1.23.401 
brihati, metr. 'iM 

— di9 222. 2ä 
brihat-canakyam 413 

— 9ätätapa 

— 9ringäratilaka 4J_2 

— jataka 2, 2M. II 

— jabälopani8had2,I2 

— , bei dea tantra469 

— para^ara 4ß-Z 

— pracetas 21^ 

— samvarta 2ä& 

— angiras 2M 

— aranyaka äi. 61. 

il. lÄ* 
2, 12. ill ff". 

— devata lim ff. 

— dharmapurana 469 

— brihaspati 2^ 

— yama 2ää 

— yajnavalkya 2M 

— vasishiha 234 

— vishnu 2M 



brihat-vyftsa 

— harita 2M 

— Daradtyapurana469 

— narayani 2, M 

— manu 234. ih 
Brihaduktha 1^ 
Brihaddiva 2^1 
Brihadratha Anga 211 

— Mägadha 2 75-8 

— Bahlika 275 

— Vaideha 215 
brihanta 2, IM 
brihaspati 9IL 92. ftlL 

125. 28.222.25.55. 

za. äl- äa. iiL 

2, ZfL 225. 2£. 21a 
3R6 

— , Planet 2, 2Ms 

61. (386) 
_ tattva 2, ia2 

— als tantrakara 2M 
Gesetzbuch des 2SL 

282-9. IM 
Baijaväpagrihya2, IM 
Baijaväpi, "payana 

2, lüö 
bodhana 2, 2M astr. 
Bodhayana ^ 
bauddhas 2M 
Baudhäyana 1 8.75.80. 

8LL aa. Ii2. 

244.83-4.2,241-2 

— Gesetzbuch des 
5fi (ddh!) 2Ü ai 

— Kapivana a2. 216 

— grihya IIIL 2j60 

— naxatreshriprayoga 

470 

— adhäna HO 
baudhäyani 9äkhä 
Bravijaya ! 2, lia 
brahman etym. 2^ SM 

— Priester a^ ^ 
2, 803-7 

(= brähmana) 

2, 2M 
neb. xatram 90. 1 25 
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brahman (c= brähma- 
nani) 12A 

— neutr., Gott lÄ. 2(L 
23. 79. 90.121.22. 
258.60.62.80.396. 

— mascul., flott9B.99. 
280. 96. 396. 2, 3. 
58.89.93. 191.226 

— dliarina<;^tra d. 2_2 

— medic. Lehre d. 2 1 

— parimara des 2,234 
brahma-kartavyam M 

— k&nda, l& 

— gandha 401 
Brahmagupta2, 240.51 
brahma-cakram i 2 l^li Z 

— caryam ^ 212. 
4M. 2, IM 

— cftrin 02 
— jajna 2, 2115 

— jäyft L14 
— jijnasft L9 

— tejaa 401 

— pura Ii) 

— purusha 2A9 (fünf) 

— bandhu ^ afi 

— bhüya 2, Ifi 

— ya9a8 401 

— yoni 2j äfi 

— rasa 401 

— loka 269^ 70-3. 
(plur). aiü ff. 152. 
2, 224.fi 

— lokasthiti M 

— vat 2, m 

— varcasin 125 

— Yädinas23.78.m. 

— vid 2, 212 

— vidya Ifi, ML ao, 
302 

— vidyopanishad 2A^ 
51. 67. 2, 57. 85 

— vindüp. M12. ill. 
2, U 59 



brahma-veda 296. 301 

— vedajna 296 

— vedamaya i£l2 

— vaivartaparftna 1 8 

— siddhänta 2, 2h2 

— sütra 2iaL i23L 

— hatyam^ 2,U. 2i 

— han 'IM. 2^ IM 

— andam 23. 2, 178 

— Anf/apuranal 8.4 68. 

— ändam upapuränani 
L8 

Brahmänanda 1 
brahmälamkara 398 
brahmish/ha 4A2 
brahmodyam 176 
brabmopanishad 249. 
(appellat.). 302. 
83. A2A. ZSL 2,173 
brähmam astram 21 

— purdnam LS. 5S 
brfthraana hiL 406. 

2, 82. 

— plur. 1I_L lÄ. afi. 
215 

— u. xatriya zugleich 
2Ä3 

br&hmanam Ii. ÜL 12. 
75. 106. 45. 46. 
2^ 214. 17 

— , purdnaprokta, 
tulyakäla 41. IM 

— avachedäs 49 

— grantha ü. 3L5 

— prabhavä mantr&s 

m 

brahmanachansin 3jL 
2, 5iM 

— 9adtra ^ 

brfihm ay&j amilnaprayo - 

gau lg 
br&hmi vftc UL2 

— sarasvati 2, 194 
y brü mit dem 

Nominativ 
(8to)bha 4£ 



bhakti 421-3. 2, 1£J 

— , fünf samav. 
bhaga c= bhagavat* 

2, 215 

— , Gott 93. 98. 99. 
2j aHü (blind) 

bhagavat, = brahman 
La. 25 (väaudeva). 
400.2,83-4.37.40 

— jritA 1.250.52.384. 
i28. 2, 2SLL 5 

bhagavat, adj. 51^ 2, 76 
(Vocat auf van), 
(plur.) 

— , =bhavat 2^ 211 
bhagavas, bhagos Vo- 

cativ 2^ m 
Bhagiratha 166. 21 Z 
Bhangya9rava8 28 

V bhaj, bhax 333. 2,88 
Bha/<abhaskarami9ra 

253. 2,9. 15.54.73 
Bha//otpala 2, 2hl 
bhadram s^ma 401 
Bhadrakäncana 2^ 
Bhadrasena 176. 213. 

2j 523 

V bhand 2, 8E 
bharani 98. 100.2,240. 

414 

— plur. ai. 91i IM 
bharata 200-1 
Bharata, König 198' 

201.11.76-7.2,895 

— , Dramaturg 20. 
201 

Bharatfla IA&. 200-1.32 
bharatavat 201 
bharatarishabha 173 
Bharadvaja Liil. 
389 

— medic. Lehrer 21 

— Geschlecht d. 2,245 

— smriti M2 
Bhartriyujna 470 
Bhartrihari^atakam 

472 
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bhalläxa 2, a» 
bhaval23.89iMliM: 

— plur. Äj, 4fi 
bhavä<?arvaa 2, äl 
bhavat = bhagavat 

19. 2,2M 
Bhavadeva 410 
bhavad, bhüta, bhavya 

Bbavabhüti 
2, 1A8 
bhavänt 2, 211 
bhavbhyam puranam 

bhavishyat 121 

bbas 2i Äfi 
bhasman 23, ÄS 
bhägndugba 2^ 
bbägavatapuräna IJJ. 

286 

bbÄgavaläs AM 
Bb&gavitti 4Üi 
Bhaguri ^ 
bbaj fc. ä33 
bhä//a 2, IM 
— plur. 14 
Bhän^myani 115 
Bb&mfitÄyana 18. i9. 

bbadrapada 
bbärata 200-1 
Bbärata 201^ AfiS 
Bbärataa 19 
bbäratam der Götter 
204 

bbaratayaddba 2, lii^ 
bharati lüB.. 200-1 
Bharadväja ^lA. ^ 
83. 151. M 

— Gesetzbuch d. 246 

— gribya 2j IM 

— upalekhabbäshya 

a2 , 

— , Lehrer d. Asuri 

ISA 

— (,'aunahotra 2Ä1 



Bh&radvaja Satyavaha 

280 

— Suke^an 440- 54 
bhäradväji 9akha 
Bhäradväjiputra IM 
Bharadväjiyas lAÄ 
bharundäni 2, hA 
bharunfiasamagitas aM 
Bhargava 24Ji (rama- 

carite) 

— I/ala IM 

— Gritsamada 2&1 

— Cyavana IM. IM 



— Dadhica IM 

— Vena 222 
_ Vaidarbhi 441. 44 

bhärgavo guruÄ 206 
bhärgava,riaQet 2.239. 

fil 

bhärgavam upapura- 

nam 18 
bhargavi vidyä 2, 255 
Bhärgayana 2Ii 
Bharmya^va 105-2.214 

Bhaluki 115 
Bhallavina8 44. 45. 14G^ 



bhUaka 4M 

bhixäcara lAl 

bhixu lÄI, 241. 4SI. 

2 287 
bhixiia ULL "kl 4Ü4 
bhixufiütra lh& 
bhashyavarttika 

4M 

bhishaj IM. 2, 21 

(rudra) 
Bhishaj Ei 251 
bhima 2, 21. 4Ö 
Bhiina Vaidarbha 2M± 
441 

Bhimasena 2Ü2. 4 
bhisha 2j 2M 
Bhishma AM 
bhuktabhoga 428 

y bhuj 2, 55 

bhujangama2,261 a8tr. 



.»^1.52. 231.2, 55j) 
Bhallavi-Kälabavina« 

44 

bhailavibrähmana IM 
bhallavi9akhä 2, IM 
bhallavivruti 2, 12 
Bhallaveya lÜL 2,39 0 
bhaväa 41. 45. sämav. 
— 2,256. 7 5.6.81a8tr. 
bhavavritta IM 
bhashäyam 145 
bhäshyakära &4 
bhasa 4D 

bhaskara 2, 2iLL 55 
Bhaskara 2, 245- 52. 

AI? astr. 
Bhaskarami^ra, siehe 

Bha/^abh. 
bhaskari 2, 2£4. 54 
bhaskariyavijam 2.258 



y bhix IM. 452 



bhujyu 9il 
Bhujyu 55. 211 
bhuvana-kov'a 23 152 

— samxepa 2, 152 
bhuvar 2^ Z s. bhür 

_ loka 2, 115 
bhü 55 

— (=1) 2, 516 

bhükampa 45 
hhügolavrittänta 471 

bhügolasära -IRl 

bhütom 121 

— plur. 424, 52. 
bhütagana 2, 555 
Bhütan^a 155 
bhütatman 2, 51 
bhötarthavada 15 
bhütapala 225 
bhütavidya 251 
Bhütavira 254 
bhüti 2, 215 

— bhävana 2l52 

Bhüdhara '4 ^ 
bhüpälavallabha2,252 

bhümi 41 (kampa). 

115. 24 
bhümija 2, 251 astr. 
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bhftr bhuvaA svar 2, L 

Bhftridyumna 276. 

bhürloka Ii, UÄ 
bhrigu IM 
Bhn'gavas 8JL 198.290. 
ai. ä£ (Atharva). 

Bhrigu m 2^ 41«. 

— Gesetzbuch des 

— astron. Lehrer 

— Planet 2, 2iLl 
bhriguja, bhriguputra 

2^ 2fl1. ai astr. 
bhriguvalli 250. 51. 

2, 2IiS ff. iü ff. 
bhekuri äii 
bheija 2^ 218. astr. 
bhaixam, °xaka 157 
bhaixacar^'am 
bhaixukam 157 
Bhalmasenl 409 
Bhaimarathi 147 
bhaishajyayajna 2^ 300 
bho, bhos 2i 231-2 
bhogalabha ÜJ2 
Bhoja, König 474 

— , sniriti des 467 
bhauma 2, 239. iLL M 

astr. 

Bhauma 2^ 141-2. 2^ 
bhaumaka 40 
bhaumakävya 2, 141 
Bhauvana 1 88 
bhramara 345 

— ash/akam 472 
Bhräja 2, aiÄ 
bhrätri m 
bhrütrivyadevatya 2i5 
bhrüna Alü 

— hatyä UJL im 

— han 4M 



m, finales abgefallen 

407 2,86(y).191-2 
m für V 41^ 2, Iii 
AfBx ma, man (mara) 

2, 2^2 
makara 2, 2M. 78.80. 

ai, 415 astr. 
Makaranda 2, 251-2 
makara 2^ 305 
makaränta 2^ 310-1 
raaxika 4AA 
maxu 2j iüü 
Maxu aSl 
magtts 2i a98 
Magadha 185. M 
maghäs SS 
maghavat 445 
Maghasvämin 
mangahlni 231 
mangala 2^ 2M astr. 
mangalakarana 21 
Majapahit 2^ 44 
majjasära 2j 2M 
ma/aeihata 255. 4 Iii 
ma/ati, ma/avi 2Jl5 
raani 121 
manikadaranam ^ 
manikarnikäfitotra 474 
Manittha (Man.) 2^251. 

74-7. aü 
manidaranam 
manidhanu IQ 
nianiviyoga 40 
manisütram 2^ 2 
manclala III. L2j 4^ 

MS 

MantZüka 151. aiLL 
2. IM. ^ 2^2. 

man</ükapluti 2^ IQö 
Matinura IM 
matimat 2, 212 
matsya, °han 211 
matsya-Sagc ifiB- 2M 
Matsyas 211. Ii 415 
Matsya 211. 
matsyau 2. 415 



Mathurä Ufi, ai, 212. 

2i ins 

Madarudradatta ! 471 
Madatmananda ! 470 
madgu 2h&. £13 
Madräs LZfi. ZS. 
21fi. Ifi 

— nördliche lß5. 218 
madhüni 4i} 

madhu, symbol. 25 7 

— näma brähmanam 
290 

Madhuka lüh^ AM 
Cki) 

madhukararajan 444 
Madhuchandas 463-4 
madhuna^yas 257 
madhnnibhanayana 

2j m 

madhupingaxa 2j 286 
madhubrahmanam 290 
madhuravac 2, 2£Z 
madhuvidyä 290 
madhusfidana 190. 2, 8 
Madhusudana I 

— aarasvati 1 
Madhusyanda 2^ 1 1 9 
madhyama(putra) 391 

— 2i ß Z music. 

— Angiras 2JL4 
madhyamä di9 213 
madhyamarupa 2^ 286 
madhyamika (Lü 
madhvaka Aü 

y man, mä lä4 

— aa^ 211 (mit dem 
Nominativ) 

manaü 2, 270 astr. 
manas 2Ä. 260. £2. öiL 

2j GiL HS. 200. 

376 ff. 

— instrura. ."i98. 400 
manäk L2jQ 

Manävi ISJz 
manisha 427. 2^ aS 
manu, Mensch l 94-5. 
330 
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manu, Mond i n^./s 
Manu, König, Urvater 

lfi2-5. fi«-70 fl4.fi 



2iLL (Stier). 

— Lehrer d. Menschen 

— Apsava IM 

— Cäxusha 196" 

— Präcetasa 24 G 

— Sämvarana i flfi 

— Vaivasvata i O.'i-fi 

— , sütram des fiS* 
IM. 2AA 

— , dharmayüätram 
des 21L M. ^«2-7 



not. Sl. 144-5 (in 
Kavi). 2iJl. 14 

— , brihat 2.S4. a5 

— , vriddha 214. 15 

— , astron. Lehrer 
2, 241 

— , avasarpanam des 
184 

— , naubandhanam 
des IM 

Manutantu i ftfi 
Manuräjan il£ ff. 
manus 

manusha 330 
manushya 1 94. .329 



— gandharväs QiL 
Ii 223. afi 

— deUagocara 4i 3 
manushvat 2iLl 
manusära 31 .'S ff. 
Manusära 3_L5 ff. 
manojava 286 
manojavas 225. 8_ß 
manomaya 301. 2, 2i n 
mantra 14. L2JL 45.^44 

— kOra, °krit 145 

— devatSsiddhikara- 
nam 21 

— brähmanStmaka 14 

— rfljajäpaka 2^ £4 



mantra-vid 2&& 

— samhitä 470 

— uddhära 2M 
mantha, mandha AH 
Mantharä 211 
manthäviiläs 2, äll 
manda, Saturn 2, 2iUL 

«4. a5 
mandaga, Saturn 2,26 1 
mandagati 2, l&S astr. 
manddräi'ka-Blume 

2j 2112 
mandira 3fin 
manyu 1 28. 2, 2ß 
manvantara IS- 2^ 121 
manviddha LäJL 2, aiJ 
Maya, asura 2^ 243 n 
Mayürabha^/a 472 
maraci 25A 
marici äiL 2j ^2 
Martci, Gesetzbuch 

des 2ia^ äi 
— , astron. Lehrbuch 

des 2i 241 

— putra IM 
Maravas Z 9 
marutas 225. 58. 

2j22a (Manen). 
Marutta 210. 76.2,395 
marutvat 2^ 13 
marudgana 1 07 
marka/a lä. 
marmäni 41. 2^ U 

(107 m.) 
maryädä 100. 2, as 

(sieben) 
Malat 2, 14_Z 
malana 15^ 
malamlsa 2^ 300 
Malayade9odbhavaaai 
malina 2^ 278 
malimluca 

Ma9aka 42. 41L 4^ 

&SL 1hl. 4&1 
raa9akävat! 43 
(säka)ma9va 4Ü 
Mashnära Läfl 



masüra ä55 
mahad-ahamkärädi 2i 
mahat 455 s&nkhya. 
mahlln ätmä 2, 2ÜÜ 

— devas 2, 2ÄiL Ml 
maharloka 2^ Lift 
niahas 2^ 213 
mahasvat 2, 9^ 
Mahäkutyäyana 2, 12 
mahäkftya, \&\& 2^ 1 
Mahäkälopäs &1 
Mahftka9yapa 2^ 12 
Mahäkaushitaki m 

III Ckam) 

— brähraana, **klyabr. 

IM. a4 

Mahäjäbäla 2, ZB 
mahänagni, ^nagna 

2, 112- 418 
raahatala 2^ III 
mahadeva IlL 12L 

385.2,22.191.302 
mahadevi 2, 114 
Mah&deva &iL 4112 
mahädruma 41 
mahädhanurdhara 

2, 395 
mahSnäriiyanopanishad 

241. 51^ 2, Ziff. 

mahänta 2, fii) 
mahäpan^ta 52 
mahSpatha 211 
mahftpadyam 4Z4 
mahäpurusha 384 
mahäprishAa 2, LZ 
mahäprasthftna 2, Zü 
mahabhägavatam 4fiÄ 
Mahäbhärata 148.2,78 
mahäbhäratam 11. 21L 

147-9. rL ^ 

fi. 11, aiL 4 2.45-6. 

76.300.415.2.168- 

5, 402-4. 11 

— , übersetzt in kavi 
2, m ff. 

— darpana 411 
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mahäbhashya 1 (L LA2 ff. 

201 

mahäbbütasrishn 2i) 
mahämäya 2* 1 
Mahämeru Ifi 
MaMya9as äB. 2^ Lfiii 
mahäyogin 2, 1 
mahunija Zä 
mahaHUnäyana 2^ L13 
mahämava 2, äüü 
mahävira 2^ 3 
mahämsha^ Mahävri- 
sha 

mahä^akhä II 
Mabayäla Aupamauya- 
va iifi^ 

— V'^^unaka 280 
muhäsambitäfl 2^ 212 
mabääüktfts 1 1.'). um 
Mahahnilibila 2, lA 
Mahidäöa 2fi0. ä£5 
mabiinan i 'i-i 
mahiähi 41 

— Königin lÄÄ 
Maliidhara4()8-9.2,15. 

22& 

mahe^vara 429.37. 

2, ä2 
Mabaitareya 389 
Mabodaya 173 
mabopaniäbad 249. a02. 

2,ö=&, 

— dtpikä 4JZ0 
mahopanisbadam , 

neutr. 2, üli) 
inftnsape9ivarsbam 4Ü 
Mftxavya all. 2, 212 
mftgadba 5 3 . 121-2.39. 

Ei 21(L AM 
Mägadba Bribadratha 

21h 

masaJbade9tya52.55-6 
mägha 2, aM 
Mäc&kfya 
mändalika li^ 
MOndavi 2, IM 

— putra 2, LOS 



Maru^avya i .'>i a»Q 
4m. 2,44. IM. 5 

— 2, i£ astr. 

— 9ruti 2, LM 
MänJu aÄÄ* 2i 104-5 
Mänc/ak&yana 3^ 

2i 104-5 (wo aucb 
°ni) 

Mdrac^Qkftyani putra 
2» 

man(/üki vixä 2, liU. 
212 

Marjr/akJputru 
Mänt/ükeya 391.2,104. 
212 

— ^üravlra 341 

— Hrasva 341 
mftnc/^eyiya «91. 

2, lüi 
män^/ilkya^ruti 2} IS12 
mäntiükyopanisbad 

249. iLL &i aiJjL 

2, uü) fl". 
(Mätari) Al£ 
ni&tari9van, Mätariyvan 

121. 31. 4lfl. 

Mätali 41£. 2, 244 
Matalin 41fi. 2, ai 
inätri 32^ 

— Aetber Al£ 
M&tri ? IM 
Mätrigupta 2, 41£ 
mätrideva 2^ 215 
maträ 2^ 211 

— fc. lAl 

3V3 matr&s 4.5.^-4. 

2, &^ 
M&tsya IM 
mätsyam puränam l& 
M&tW&H 7 0. 170-2.78. 

4M. 2, AÜSL lü 
Mädri 2, 4Ü3 
Mädbaväs ZIL 178.484. 

2, Aü^ lü 
MfldbitvR 17 R.21 2.431 - 

3 (V>u>udeva)2.41ö 



Madbavi im IM 
mädbuvas, JSekte der 

2, iL Z5 
M&dhava 245. Ml 

(zu Para9ara) 

— kavindrabba/^cft- 
rya 424 

— bba/fa 342. 2, 242 
Madbuki 404. ai 
madburi vritti 153 
Mädbyandmad &1. 02. 

142. 244. 2, &1 
m&dbyandina-Kauthu- 

ma 344: 
Madbyandlnayana 243 
Madbyamäd ULi. ^£4. 

2, 311 
mädbyamikas 13. 419 

— devaganas 222 
manada ( - a) 2, 3111 
panca manavis L4fi. 

242 

sapta manavas 144« 

242. 2, a4 
Manava ^aryftta 144 

242 

— Nabbanedisb/ba 
144. 242 

Manavas £4. 1A2. 44. 

241 
manavam 4B 

— upapuranam 1 8 

— dbarma9astram 49. 
244 

— sütram fi4. 8iL 124 
manava9ulTabbashyam 

470 

manavat 2^ 241 
Manavi 144 
manasa 2^ 41 

— Söbne 344. 441 
(sieben). 2, äl 

manasipriya392.2i21Z 
Manasadilavanam 221 
Mananka, Malanka473 
Mätiindba 1 2, 251 
Manutantavyal96.228 
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mänushain 2^ 214 
mänushtA sam&jntls 

2, 2M 
Mändhütri 22 a. 2 Z 
Mämateya IM 
mäya 301. 42i>. M 

— Täuschung, Trug 

— Zauberkraft 
224 (asuramäye) 

(8va)maya 23. 2, U2 
muyäparimohitutmnn 

2, U 
mäyämätra 2, LQ2 
(9abda)mayavnta 2^ dl 
mayin 4^9. 2, Ml 
xnaricam upapunbmm 

L8 

märkanc/cyam puränara 
IS 

inärgava "^l fi 
Märgaveya 175. 2_L6 
märgavirshi 484 
märgram (! inaudgam ?) 

i£L 2, aÄü 

uiarjura, müjjula 344. 

2} ädz 

märtan(2a 2^ 2fi-L astr. 
in&latunädhava 2B1 
Mälaväs ?Oft. 2, 4J_Z 
malämantra 2^ 1 73. 

mäsa 1*23 2i 
Mähäcämasy a Z 8 . 2, 2 1 3 
mähdtmya HA. 2^ 233 
mäheya 2, 9fii. «fi astr. 
mähe^'vanl« LL. 4'i:^ 
in&heyvaram upapuhl- 

nam 18 
mitra AiL 2, 2&3 

— mascul. 1.21 

— , Gott aa 

Mitramivra 4fi7 
Miträ 38 

miträvarunau lfl4. 22£ 



V mith, uiithas 2,406-7 
Mithi LIS 

Mithiia LZ^ ZÄ. iM 
mithuna 2, 259. 

astr. 
mithya 23 
Mi^ra 2^ 2Ä1 astr. 
Mi9racaturbhuja 2,245. 
±11 

mina 2.241. filL fiü. 82 
astr. 

V mimans 2, IM. 2M 
mtmänsa IM. 281. 

801.2,56. lAA^^ 
— System 13. 19 
mimansakas 23. EU 
rnimansita 2^ älQ 

V miv 2, 4JL 
mukärina 2, 2iI3 astr. 
mukavila 2^ 2£3 astr. 
inukundamaia 474 
muktam 21 

mukta 4SI 
muktamuktam 21 
muktigranthasamcaya 
2, &A 

mukha 2» ÜLZ (neun- 
zehn). 2aa. 300Cdes 
Jahres) 

V muc 4- ati 2i 2M 

(vermeiden) 
Munja 3^ 
y mut 2hh 
Mu/ibhas ^ 
y munfi 2M 
munJa L44 (fc.) 2, ZJS 
munt/akopanishad 248- 

&3.79ff. 301-3.470 
mutha^ila 2^ tj(;H-7'i 

asU*. 

niutha9ilin, \ilita 

2i 2fiB astr. 
mudas SO 

Mudgala 1115. 2, 214 
mudda 2. 270 astr. 



mudha 2i AM 

muni 270. 2, LL 2ia 

(c= sieben) 
munthä 2, 2L4 astr. 
munthaha 2, 2 Z 4-5 astr. 

— phalam 2, 250 astr. 
munyayana 2^ 288. 
mumuxuvyavaharapra- 

karana 4fift 
MurOri 4M. 
murarina/aka 4M 
uiurarivijayanüUaka 466 
mu9allaha 2, 2fi4 astr. 

— t9as 2, 2M astr. 
y muh, muhus 2, 4M 
muhOrta 8i 

— plur., yesh/ihäs aÄfi 

— cintämani 2} 246 

— tattvam 2, 253 
Müjavat 181 
märta 112 
mOrti 112 
MQrdhanvat 2M 
y mül + ut 11 
mülam 94-5. Ed astr. 

— , der SaraavatI 51 
mülatrikona 2,286 astr. 
y mOsh, müsha, mü- 

shika 311 
müsaHpha 2, 2£& Z5 

astr. 
y mri 353 
mrixakana^akam(!) 4M 
mriga 2, 21iiL 82 astr. 

— dri9 2, astr. 
mrlgaraj, "raja 2i211L 

59 astr. 
mriga(,*ira8 98-9 astr. 
mrigavirshain ai. 93 

astr. 

mrigasya 2^ 2filL Hl 
astr. 

mrigendra 2, 259 astr, 
Mrigü 21£ 
y mric, fnri(;h3G5.407 
mrichaka/i 300. 2,148 . 
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mrita 2H 

mrityu 2^ 81 astr. 

— matyas 

— rüpini (=5)2^316 

— langhanopaQiähad 

mriditakashäya 211^ 
mridu äJÜ) 

— vÄc 2, 2M 
meghadüta 472 
mecQira fc. M 
medaAsära 2^ 
medas (=v) 2^ 316 
medha 841 
medhä 2, 1)8 

— käma 2j 212 
Medhatithi 38.78.293. 

484 
Medhya 2M 
Medhyatithi 35 
Mena, Menä,Monak&38 
mahä Meru 13 
mesha 2t3 

— 2, 2AJL ÜÄ- aiL a2 
astr. 

meshürana 2^ 254. Iß. 

astr. 
Maitra 21^ 
maitram fiü 
maitrasütram 69 
Maiträyana L5J 
maitrilyana, "yaniya 

grniyaG9.80.2,I60 

— <^kh& 21^ 

2j um 

maiträyani, ^yantyä 
upanishad 250-1. 
15 ff. aÄjL 4jü1 

(dipikä). 2i aa5 

Mftiträyaniputra iM 
Maitrftyaniyäs &8 
maiträvaruna 35.2,288 

— 9a8tra 60, (481) 

— praishäs 2_3 
'9äkh& 1 ilü 



matträvarunt 164 
Maitreya GlÄva ifi^ 

— Kaushärava 275 

— Buddha 2^ HA 
Maitrey! 275 

— Ahalyft aS. 2Ii 
Malthila illä 
Mainaka LÄ2 
Mainaga I& 
moxa 21, aM 

— dharmapravartaka 
385 

— 9ästra 2, 2 1 

— sädhana 2^ 9^ 
moxopäyaprakarana 

468 

moda 2i 220 
moriya 355 
mohamudgara 253. 473 
Mauda IM. 2^ 
inaudga 2^ äM 
maudgalapurana 469 
Maudgalya Naka 13± 
2, 214 

— Längaiayana 481 
maunam 270 
mauhürta 

Mpoe, Mpu, Hempu 

2i 133-43 
y myax 2i IM 
y mrid-)-ni 2fil 
mriyamana 2i) 
mlish/a 1 44 
mlecha 188. 2, 218, fi2 
mlecbadiprasthäna 13 
y für g ? 2, m 

— für j a28 

— für r ? 2, LSü 

— für 1 2, aiU 

— für Ä 2, 235 
yaxa 2^ IM. ES 

— plur. 211, 2, l&h. 
395 

y yaj -j- ava 462 
yajamäna 121« 24 
y^juAsamhita 244 



yajurveda I3< I£< 2B. 

2iii il. ÄÄ- fifi* 

2, 5Ä 
yaj US 14. 145' 

— = yajurveda SÄ. 
11^ 2, 215 

— Ka/hakam ISL lAh 

— krishnam 2L 
10. 83 

— plor. = yajurveda 
75. L22 

yajna 121. 24, 2^ 342 

— kratavas 2, 96-7. 

299 

— tantrasudh&nidhi 
4Ii) 

— tantrasütra 42 0 

— pan<;ish/a Zü 

— parcjrva 8 1 

— pura9carana 470 
Yajnavacas 2Ü3 
Yajnavalka LI3 
yajnasadma ! 2j 146 
Yajnasena 193. 2, 308 
yajnäyajniyam 121-23. 

aiL 4iLl 
yajnävakima ai 
Yajne9vara 467 
yajnopakaran&oi 5j2 
yajnopavitam 2,7 8. 1 Z4 
yat, zur Verbindung 

der Apposition 
. 2, 2m 306. 412 
yati lA. 288. 409. 11. 

82. 2j m 

— pancakam 474 
yathadish^am 2j 183 
yathopasmaram 2j 183 
Yadavas 2mL IL 12 
yadrichft 424.^ 2^ 401 
yantramuktam 21 
yanträkftra (yfttr.?) 

2i 2A2 
yama 9Z. 100. 258. 
2, JUiB (Vogel des) 

— = agni 1 14. 286. 
90 
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yama und die angiras 

294. 416 
— , Welt des 399 
— -r&jan 12^ 224-7» 

420 

— Vaivasvata lÄ.. IM 

— Gesetzbuch des 

yama 2, 78-9. a3 
astr. 

— 22philos. 
yamakakävyam 472 
yamaxaya 399- 4JJi 
yamagätbäs 155 
Yamadanslitra 
yamanazaträni 22 
yamay& 2, 2M astr. 
yamasadanam 4J_3 
yamasabhä 413 
yamasabhiya LäÄ 
yamasälä 
yamasü 29Q 
yami 2M 

Yamunä 34-5. Ifi. IM. 

211. 12* 3LZ 
Yayäti lAl. 21fi. 

409. 2, ÜÄ^ 
yava 
yavan 

Yavana IM. 2^ 212. 

YavandA puranäA2, 2hl 
Yavana-König ZM 
Yavanajätakam 2i 2A1 
Yavanainun<2a 144. 

YavanäcÄrya 467. 

2, udiL III. h& 
Yavanäditattva 2, 2Ä2 
Yavanäni 144 
Yavane9vara 2, 255- 

yavasa 356 
yavishtha, yaviyas 380 
yavyudh 2^ AI 
ya9a8 121 
Ya9odä 2, IM 



Ya^omitra 2, 22 
y yä -f- pratipra AI 

yäga 2, 9Ji 

— sütram 2. LLL 2S 
yäjamänavidhi &2 
yäjushahautrapravara 

as 

Yäjnatura 2M 
Y&jnavalkya M.. ai, . 

1 52.73-6. 99. 2iÄ^ 
^ ÜL 4ill. 33-4 
54.82.2.72-5.170. 

2 39. 40 

— Gesetzbuch des 



'20.58.232-42.467. 
2, 2a. ^ 
yajnavalkyäni brfthma- 
nani ^ IM. Z-L 

2i äM. äÄ 

Y^nasena 2, a08 
yäjaika, plur. 4A. &3 
yäjniki upanishad Zä. 

76.2,79.208(plur.) 
Yajnikadeva 46.49.5 5 . 



81.231 (s.9riDevä) 
yäjnikyam IM 
yäjyanuväkyas 6iL 72-3 
yätri aifi 
Yädaväs 2M 
Y&dava2,251. 56.70-3 



astr. 

yädrichika 2, 115 
yäna 35 (prabhanjana). 
— 41 (plur. ayuktäni) 
yäma 

Yämäyana IM 
yämatri a2fi 
yämyam puram 2, 3S 
yavaki-itika 1A2 
yävatsaÄ 2, &I. 4M 
y yäs-j-ava 4^ 
Yäska 11. Zl^ IM. fi ff. 
21^ a2. 434 . 
2, M 



yuga, fdn^ährig SS 
— Zeitalter S7 
^ vier288.2,371.m 



(tri)yuga aj 
(para8ha)yuga mascul. 

2,S 

yugacatush/aya 3Ä 
yugma 2, 2M aatr. 
yuj 2, 255 astr. 
yuddha 22 
Yuddhamush/i 2115 
Yudhän9raush/i 2M 
Yudhish/hira IM 
yuvan ai9 
yuvatl 2j 2fiü astr. 
yuva9a 325 
yüpa 2j llü 

— laxanam &Ö 

— samskOra 73 
yeshdbä muhürtas 25iL 

55 

yoga 25. Z5, IM. 
78. aSI* A21 ff. 

2i 112. 84, 95.220 

— 2, 25iL £5 ff. astr. 
(dhäranä)yoga 2t III 
(dhyäna)yoga 421 
(8amnyasa)yoga 253 
(8ankhya)yoga 2, ZO, 

8. sänkhya 
yogäs (rudmpradhÄnte) 

422 

Yogakän&dadismrito- 

yas 15 
yoga-xema 2, 25i 
tattvopani8had2 4 9 . 

a2. M2.. 2i 1. 49 
pada 2, 4 

pätanjaläs 25 
pravritti 425 
vä9ishiha9ä8tra468. 

2, 155 
— sfira 455 
▼id 35^ 
vidhi 22 
vibhütayas 22 
^ästram 22 
cixopanishad 215i 
äi. 552. 2,112 
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yoga-8udhänidhi 2^ 252 
Astr. 

— sevft 2i M 

— agnimaya 425 

— kc&r&s 13, iI5 

— anu^äsanam 22 

— abhyäsa 2^ Ifi 
yogin aM. 2,2 

IM 
Yogl<;Tara 5S 
yojana, mascul. 2^ 1 
yoni 2M (fc). 

2, a5 (sieben) 

— Natur 424. 29. all 
yoni (=ey2, aifi 
yoshitkäma 217. 24 
yaudhäs i2 
Yaudheyfis 5^ 
Yauvanftc^va 27 6-7. 

2j äM 
r, aspirirend, dann aus- 
gefallen 2; aB 

— wandelt v in b, 
fällt dann aus 2,2 äZ 

— für y 32(L 2^ IM 

— u. 1 wechselnd 3.<i0 
raktapa/a 2, 2M 
rakta9yäma 2j 2M 
raktänga 2^ '2fi 1 astr. 
y rax aus raj 383 
raxas 472 (begraben 

die Todten) 

— Verwandlung in 
414 

raxoganäs 273 
Ranga Lawe 2^ 147 
V raj m 

rajatam 40.260(fc.) fii 
rajas 23 
rajish<ha aÄ5 
ranayajna 1 2^ LäÄ 
rati IM 

— (= n) 2, ai£ 
ratnapümä IM 
ratnävali 2^ 212 astr. 
ratha 21 

— chidra LL8 



rathantarani 12 1. 23. 
4fli * 

RathtUra Zfi. lim 
radda 2^ 2U astr. 
Rantideva 222 
rabhasa 413 
ramyä badari 397 
rayi und präna 442-3 
Rayikva Ml. 02 
rayish/häs 2, ä5 
ravi 2j 2iLL SIL M 
—ja, °suta 2i 

£5 astr. 
rasa ai. 2, m (= 

brahmarasa?) 
Hasä äM 

rasätala 3^ 2, UÄ 
rahasyam 2iL 106. 2Ah 

(plur). 5S 
(sa)rahasyam dl, 185 
rahasyaprakarana 2^22. 
Rahüganäs 
räka 39- 
rä.xasa 2] 21^ 
räxasi chftyägrähi 273 
räxo'suram 155 
räj, rAjan 332. 35 
räjakali 2M 
räjakula Aü 

— vivada a5 
Räjagriha IM. 21Ä 
räjadharmas 2üi 
räjan iö (Tod des). 1_25 

(Gastfreundschaft). 
215 (= räjanya). 
406 (über den vi^). 

— Beiname des yama, 
varuna, soma 

räjanlti ill, 2^ m 
räjanya 43, 55, 125. ai 

— putra 173. 454 

— bandhu SIL 52 
Räjamahila 2^ 2M 

r&j ay oga-bhanga 2^2lä 
astr. 

— vicftra 2^ 2Z5 astr. 
räjasüya gl, 



rAjasüyayajinas 1 92 
Räjastambayana 203 
Rfinayana 4JL 15L - 
KanAvanipntra 45 

(S'inip.). la 
Ränüyaniyam 50 
RänayaniyÄs 3i 43.47. 

53. 61. 6;? 
rütri 121 
nltrl 1_21 

— pari^ish/ain 109. 
2i IM. 2M 

RÄthantari 105 
Rathitara 2^ 214 
Rathitarfputra 259. 

2,m 

RädhÄ 411. ZI 
rama LLL 211 

— plur. 211. 2, 2il4 
R&ma Dä^arathi 147. 

208.17.2 7. 52. 
77.800.454.2,316 
(als vishnu). 410 

— Aupatasvini 175 

— Jamadagnisuta 175 

— Märgaveya 1 75. 
216 

— halabhrit IIA 

— , Lehrer 2^246 astr. 
Rämakrishna 2 Z . 5 3 . 5 9 . 

CO, 80, 238. 2, 104 
Rämakrishna tirtha4 Z4. 

2i 106 
ramakrishnavilomaka- 

vyara 473 
ramagitäs 2j 395 
Ramagovindatarka- 

ratna 464 
Ramacandra 467 
Ramacandrasarasvati 

142 

rämacaritam (äkhyä- 

nam) 2M 
Ramanadesa 316. 484. 

2, 4M 
ramatapaniyopanishad 

250. 52. 302. 4IiL 
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2j aii 

Rämatirtha llü 
Rämadftsa 2M 
Rämaputra l 75 
rftmamantra 2^ Z4. 

315. L6 
jElämamohana 473 
Rämftnanda IM 
rämäyanam des Väl- 

miki la. 20.147-8. 

7ft. rL 2M. 1^ 

300.415.68.2.26. 

168. 04. 24iL 

— des Agnive<;a 147 

— adbhuta 4JiB 

— adhyätma 4ü5 

— b&la 2, 133-4. itM 

— maha 2j 1^ 

— des KlrtivOsa All 

— des Tulasidäsa 4_U 

— über8et7t in kavi 
2, 133 ff. 

Rämi IIB 

Rävana, Rävani LAS 
rä^i 2iLL 2, 212 

— Zodiakalbild 

2, 12. 

rftsh/ram 

rähu 212. ail. 2, 2^ 

Rähwgana 110-2. 15 

r&hucara ai 

ri^pha, rishpha 2^ 254. 

76. ai astr. 
ripu 2i 216, aJ 
rish/a 4Ü 

V rih, lih ZM 
ruci Farbe 2^ 215 
Rucipati iA& 

V rud 41 

rudra äl. 122. 2fL 
2M. 2i &1^2xM4. 
85. 415. 22, 25-6. 
2^ 19ff. 32. 37. 74. 
äl, IM ff. 21. 802. 
Ii 

— (= e) 2, 3JLß 



rudräs225.26.58.2.19 
ff. 46-7. m. ai4. 
All 

— = rudropanishad 
2, 16.23.24 (japet) 

Rudra 412 
Rudraka UJt 
rudragitäs 2, aM 
rudrajapa 2^ 1&. ül 
rudrajäpaka, 'Ijäpin 

2, 22. £4 
rudrajilpya I 471 
rudrapradhänä yogda 

rudravidhäna 469 
Rudraskanda 54 
rudrädhyäya aM 
rudrildhyÄyin 2j, 22 
rudriya 2, 214 
rudraikadavini 2^ 22 
rudropanishad 250. 

2, 53 
1' rudh -}- ava 126-7 
rudhira Aü (Schwitzen 

der Bäume). 41 

(Melken) 

— varsham 4Ö 

— sära 2^ 2M 
Ruru 412 
Ru9amä 24 
rüxa 2j 252 
rüt 411 
recaka 2^ 2 
Renu 463 
Rebha 122 
Revä 207-9 
Revottaras 2Sil 
reshman 121. 2j^AÜ 
Raikva 2£1. 02 
Raivatika 2^ ZZ 
Raivatikiya IM 
roga 21^ 2£2 
rodast 2A2 
Romaka 2,243. 4L:2 

— täjikam 2^ 214 

— nagara 2j 242 

— siddhänta 2, 2M 



Romakäyana (?) 1Q5 
roma9a 329 
Romaka 2. 247 astr. 
Roma^Ä 114 
rohita 312 

Rohita 22iL 459. 60. 
2, 114. 22. 4il4 

— pura 2j 12L2 
rohini 79. 89. 91. 99 

— eine zweite 98. 99- 

— priya 2, 2111 

— bhava 2, 2fil 
raudram astram 407 
raurava 2, 1 75 
Rauhina 26 

1 aus d 242 
laxana fc. Ihh 
Laxmana 1 48 
laxmi lliL 2^ 22 
laxya IM (fc.) Ml 
lagna 2, 274. 15, 21 

— candrikä 421 

— i^a 2i 269-7-3 
laghu, jünger als 2,2 4 5. 

411 

laghujatakam 2i 277 
laphu-pulastya 235 

— härita 241 
lanka, Lanka 148. 273 
Lamakas 151 

y lamb, damb 847-8 
lalä/a, mascul. 2^ I 

— yrikapinam pati 
2,22 

laläma 121 
laiaialatdyinain pati 

2, 22 
I.allujiläla 411 
lavana, ravana 224. 64 
laxinam süktam 110 
Laghavayanasütrabhtt- 

shya (!) Allt 
lÄngala 2M 
LfingalAs 41. ßJ. 
Längaiayana 421 
Lä^yfiyana 12. 42. 48- 

53. 151 
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lanta (= v) 2i SIC 
läbha 2, 2JJi 
Lämakuyana 4A. 
Lumaküyanintis iJi 
Lala 2j -M.'^- III nstr. 
Lahyayani m 
Likhita IM 

— Gesetzbuch des 2iL 
9^ ^ 4iL lül 

V lip 2, lüÄ 
lipi IAA 
liptä 2, 2^ 
(rohitaku)liya 4£ 
lUuvatifika 2^ 2^ 

y lue aim 

y lunc, lump 2i 35-fi 
lupta 4J sainav. 
Lu9äkapi M 
lekha LH 
lekhubhra IAA 
Icya 2^ 2Äa astr. 
laingam punmam Lfi 

— upapunlnam L8 
loka Gesicht ^ 

— Welt 124. -is.i^hO. 

ai 

— fc. 2, 223-6 
Lokanuthacakravartin 

lokapala 225.419.2.94 
lokavidhi 4ÜI 
lokavisargakrit 437 
Lokaxi 

— Gesetzbuch des 

lokäyatikäs 4 5 5 
lopa 2i l:i 
Loma(,'a 2^ 247 astr. 
loha 1ÜL4 
lohita L2_l 

— Mars 2i (U 
Lohita, Gesetzbuch des 

2AJL MI 
lohitavusas Ii2 ' ' 
lohitoshnisha ^ 
lohita9uklakrishna 4'-jR 



Laukäxds 1 51 
(Kauthuma)Laukaxus 
iL5 

Laukaxi 10 
laukäyatikäs 2* 3* 1 i>'^ 
laukika LZ 
laukya LliA 
Lauguxi hÄ 

— , Gesetzbuch des 

— , sütraui des ÜIL 
HL aiL 2AA 

V statt m 2, 12 
va, van, vara Affix 

2i 2111 
van^a, = brahman .'^Ol 

— Geschlecht lü 

— in den brahiuana 
12. 2i 

van(,'anartin Läl- 2j &£ 
van(,*{igranritya 2j &ii 
van(,'anucarita 18 
vanvya l ^ii 
Vaka 8 liaka • 
vaktri 2, 211 i / 

vakra, Mars 2j 2f>l 

— daxinayant>2, 284 
vaknl l&l 
vakratunt/a Z S 
vacasämpati, Jupiter 

2i 2JLI 
vajra 4J. omin. 
— , Opfer äü 
vajra viyoga äQ. 
vajrasücyupanishad 

250.'r):^.4 70.2,l 10 
vanij, Waage 2^ 2 ti 0 

astr. 

vanija desgl. 2, 2&2 
varjijya i2 
Vatarjfia ai 
Vatsa lÄ. 2M 
__, König IM 
vatsatari 2i iilli 
Vatsanapat 2im. 111 
vatsara i;^ßciirt*i 



Vatsflra 2, äli kiI^th 
y vad -|- upa ]JLL as. 

2, m 

Vadhusara 418 
y van, vana, vanaa 338 
(cysl)vaua Ifi ' .'.i /. 
vanaprastha 241 , , , , 
vanaspatayas i 'i4 
vanananatayinaui pati 

2,2E 
vanishdiu 2j 4().'i 
y vap 3r>2 ( ^ il / 
vayänsi ASL 211 . U. . 
varana 2j ZI i .i h;i / 
Varadarfija Ü. 5G. 470 
varada 2^ 189. 93-4 
Vararuci 193 
varavastra lü » / 
Vanitusbfa ? SIL 42 
varaha lÄ. 272. 

varahu 212. älÄ. 2, 13 
Varaha (njihira) 2j 9"> 1 
V^aruhamihira 472. 

2, liüL 2JiI. lü- 

hiL 4 1 5 -rtVjiÄitij / 
varish/ha, varJyas 444 
varuna aiL «lä. i 21. 

22Ä. il^ ^ 3 7 9. 

Uül ff. 2, III. lÄl 
varuuapraghasaa Ji^äüü 
varunaloka 39(i. 2,226 
vardtham 2^ aü- a£ 

(= (^rcshiha) . 
varga 1 1 2. lä 

— 2i 2M astr. ' ' 
vargottama 2, 281-2. 

astr. * .vjlr/ 
varna äM (arya) - 

— 2j 21 L aül gramra. 

— prasäda 425 

— ä(;rainadhanna 2Ü 

— uccarana liL LZ 
vartani 2, aüü f i*4iv 
vartula 2, 2ii2 
varman 2, 31 (.vof^euv 



30 



466 



varsbam, Regen 4SI 
(Blut-, Stein-, 
Fleisch-, Staub-) 
124 

— , Jahr 212. 
varshäs 8^ 122 
varshatantra 2, 2Ä2 
varshapadam 2^ 
varshiyas 15^ 
varsbe^a 2, 
(varbman) 2, SM 
Vali 8. Bali 
valla ä55 

vallt 2, 196- 7. 2M 
y valb 

Valhika 2Q5-7 
va9a 12^ 
Va9äs m 
va9ft 2, 313 
va9in 126 
vasba^kära 
y vas-l-pra ä4 
vasati 2, 2M 
vasanta afi. 1-22 
Vasantarilja 2, 2^ 
Vasish/ha (Va9.) a2 

(putrabata). 3^ 

(bnihman). 

67. 2&3 (atbarvan). 

389. 2, 

(bataputra) 

— Gesetzbuch des 2iL 

34.37.43.44. 
467. 2, 2i 55 

— astron. Lehrbuch d. 
2i 247. 

— Geschlecht des 8_L 
1 20. 2 90 

— dveshinyas Vlü 

— yajna 223. 2^ 



— 8adäc&rakraina467 

— siddhänta 2, 251-2 
fttmaja 119 



vasu plur. 9^ 03. 2^ 
^ 2, 279 (= 8) 

vaaudeva 278. 432. 
2, iii) 



vasuranva 2j 95 
y vab fc. äÄ3 
vahni (= r) 2, ai6 
vabnitama 445 
vabni9ikbä 2j Z 
Vablika 10^ 
vft = ca 2i aM 
väka 2, 

v&kov&kyam 267 
väkpati, Jupiter 2,251 

vftkyavic&ra 15 
Vägbha//a 21. 4M 
vftgmin ^ 
vägvajra Lfi 
väc HS (brfthmt und 

saurl) IM. 2, 
väcam 9ixitum 153 
Väcaknavl fii 
Väcaspatya 215 
Täja 

väjapeya 48. 82.222-3» 

4j:i 

— stomayoga 60 
V&jaratnäyana 2M 
Väja9rava8 2, ^ 
Väja9rava8a 221, 

2, 2M. 2 
Vajasaneya im iM 
Väjasaneyakam fi^ 

4^ 2, 26 
Väjasaneyinas AAjl 55. 

83. 152. 283. 2, 9 
Väjasanejptsanibitä 61. 

£2. 84-5. 2j 15 
v&jimukhyäs 4Ö 
väjimedha 483 
väjikarana 21 

väna 41. 'S. 82 

— = 9arira 444 

Väna 415 

vata 4SL 121. as 

V&tandya ai 
Vätara9anäs L8 
vätarüpam präpta 
2, 22a. 412 



(Driti-)Vfttovantau II 
vätfttmaa 2^ m 
vät&pi, vätäpya 415 
Vftt&pi 4JL5 
Vatayana laä 

— plur. ai 
Vätavata 215.2,293-4 

vatula 2, 2M 
Vatsiputra 156 
Vätaiputriya 4M 
Vataya ^ U2. 213 
Vatayayana 21^ la 
vada la 

— fc. la, 2a 

vadya 22 

Vadhavata 215, 2, 293 
Vadhüna ? 82 

vadhva ? aai 

vanaprastha 2^ 2ai 
vanaräsh/akam 473 
vanaryash^akam 412 
vänaspatyäs 1^ 
Vamakaxäyana 2M 
Vamadeva282.889.91 



vämade vyam 1 2 1 .23.39 
vamana (visbnu) il5 * 

— 2, 2115. fi 
purana IB 

vamana 2, i51_. £2. 

Ii astr. 
Vamanacarya 43 
vamlyabha^bya ? 4111 
vayavlya 23 
vayavya ÄI 
vayasa 4a 

— vidya 154 

vayu aa.99.216,3iL 
451. 2,225 

— (= y) 2, 316 
matra 451 

— loka 3M, 2,225 
vayovidyika 211 
Väratantaviyäs fia 

(Värt.). 150 
Väränaat 212. 52Ali 
varaham puranam 18 

varabas 09. i^ 
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v&runfini ZI (omin.) 
värunam upapuränam 

v&runt upanishad 75-6. 

värunyas upanlshadaa 

vftrant vidyä 2, 2M 
Vftruni lÄ. 2, 2M 
Värkftruniputra IhR 
v&rttikam 1&. 

— kära 143 
Vftrthagana IM 
Värshaganya 4JL d5 
vftrshika m 
Värshnivriddha 

vaiakhilyäs IS. 21^ ä5 
(8a)välaklulyam 6J. 
väladhi 41 
välmikabhaumäni 
Vftlmiki 2iL lAL 2M. 

— yogaväsisbfha 4£B 

— adbhutarämilyana 

vftva aS. 2M^ 2j 22A. 

ai2 
vftvätä 1^ 
V&vuräma 4J1 
vft9ra SAD 
Väshkaläs 107-11. 

v&sbkalakaA kramaA 

UL£ 

vftsbkala9äkbä 2, IM 
▼äshkalopaiiisbad 2M 
väsa 2, äilB 
väsanta 1:22 
väsantika IM 
vfiaava 4^2. 2^ 4±Q 
Väsavadattä, "tdka I4J 
Väsiäb/ba lift 

— Caikitäneya 

— Baubina 78 

— Satyabavya 214 

— Rän&yana 



Vilsisb/baDrftbyftyana ? 
/)R. 4j81 

— sütra ^ 
vä{;isb/bani kältpurdnam 

(upap). IB 

— laingam upapur. 1 8 

— brabma 
v&sudeva, Held 412. 

2j 41IL in 

— der Pandra 4Ä2 
9 — der Jaina 412 
— , Gott IE (Taitt 

Ar. X.). 14B (Pa- 
nini). 2, 4(IL 2 

— bei den Päncarätra 
und Bbägavata 21 

400. a2. aa 

— in den Upanisbad 
lh2. 2, fi2 

— bei ^ankara 433. 
2, 2M 

— Madhava431-2.84. 
2j läiL 41i) 

Väsudeva, Commentat. 

&& (fälscblicb 8. 

481). 41Ä 
Tftstu Ml 

— vidyä Ihh 

— ^tra 467 
västeyam udakam 2AQ^ 
Vähüka(bhashyakära) ? 

41 

Vähli-ja 2M 8. Bäbl. 
vi 2, 4M 
vikathä m 
vikalpäs 41 sämav. 
vikalpastbänam 21 
vikära, cerem. 14- 5,^6 

— , sämav. 42 

Ifi — , pbilos. 2, fiS 
vikirida 2, 11. aÄ 
vikujäs 2, 2Ä5 
vikujaravindavas 2,285 
vikritarüpa 41 
vikriti cerem. 1 4-^. &2 
vikrisbfa 42 sämav. 

— parvan 2, 2M 



Vikrama 42^ 2, 241. 

411. Ifi 
Vikramasinha 2, 416 
Vikramäditya 2,415-7 
Vikrava? 21fi 
vixiptacitta 22 
vixtnaka 2, 4a 
vicaxana 443 
vicaxanä 397 
vicaya 44. ä5 
vicitra 2, 211. ZI 
Vicitravirya 114 
vicinvatka 2; 41 
vicrittau äl. äl 
vijayamadbya 22fi 
Vijarä nadi 896.8. AM 
vijala 41 

vijnäna 121. 2il. ai. 
2j äl. 211 

— maya aXil. 2, 219 
— vat 211 

vijnänätman 211. 411 
Vijnänätman 471 
Vijnäne9vara 238-41. 

4SI 

vitandft 18. 31 
vitala 2, UA 
vitasti 2, ä2 
vitänakalpa 217 
vidagdhamukbaman- 

dana 411 
Vidarbba 441 
Vidarbbi 441 
Vidarbbi-Kaunefinya 

441 
vidi9as 221 
Vidi9ä 2M 
videbakaivalyapräpti 

21 

Videgha, Videbal 70-7. 

i^4n9. Iß 

— plur. ^10. 13. 419 
vidyä 274.98.301.430 

— vänini 2i 211 

— vierzebn 13 

— acbtzebn 11. 22 
_(=3i) 2, 316 
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vidyft fc. 155 
Vidy&ya rüpaganavar- 

nanam 122 
Vidyäranya 2L, All 
vidyut 122. il9 
— loka aM. 2, 216 
vidhava ai5 
vidhane (rikpädayos) 
1Ü2 

Tidhi, cerein. 14-5. 2JL 

Z2- 2, 11 
— , sämav. 251 (fünf 

oder sieben) 
vidhu 2, 2&1 
vidhriti 21i) 
▼idhyavyapade9e 48.5i 

V vin m 
Vinatft VLU 22A 
vina9anam ("Sarasva- 

tyäs) M 
vinä 2, 4im 
vin&yaka 2, IM 
Vinäyakabha/m 1.^3. 

.S92. 2, 2M ff. 
viniyoga 5£ 

— samgraha 5d 
vindu 453. 2, 2. 5^ 
vipatha ää. 41. 51. 

121.39(ncutr.).446 
— .vfth L21 
vipan<£ura 2} 
vip7-ithu ^ 
vipra 2, 85 (sieben) 
Vipracitti iM 

— , ein asura 4QQ 
vipränumadita 22 
vibhäskarfts 2, 2Ä5 
vibhidakaphala 2Ä5 
Vibhu, Saal Ml^ AQl 
vibhutvam 449 
vibhü HB 

vibhüti aü2 
Vimanas 2M 
vimänastbanam 21 
vimitam 2.JJL iäl 
vimithuna 2, 2Ä2 
viyriddha ZÄ 



virakta 21 

viraja iAA 

viraj 124. 2j 21fi 

— fem. 121 
VirÜpa, Virüpftxa m 
virocana 2Z1 
Virocana 21_LLL4i5 
virodha 2D 
vilohita 2, 21 

— fem. 4M 
vivarta 23^ AM 
(pra(;na)viväka 100 

viväta 

viväha, Gedicht 2, lAQ 

— vrindavana 2, 
vivahya 5i) 
vivi//yai 2^ &I 
Vivrihat lÄB 

vi9 125, an. 4M 
vi9äkhä äÄ. a5 

— piur. äÄ. aa 

dual liL fti. aa^ 

Vis-alä 2M. 
vi^esha 18 

— atide9a 19 
Vi9okaparvan 2, HS 
vi^pati äa5 
Vi9räma 

vi^rutam 122 
vivlishia 2, SM 
vi9le8ha 42 sSinav. 
vi9vam (= o) 2, 316 
vi9ve devös aiL III. 

yi9vftni bhütäni 122 
Vi9vaka IM. 2^ 
vi9vakatha 155 
vi9vakarnian QSL l£fi± 

225. 2j 82 
vi9vajichilpa 
vi9vada 2, äM 
vi9vadhnk, "dhrit 2,99 
Vi9vanätha 2, 245 log. 

— 2, 252 astr. 

— täjakam 2, 252 
Vi9vantara 215 
yi9vamanas 2M 



vi9varuct devt 2M 
Vi9varüpa 411 
vi9vnrupugänam 
vi9vavyacas Äfi 
yi9va8anian äfi 
vi9va8rikf °8rit 2, M 
Vi9va8njäm aattram ai 

— ayanam 5JG[ 
Vi9vämitra a2 (JÄb- 

nava). äS. US. 2iL 
£2. Ü 9fi. 21fi. 
389. ä(L 458.61-4. 
15.2, 115. 2iL22. 
2Ä1 

— dhanurveda des 21 

— dharma9ästram des 
22. 4£I 

— Geschlecht des 81 
vi9vumitrakalpa 

Vi9VÄvasa 204 
Vi9ve9varasara8vati 1 
y vish-f-pari 41 

, vevish -(- pari 121 

visha (= m) 2, ^16 
vishama 2, 21Ä 
vishayOs 22 
visbana 41 
viahu 2, 4M 
vish/utayas M 
vishnu95-6.99. 2.191. 

.SO 3 

— als vämana 415 

— als Kapila 4M 
als Sektengottheit 

252.2.1« 55. 57.68. 

m. 200. 1 

Gesetzbuch des 21L 

^ 232-41. 4M. 
2, 2Ä. 52 

sütram des 24fi 

Vishnugupta 2^ 211 
vishnuyamalam 2^ 251 
viahnupurana IM 
visarga durch y gege- 
ben 2, 2Ä5 

— vor ph vorgeschlap 

gen 2, 281. 
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Vihalanakftvyam AT2 

vihärayogfts 83 
vijam des Bh&skara 

vijamätram Iii 
Vtjaväpin s. Bij. 
Tijakara 2, 2 
yinä 1B!L 211^ 22. afifi 

(yog.). ^ 
vinagana, ^'naga, ^'nagin 
187 

Vinavatsaräjan ^Siü 
Vitahavya i2 
Tindvark&s 2, 2&5 
vlra aiB 

viramltrodaya 24fi 
Viraini9ra 2^ äi) 
Virasena iLiil 
Ttrahan 2J-a 
▼irodh 12A 
y vri aiJL 42 
vrika 412- LS 

— Pflog 
vrikl 413 

vrixa 4Ü (Blutschwitz,) 
Vricivan 2M 
vrittasamcaya 2, 125 
vritti Ihä 

— madhuri L&B 

— kära ZI 
vrittihan 2, m 
▼rilra, Tod des 41Q-1 

— Blut des 412 
vritrahan, Vritraghna 

(!) m 
vriddham 41 g&mav. 
Vriddh anagar a 2iI2 
vriddha-Katyäyana 

— Gautama 235 

— Parä^ara 4fil 

— Manu hK. 234-5 

— yavanajätakam4 6 7 . 
2, 241 

— Yäjnavalkya 234-5 

— Vasish/ha 234 

— Vishnu 234 
--^ätätapa 234 



vriddha-HArita 235 
vriddha^rftvaka 2, 287 
vrindÄvana-yainakani 
473 

— ^atakam 47 3 

y vrivc + ä 121. 25-fi 
vrivcika 2,2 60. fifl astr. 
vri3ha2,259.80 ^2 astr. 
Vrishanayva 3ä 
vrishan 34Ä 
vrishabha2,2 4 l.äBastr. 
vrishala 2, 2fi2 
Vrisha^ushma 2UL 

3j 2113. 04 
vrishälalatäyinäm pati 

2, 2S 
vrishotsarga 59 
vrishni 342 
Vrishnayas 14S. 2M^ 

12. 4M 
Vrislmivriddhaa , 2, aüS 
y vrih 2, aü3 
vribat s. brihat 

y ve -f a aai 

vegäna, veyagäna 3D 
Venkatöcäiya 4M 
Vena 22X. 22 
venuyaväs 2, 300 
Vetasvatin a2 
VetÄlabha/za 412. 14 
veda 14.122.45.2,215 

— plur. 211- 2, m 

— vier 13- 2Ä1 
vedftnäm veda 2M 
vedaghosha 153 
vedarautri 2j 1 94 
vedavähyatva 13 
Vedavyäsa 468-9 
veda^äkhäs IB 
vedasamhitäs 3M 
vedasära^ivastava 4 7 4 
vedÄnga, sechs 13.245. 

81-2. 2, IM 
vedädau 2, 91 
vedänavacanam 2,214. 

15 

vedänte 2, 91 (am 



Schluss der Vcda- 
lektion V) 
vedünta 2M. 49n-'>'j 
2, 91- 184. 2111 

— plar. 19.2,172.208 

— kalpalatika 1 

— krit 2.13 

— väkyam 15- 13 

— vijnäna IS 

— (^astra 13 

— samanvaya 19 

— sara 2, 104 

— siddhantavindu 1 
vedopakarana 14 
vedopanishad 2, 21 fi 
veddhri M2 
Vedhas 4M. 2, 114 
Vena, vena 222- 2, M 
Verfa 222. 45 

ve9a 364 
ve9i 2, 254 astr. 
veyma 2, 276. ai astr. 
vaikrita 81 
Vaikhunasas IB 
Vaikhänasacftrya &2 
vaijayanti 4g7 
Vaijavapayana 15iL 
2, l£ü (s. Baij.) 
Vainya 221. 22 
vaitantÜka 31 
vaitathya 2. 1111 
Vaitarani 897. 93 

— nadyuttarika gaus 
33 

Vaida 3BB 
Vaidarbha 2114. 441 
Vaidarbhi 441. 44 
vaidürya 40 
Vaideba 32. 1Z£. 215 
Vaidyanatha 2, 252 
Vaidhasa 2M 
Vainateya 224 
Vainya 221. 22. ZI 
Vaipa^yata 211 
vaibhashikas 13 
Vaimatyiis 152 
vaiyäkaranas 143. 53 
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Vaiyftghrapadya i5 

— Go9ruti 2^2 

— Ba<fila Ul 
vair 15 

yairäg)'am 2ih 21 

— prakarana 468 
vairftjam sftma 122-3 
▼airüpam säma 122-8 
Vairocanaf "ni 211 

— Anga 22^ II 
Vaivasvata Mana 195-6 

— Yama 115 

— kula 2, 2ä£ 
Vai^ampäyana 31^ 11^ 

78.150.204.2,176. 
11 

Vai9äleya 15 
vai9eshika9ästra Lä 
▼ai9ya ^ ^ 215. 

2, 2M 
vai9Tadevain 2^ 800 

— sattxam 
vai^vasrija L3 

— cayanam 14 
▼ai9vftnara 170-2. ZÄ- 

265. 2j m 

— vidyä ^ 
vaisbnava, Sekte lA. 

— Omina äl 
— väyu 2i ID 

astram 2 1 

— purftnam Lä. 58 
▼aihkyasa hrada 399 
▼auk 2, ^ 
v&nsh&t 2i aM 
vyacasarja 2, SO 
vyanjanam 47 (sÄmav.). 

vyaya 2^ 22£< ai astr. 
vyarna 34 

vyavah&ra 236-7. iQ 
vya9va 221 
Vya^va 2M 
vyash/i 403 
vyäkarana lA. 16-7. 



vyakhyana UJL 224.60 
vyftkhyäayämas &iL 

2i m 

vyftna 447. 48. 

— sieben 128. 2Ü 
Vyftsa, Pärfi9arya lÄ, 

2, m 
— , mah&bhäratam 

des 2Ö 
— , Gesetzbuch des 

20. 232-40. 467 

— 1 astron. Lehrer 
2, 247 

vyäsagitäs 2^ 
vyähata 45 
vy&hnti 2, fi, L 211. 
304. 5 

— homädi Efi 
vyuptake9a 2j 21 
vyühana 2, 
vyriddha 13 
Vyomake9a 2; 
(parame)vyoman 

2j 'ZTL ä3 
y vraj -(- ut 

1- pari a3 

Vrajaviläsa 471 
Vrajavihärak&vy ain4 1 i 
vrata, Milch 292 
vrajabahü 21h. 2, 2iL4 
vräta IM 

vratäs 5K 2, afi 
vrätasaha 1^ 
vrfttin&s 4M 
vrätya m ff. 4Ö1 

— , d. höchste Wesen 

— plur.52. blu 445^ 
2, 2^ 3^ 

vrfttyft a4 
vrfttyacaryä 52 
vrAty adhanam 34.52.56 
vrätyabruva 111 
vT&tyastomäs 33. 

5X-g. IM 
vrthi 855 

Vrihimatäa IM. M 



vrihisasyam 2} ftüD 
£ aus nk 3M (?) 

— aus nc 2j 301 
9ansanam 2, 288 
('aka- Vertilger 2, 41fi 
9aka/a 1 18. 

9akuna 21 omin. 

— biranmaya 2^ 308. 5 
9akuni, 9akunta 117 
Qakuni 2ia 
gakuntaia 199 
paktipürva 2,277 astr. 
9akra aM 

9at/}kara 2^ il. Ifi 
^ankara 2iL 42L lASL 
253. 80.383.85.88. 

m.2a.M 69.71. 
78.2,10. 58.59.73. 

ai. 211. 

394. 15 

— erklärt falsch 
2, 2M. 21 

— väaudeva bei 433. 
2j 210 

Qankarakavi 474 
^'anku 472 
9ankha 2, &S 
^ankha 290. 2, 211 

— Gesetzbuch des 20. 
2M, aA.411. 2,23 

— Likhitau 211. 4iL 
4fi2 

9amga 2, 41 

Qandiläa 2M 

9ata fc. 2M 

9atapathabrahmana 32. 
162. ai 

9atapathika 141 

9atapathiyänuTäkasan- 
khyä 411 

9atabhishaj 91^ 11 

9atabhisha 11. M 

9atarudriya, vielgeprie- 
sen 2j 11 

— upanishad 2Ali %tiL 
52. 484. 2, 11 flf. 
54. II. 15 
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9fttarcmaa 115. 389 

^at&nanda l&fl 
^'atanika 199. 12 
9atäbjain 2^ 3 
^atrunjayamoiiatmyam 

9ani 2, m astr. 
9anai9cara «, (LL 

astr. 
^amtanu 2M 
9abara, °la272j^,296-7 
^Jabara 2, m 
^abarfis 4M 
9abda 419. 2^ ^ 

— neutr. 2^ 1 
^abdabrahman 2^ 6L2 
^abdamäyävrita 2, GJ. 
9abd&xaram 2^ 02 

y 9am 2£B 
9ama 2Ü. 2M. 2^ äJi 
9ainanicamedhra 31 
9amüyantu 2^ 21^ 
^pambüputra 4-5 
9ambliu 2i 21. 4il 
9amya aj^ 
^amyu 18 
9ayyäprabhanjanam 
9arad äfi. 122 
9arabha 22.9 
9aravya 2j 21 
9arira 3^ 2, &£ 

— sthänam 21 
^'arkaräxa 3ÄS 
9ardha8 127 
taryäta IM. 9fi. 21fi 

(?Qaryati). 92 
9arva 123.89.2.21.87. 

(bhavä)9arvau 2^ SLZ 
9arvas 2, ^ 
^arvadatta 42 
9arvan, "Vara, °varl 

2j 2ai 
^alätura IM 
9alyaka im 2^ 313 
9avara, ®la 2^ 2SU 
9a9akäs 4J1 



([^a^akama 293 
(^'a9avindu 21^ HL 

2j 895 (9t) 
9a9flnka 2, 2M 
9a9ija 2j 2iLL EÄ. 85 
9a9in 2^ 2jßLL 84 
9a8train, Waffe 21 
— , Canon fiA. 481* 

2i 2Äa. 8a 
9a3travi9eshäs 21 
9astränuvacaDe 2^ 31Q 
^äka/äyana IM. ^ 
9äkadvipiya 2^ 
^akapüni 282 
^äkaläs 107-11. Ii 

50-1. aM 
9ÄkalasamhitÄ 108-11 
^akalya 4iL aBl. 

ai- 2j Hü 

— npanishad? 24^ 

52. 2j m 

(päkÄyana 215 ff. 2,395 
9Ükunam 2, 252 
^'äkuntala 21 Z 
9akta 2, 63 
^äkyäs lÄfi 
(^khfis Ifi. 394. 95 
9äkhakan(^ni 2, 208 
(j-fikhäntare 5Ü 
Väkhäntariya 2i) 

— guna 1 Z 
(;:änkhäyana 18. 51. diL 

14fl. 51. a^a. 92-5. 
2i2£a. 91. äB 

— plural. aM 

— brähmana ai. 18 
EiL 14(;. o3. 392-3. 
2, 2Ä8 ff. 

— gnhya 389.94.404. 
2, IM 

^a/yamugra ßl (s. 481 

Säty.) 
^ä/yäyana 4^ 58. Ihl^ 

aÄ9 

— Gesetzbuch dea 
233. 34 

^'ä/yftyanakam 43 



Q'fttyftyaninas 37. 44-5. 

47. 49. lAfi. 231. 90 
9ft/yfiyani 9äkhä 8^ 
9an<iila 2A3 
t^an^/ilüa Z8 
^ändillputra 2M 
^Ämfilya 45- 49-51. 
lO.'). 51. 203.1 GCT). 
21. 51 (II u. III) 

— Gesetzbuch d. 24fi 
udara-QäntZilya 255. 5fi 
gandilyavidya 259 
(^amfilya9ata£Ütravyft- 

khya 41Ü 
<;:andllyäyana 45. 49. 

50. 151- 83 
([?ätapameya 179 
(j:ataprabhedana 233 
^ätatapa, Geset^uch 

de« 20.232-4. 467. 

2,23 
(^ämtann 203. 5 
^;antasüri 413 
(Janti 33. 421. 2^ 38 

— kalpa 231 

— caritrana/aka 4M 

— parvan 2^ 138 

— paush/ikftbhisärftdi- 
karma Lfi 

— 9atakam 473 
^äpeyinas 152 
9ambapurana 18 

(samb.). 4M 
(^Ämbuvi 44 
9ambhava 2j M 
9ärada L23 
Varira 4 19. 2^ 213 

— kamfmansa Id 

— vidyft 467 
^arkaraxasam 338 
^arkaraxya i 7Q- 338 
^ärdüläs Ol 
^är)äta 133 
(^aiankayana, *^fts, 

^nakam, ^ninas 43 
<;:älanki 43 
941a äüü 
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raUvatya 2^ 
<^vrika,<^'älävrtka4l3 

9älävnkeya IM. 11 
^Mhotra ^ 
<^lmalivrixa äÄ9 

<;aiva ii5^ 2, aa 

(Sälva). 115 
^astram IM. 2, MO 
prasthäna lä 

rixäl3.l6-7.l53.281. 

(jixitum 
^'ikha 

^ikhara 2, lÄS. M 
<^ikbarm 2^ 396 
9ikhä 3M (fc.) 2, 174. 
78 



mkhanda 412 
<;Hkhanffia IM. 2, 
(>ikhan(2myaa apsara- 

sau m 
9ikliin aM 

aatr. 2, m 

— , Feuer (=s drei) 
2i2M 

niti 2, 2M 

— . kan/ha 2^ 21. 34 

^itiprisb/ha ^ 

^todä 

^pivish^a 2j 8X. 38 
^ipra 360 

9ira8 aÄÄ (fc.) 

<jirovratain 

700 9iräs 2, 11 

9iia s= 9irft 2i ft5 

<;iUli IM 

9ilpa äM 

^;'ilpa lÄS 

^ilpavästram 22. MI 
^iva 421. 2^ L 2iL 32. 

41. IM 
— Gott liL 286-7. 
11. 2iL:2. 2fi. 32. 

41, IM* afi ff. 

giva 2j 2M astr. 



Vivagitäs 2, 3^5 
rüvadäsa 410 
<;ivadhannam upapurÄ- 

nam IS 
(jivarahasyapuräna 4fi5 

^ivaräma £0 
(^ivarüpa 2, 13 
9iva9äaana 2^ 144-5 
^ivasamkalpopanishad 

250-1. 2, 51-2 
(;!ivi 213, 11. 409 
— plur. 213 
9i9akrandiya 15$ 
giV-apäla 432. 2, 31 
^i^amära^iras 2, 241 
^i^nam lä3 
gihlana 413 
9ixä 2, 211 -2 
cighra 2, 268-9 astr. 1 
citagu 2, 2M. M astr. gHnjaya 2M 

gitodä 349 



^nolängüla 174- 460 
9ubha buddhiA 426 
^ulvikäni Sl 
Qushkabhringära 4Ü5 

(,'ashmina 213. 14 

cüdra hl. 21fii ^ 
2,113. ä4. 2£2 

9Ünya % 64 
— vada ua 

208. 313 
^üravira aü 
(^^Ürasena 2L2, 2, 4ü3 
9aia 343 
9Ülapäni 2^ 6. 
QÜlapäni 4£7 • 
9rmga 41 

9ringäratilakain 412 
9ringärara8äsh^akam 

4Ii 



9ttoshna 2^ 2M 
9ir8hakapale 12S 
9lr8hanye 401 

y 9U 2, 3ai 

9aka 40 
9ukrani 2^ 304 
9ukra, Planet 2, 239 

fili 13. fi& 
<;;ukra 2^4 
9ukrayaj(in8hi 34 
9ukra8ära 2, 287 
9ukriyain 185 

— plur. a4 
9ukriyakän(Za Sl 
9ukläni yajünshi 84-5 
9uddha7i pranavaA 

2, 310 

9uddhi 2, aA I 90Dnauu ^ 

<;:unaÄ9epa 113^ 211. (;:auca 13.. & ^1^ 

430^ 2, 112 ff. k^"«^^"",,^o 213 
237. ga gauceya 116. *i ^ 

gunaÄpucha 114. 4M (;:aunako gurus 2M 

Cunaka IM. lA. 15. ^aunaka 6iL 32. 10^ 

— plur. 2M. ä3 
9unäsiryaia 2^ 300 



441 

— Opfer, im NimiBka- 
wald 1M_. 204. 14 
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^unaka Atidhanvan 
2M 

— Indrota &JL 
483 

— Käpeya 2112 

— Maha<,ttla 'IM 

— SvaidAyana 189. 

— Bh&radvaja 2M 

— a3tr. Lehrer Ji, 247. 

— grihya 2^ ICÜ 

— prapäAaka 

— yajna 2j 2^5 

— 9anti 4fiZ 

— - upaniähad 249. hl 
^'aonakinas 150. ^ 
^aunakiyil dac^a gran- 
thüs 

^'aunahotra 281 
^auva udgttha 257 
(partbura)(;ma 4£ 
9ma^äna 189 
^'äparna 21h 
^yäpameya 21ß. 
9yäma 2Ü 2M. 

9}'&ma9abalau 2, 295 
9}'ämaka 50, 2^300 
^yAmayana, ^ninas 151 
^yümäyaniyfia fiÄ 
9yäla 328 
9yfiva 2, 2M. 
9yavakä8 2, 2M 
9yäva9abalau 2^ 295 
9yavl 2, 297 
^yavä9va, V» ?i 297 
9yena 4iL 406 

— Opfer 52. ^ 
9yeiiadividhi ^ 
9yaitam 122-3. aS 
9raddhä 12U 24-5.28. 

423. 43. 55. 2^ IQ. 
98-9.2JJLlAaM. 
404 

9raddhätri 2^ 293-4 
9raddhadeya 261 
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Yramanas 

9ravana 98-9 aatr. 
9ravanakhyavicara l& 
9ravan9dyavritti 2Ü 
Vraviah/hä 9fi.n8-9 astr. 
9raddhakalpa 8_L 47C 
^bhäshya h& 
(^'rayasa 32 
Vrävasti 2^ 12 (?) 
^VavtisÜ 2} ilfi 
Vri 401.2. 2, a2 
Vrikäma 2^ 212 
(^'ridharasvamin 474 
([?rinäthac&rya 470 
^Mpati2^245. astr. 
9rimaddattopani8had 
249. Ü2. 2i m> 
(^rirüpagosvämin 473 
VrisajwhitÄ (!) 411 
9rutain L22, 2M 
9rutabodha 422 
^'rutascna 202. 4 
9ruti lOß. 46. 

2i im aa 

— plur. 2Ä 

— plur., atharvängira- 
syas 244, ^ il5 

9rutismritidri8h/a 44 
9nityarthapa/hanadi 19 
^'rush/igu 2JI3 
9reyas L2A 
<,TeshAin 420 
9raish^hya 420 

— käma 2, 2M 
9rona 9.")-^. 99 astr. 
9rotriya 2^ 2^ 
9rauta 14 
^'rautarishi 2M 
9rauta nrbinha karlka ! 

470 (yrautakar. des 

Nrisinha ?) 
9rautapraya9citta ^ 
^rautarsha 207 
9leshmadhatu 2^ 258 
9leshman 2j aM 
9loka a2^ 45 (dual.) 

146. 266_. 71 



9loka plur. Ifii. 221 

— 2.1 23 c= Sanskrit. 

— kara L4fi 

— krit 2, 215 
9lokya 2, ^5 

9van 256 (lyeisser). 341. 

44. 413 (in der 

Hölle) 
9vayoni 2Ah 
9va9ura» 9va9rü 828 
('viknaa 209. lü 
9veta 324^ hl. iöfi 

(Menschen) 
^'veta, ein Schüler 

9iva'8 421. 2, aÄfi 

— ein Name 9iva's 421 

— ein König 422 
9vetaA parvatils IM 
9^'etft (=8) 2;316 
^'vetaketu 1 05. 7 3-6. 

SiL 2(U-5. 

aas. 2, 201-2 
9vetadvipa 400. 2,400 
^vetalohita 421 
^:veta9ikha 421 
('vetä9va 421 
^vetä9vatara 420-1 

— plur. IM- 421 

— upanidhad 250-1. 
302. 420ff.71. 2,78 

^aikna 2üfi 
^vaitya 2Ifi, 421 
shan masas 86 
sha{iä9rita 2^ 6i 
sha^/gunayogayukta 
2,fi(5 

Shadguru9bhya IM ff. 

214. 81 
shacQa 2^ Ol music. 
sha^ivin9abrahmana '^l. 

afi ff. zfi 

Shane/akushantiau 3^ 
Shan(fika 

shanmukha 2, LH 
shalara 443 
shashHpatha 185 

— "thika IM 

30* 
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ßhoJa9am varsha^atam 

(= 116) 2M 
8lioda9akala 455. 2^ M 
sboda^akaiavidyä 2M 
Bhoda^in 2, Ä3 
shola^i^astra 
ßhk für kk 2, 411 

s zu 5 1Ä2. 
anlautendes, abge- 
fallen äM 
ga, Pron. Stamm 121i 

aa. 2,MI 

8amyatta äfi. 
samyamana 1115 
samyoga A2A 
samrabdha 256 
samvatsara 

— , mukham d. 2,299 
Samvarana 221 
Samvarta 210« M 

Gesetzbuch d. 2SL 

232-41. 4Jil 
^ ^ruti 2,1^ IM 
Sawvartaka 2, 16 
samvridäs llfi 
8amvitprakä9a 2, 2L2 

astr. 
Bamvid 2, 215 
samvedita 452 
sawvleshanam 2, EM 
samvleshin 2, M6 
I 8amsada8~2, fi5 
8amsargavidyÄ 262 
samsäracakra 2, 4^ 
sams&ravrixa 2^ 2L14 

samskära 14- 15 
6 9(8ecliszchn).2,5 7 

— ganapati 2ii 6Ü 
samskri 2_I1 
ßamskritabhäsliä 2, fil. 

110>1. 26 
8amskriti 1A< 15 
8am8thänam 397 
8amhita ^ 
sambitä 1A5^ 214 

— kalpa 2M 



8ambita-p&/ba 

— bbäsbya ASiS. 

— 8Ütra &2 

— pbilos. 391, 2,212 
— ^ upanisbad S9 1« 

2^211 

— upanisbadbrfihm«- 

na 42 
SamhUda 114 
8akrid-i8h<a 2, 808-9 
sakridvibbata 2m 

2,236 

Sagara 211 
sagunanirgunavidyä 20 

Bagunabrahmavid 2A 
sagotra 5_Q 
gamkathä 155 
samkarshana 2^ 2,190 
— kända la 



samkalpa m (plur.). 

samkrisb/a 42 Bftmav. 
santkrama hG 
Sankbya 2, 2^ 
Samgamana 221 
Bamgraba hSi (fc.)- 1^3 
sawgrabanaprakftra 21 

samgrabapäda 21 
samgrabitri 261 
y sac (fc). 2,407 | 
Bacä, Baci 2, 4iil 
samciti SD 
sa»njtvanam 421 
sawijnätantra 2, 246. 

51, fil astr. 
samj nädbfttulaxanam 

61 

sat 21 

\. tyam 402.2,221 

Bata fc. M 



sattra ^ 43-4. 19. hA.. 

as 

sattr&yanam 2111 
Battva 21 
satpati 446 
8atyam 111^ 21. 

2,iaiL 211 



Satya 2, 251^ 71 astr. 
Satyakama Jäbäla m. 

(;'aivya 440-1. &1 

Satyajnänftnandatirtha 

AlA 

Satyadbriti 2, 2M 
Satyayajna 11^ 2,218 
Batyaloka 2, IIS 
satyavacanam 2M 
Satyavacas IS. 2^ 211 
Satyavati 2, U9 
Satyav&ba 280 
Satyavrata 2, llö 
Satyabavya 211 
Satyananda 112 
Satyäshatiha &iL äl 
Satr&jit IM 
Satvatas 211:2 
Satvan-Matsyfts 21L 

UL 119 
sadäcänikrama 461 

Sadäaira ITL 2^ ^ 
sadman 360 
gadyotkränti 2, IM 

sadru III., lö 
Badbümavarna Ifil 
Sadbvan9a 293 

Sana 
Sanaka 

Sanatkumära 222^ 
0^ äM. 2, &5 
upapurSna des 18 

— adityapuräna des 

IM 
Sanatsujata 
. — ■ parvan 3Ä5 

— vedänta 411 
Sanandana 3Ä5 
Sanatana 355 
samtäna 2i 211 
8afndan9a M 
samdegba 2,112 
samdbayet 2,61 
samdbätsssamdbilfi» 

samdbanam 2, 211 
samdhi 2, 212 
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180 samdhi 2, lA 
(ntu)8a»idhayas 2, 300 
äamdhivat 41 säinav. 
samdbya SiL 2^ 2M 
samdhyävidyft 2^ 1 94 
samiiipntyopakurakam 
L5 

samnyastam 2^ 179 
sarnnyOsa 273.2,72.75. 

ifi^ m 

— yoga lÄ. 2M 

— upaniähad 302 
sawmyäsin 474. §2 
sapariycsha 1 85 
saptakhanr/a 383 
saptacakra 
saptatauti 187 
saptada(,*a stoma 21& 
saptadhatu 2, 
saptarshayas 122. 21 

8. ridhi 
äaptarähismriti 467 
saptAnga 2^ ISil 
sapti 4i3 
sabandhu 125 
sabhä Ii5 

— viläsa HA 

— sthänu ai 
y sam 2^ Ifil 

saraa, grade Zahl 2, 2 Z 9 

— gleichgültig 2^ 2M 

— griva 2i 1 Q 

— dhatu 2, 2ß2 
sainantraka 21 
samanvaya 19 
samayasaranä/aka 466 
samaya 35 
Samarasinha 2, 247. 

50. 7j4 asta:. 
saraaväya 1 8 
sama 2i 

samajnas 2^ 234 
samadhi 21 
samana 447. i& ^ 
samanajana S_2ji ü &iL 

sami 2, liLZ 



samiti 1 25 

1 samidhas 2^ BB. Ed 
8ainudde9a 
samudra 1 24. 456. 

2, m 

Sainudragupta 2^ 415. 
LZ 

samprativid 399 
sainpratti 408 
sainpradänam 408 
sambhava 426. 2^ 2<11 
sambhüti 298 
sammar^in 2^ 21& 
sainräj LZ^ 2, ai5 
Sayugvan 261 
saraktagaura 2, 28G 
saraghani 4Ö 
sarabhaka 40 
sarama34(?).114.416. 

2, 2^5 
Sarayü JAS 
Sarasvati 34-5. 53-4. 

ifi, 171-2. ZÄ, ÄiL 

ai^ill, ZI. 2,311 
Sarasvatya vinaipanam 

M 

— mülam hA 
sarasvati, Göttin 168-9. 

2, IM. 411 

— fc. L 142 
sarahasyam £1. 185 
sarga IS 

— , Capitel 2, 133 
sarpas 211 
sarparishi 211 
sarpavidas 211 
sarpavidya 2G7 
sar>'a di9 iZ 
sarvamhara 2, 294 
sarvakama 2^ 299 
sarvakaranam 2Ji 
sarvakratuta 2tß 
sarvakratvadhlkara 4^ 

51 

sarvagata 427 
Sarvajit 404. fi 
sarvatra 145 granmi. 



sarvamcdha ^ 83.382 
sarvavamä 2^ lä4 
sarvavyupin 385 
sarvasäropanishad 387 
sarvängäiii 2i 195 
sarvänukramant 117 
sarvayusham 2, 217 
sarvärthasamxepa 22 
sarvä^ramin 2j 14 
snrvopanishad 249. 51. 
30-2 

— arthanubhütiprakft- 
9a 4Z1 

— saropanishad 301 
salila 4JL aM 
Salva 215 
savanatraye M 
savalakhilyam 61 
savitri ^ 257. 

2, aM 

Savya 2M 
savyashfhri 261 
V sas IM. 
sasamgraha 185 
sasarpari 119. 20 
sasupamam 61 
sasya fe. 2^ iM 
y sah fc. ai3 
sahaja 2^ 2IiL £1. SJS 
Sahadcva 204. 32 
sahama 2^ 256. 7.S-4. 
astr. 

sahasra9irsha 2^ 1 

— jäpin 2, 
8aha8ran9U)a 2j 261 
sahasraxa 2^ L 21 
samyamanam 405 
sä7«vatsara 154 
sämvapurana upap. IS. 

4ÜS (9ämb.) 
Samvararm 1 96 
samhiti upunishad 25 
sa/nliityas upanishadas 

2i 208 
säkamedhus 2, 300 
sakamprasthayya 

2, 2Ms M 
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säzlt IB 

— kära la 
8Äxia Ml 

S&mkriü, Viputra, ^tya 

277 

Sänkhya 2, 2M 
8&nkhyal3.1Q.23.153 

298-9. 42fi^ SQ.33 
fiJL 2, 184 
jnänavi(,'Ärada 385 

— bhixu 2, ^ 

— mukhya 4J2il 

— voga 33, afi 

pravartin 426 

— <^tram 22 
sänkhyaditarkäs 19 
Bankhyädayas 2Ü 
Sänkhyäyana 2^ 3iL5, 

2, 241. ä2 

— brühmana 4Z1 

— sütra ±11 
Sämgamana 22^ 21 
sär/igrahasötrika 153 
sacikrita 2, 4J1I 
Saciguna lüü 

Sätyamugräs fil. 4M 
Sätyamugri Läü 
Sätyayajni HA 
S&träjita 2IHL L2 
Säträsaha m 
Satvata 215 
sädhananirüpanam 20 
sädhanapancakam 4JÄ 
sädhidaivata 21 
sädha 2hl. ßl. £S 

— carana 5 1 

— yuvan 2, 221 
sadhyäs 22^ ^ &2 
8fi.dhvalamknta 211 
8ftmnftyyapräya9Citta Z 3 
Säptarathavahaai 2h^ 
Sapya 32. ilÄ. 2JU 

«nmRn1it.9«-a2.122.45 



sftman 2, 112 gr. 
ganiag&s .'>9-til. 

2i ^ 
sämagana 11. 

(ganam !) 
sdmatantram 18. iLL 

411 (bhftshya) 
»amadarpanaiu 61 
sämavidhänam fiiL 

421 (bhaahya) 
sämaveda L3^ 16^ 

255. 2,5 5. 
Säma9ravas 404 
Säraa^ravasa Kusbitaka 

ai. 4Jii 

— Munja M 
samasamhitä 
sänulnya IS 

— atido<?a lü 
samparäya 2, %M 
Sammada 211 
sämräjya 22^ 
S&yakäyana 21^ 16 
Säyana 35 flf. 72>7.tZ31. 



— plur. 4^ 4a. ßl 
(8014). 15, 2iä 



4fi9. ZiL 2, a (fal- 
sches Citat bei). 
Z5 ff. 
Sayavasa 119^ UM 
säranyakäni ßl 
särathin 12LL 261 (thi) 
sarameya UL4. 41iL 

2, 230. 9Ji 
sara^amuccaya 2, L32. 

4.5. 4fi 
sarasvata hü 
Sämjaya 21LL 8 
Särvaseniyajna 2^ 2M 
suräh/ita 2^ M 
sälagrämaxetra 2Ä1 
Salajyam 311. 4M 
säiav»ika 411-3 
Sävami L15 
sävitra 73 
— agnicayana ZA 

saWtri 15 
Sähadevya 20 4t 8 
sinba2,259. 80. ö2 astr. 



Sinhavikrama 
Sinbikä 212 
sinhikeya 2, 261 aatr. 
Sita 2, 78 

— Venus 2, 2il. lÄ. 
83-5 

sitetara 2, 213 
siddha 21 

— plur. 345 
siddhaduman 399 
Siddhasena 2, 211 
siddhänta 

— cintamani 2j 21£< 
astx. 

— rahasyam 2^ 2^ 
astr. 

— ^romani 2^ 251 
astr. 

praka9a 462 

aatr. 

sundara 2,252 astr. 

siddhi 21 
siddhixetram 319 
siddbipada 21 
siddbistliänam 21 
sidbya IM astr. 

sinwaii aa 

Sindhuxit 2M 
Sindhudvipa 20S 
Silaka 2h^ 

Sita, SitaiAS.!^*^ 

2, IhSi. 
sira 3^2 

Siradhvaja 3, 312 
Silä 311 
sisa 2M 
Sisara 2^ 215 
8a»8vayam2 2^ 221 

Sukanya HS 
sukritam 2, 221 
Suke9an MO. 5i 
sukba 2, 216. ai 
sukhetaresba 424. «• 
2,101 

Sugriva 2M 
sabi Sujä 2, 
suto 2, 216. 
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sutala 2i HA 
sutasoma ? 2, 112 
Sutvan 21^ 
Sudarv'ana 18 
— , Comm. 469 
Sudüman, Fluss und 

Berg a2 
Sudüs ilÄ. 2iL 2Ah^ 

2^ IM, m 

Sudeva m IM 
Sudyumna IM. 21^ 

Sudhanvan 217. ä5 
sudbänidhi 2.252 astr. 
8udhi^ravam& 'IM 
sunaphä 2, 2M aatr. 
Sunda Alh 
Sundara 472 
sunduritäpaniyopaoi- 

ßhad m 
supama 2i2 (bhujyu). 

2, ai5 

Suparrm 2äÄ 
(8a)suparnam Ol 
Supami 2M 
Suparneya III. 

2,ä5 
Suplan 2M 
Subala ilÄ^ 
subodhini üSi. 
. subrahmanya ^ 
— nyä aiL 14 
Subhadra aifi 
Subhadra UJL ai 
Subhadrikä IM 
subhixa 
Sumati 2^ 
Sumanottarä HI 
Sumantu, Gesetzbuch 

des 233-4 
sumäna santaka I 2,141 
Sumitra 2^ 
Snmukha 2Ah 
Suyajna aM 
Suyavasa 460 ff.2, 114 
Suyodhana 2^ lAÜ 
surfis HA. 2t la. ^ 



suraguru 2,201.85 aatr. 
Surasu 21Ä 
surA I^ 2G5 (piban) 
suiäpa 484 
surüpäna 2, lA 
SuräsWra 22iL 2, 4JjJ 
surejya 2^ 2M aatr. 
Sulabhä AM 
sulohitä 2M 
suvar 2i 81. ai. 
öuvar na jyotiÄ (oder 

suvama-jy.?) 2,236 
suvarga ü 2, äfi 
suvarbhuge 72 
suvama IM. ^5. 2M 

(Ei). 64 
Suvamash/htvin 422 
Suväjiväpu MI 
Su^Tavas 221 
Su9ruta 21 
5(deva)gU8hi 259 
sushira 2, 6(L ^ 
sushuptam 

sushupti 279. 449-51. 

2, 55 
suäbumna 90 
suahumna 448. 50.2,48. 

&£L 171-3 
sush/hu 2, lü^ 
susima 406 
Suhasta 2, ai5 
suhrid 2, 21SL El, 05 
Suhotra 211 
sükara Ml 

— yoni 2fi5 

sOkte mff. 15. 211. 

aÄiL 2, an 

— bhaj III 

— anuki-iimnm ^103 
süxma 

. — (=i) 2, aifi 

— rüpa 2^ iM 
süta m 

satikä 2, m 
sütra 

— phil. 2, 115 

— kfira il. ua 



sütra-dipika HJ 

— sthunam 2J 

V Süd 115 

sftda aiLL 415. 2.40 
sünu 326 
Sunu 294 

»&pakära9astr&ni 22 
süyavasa 356 
süri 2, 2iLl aatr. 
sünni, sürmya 2j 42 
aürya 2^L 112, 

2, 2iLL 81^ 

— plur., aieben 170. 
2, 2M 

Sürya IIÄ (SüryakaTi) 

— 2, 211. 52=a aatr. 
(Süryasüri) 

sürya-xaya 119 

— nandana 2, 2_fil 

— brahnialoka 444 

— rafmi ^ 

— lokn 3M. na. 55 

— Te9man 119 

— 9atakam 112 

— siddhanta 2^ 243-4. 
52. 5fi 

— suta 2i 2&1. &I 

— sevana 2, IM 

— udayasamkalpanä- 
<akft-466 

— upanishad 2, 5S 
srikÄvin 2, 28. 4(i5 

V srij -|- ati I2fi 
Srinjaya 2a^ 

— ^vaitya 2M. 422 

— plur. 207-9 
snni II 

srishriprakarana IfiS 
setikartavyataka Ii 
setu 270. a^LS 
Senaka 155 
senä 125 
aenäni 2M 
Saitava 155, 2, 21S 
Saindhava-Pferde 221 

— ghanu, *^khilya 221 
Sobba, SaubhA 2^ aS 
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soma, Saft 4 7 5-« (be- 
rauschend). 2, 312 
-3 (gandharva be- 
wacht) 

— , Gott ^ aa. 

27. älL IM 

— astr. 2j 2Ü1 

— angeblich aus sa 
-j- uma 2. AIL 1Ä2 

— Gesetzbuch des 
213. 34 

Somaka 2M* & 
sODiakrayant 2j 313 
Boniaja 2, 2111 astr. 
Somadatta 2il8 
somapälfts *Zi 
somaputra 2, 2^ astr. 
somaprayoga &0 
aomayäga 2L2. ifi. 

2j '288-00 
somarudrau 272 
Soma9Ushma 174. Z^. 

2M (^shman) 
somasavana a^vattha 

270. 3Ä2 
8omän(*avas 401 
8omätmikä(8tri) 40G 
somotpatti 
somya, lieb 2£Ä^ 
sauxmaka 
saugatAs 13 
Sauti 2M 
sautrfintikäs 13 
sautramant 207-8. 

Saudäsanripati 1 1 1) 
Sauddsfls 2. 2aa 
saupamam 2, .Hl .S 
saupamikädravam 224 
Saubala 2_L8 
saubhadra IB4 
Saubhara, **ri 2äS 
Saum&pa 196 
Saumäyana 32. 170 
saumya 31 omin. 

— , serös 2, fiÄ 

— , günstig 2j 2A2 



saumya, Mercur 2j2iil. 
SÄ 

Saumya 1 70 
saumyacaruvidhi 3£ 
Sauyavasi LZ 3 
sauram upapuränam 18 
saura 2, 2G1. «:^-ri astr. 
sauri väc 119 
Saurftsh/ra II 
sauri 2, 2£_L LS astr. 
sauryäni 61 
Saurya 440 
Sauryäyana, /li, nin 

AASL 45> 
saulabhäni brfthmanäni 

IM. 4n4. ai 
SauTira 2M. 2Ü 
Sau^ruta lAh 
Saushadmana 2J_5 
y skand, syand 32S 

hpra 443 

Skanda 2<i9. 2, 44 

— upanishad £l2. 
302 

Skandagupta 2j 41 .'S 
skand am purdnam L8 
skhalitam 2, 3iL5 
stanäs 41 ouiiu 
stanayitnu 122- IIS 
starl ä4ü 
stäväs QU 
sti, stipä 2, AÜA 
stri, Stern 3M 
stotravidhi Si) 
stobha 2a. 42. £Li) 
stobhanasamhära dl) 
stobhäxanlni 2AI 
Stoma .S4. (;0. 1 46..n90 
staubhika 2ä. äiL il 

(padam). 
y styai 2, 405 
stri 32iL 4mi 

— käma 217. 2, 312 

— xetra 2, 2M astr. 

— grahäs 2, 2 5 8 astr. 
— jataka 2. 287 astr. 

— riU;i 2, 2ÄB astr. 



straina 4 1 3 
sthanc/ila 2, 3iI2 
sthapati 32. USL 20fi-7 
sthavira 335. 2^ 211^ 

— Gautama 45 

— Jdtükarnya 21Ä 

— Romakäyana I lüü 

— ^akalya'4a. 351 
stha 2, 42 

a sthäna 21 
sthänam des prilna iAS. 
sthänaka &ä 
sthänatraya 2, fil 
sthänavibhÄga 114 
sthälidaranam 35 
sthitaprakarana i£a 
sthira 2, 2IE astr. 
sthirä (-j) 2, ai6 
stfinft aii^ 
(tri)8thüna 2j 2Bi 
sthüra aM 
sthürin äJi5 
sthürikä 4M 

sthüia aas, 2, 2^ ai 

8th01ake9a llü 
sthülabhuj 2, lAl 
snataka 2, lA 
snAna 23(mitbbasniHn) 

— vidhi ^ 
900 snayu 2, U 
snayusara 2^ 2a2 
snaväni 2, 3ia 
snushä ä£ 

spar^as 257 grainm. 
spashiabrahmalinga L9 

spa^a 3a 
y spri 2, 224 
y sphuf 4iL 41 
sphulingint 2a£ 
Sphofayana Lä3' 
smara 2im. 45^ 

— dahana 2, 133. 41 
smara 2^ äß 

smarta IIJL 2, IM 
smartam 9aunakiyam 
103 

smartakarmani a3 
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smärtahoma ^ 
Hinnti 44-5. 50. 149.54. 
2, ai. IM 

— plur., achtzehn 

— (==g) ^ 315 
smrititark&di IE 
(9ruti)smritidrish/a ü 
smritiijiastra 237. 39 

— samhitä 239 
(raha)8ya 4ü 

— fc. £1. Ifi5 
syäla aiB 
Syümara^mi 4M 
syona 829 
srävitaram 178 

8va, Eigenthum 2,285 
SY-axa 2^ 2M 
svagriha 2j astr. 
svadha 445 

— kura 12Ä 
y svap 2^ 
svapaxasthftpana 19 
svapna 2M. 301. 

(pitri) 

— nidar^ana 2M 
svapnayä 42Q 
svapne9varäcurya 470 
8vaprakä<;a 2^ 
svabhava 424. ai 
svamritain 2j 214 
svayamdhira 2M 
Svayati (?) 2, 

Bvar 2] 7 8. bhür 
svara 1^ 2, 0^ 211 

— plur. (sechs oder) 
sieben, prathamada- 
yas ^ sämav. 

— sieben 2^ fiZ 

— , Vokale 2hl 
svarajambu l 2^ 146 
svaramäträkramalaxa- 

na 4S 
8Tararatnako9a IB 
svararatnabhäneZa 4B 
svartij 79. 2, Z 
svarüpopanishad 471 



svarga 2_3 

— käma 2^ 2aa 
Svarjit 2Ü 
svarbhanu 272. 2, 261 

astr. 
svarloka 2j LZB 
svasri 32 7 
svasti 2} i2 
pathyä svastis 153. 91. 

2, 

sväti, svätt äÄ. a5 
8vätmabaddhiprakä9a 

439 

svttdhyaya 41* 256. 
2, LLL 214 

— pravacane 2, 212 

— brähmana ZAl 14 

— samaya 297 

Sväna 2, aia 

sväyambhuva 2,82 
sväräjyam 2, 215 
srärtha 15 
sv&ha ä£ 

— kära 12h 
V svid 41 
sviäh/akrit 2^ EM 
Svaidäyana 176. 
h für y 2, 86-7 
ha für aham 2, M 
hansa 256. 6l.6.S..<^45. 

4^ 38. 2.68. Ua. 
Lä 

— düta 415 

— nüdopanishad 24^* 
^ 385-7 

— rüpa 2M 

— upanishad 248 
hataputra 2i 
hadda 2, 2£4 astr. 
hadde^a 2, 2M 
hanömat L4S 
haya^iras 384 
hayänga 2^ astr. 
Haradatta 4iLZ 

hari Zä- 2, fi, 95 

— 2, 215 astr. 
harigitas 2, 



harina 442 
harini 2, aiD 
Z haritas 2^ 85 
harita 2, 215 
Harita IM 
Ilaridru 2£Ä 
Haribha/^a 2^ 2^ 
Hariräma 2, 
harivan^a 2, 145 
Hari9candra 17 3. 2ii4. 

76.86.458.2.114. 

22. aiL5 
Harihara 47 1 
Haryata 
hala 353 

— bhrit LZfi 

hall, halayati 285-6 
haviryajna aiL 2, 9Z 

(sieben). 288-9 
V has 41 
hasa 122 
hasta 

— 362. 2, aa (sieben) 
Uasta 2, ai5 

hastin il5 
hastint 40 
Hastin 2^ 255 
hastihiranyam 2M 
y hä 4- ati 84 
häi, häu 2M 
häyana 2, 246 

— ratna 2j 245 

— sindhu 2, 2h2. 12 

— sundara 2i 252 

— uttama 2, 2A2 
(prati)h&rftdl 4£ 
Häridrava, "vikam 150. 

263 

Uäridrumata 2M 
Iläridravinas 150 
HAridraviyäs üSL L52 
Härita, Gesetzbuch des 
20.58.232-41.467 

— Krishna 5^1 
hardam brahma 2. 296 
hä3vu 2j 25ii 
Hästipada IM 
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hinara 2, 

him, himkara 2hl. iüZ 
hitakftm}'ft 2, l 
hina 2, 4iL6 
hibuka 2, m.. Ifi, &i 
hima AI 
hima aB 
himagu 2, 261. 
himara^inija 2i'i^l^ 
Himavat iü^ 71.80.84 
(plur.). iliL 2,33 
Hiinalaya 121 
himna 2^ 2Jil astr. 
hiranmaya i^a 2^ H 

— 9akuna 2, 308-9 
hiranya(garbha) 2^ 8 
Hiranyaka9ipu 400. 11, 

1^ 2, m 
Hiranyakevi aiL 82. 
1^ III 

— grihya 2, IM 
hiranyagarbha 278. aS» 

898 426.27.80.83. 
53.55.2,82.91.226 

— sthänakam fiü 
hiranyacakra 212. 
Hiranyadant 388-9 
Uiranyan&bba, Berg 

1Ä2 



HiranyanübbaKausalya 

IM. AhA 
— Sämjaya 422 
hiranyapura 416 
hiranyabahu 2^ 21 
hiranyastuti 109 
Hiranyastüpa 2äi 
hiranyastena 
Hiranyilxa ilA 
Hilläja 2, 246-50. 

74. astr. 
hioänga iA 
V hu, huta IM 
y hri -j- anuvyä ä4 
hritkritvft 2j IS 
hrid, hridaya aM, 427 
hridak&<;'a 258. &2 
hridroga 2, 259 astr. 
hrillekha IAA 
heti 2i 84 
hetväbhäsa IB 
Hemakü/a 2, 186 
Uemacandra 2M 
heman lÜL 2, IM. 8^ 
bemanta 88 
Hemänga, Uem&dri 

2i IM 
hell 2j 2M astr. 
hesha aiJ. 



haimana 4ü 
Haimavati 2, aJL 187-8 
Ilairanyanabha L82 
(raahä)Hailihila 2, Iii 
hotri 3 5 . 2^2 a 8(8ieben). 

88. 304 
hoträdyupahavüs 2fi 
Z hoträs 2i a5 
homa 2i 

— dravyaparlmäna 59 

— m antra 297 

hoyi 2 5 7 

horä 2, 2M, lÄ, 83 

— V^train2i22Z.415 
hautra 21, 15 

— prayoga Lfi. LZ 

— pravara 85 
hautrikam 81 

y hrad, hlad AlA 
hrada aM. 98-9. 414 
brasva (oder Hrasva ?) 
391 

— 2, 2M 
hräduni 414 
hri 2, iüJi 
(jyä)hrotia aS 
hladini (=d) 2, 31fi 
Hvarakas 



agramainyu 3G5 
akamanas 
akarana 378 
amesha^penta 373. TA 
Avesta 315 
a^änö älö 

a^tu, a9tvat 372. Z5 

ashaum 365 

ahana vairya 366-8. 

ahura mazda 310. 67. 

m AM. 
ahü 373 
akhtüirim Ül 
äthritim 311 
abitim ilQ. 



ithyeja 366-7 

i (= dvitayam) 2tM 

uparökairya 379. 80 

h aM 

— (s=mukha) a^fi 
öng aiLZ 
öi für c aM 
kata a£^ 
kere9ani 2i 
Kere9a9pa 157 

khrujdya ftlQ. 
q und h aM 
qadhäta ai5 
gäthä 310 

cathrushämrüta 310-1 
z aufl j 824 



z aus h 324 
zaya ai4. lA 
Zarathustra MS ff. 14. 
fi5 ff. 

zarvan, zarvana 378-9 

Zend aii 

taibyö Ml 

thrish-ämrüta 310»! 

thwÄsa ai5 

y dath -f fra 377-8 

dadva buiti 366 
drukh:j 310. fi^ ff. 
na9U8 31Q-1 
paitizbara 371 
palrika aM 
pismö 824 



Google 
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Pdunisha9pa 369-71 
Firdusi iÜ 
Ferödün 410 
Frcshao9tra 809 
baga II 
btah-amrüta aM 
Bundchesch 482. Ei 
Mlnokhired 375-6 
y merec 

adof 2, 2iLL Z3 
Acneis, übersetzt 471. 

2, IM 
a«/oxe^o>9 2] 415 
Ailian 300. 2^ m 
airchad 2, ^üi Z2 
Akbar Shftli 2^ 246 
Albatcgni 2, 2M^ fiS 
Albirüni 2, IM. 2Mx 

Afi, n 

Albohali 2^ iiü £fi 
Albohazen 2, 2^ 52 
Albumasar 2^ :^M^ ^ 
alcdetih 2» 21i2 
Alchabiti 2, Ul^ 
70-2 

alcobol 2, ai- 11 
alctedib 2^ 273 
Alexandrien 400. 

2, 166-7. &fi 
alfazim 2, 
Alfergani 2^ 2ii2 
algenmee 2, 2iLL Oü 
Ali ben ßodan 2, 257. 

66. 68 
alicbel 2, 265-7 
alichorad 2, 2M 
alidber 2, 2M. (II 
alinciraf 2, 267. (ifi 
alictisal 2, 266-8 
Alkindi 2, 211. 13 
Alkofthi 2, 255 
alniaigref 2^ 2M. 08 
almeno 2, Ol, lÄ 
altiaert 2, 2iI5 
Anaxagoras 2» 374-5 



maibyd iiLZ 
Yav'na M12 ff. 
yima 371 
rathaöstär 2M 
Vadhaghna äl2 
vayi 319 
vairya 867 
vitha 324 
Vispered 313 ff. 

nnnacl 2^ 

annael 2, 267 

Araber, Astronomie d. 
2j 244 ff. 4J^ 

arabische Ausdrücke 
2, 2115 ff 

Ardubarius, Ardscha- 
bahr 2j 214 

aredir 2, 212 

agewvy d^iffroq 114 

Atomenlehre 2j 375 ff. 

Aurangzeb 2^ 215 

aux, augis 2^ 211^ 61 

Babrius 2^ lÄI 

Babylonien 2^ ß. 

Bär, d. grosse 2.165.408 

Baktrer 205. 6 

Batenier 2, m 

— dteVT$Qoq 378 
Berossos 2^ 371 ff. 
Buddhismus 55- 186. 

435-6. 82- 2iaia. 
400. 11 

— Legende des 2,403 

— Missionare d. 2,lfifi 
Chaldäcr 2,369 ff. III 
Chesterüeld 471.2,405 
Christus, Lehre von 

lOIL 2JL 2, 314. 
98-400 
christliche Missionare 
121. 2, IM. am 
IM 

— Prophetie 2^ III 

— Legende ? 422 



VisttU?pa aM. 11 
Vendidad aia ff. 04 ff. 
9aoshyari9 äfilL Ii 
9pananh 2^ 397 
^penista 310. 2^ 391 
ypenta 2j 397 
<;p€ntaiuainyu 376 
h aus s 2i aäl 
hukereta ail 

Chrysostomus 2, liLl 
Consonantenerwei- 

chung IQ. 
Cyrus 2M 
Dabistan 2, ZU 
DamasciuB 2^ ai2 ff. 
dapha al chia 2^ 267. 

U 

dapha aredir 2, 267 
Demetrius 300 
Demokritos 2, ai2 ff. 
ötffTtOTtjq^ ftionowa 66. 

33fi-7 
Dino 2, LiU 
Dio Chrysostomus 

2,m^ 

Dionysiaca 2^ 167 
Drachenhaupt 2} 211 
Drama 2, IIS 
Dreizahl 2, 19. £a 
Dualismus 2^ aiii ff. 
Eleaten 2, aiü 
Elemente, fünf aM 

2, az5 ff. 
Epenthese von i 396 
Embryo, Entwicklung 

des 2, £3 
Eurydice 118 
iOoq 115 

Fabel L55. 2M. IM 
Fa Hian 2, lill 
Fata Morgana 10 
Fluthsage m ff. 
gairalcobol 2^ 267. U 
galaacen 2, 267. U 
Ganymedes 28 



31 
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Gelübde, die vier der 
paramaAanaa 2, 1 80 

Gnostuelie Sekten 400. 
ft, 899. 411 

Gottes» PerBÖnlicbkeit 
423 

— . (Inadc 42 3 

— , fcichauen 454 
Götterbilder 41 
Götterlebr^ Sltette 

2, S79 
Griedien, Philosophie 
der 2, 369 ff. 

— Eintliiss der G. 
auf Indien 2, 166. 
67. 412-5 

griechisclie Wörter in 
indischen Werken 
2, 254. 59-61. 75- 
77 ff. 
Halbvokiile, Au.«5ein- 

anüerziehung 2, 2 7 
5 Haaptsünden 965 
Hazel 2, 250. 72-8 

fälschlich f. Zahel. 
Herakles 2, 409-10 
Hercules Assyrius 3 78 
Hermeirts 4 IG. 2, 230 
Herzlotus 2, 92-a 
Hölle 899 

Hofiitaat des Königs 

261-2 

Homer 2, 161 ff. 

Homoiomerien 2,376 

iJouri's in der Brahma- 
welt 39 7-8. 2, 204 

Hond, Wind nnd Tod 
2, 229 

Idwf 415 

*Iao)v 330 

Jahr V. 3G0 Tag. 390 
Jahresanfang 2, 299 
Ilscbill, MälirchoQ von 

der 486 
indopersiscke Vorzeit 

291-2. 2, 90 
Inschrift des Samudra- 



gupta 2, 417 
is&fet 2^ 219 
Ismailiten 2» 878 
Kankaraf 2, 257 

KfQ;}t(^,n:; 2, 298 
Konioten V 41 
Koran 398 

Kosniogonieen2, 3 7 3 ff. 
Karat, die 27 
»vvocAif^» 2, 287 

Landstrasse 271 
Leucipp 2, 376 S, 

3 Lotusblumen im 

Na})el, Herz und 

Haupt 2, 3 
Ivxoij lupus 2, 86 
MaStwdivM 152* 299 
Mager 2, 37 0 ff. 
ManichSer 2, 373 
Maniliua 2, 258 
MurrTa/ut 481 
Mcgjisthcnes 284. 99. 

887. 99. 2, 164. 

402-8. 8-10 
Menenius Agrippa 388 
Mensclionalter, 100 

Jahre 390 
Menschenopfer 2, 1 1 5 
Messahalla 2, 257 
Midso 2^ 898 
Milchstrasse 896 
Minos 194 
Minotaurus 195 
Mischkasten 210. 11 
Missgeburten 41 
Monatsnamen 88-9 
Mond 194. % 287 
Mondlulniier 2^ 287 £ 

413. '14. IG 

4 Mondphasen 89.284. 

85 

Mondregenbogen 40 
Monotheismu8399.400. 

21-8 ff. 
Morgenröthe 2, 801 
MUnzen 2, 412. 15 
Nasenwurzel 2^ 5. 14 



Nebelsehleier 2, 301 
NtXnvtda 2, 193 
Kibelnngensagc 415 
Nonnns 2, 167 
Norden, rcinereSprache 

im 153. 2,188.309 
Nordwesten, Völker 

im 220 
oZro; 222 
Omina 40-2 
Onesikritos % 408 
Opferschnnr 292.2,75. 

77 

Ordale 266 
Orpheus 418 
Oltivti 2, 167 
DtM^data 299. 2,402-8 
Paradies 397 ff. 
Färsen, Aufnahme der 

2, 398 
Paulus Alcxnndrinus 

2, 167. 258 ff. 
Perlplus 2, 165-6 
Persa-Arier 291-2 
persischer Veda 292 
pema-ärische Vorzeit 

292. 2, 90 
Pferdeopfer 7 3. 199 
weisses Pferd, Symbol 
der Sonne 292. 884 
Planeten 279. 2^ 166. 

256. 60 ff. 886. 

412. 13 
— Neunzahl d. 2,238. 

89 

Plinius 2,164-5. 408-9 

Pol, Verriicknng des 
274. 2^ 896 

portenta 40-2 

Prometheus 416 

xpv/onofircoi; 416 

Ptolemuios 2,243. 57. 
58. 66 

Pythagorüer 2, 876 

Pythagorische Harmo- 
nik 2^ 885. 88 

Begenbogen 40. 396 



Digitized by Googl 



483 



Keliquieaverchrung 
486 

Boa und Wagen» Ver- 
gleich von 38t. 

% 170. 205 

Ruzname Nauruz 2,257 
Schöpfung au3 dem £i 
260 

Lehre yon der 277 
Schwanenjungfraim 
197 

Seclcnwandcrung 265. 

39G. 484 
Sektenwesen 2, 169 
Siebciuahl 2, 88-9 
Sonnenktdtiui 898 
Sterne, Leitoeüe d. 274 



Sternschnuppen 41. 

%241 
7 StrSme nach Osten 

181 
Styx 399 
Thicrfabel 256 
Thierkreis 2, 167 s. 

Zodiakalbilder 
ThiemaueD, nomma 

propria aus 2^299 
Thleropfer 2, 310 
Thron Gottes 401 
Tod und AVind 2,229 
Todesstrafe 266 
Todten begraben 272. 

90 

— verbrennen 272 



Traumdeuterei 264 
nvannelhalcaniar 2|26 7 
Volksglauben 169. 

85. 92. 296 
Wehrwölfe 413 
Wind = ausge- 
hauchte Seelen 

2, 229 
Wochentage, Namen 

der 2, 166 
Würfelspiel 284. 85 
Yggdrasil 397 
Zahel 2, 257. 66-73 

(s. llazel) 
Zodiakalbilder 2 7 9. 

2^167. 240. 66 ff. 

414-6 



Nachträgliche Bemerkungen. 

EniterBand. p. 22,16. Die Lesart der UaudschrUb ist su ändern 
in PtngaleshokArftdtnlm: die betreffenden sfitra sjnd die fi>]genden; 
nirft^aft snkht PingaltTat ||ll|{ — Ih^H bahu^ftstragurfipdsane 'pi 

sariidiina7/i .sha/padavat || 13 |j anaranibhc 'pi paragrihe sukhi sarpa- 
vat II 14 II ishnkäravan naikacittasya samädhihäniA || 16 || (Comm. 
ishukiro htshngatamani r^änam sasainyam sTasamipamäzgena ga- 
chantam na jftnftti, tadvad ekacittasya na samftdhihftniJI, anyasya ta 

siivaryam bhavatiti cittaikagratä tattvajnanäyädararjiya). — 148, 25 
Die Bildung von gäneZiva wird schon von Panini V, 2, 110 selbst ge- 
lehrt» doch gehört dies sütra an den im bhftshya nicht erklXrten. 

Zweiter Band. p. 388 1. u. lies: Paris im Februar 1852. — 
p. 405, 3. V. u. Auch apashdiu ist hier zuzufügen. — ]>. 406. Eine 
eigenthümliche Bildung hat die Praeposition anu, in der ich einen 
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accus, neutx. eines Nomeiis auf u erkennen mochte, gebildet wie 
am-u, adh-a (wovon Instr. adba-nä). — Adverbia werden mehrfach, 
durch Imtnimental der Wnrsel gebfldel» so aoiaer iiindh& s.B. nch 
noch saol. — BeflSufig bemerke ich, dass arva in arv^ keines- 
weges etwa aus atravat gebildet ist, wie Benfey annimmt, ebenso wie 
angeblich sarva aua satravat entstanden sein soll, sondern beide 
Wörter sind, wie Yi^va, farva, pQnra etc. gani einfiuhe Bildongea ans 
den Woneln n, sri, n9 etc. — S9S, 96 und 418, 1. alt lies: de la 
bonne loi« — 407, 16 lies: sambhritaA. 
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